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Weltpolitik am Nach dem Ziel von Harzburg 


FF „ 
prollamiert Wahlenthaltung 


neue Einkreisungspolitik 
Nabend als tatſächlich gewählt anerkannt — Am 2. Wahlgang 
`- fein Intereſſe — Jetzt geht es um HED 


Hans Schadewaldt 


Die Reichspolitik iſt in den letzten Wochen 
derart durch die Sorgen um die Aufrechterhal⸗ 
tung der inneren Ordnung in Anſpruch genommen 
worden, daß darunter das Intereſſe an den außen⸗ 
politiſchen Aufgaben Deutſchlands gelitten hat. 
Inzwiſchen hat aber die internationale Diploma⸗ 
tie eine für Deutſchlandd höchſt gefährliche Anj: 

lockerung der, Außenpolitik herbeigeführt, die ſich 


durch Frankreichs unheimliche Aktivität und die (Telearanbitäe Melbund 
Zurückhaltung der angelſächſiſchen Mächte an allen 3 
Ecken und Enden zu unſeren Unguniten auszu⸗ Berlin, 19. März. Die Dentſchuationale ſchenhe Syſtem ablehnen, den greiſen Felde eigenen Reihen keinen Mann mehr beſitzen. 


Preſſeſtelle erläßt eine Erklärung 


Wahlgang 755 Neichspräntdentenwah den ſie dem deutſchen Volke als Führer zu bieten 


wagen. 


wirken droht. Der in Deutſchland viel zu wenig gi 
beachtete programmatiſche Leitartikel des „Temps“ 
9. 3); in dem Herr Tardieu ſeine pylitiſchen 
Ziele kundgab, ſollte Reichskanzler Brüning alle 


ar zweiten marſchall. Der 13. März hat der Welt ge- 
in der es zeigt, daß die Parteien und Kräfte, die das Kai⸗ 


heißt: ; 
ertum unterm lt und geſtürzt haben, in ihren 
„Unſer Vorſchlag, zugleich mit den großen b geſtürzt h ih 


Veranlaſſung geben, ſchleunigſt das Steuer von 


der Innen- wieder zur Außenpolitik umzulegen; 


denn mit wiſſen heute, daß Frankreich eine neue 
bulitiſche Feſſelung Deutſchlauds vorbereitet und 


ſich für die Sauſanner Reparationskonferenz eine 

pylitiſche Stellung zu ſchaffen ſucht, bei der es 
England und Italien an ſeiner Seite zu finden 
hofft. 

Frankreich iſt zu einem „Entgegenkommen“ 
in der Reparationsfrage bereit, das zwar keine 
völlige Beſeitigung der Tribute zugeſteht, aber 
nach einem mehrjährigen Moratorium eine En d⸗ 
löſung durch Jahreszahlungen in Höhe von 600 
Millionen RM. auf die Dauer von etwa 10 Jab- 
ren vorſieht, wenn ſich England verpflichtet, die 
Vereinigten Staaten zu einer entſprechenden Re⸗ 


gelung der interalliierten Schulden zu bewegen 


und von Deutſchland einen Garantieverzicht auf 
alle Reviſionspläne gegen den Status des Ver- 
ſailler Vertrags (Oſtgrenzel) zu erpreſſen. Um 
England freundlich zu ſtimmen, hat Frankreich 
in ſeiner Handelspolitik von Gegenmaßnahmen 
gegen die engliſchen Hochſchutzzölle Abſtand ge⸗ 
nommen und zeigt ſich auch ſonſt erbötig, alle 
politiſchen Reibungen mit Weltbritannien weiteſt⸗ 
gehend zu vermeiden: Tardieu ſucht die drohende 
Iſolierung Frankreichs durch eine neue akti⸗ 
viſtiſche Ententepolitik in engſter Füh⸗ 
lung mit England abzuwehren; er braucht Eng- 
lands Wohlwollen umſomehr, je freier ſich das 
Pfund vom franzöſiſchen Gold michl 

Nicht weniger ernſt als Fraukreichs Aktivität 
in der Reparationsfrage iſt die wertſchaf ts 
politiſche Einkreiſung Deutſchlands 
durch Tardieus Donaubundplan. Mit dem Qod- 
mittel der Kredite ſucht Frankreich die fünf 
Donauſtaaten Oeſterreich, Ungarn, Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Jugoſlawien und Rumänien unter feine 
Obhut zu zwingen; dieſe Mächte ſind trotz ihrer 
ſtarken wirtſchaftlichen Intereſſengegenſätze Frant- 
reich finanziell ausgeliefert. Wäre die Donau- 
bundfrage eine rein politiſch⸗finanzielle Ange⸗ 
legenheit, ſo würde Frankreichs Abſicht, Deutſch⸗ 
lands Expanſion nach dem Südoſten abzuriegeln, 
zweifellos gelingen. Da aber die Lebensfrage der 
Donauſtaaten die Sicherung aufnahmefähiger 
Märkte für den Abſatz ihrer Produktion iſt, ſo 
kann Frankreich mit noch ſo großen finan⸗ 
ziellen Mitteln das ſüdoſteuropäiſche Chaos nicht 
in Ordnung bringen ohne Einſchaltung Deutſch⸗ 
lands und Italiens, die einzigen für die Abnahme 
der Getreideüberſchüſſe in Frage kommenden 
Mächte. Frankreichs Ziel, Oeſterreich⸗Ungarn⸗ 
Tſchechoſlowakei zum Kern eines Paris finanziell 
hö ligen Blocks zu machen, an den ſich Jugo- 
ſlawien, Rumänien, Bulgarien und auch Polen 


von der Re * 


Roten Sanpiblods, 
berg, für ſeine raſtloſe, vam Pflichtgedanken ge]. 


Länderwahlen eine Neuwahl des Reichstages 
vorzunehmen und den zweiten Wahlgang der 
Reichspräſidentenwahl Weg fallen zu laſſen, iſt 
nicht aufgenommen worden. 
anbidaten des Schmarz⸗Weiß'⸗ 
Oberſtleutnant Dyefter* 


Wir danken 


tragene Arbeit 
präſidentenwahl 
ſtellungen: 


Sammlung der nationalen Front 


zum Kampfe gegen die ſchwarz⸗rote Parteiherr⸗ 
ſchaft war ſtets unſer Ziel. Dem gab die Tagung 
von Harzburg den ſichtbarſten Ausdruck. 
Allen Hemmungen und Widerſtänden zum Trotz 
bleibt dieſe Zielſetzung unverändert. Die 
Sehnſucht von Millionen Deutſchen, die 
13. März Hindenburg ihre Stimme gaben, war 
die Einheitskandidatur der nationalen 
Front. Eine ausgeſprochene Parteifandiratur 
konnte dieſer Sehn ſucht nicht genügen. Viele 
ſahen in ihr die Gefahr ſchwerer Erſchütterungen. 

Da ſie den nationalen Einheitskandidaten nicht 
ſahen, wählten Millionen, die mit uns das herr⸗ 


Ein Rückblick auf die Reichs ⸗ 
nötigt uns zu folgenden Feſt⸗ 


am 


Unſere Gründe gegen die Wahl Hindenburgs beſtehen ſort. 


So⸗ 


lange leine entſcheidende Kursänderung im Reich und in Preußen erreicht 


ijt, ſtehen wir gegen ihn. 


Seine Wahl aber ijt durch die Zahlen des 
erſten Wahlganges bereits entſchie den. 
Dep. an der zweiten Reichspräſi dentenwahl kommt nicht in Frage. 

Die DP. und ihre jhwarz-weiß-roten Mit-] Kampfes fein könne. 


Eine aktive Beteiligung der 


Alles könne die NSDAP. 


kämpfer bekennen fidh, erneut zu dem Ziele der ertragen, nur eines würde fie nicht aushalten: 


Harzburger Front. Es 


gilt Preußen Stillſtand oder Kampfaufoabe. 


Sie ſei entſchloſ⸗ 


zu erobern. Hier liegt jetzt der Hebel * Sturze] jen, zu kämpfen bis zum letzten Atemzug. 


des Syſtems. 


Führertagung ma der As nn. 


München, 19. März. In Anweſenbeit Adolf 
yakır fand eine Reichsführertagung 
der NSDAP. ſtatt, die fih mit der politiſchen 
y befaßte und auf der die Richtlinien für die 
bevorſtehenden Wahlen im Reich und in den Län 
dern ausgegeben wurden. Hitler führte in einer 
An ſprache u. a. aus, daß niemand, der das innere 
Weſen der Partei fenne, „auch nur eine Stunde 
lang“ im Zweifel über die Fortfüheung sif 


Zozialdemokratiſcher Amrag 
auf Auflöſung der EU. in Heſſen 


(Telegtaphiſche Meldung) 

Darmſtapt, 19. März. Die jogialdemofratiiche 
Fraktion des Heſſiſchen Landtages hat einen 
Dringlichkeitsantrag eingebracht, der die Regie⸗ 
rung erſucht, alle militäriſch organiſierten Wehr⸗ 
verbände der NSDAP. mit ſofortiger Wirkung 
aufzulöſen, und ein gleiches ſuchen an die 
Reichsregierung zu richten. 


anlehnen, dürfte — auch bei wohlwollender Unters 
ſtützung des Donaubundplans durch England — 
an der Wirtſchaftsſtruktur Südoſteuropas ebenfp 
ſcheitern, wie die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion 
an den politiſchen Hemmungen der Friedensdik⸗ 
tate zerbrochen ift. Deutſchland hat in der Donan- 
frage eine Chance, wenn es verſteht, die Haltung 
Italiens für ſich nutzbar zu machen; das aber er» 
fordert eine aufmerkſame Behandlung Muſſolinis, 
der heute von Frankreich mehr als irgendein 
Staatsmann Europas umworben wird: Frank⸗ 
reich ſucht nicht nur mit dem Kolonialköder Ka⸗ 
merun, ſondern auch mit einem Ausgleich im 
franzöſiſch⸗italieniſchen Rüſtungswettſtreit zur 
See und einer Verbeſſerung der franzöſiſch⸗ 


italieniſchen Handelsbeziehungen die Freundichaft. 


und Unterſtützung Italiens, um fih in Südoſt⸗ 
europa freiere Hand für die Einkreiſung Deutſch⸗ 
lands und außerdem eine wohlwollende Zurück⸗ 
haltung Italiens auf der Abrüſtungskonferenz 
zu ſichern. 

* 

Der franzöſiſchen Außenpolitik kommt der 
Schwebezuſtand des japaniſch⸗chineſiſchen Kon- 
fliktes zugute. Das Verſagen des Völkerbundes, 
der tatſächlich nur denen zu helfen vermag, die 
ſich ſelbſt zu helfen wiſſen, hat Japan nur noch 
darin beſtärkt, die Scheinoperation in Schanghai 


fortzuführen, um damit vom machtpolitiſchen 
Ausbau feiner Mandſchuxei⸗Eroberung abzu⸗ 
lenken. Japan richtet ſich in der Man- 


dſchurei ſo feſt ein, 
wie aus Korea, Dairen oder Sachalin vor 


daß es dort ebenſowenig 


den Großmächten weichen wird. 
ſich in Deutſchland über die Zurückhaltung Eng⸗ 
lands und Amerikas gegenüber dem gefährlichen 
japaniſchen Expanſionsdrang — dieſe Zurückhal⸗ 
tung erklärt ſich aber dadurch, daß die angelſäch⸗ 
ſiſchen Mächte die Offenſipſtellung Japans gegen 
das fowjetiftiihe Sibirien aus ihrer antiruſſi⸗ 
ſchen Grundeinſtellung heraus begrüßen, Japans 
Ablenkung nach China als Erleichterung für die 
durch die japaniſche Auswanderung gefährdeten 
Philippinen, Auſtralien und die amerikaniſchen 
Küſtengebiete anſehen und wünſchen, daß das 
Mikadoreich durch den Boykott der; japan!ihen 
Waren im Fernen Oſten in ſeiner Handelskraft 
geſchwächt wird: Je mehr ſich Japan in China 
verbeißt, um fo ungefährlicher wird es für Eng- 
land und Amerika, die mit ſtiller Befriedigung 
Japans Finanzen und Wirtſchaft bei Fortſetzung 


des Chinakrieges an den Rand des Ruins kom⸗ 
wirtſchaftspolit'ſchen, 


men ſehen. Aus dieſer 
Intereſſenverflechtung Englands und Amerikas 
erklärt ſich das neutrale Gewährenlaſſen Japans, 


dem die Genugtuung der beiden zur Zeit wirt⸗ 


ſchaftlich ſelbſt gehandicapten angelſäch ſiſchen 
Mächte über die Millionen-Verluſte des japani⸗ 
ſchen Nebenbuhlers zugrundel' egt. 

Fakt man den feden Memel-Vertragsbruch Qi- 
tauens, die verſtärkten polniſchen Vorſtöße gegen 
die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit Danzigs, die 
franzöſiſchen Bemühungen einer Annäherung an 
Rußland durch den Abſchluß von Nichtangriffs⸗ 


pakten der Oſtſtaaten mit der Sowjetunion, die 


franzöſiſchen Freundſchaftsbemühungen gegenüber 


Man wundert 


grenze ergeben; 


Italien, das Verſagen des Völkerbundes in allen 
Machtfragen, die aktionsloſe Beobachtertätigkeit 
Englands und Amerikas gegenüber dem chineſiſch⸗ 
japaniſchen Krieg zu einem geopolitiſchen Bild zu⸗ 
ſammen, ſo ergibt ſich, daß Deutſchland in dem 
Völkerkonzern einen ſehr kleinen Platz einnimmt, 
der aber bedeutungsvoll ift durch die Kriegs- 
gefahren, die Tardieus Einkreiſungspolitik 
über Europa beraufbeſchwört. Sprechen wir nicht 
von den aktuellen Möglichkeiten, die ſich im Ge⸗ 
folge des Memel-Vertragsbruchs und der inneren 
Unruhe Polens für die deulſche Dft- 
ſprechen wir nicht von den 
Auswirkungen, die ein ruſſiſch⸗japaniſcher ge 
ſammenſtoß im europäijhen Oſten haben würde: 
ſprechen wir nicht von dem Gefahrenherd des zer- 
riſſenen Südoſteuropa, wo Agrarnot und Min- 
derheitenleid internationale Störungsfelder erſter 
Ordnung bilden — wenn wir Deutſchen uns um- 
ſchauen, ſo könnte auch dem Stärkſten unter uns 
um die nächſte, allernächſte Zukunft angſt und 
bange werden! 

Weltpolitik am laufenden Band — von dem 
Strudel der weltpolztiſchen Dynamik nicht in die 
Tiefe geriſſen zu werden, das erfordert Ordnung, 
Frieden und Einigkeit im Innern, und 
dazu muß jeder Deutſche ſeinen Teil beitragen, 
wenn wir dem Anſturm von außen erfolgreich 
Trotz bieten wollen. Sie ſollen uns nur kommen, 
wenn wir uns ſelber einig ſind! 


12 = 15.34 RM. 


Vortag: 15,23. 


Statt amtlicher Aufklärung 


Wahlrede Severings 
über die NSDAP.⸗Aktion 


Seit zwei Tagen wartet die geſamte deutſche 
Oeffentlichkeit mit größtem Intereſſe auf das Er⸗ 
gebnis der preußiſchen Polizeiaktion gegen die 
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. 
Das Miniſterium des Innern des Staates 
Preußen hat die fällige Erklärung über den Erfolg 
der Hausſuchungen bisher nicht herausgegeben. 
Statt der unbedingt zu fordernden amtlichen 
Mitteilung hat der Leiter des Miniſteriums, 
Herr Severing, es für richtiger gehalten, ſich 
in einer Wahlrede in Düſſeldorf mit 
dieſen Borsängen zu beihäftioen. Minifter Seve- 
ring dürfte bei dem Studium der Zeitungen der 
letzten Tage ge chen haben, daß er auch in politi- 
ſchen Kreiſen, auf deren Unterſtützung ſeine Re⸗ 
gierung und ſeine Partei Wert legen muß, kei⸗ 
neswegs volle Billigung gefunden hat. Beſonders 
die Tatſache, daß der Reicöinnenmniiter von den 
Vor-ängen nicht unterrichtet worden war, hatte 
ſtarke Kritik hervorgerufen. 8 

Dieſe Kritik wird ſich wahrſcheinlich erheblich 
verſchärfen, wenn der Miniſter, der eine fo 
groß aufgezogene polizeiliche Aktion gegen eine 
beſtimmte politiſche Bewegung feines Landes vere 
anlaßt, nachher die Oeffentlichkeit auf die amt- 
liche Rechenſchaft warten läßt und nur in einer 
Wahlrede ſeiner eigenen Partei Auskunft zu 
geben für richtig hält. Man hat in Kreiſen, die 
dem Miniſter Severing nicht allzu fern ſtehen, 
angedeutet, daß die Hausſuchungen, die ſicherlich 
als Wahlbeeinfluſſung gegen die Nationalfozia- 
liſten ausgedeutet werden, in ihrem letzten Erfolg 
wahrſcheinlich fogar das Gegenteil erreichen 
müſſen. Um dieſen ihm ſicherlich nicht erwünſch⸗ 
ten Erfolg zu verhindern, müßte Miniſter Seve⸗ 
ring die Angelegenheit allerdings mehr als 
Staatsmann und Beauftragter des Staates 
behandeln und nicht als Parteimann, der die 
ganze Sache zum Thema einer Wablrede macht. 


Baterländiihe Verbände 
wählen Hitler 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. März. Die Vereinigten Vater. 
ländiſchen Verbände Deutſchlands haben beſchloſ. 
fen, im 2. Wahlgang die Kandidatur Hitlers 
zu unterſtützen. In der Begründung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes wird darauf hingewieſen, daß mit dieſer 
Stellungnahme keine Bindung an irgend eine 
Partei verbunden fei. Die kommenden Nreußen⸗ 
wahlen wie auch der 2. Wahlgang der Präſiden⸗ 
tenwahl erforderten ein Zufammengehen 
aller antimarxiſtiſchen Krãſte. 


Notverordnung 


„Eine Bilanz muß wahr sein“ 


3 Monate Gefängnis 
für Katzenellenbogen 


Durch die Untersuchungshaft v 
Sobernheim 


erbüßt — Kuhlmay, Funke, 
freigesprochen 


[Telearaphiſche Meldun al 


Berlin, 19. März. Die Dritte Strafkammer 
des Landgerichts I verurteilte den Angeklagten 
Katzenellenbogen wegen Bilanzver⸗ 
ſchleierung zu drei Monaten Gefängnis und 
10 000 Mark Geldſtrafe und den Angeklagten 
Penzlin zu 10 000 Mark Geldſtrafe. Von der 
Anklage der Untreue wurde Katzenellenbogen 
freigeſprochen. Dag Verfahren genen Katzenellen⸗ 
bogen und Penzlin wegen Proſpektbetru⸗ 
ges wurde eingeſtellt. Die Angeklagten So- 
bernhein, Kuhlmahy und Funke wurden 
freigeſprochen. Die Gefängnisſtraſe gegen Kagen- 
ellenbogen wird als durch die erlittene Unter- 
ſuchung haft verbüßt betrachtet. 

In der 


Urteilsbegründ ung 


führte der Vorſitzende aus, daß das Gericht tein 
Unterſuchungsausſchuß fei für die Herausarbei⸗ 
tung einzelner Rechtsfragen. Nur was im Laufe 
der Verhandlungen Gegenſtand eigener Wahr- 
nehmung geworden jei, habe dem Urteil zu⸗ 
grunde gelegt werden können. Die der Anklage 
der Bilanzverſchleierung zugrunde liegenden 
Stützungskäufe wurden ausführlich beſprochen. 
Eine Bilanz muß unter allen Umſtänden wahr- 
heitsgemäß fein. auch wenn dies die Intereſſen 
der Geſellſchaft beeinträchtigt. Die Angeklagten 
baben, um dem Status ihres Unternehmens den 
Schein größter Liquidität zu geben, es zuge⸗ 
laffen, daß die Bilanz Mill ionenbeträge als 
Bankguthaben aufwies, während in Wirklichkeit 
nur einfache Forderungen in Frage kamen. Sie 
haben alio das im Aktienrecht fo bedeutungsvolle 
Prinzip der Bilanzwahrheit außer acht gelaſſen. 
Grablinigteit, Zuverläſſigkeit und Offenheit waren 
kennzeichnend für den deutſchen Kaufmann im 
In- und Auslande. Wenn es in letzter Zeit fih 
hiufiger ereignen konnte, daß Kaufleute von Rang 
und Namen unter Außerachtlaſſung hochgeachteter 
Grundſätze gegen Recht und Geſetz verſtießen, fo 
muß die rgegen ; 


mit aller Schärfe des Geſetzes 


Front gemacht werden. Mildernde Umſtände waren 
den Angeklagten deshalb zu verſagen; aber es 
ER derüciichtigt worden, daß ſie nicht vorbeftraft 


N 


über Bierſteuerſenlung 


Vereinbarung über Preissenkung fehlt noch 


(Zelearappii 


Berlin, 19. März. Der Reichspräſident men 


1 jetzt die Verordnung erlaſſen, die angekündigte 

115 nn EL r f ſteuer perre = 
onftige ſteuerliche, wirtjchafts. und oliti 

aßnahmen enthält. AN er 

Der erſte Teil der Verordnung ſich 
auf die e Bierſteuer. Die Auftei⸗ 
lung des zu ſen enden Betrags zwiſchen Reich 3 
und Gemein de-Bierſteuer ift in der Weiie er- 
folgt, daß eine Senkung der Reich s-Bierſteuer 
um 3 Marl vorgenommen worden “ Dieie 
Kürzung bedeutet für den unterſten Steueriah 
eine Ermäßigung um 32 Prozent, für den höch⸗ 
ſten Steuerſatz eine folde um 25 Prozent. Mit 
der Steuerſenlung iſt zwangsläufig verbunden 
eine Ermäßigung des Steuerſatzes für aus dem 
Ausland eingeführtes Bier von 12 Mark 
auf 9 Mark. 


Die Gemeindebierſtener iſt grundſätz⸗ 


ki 
schad ig ng der einden, in denen die Bier⸗ 
Br jenten ift, ſtellt das Reich 28 Millionen 
rk bereit. Hiervon erhalten die Gemeinden mit 
mehr als 5000 Einwohnern 24 Millionen und die 
Gemeinden mit weniger als Einwohnern 
4 Millionen Mark. Den Zeitpunkt des Fn- 
krafttreteng der Senkung zu beſtimmen, ift 
vielmehr der Reichsminiſter der Finanzen ermäch⸗ 
tigt worden. Voraus etzung ift eine Einigung der 
beteiligten Kreiſe (Brauereien, Gaſtwirte) mit 
dem i ifar über die Bierprei 
Senkung. 

Die durch Notverorbuung dom 1. Dezember 
1930 angeordnete Realſteuerſperre gilt auch für 
1982. Eine Erhöhung der geltenden Realſteuer⸗ 

it ſchloſſen. Lediglich für die Gemein- 
e 
itt liegen, i j eit einer öhung 
der Realſteuer atze vorgeſehen. 
PL 8 da . 7 Kraftper⸗ 
r3 wi N zur tfahrzeugſteuer 
für dos Rechnungsjahr 1982 von 10 auf 5 v. O. 


ermäßigt. 4 
Anf dem Gebiete der Hauszinsſtener beſeitigt 
ee 55 Zweifel re. Tak die 
tragung der pju Ypo nicht nur in 
Mark e auch in Goldmark zuläſſig ift. 
Die den Landes regierungen erteilte, bis zum 
A März d = — 7 | La Eo < 
r. und Girokaſſen die zu einer yvedmäkigen 
Atse ins der Organiſation erforderlichen Maka 


um 40 Prosent gejentt worden. Bur Ent- Inkraftſetzung desdentich-rumaänifchen 


che Mel dun a 


d. J. e 


Preiſe unverändert 


(Zelegraphiihe Meldung) 


Berlin, 19. März. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 16. März berechnete Großhan⸗ 
delsmeßziffer iſt mit 100,1 gegenüber der Bors 
woche nahezu unverändert. Die Ziſſern der 
Hauptgruppen lanten: Agrarſtoſſe 97,2 (plus 
0,2 v. H.), Kolonialwaren 889 (minus 19 
n. H.), induſtrielle Rohſtoſſe und Halb; 
waren 90,5 (minus 0,2 v. H.) und induſtrielle 
Jertigwaren 120,7 (minus 0,3 v. H.]. 


worden. 


— — 


Prä l erenzablommens 
(Telegropheſche Meldun c) 


Berlin, 19. März. Die Reichsregierung hat 
der rumäniſchen Regierung eine Ditelus zu · 
gehen laffen, daß das deutſch⸗rumäniſche Präje⸗ 
renzabkommen jojort in Krajt geſetzt 
könne. Gegenwärtig ſteht die rumäniſche Bu- 
ſtimmungserklärung zwar noch aus, eine ent 
ſprechende Nachricht aus Bulareſt wird jedoch 
ſtündlich erwartet. Die Inkraftſetzung des deuiſch⸗ 
rr Abkommens iſt noch von der Gene 
migung durch das ungariſche Parlament abhängig, 
das jetzt aber nicht tagt. ) 

Das deutſch⸗rumäniſche Abkommen ſieht eine 
Senkung der deutſchen Zollſätze bei der Einfuhr 
aus Rumänien für Gerfte um 50 Prozent und 
für Mais um 60 Pro vor, während Ungarn 
eine Ermößigung des Weizenzolles um 25 
Prozent eingeräumt werden bon. 


Eiſenbahnunglück bei Neapel 


(Telegtaphiſche Meldung.) 


Neapel. 19. März. Freitag abend Kaps 
zwei Stadtbahnzüge in einem Tunnel zwiſchen 
zwei Bahnhöfen zuſammen. Der Juſammenprall 
war außerordentlich heftig. Die en wurden 
vollitändig zertrümmert. Perſonen 
1785 getötet und 27 verletzt, darunter vier 

wer. s 


nn Un e m 


[ en 


treffen, iſt bis zum 30. September ; 


werden bisherigen Bang bei der alten Dres 


Stiftung des Neihspräfidenten für 
Goethes Geburtsſtätte 


(D̃elearaphiſche Meldung) 


Frankfurt a. M., 19. März. Reichspräſident 
von Hindenburg bat dem Freien Deutſchen 
Hoditift in Frankfurt a. M. für die deutſche 
Volksſpende zu Goethes Geburtsſtätte einen per- 
ſönlichen Beitrag in Höhe von 5000 Mark aus 
feinem Dispoſitionsfonds bewilligt. 


Der Stadtrat von Chicago hat den früheren 
polniſchen Miniſterpräſidenten Paderewſki 
„wegen feiner Verdienſte um die poln’ih-amerifa- 
niſche Zuſammenarbeit“ zum Ehrenbürger der 
Stadt Chicago ernannt. i 

$ 

In Beſprechung der bisherigen Ergebniſſe 
der Abrüſtungskonferenz tritt Times für eine 
Beſeitigung der Militärflugzeuge und der Tanks 
ein. i 


das Programm 
der Elbinger 59 A.⸗Tagung 


Pfingſten 1932 


Die Vorbereitung zur VDA.⸗Taguna in Elbing 
hat bereits zu einem in den Umriſſen feſtgelegten 
Tagungsprogramm geführt. Die Pfinait- 
tagung, die vom 13.—17. Mai dauert, beginnt 
wieder mit einer Frauen tagung. In der 
Haupwerſammlung wird wie im vergangenen 
Jahre, von einem berufenen Minderheitenpoli⸗ 
tiker eine Ueberſicht über die Lage des deutſchen 
Volkstums in Europa gegeben. Im Anſchluß 
daran wird die Entwicklung im deutſchen Nord- 
oſten ſeit Kriegsende gekennzeichnet. In einem 
Feſtalt werden je ein Vertreter der beim 
Reiche verbliebenen Oſtgebiete, der abgetretenen 
Grenzlanddeutſchen (Polen, Danzig, Memelland) 
ſowie als Dritter ein Vertreter der oſteuropäi⸗ 
ſchen Inſelgebiete ſprechen. Nach der Elbinger 
Tagung wird in Marienburg eine Oſt⸗ 
preußen⸗Kundgebung ſtattfinden, bei welcher füh⸗ 
rende Perſönlichkeiten des Landes das Wort er- 
greifen. Ebenſo wird das Feſtſpiel „Bartholo⸗ 
mäus Blume“ aufgeführt. Die Unterrichts- 
miniſterien haben zum Teil in entgegenkommen 
der Weiſe für die jugendlichen Tagungsteilnehmer 
die Pfingſtferien verlängert, ſodaß 
viele Tauſende deutſcher Jungen und Mädchen 
den ſchönen deutſchen Oſten durchwandern und 
kennenlernen werden. In Danzig findet be 
ſonders für die Jugend noch eine Weiheſtunde 
ſtatt, bei der hervorragende Danziger Perſönlich⸗ 
keiten ſprechen werden. N 


Zaunius kündigt Memellandtags⸗ 
Auflöſung an 


Kowno, 19. März. Die idon vor einigen 
Tagen angekündigten Memel⸗Noten der Signatar⸗ 
mächte an Litauen ſind erſt am Sonnabend durch 
die Vertreter Groß- Britanniens, Frank- 
reichs und Italiens dem litauiſchen Außen⸗ 
miniſter überreicht worden. Die Noten erörtern 
den Standpunkt der Regierungen zu der Gin- 
ſetzung des Direktoriums Simmat im Memel⸗ 
gebiet und behandeln außerdem die durch die Ent- 
jegung Böttchers aufgeworfenen Rechtsfragen 
jowie die Möglichkeit einer Auflöſung des Memel- 
ländiſchen Landtages. 

In den Verbalnoten der drei Großmächte wird 
u. a. darauf hingewieſen, daß die Bildung eines 
rein litauischen Direktoriums im Widerſpruch 
den Erklärungen des Außen⸗ 

if Zaunins im Völkerbundsrat jtehe Eine 
etwaige Auflöſung des Landtages würde ebenfalls 
im Widerſpruch zum Beſchluß des Völkerbunds⸗ 
rates vom 20. Februar ſtehen Zaunius prote- 
ftierte gegen die Feſtſtellung der Gignatar- 
mächte, daß die Bildung des neuen Direktoriums 
mit feinen im Völkerbunds rat abgegebenen Erflä- 
rungen im Widerſpruch ſtände. 

In allen politiſchen Kreiſen hat die Note einen 
ſtarken Eindruck gemacht. Noch vorgeſtern 
hatte Zaunius in einer Preſſekonferenz die deute 
ſche Meldung über die Note der Signatarmächte 


damit abzutun versucht, daß geſagt wurde, der 


Wunſch der deutſchen Preſſe nach einer ſchär⸗ 
feren Note fei der Vater des Gedankens. 

Der litauiſche Außenminiſter hat bei der Ent⸗ 
gegennahme der Noten den litauiſchen Standpunkt 
dargelegt und dabei behauptet, daß ſeiner Anſicht 
nach eine etwaige Anilöfung des Memelländiſchen 


Landtages unter den gegenwärtigen Umſtänden in| S 


keiner Weile zu dem Ratsbeſchluß oder den Bor- 
ſchriſten des Memelländiſchen Statutes im Wider. 
ſpruch ſtehe. 


Generalverſammlung des 
Memellandbundes 


(Selegrapbiihe Meldung) 

Berlin, 19. März. Der Memellandbund bielt 
feine Jahreshauptverfammlung ab. Der dritte 
Vorſitzende, Dr Borchardt, erklärte, daß die recht 
lichen Möglichkeiten Deutſchlands auf Grund der 
Memelkon vention febr gering feien. Aus 
dieſem Grunde müſſe man verlangen, daß Deutſch⸗ 
land den übrigen Staaten klar made, daß es ſich 
um einen Konjlitt zwiſchen Litauen und Deutſch· 
land handele. Deutihland verfüge über mirte 
ſchaftliche Druckmittel gegenüber Litauen, bei ⸗ 
ſpielsweiſe durch Anwendung des Obertarifes und 
der Wirtſchaftsſperre ſowie der Kündigung des 


Handelsvertrages. 


Die Verſammlung nahm eine Enkſchlie⸗ 
zung an, die die ſeiner Zeit dem Reichskanzler 
übermittelten Forderungen des Memellandbun⸗ 
des noch einmal zuſammenfaßte. Eine endgültige 
und befriedigende Löſung ſei nur durch eine 
gänzliche Neuordnung der ſtaatlichen Grundlagen 
des Memelgebietes nach dem Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Völker unter Ausſchaltung Litauens zu 
erreichen, und dazu jei eine Volksbefragung aller 
Memelländer innerhalb und außerhalb des 
Memelgebietes notwendig. ~ 


Zwardowiti bleibt in Moskau 


Gegenüber Berliner Preflemelbungen, 
davon wiſſen wollen, dip der 1 Geſandte 
in omno, Morath, durch den Botſchaftsrgt 
von Twardowſki, der vor kurzer Zeit in 
Moskau durch einen Attentäter verletzt wurde, 
exſetzt werden würde, erfahren wir an amtlich 
telle, daß davon nichts bekannt ift Botſchafts⸗ 
rat bon Twardowſki tritt eine längere 
Urlaubsreiſe an und dürfte danach wiede 
nach Moskau zurücklehren. 


der neue Auſſichtsra n 
der Dresdner Bank 


(Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. März. Nach langwierigen Ver⸗ 
handlungen ift die Entſcheidung über die Bu- 
ſammenſetzung des Vexwaltungsrates er 
Dresdner Bank gefallen. Der neue Auf- 
ſichtsrat der Dresdner Bank ſetzt ſich nur noch 
aus 28 Mitgliedern zuſammen. Gegenüber dem 
ner 
Bank, der 46 19 zählte und dem Anf» 
ichtsrat der alten Dan at bank, bei de 

ufſichtsratsmitglieder vorhanden waren, bedeu⸗ 
tet dieſe Zuſammenlegung eine auferordentli he 
Verkleinerung, die ſich auch auf die Auswahl der 
Pexſönlichkeiten, die in das neue Gremium b ts 
übergenommen werden ſollen, auswirkte. Hinzu 
kommt, daß die ſtarke Reichsbeteiligun 
auch eine entſprechende Vertretung im Verwa 
tungsrat erforderlich machte. In dem nenge» 
wählten Aufſichtsrat wird ein Präſidium gebildet. 
das aus den Herren Fritz Andrege, dem bis⸗ 
herigen Vorſitzenden der Dresdner Bank, Gene» 
raldirektor Meinhardt, bisher Aufſichtsrats⸗ 
vorſitzender der Danatdanf, dem Preuziſchen Fir 
nanzminiſter a. Höpker⸗Aſchoff und 
Bankier Pferdmenges beſtehen wird. Die 
beiden letzlgenannten Herren kann man wohl als 


Treuhänder der ODefſentlichen Hand anſprechen. 
In dem ſonſtigen Aufſichtsratsgremium werden 
nur vier Herren aus dem alten Donataufſichts⸗ 


rat vertreten ſein, und zwar Kraft Gra 
Henckel von Donnersmarck, Dr Kis ⸗ 
kalt. Generaldirektor Tiichbein und Cher 
amtmann Wentzel. Aus dem alten Aufſichts⸗ 


50 weiter Geheimrat Bach 


rat der Dresdner Bank find außer Herrn An. 
dreae neun Herren übernommen worden, und 
zwar Dr von Bar toc ki, 8 von Era- 
mer⸗Klett, Jakob Feitel. Mannheim. Ges 
neraldirektor Flick. Dr. Fraenlel (Wentral- 
bodentredit-AG.), Kommerzienrat Haberland, 
Kommerzienrat Schmelzer und Geheimrat 
Talbot. Als Vertreter der Regierung werden 

chem (Arbeiterbant) ſowie 
Birk, von Goerſchen, 
ein Vere 
ufſichtsrat 


80 8 Ee u ch und vielleicht 
a bich rich u ielleicht no 
treter der Golddiskontbank in den 9 


der Dresdner Bank eintreten. 


Das Luftſchi „Graf Beppelin“ wird in 
der Nacht zum Montag um 0,30 Uhr nach Süd ⸗ 
amerika ſtarten. ye k 


Kommerzienrat Seelbera. ift geſtorben. Er 
war der Schöpfer der Nationalſtiftung für die 
Hinterbliebenen der im Kriege Geſallenen. 


„Das Berliner Schnellgericht verurteilte den 
Sijährigen Chauffeur Denkert, einen Ange 
hörigen der Straßergruppe, der am Mitt- 
woch in der Privatwohnung des en 


‘litanii 
Honorarkonſuls eine Fenſterſcheibe e 
Daties zu drei Wo hen Gefängnis 


Der Erſte Deutſche Reklametag Berlin 1992 
nahm yeino, Volano mit einer Sitzung im Hotel 
atſerhof. 
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Film-Erlebnisse mit Löwen, Krokodilen und Tsetsefliegen 


Mit Kamera und Mikrophon durch Afrika 


Tagebuch der „Trader Hhorn“⸗Film⸗Expedition / 


W. S. van dyke 


III.) 


Nach großen Schwierigkeiten und der Ueber⸗ 
windung erheblicher Gefahren iſt es der 
Trader⸗Horn⸗Film⸗Expedition gelungen, die 
Aufnahmen von der Flucht über den von 
Krokodilen wimmelnden Sumpf zu drehen. 

Unſere Aufgabe hier iſt vollendet, wir mar⸗ 
ſchieren nach Rhino Camp, und ich freue mich 
für die Krokodile, die ſich darüber freuen wer⸗ 
ben, uns los zu ſein, nur das Fallgitter und die 
Fackeln, die oben beim Krokodilſumpf liegen ge- 
blieben ſind, werden ſie an die furchtbare Zeit 
exinnern, in der ein paar Weiße Unruhe in ihr 
beſchauliches Leben brachten. 


fünf große Elefanten 


ſierten mir, daß ihre Apparate arbeiteten. 
Es gab nur einen 


drehte ſich der fünfte um. 


erw die ſchützenden Bäume empor. Aber der Elefant 
Ant egs hatte es ſich ſcheinbar wieder überlegt, er trottete 
Wir fahren meiſt durch übermannshohes den anderen nach. Meine Schauſpieler find jo 


Tigergras, ſodaß man die Autos gar nicht] old, daß fie mit keinem Menſchen reden. 
ſehen kann, ſondern nur unſere ſchwarzen Trä⸗ 
ger, die hoch auf den ſchwerbepackten Autos balan⸗ 
eieren, denn balancieren müſſen ſie, weil es un⸗ 
unterbrochen durch dick und dünn geht und unſere 
Autos die tollſten Sprünge machen. Auch ſonſt 
haben wir mit viel Unannehmlichkeiten zu kämp⸗ 
fen. Das Aufſtellen von Zelten würde zu viel 
Zeit in Anſpruch nebmen und ſo lagern wir 
nachts unter freiem Himmel. Das iſt in Europa 
ſchon kein Vergnügen, aber hier kommen noch die 
zahlloſen Inſekten dazu, die ſcheinbar einen 
erbitterten Kampf gegen alles Zweibeinige füh⸗ 
ren. Dazu hat die Hälfte unſerer Expedition 
Fieber, und ich werde wirklich glücklich ſein, 
wenn wir endlich wieder einmal, wenn auch kein 
Dach, ſo doch wenigſtens ein Zelt über unſerem 
Kopfe haben. i 


Elefant greift an 


Endlich haben wir einen idealen Aufnahme- 
platz für unſere Elefantenſzenen entdeckk. 
Einen Platz, der ſich prächtig für unſere Auf⸗ 
nahmen eignet. Auf einem kleinen Hügel von 
ein paar Bäumen umgeben, liegt ein großes 
Waſſerloch, zu dem täglich die Elefanten: 
herden pilgern, um ihren Durſt zu löſchen und 
zu baden Wir bauten ſichere Standplätze für die 
Aufnahmeapparate. Aus den Baumſtämmen 
machten wir kleine Türme, die wir ſehr ſolide 
bauten, weil wir ja unter Umſtänden mit einem 
Angriff der Elefanten rechnen mußten. Um die 
Tiere nicht jcheu zu machen, wurden die Türme 
mit Zweigen kaſchiert. An den Bäumen 
brachten wir Stricke an, um das raſche Erklet⸗ 
tern zu ermöglichen, denn das war die einzige 
Rettungsmöglichkeit für meine Schauſpieler, 
falls die Elefanten wütend werben ſollten. 

Wir batten folgende Szene zu drehen: Horn, 
Peru, die weiße Göttin und Ranchero haben auf 
ihrer Flucht vor den Kannibalen tagelang nichts 
getrunken. Da ſtoßen ſie auf ein Waſſerloch, 
das von Elefanten beſetzt iſt. In blinder Wut 
will Peru, ſeine Keule ſchwingend, auf das 
Waſſerloch losſtürzen, aber Horn und Ranchero 
halten ihn im letzten Augenblick zurück. Die Ele⸗ 
fanten wittern die Menſchen, und man weiß einen 
Augenblick lang nicht, ob ſie nicht zum Angriff 
übergehen werden. Doch die Tiere troen davon. 
worauf die Flüchtlinge endlich ihren wütenden 
Durſt ſtillen können. 

Die Szene war ſorgfältig vorbereitet. Wir 
batten wundervolle Sonne. Alles, was wir 
noch brauchten, waren die Elefanten. Aber dies⸗ 


Drehbuches getan. Und das iſt der 


wurde. 


Ein kleiner Zwischenfall 


Renaldo trägt in ſeiner Rolle als Peru einen 
durch die Flucht zerriſſenen und 
Tropenanzug. Heute früh wollte er ſein Koſtüm 


geflickt, gewaſchen und geplättet vorfand. 
dem alten Fetzen war ein faſt eleganter Tropen⸗ 
anzug geworden. 


fhe hatte die ganze Nacht geopfert, um ſeinem 


nahmefähig zu machen. 


wieder einmal für komplett närriſch hält. 

Meine armen Schauſpieler haben überhaupt 
nichts zu lachen. Ganz abgeſehen davon, daß die 
Aufnahmen wirklich die legten Anforderungen an 
ſie ſtellen, entgehen ſie auch in den Ruhepauſen 
oft nur um Haaresbreite den immer lauernden 
Gefahren. Geſtern war zur Abwechflung 
Edwina Booth dran. Ich weiß nicht, wie 
fih ihre Freunde zu ihrere Zeichenleiden⸗ 
leidenſchaft ſtellen. Geſtern abend, nach 
Schluß der Aufnahmen verſchwand ſie nämlich 
wieder einmal, aber zu ihrem Glück befand ſich 
Barnes, einer unſerer weißen Jäger, zur jel- 
ben Zeit auf Kontrollgang. Barnes ſuchte die 
Gegend mit ſeinem Feldſtecher ab und ſah zu⸗ 
fällig untere Hauptdarſtellerin, die friedlich unter 
einem Baume ſaß und zeichnete. Gleichzeitig ent⸗ 
deckte er 


drei große Paviane, 


die ſich langſam heranſchlichen. Papiane find 
ziemlich gefährliche Geſellon. Sie ſchmeißen mit 
Steinen und Holzknüppeln, beim Nahkampf ver. 
wenden ſie ihre fürchterlichen Zähne und Nägel. 


Für einen ſicheren Schuß war die Entfernung 
zu groß. Barnes fing an zu rennen, ſtolperte 


J Vergl. Nr 66 und 78 der „Oſtd. Morgenpost.“ dabei und flog kopfüber einen Abhang herunter. 


mal klappte es wie am Schnürchen. Wir hatten 
keine zwanzig Minuten gewartet, da näherten ſich 
dem Waſſerloch. Fünf 
Minuten ſpäter gab ich von meinem Hochſtand 
aus den vier Schauſpielern das verabredete 
Zeichen vorzugehen. Die Kameraleute ſignali⸗ 


kleinen Zwiſchenfall. 
Während vier Elefanten den Platz, wie es in 
meinem Manufkript vorgeſehen war, räumten, 
Atemloſe Minuten, 
es ſchien als ob er zum Angriff übergehen wollte, 
und meine Darſteller kletterten wie Eichhörnchen 


Sie 
behaupten auch, daß ſie nicht etwa Angſt vor 
den Elefanten gehabt haben, als ſie auf die Bäume 
flüchteten. Sie haben das nur im Intereſſe des 
einzige 
Schwindel, der bei dieſen Aufnahmen gemacht 


intereſſiert ſicherlich, da er beweiſt, mit welcher 
Treue der afrikaniſche Boy für einen forgi. 


beſchmutzten 


anziehen, als er es zu feinem Schrecken ſorgfält'g 
Aus 


Duati, der treue Diener Renaldos, hatte aus 
Mitleid mit ſeinem Herrn die alten Lumpen wäh⸗ 
rend der Nacht neu hergerichtet. Der arme Bur⸗ 


Herrn eine Freude zu machen, um nun verzweifelt 
ſehen zu müſſen, wie Harry Albicz unfer Requi⸗ 
ſiteur, mit Meſſer, Maſchinenöl und Staub be⸗ 
ſchäftigt ift, das Koſtüm Renaldos wieder auf⸗ 


Man ſieht dem Geſicht Duatis an, daß er die 
Weißen, die die unverſtändlichen Dinge tun, 


Zu billigste 


5 | das Beste zu bringen, ist ein oft aufgestelltes Wirtschaftsgesetz. 
‚Bulgaria-Rekord erfüllt es. 
Die billigste Zigarettenpreislage 2½ Pig. 


Die vorzüglichsten Tabake, nämlich die bulgarischen Edel-Tabaka einer 
Fünf-Pfennig-Qualität. 


Dazu die grohen Vorzüge des neuen Typs mit Hohimund= 


Als er wieder zu fih tam, konſtatierte er weier- 
lei: erſtens, daß er fih den Arm gebrochen hatte 
und zweitens durch einen Blick durch den Feld⸗ 
ſtecher, daß die Paviane verſchwunden waren und 
Edwina Booth, ohne auch nur einen Schimmer 
von der Gefahr gehabt zu haben, friedlich weiter 
zeichnete. 


Auf der Tour von Rampala 
zum Nabagaba⸗See, 10. März 


Afrika iſt ein feltiames Land. Wir find am 
Aequator und frieren wie die Schneider. Wäh⸗ 
rend der angekündigten Regenzeit ſcheint die 
Sonne und wenn es nach dem Kalender beſon⸗ 
ders heiß fein ſollte, regnet es. Der 'ogenannte 
Weg zum Nabagaba-See ift fo ziemlich das un- 
angenehmſte, was uns Afrika bisher an Straßen 
beſchert hat. Es iſt unmöglich mit den ſchweren 
Autos durchzukommen. Um wenigſtens einen 
Teil unſerer elektriſchen Ausrüſtung zum Nobaga⸗ 
See zu bringen, müſſen wir uns einen Weg durch 
die Felſen ſprengen. Glücklicherweiſe haben wir 
uns von zu Hauſe neben zahlloſen anderen Aus- 
rüſtungsgegenſtänden auch Sprengſtoff mit- 
genommen. Es regneı in Strömen. Die Stim- 
mung un’erer Safari ift verzweifelt. Alle unſere 
Leute, ob ſchwarz oder weiß, ſind damit beſchäftigt, 
unſere Laſten weiter zu ſchleppen. Es grenzt 
ans Unmögliche. Jeden Augenblick müſſen unſere 
Autos aus irgend einem Tümpel gezogen 
werden. Jeder Kilometer koſtet Höllenarbeit. Es 
gibt keine richtigen Mahlzeiten mehr. Schlafen 
haben wir uns abgewöhnt. 

Unſere ganze Safari iſt oft über ein paar 
Kilometer verjtreut. Jeder, der Hunger hat, 
läuft zum nächſten Auto und holt ſich aus irgend 
einer Lebensmittelkiſte etwas heraus. So kommt 
es, daß der eine den ganzen Tag über von Fleiſch 
und der andere wieder nur von Keks leben muß. 

Die Diſziplin bei den Schwarzen ift hin. 
Heute abend gab es eine Rauferei, bei der 
ſogar Meſſer benutzt wurden. Ich kann ſie ihnen 
nii t wegnehmen, denn fie brauchen ſie als Schutz 
gegen die wilden Tiere und zum Wegbereiten. 


Nm nabagaba⸗ See, 15. Auguft 


Wir haben ein richtiges Lager und ein ordent⸗ 
liches Zeltdach über dem Kopf. Wie beſcheiden 
man wird. Die Strapazen des Marſches ſind 
vergeſſen. Es fehlt uns nichts zu unſerer Bu- 
friedenheit denn das Waſſer des Nabagaba⸗Sees 
iſterfriichend kühl und — frei von Krokodilen. 
Wir können ſchwimmen. Nebenbei 
bauen wir ein ganzes Eingebore ⸗ 
nendorf mit allem Drum und Dran auf. Wir 
brauchen es nicht nur für unſeren Film. ſondern 
vor allem auch für unſere Leute als Wohnung, 
denn hundert Kapirondos find auf dem Marſch 
zu uns. Wir brauchen keine Beulenpeſt zu be⸗ 
fürchten, wenn wir neu bauen, und außerdem 
können wir bei einer Neuanlage viel beſſer Rück⸗ 
ſicht auf die Bedürfniſſe unſerer Kamera nehmen. 

Duncan Renaldo hatte heute ein unangeneh⸗ 
mes Abenteuer. Das von uns gebaute Eingebo⸗ 
renendorf befindet ſich ein paar hundert Meter 
von unſerem Zeltlager entfernt. Der Weg dort⸗ 
hin führt durch Urwald, Als Renaldo un- 


bewaffnet zum Dorf geben wollte, um den Fort V 


gang der Arbeiten zuzuſehen, fah er eine Antilope, 
der er nachſchlich. Plötzlich hörte er hinter ſich 
ein Brüllen; ein Löwe, der ſcheinbar auch der 
Antilope gefolgt war. Renaldo rettete ſich auf 
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einen Baum. Der Löwe aber machte es ſich 
unter dem Baum bequem. Renaldo ſchrie um 
Hilfe, doch kein Menſch konnte ihn hören, da die 
Neger die Angewohnheit haben, lei der Arbeit 
zu brüllen. Es dauerte länger als eine Stunde, 
bis der Löwe wieder verſchwand. Renaldo ver⸗ 
zweifelte inzwiſchen faſt auf dem Baum. 

Die Schwarzen hängen ſich alles, was ihnen 
gefällt, nm den Hals, noch lieber ziehen fie es 
durch die Naje oder durch die Ohren. Sie ſchwär⸗ 
men beſonders für unbrauchbaren Film, der ſich 
wie eine Schlange ringelt, und ich muß meine 
ganze Autorität aufbieten, damit ſie ſich wenig. 
ſtens während der Aufnahmen nicht mit Film 
„Ihmüden“. Außerdem hat Celluloid die ſchlechte 
Eigenschaft feuergefährlich zu ſein. Ich muß ſehr 
aufpaſſen, daß ſie die Filmreſte nicht in ihre 
Hütten mitnehmen, da die Neger ſehr viel rau⸗ 
chen, wäre ein Brand nahezu unvermeidlich. Sie 
rauchen alles, was fie erwiſchen können. Wenn 
einer von uns eine halbe Zigarette wegwirft, 
ſtürzt ſich ſofort ein Rudel ſchwarzer auf den 
Stummel. Als ich geſtern eine halb ausgerauchte 
Zigarette in den See warf, traf mich ein ſehr 
vorwurfsvoller Blick Duates. F 

Ich habe mich heute per Dolmetſch mit ihm 
unterhalten. Ich erzählte ihm von Amerika 
und Suche ihm Begriffe wie Wolkenkratzer, Eiſen⸗ 
bahn uſw. verſtändlich zu machen. Nach den Fra⸗ 
gen, die er an mich richtete und nach den Bemer⸗ 
kungen, die er machte, hielt ich ihn für einen 
weiſen Mann. Nachher erfuhr ich, daß er zu 
Hauſe zehn Frauen hat. Man iſt mit ſeinem 
Urteil immer vorſchnell. i 


Am Nabagaba⸗See, 5. September 


Heute nacht erwachte ich durch ein Geräuſch, 
das ſo ſeltſam klang, als ob Regentropfen 
auf das Dach meines Zeltes fielen. Ein Blick 
durch das Fenſter aus Marieng.as belehrie mich, 
daß draußen eine herrliche Nacht ſei. J 
ſtand daher auf und ſteckte meinen Kopf zum Zelt 
heraus. Ich ſah noch immer nichts, aber plötzlich 
fühlte ich ein ſeltſames und prickelndes Stechen. 

Ein Schwarm von Safari⸗Ameiſen hatte ſeinen 
Wen ausgerechnet über die Spitze meines Zeltes 
genommen, und die Krieger des Zuges, beſonders 
große, böswill ge Geſchöpſe waren ſofort zum Angriff 
auf meinen armenͤtopf übergegangen. Heute morgen 
war mein Geſicht mii Stichen und Beulen überſät. 
Die Safari-Ameiſen haben ihren Namen, weil fie 
wie eine Safari durch das Land ziehen. Der 
Zug beſteht aus Millionen dieſer unangeneh⸗ 
men Tiere. Weder Waſſer noch Feuer helfen, um 
fie abzuwehren. Es bleibt nichts übrig, als zu 
warten, bis der Zug vorüber iſt. Niemand weiß, 
woher fie kommen und niemand weiß, BE 
wandern. Es iſt eins der undurchdringlichen 
heimniſſe Afrikas. 


Jinja, 14. September 


So find wir wieder am Viktoria ⸗See, 
dem 1 See der Welt. Hier kommt es 
mir nach dem langen Aufenthalt in der Wildnis 
geradezu paradiſiſch vor. Wer wohnen in einem 
netien kleinen Hotel. Auf der kleinen Eiſen⸗ 
Sabnftation geht es lebhaft zu. Der ſchwarze 
Stationschef umgibt ſich mit einer geradezu un⸗ 
eheuerlichen een e mit ſeinem Signal⸗ 
orn tutet er unaufhörlich Befehle, die alle der 
kleinen mit Ho oeheigten Lokomotive gelten. Das 
Bild gleicht einer Idylle aus den achz iger Jahren. 
ie leicht ſchon im nächſten Jahr werden die 
engliſchen Flugzeuge, welche Poſt und Paffa⸗ 
aiere von London nach dem Kap bringen, in 
Jinia Halt machen — die die Welt wird klein. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bulgarie Rekord 
Großformat 
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(Camilien⸗Nachrichten der Woche 


Geboren: 
Fritz Petſchelt, Breslau: Tochter; Kaufmann Erich Wiegand, 
Breslau: Sohn. 
Verlobt: 


lotte Hoffmann mit Leutnant a. D. Wilhelm Hellmich, 
N Thea Kary mit Marek Schipper, Kattowitz. 
Nermählt: 

Ernſt Roeppel mit Ruth Hammes, Klein Ting; Richard 
Julius Pferdsdorf mit Ellen Zunckel, Breslau; Walter Roder» 
2 Annelieſe Brunner, Breslau; Kurt Gottſchalk mit 
Karin Gradenwitz, Breslau. 


Geſtorben: 


8 . Salo Kaifer, Gleiwitz: Marie Grafer, Gleiwitz, 


„ 4 35 

Ernſt Sonntag, Kattowitz, 54 3.; Hedwig Burghard, Oldenburg, 
61 8.5 Sanitätsrat Dr. Paul Sohn, Freiburg, 68 3.5 Landes» 
mat Dr. Paul Huch, Breslau 55 S.s  Nangiermeifter Paul 
Schmidt. Beuthen. 48 3.; Maria Borns, Beuthen, 24 ö.; 
Fleiſcher⸗Obermeiſter Johannes Gohla, Beuthen; Emilie Langer, 
indenburg, 78 J.; Robert Orudzinſki, Gleiwitz, 65 3.; Rechts⸗ 


nfulent Heinri gemeiſter. Hindenburg, 71 3.; Magdal ieri. 
E Zahlungsschwierigkeiten. 
5,51 8; Mathilde Gesn, Beuthen; Katharina Lug Beuthen, 55 3.; Liquidationen 
e e reir er Ates, aeg Vergleiche - ika 
Be bagair Wy orad rnea apgr n Buchprü eine Fülle neuer schöner Modelle zu radikal 
Vb 8 ermäßigten, nie wiederkehrenden Preisen 

7 uernguts e entel, 1 te 

Sobom Malte, Selig: Grat ebe, 8 Steuerberatung Re 


3 ! 8 — -¼˙-ͤ 
Fe e d eee Alle SCHFEIDMASCHINEN-Arbelten 
a Diktate, Stenogramme, Zeugnisabschriften, Hochzeits- 
zeitungen, Tafellieder, Rundschreiben. Dissertationen 
und andere fachwissenschaftliche Arbeiten 
schnell — sauber — billig 


ria 12 ww Hanne Richter, Beuthen OS. 


t ö Anton Sedomiti, Königs 

Fleiſchermeiſter Theodor Dombet, Königshütte, 

40 8.; Lehrerwitwe Mathilde Menzel, Königshütte, 85 3 

. Gertrud Lempart, 

e; Anna rei Königshütte, 74 3.; Valentin 

Emil Menzel, re 51 35 
t 


; att ſchinen · 
inſpektor a. D. Ignatz I, Königsh 


Heute nachmittag verschied nach langem, schwerem Leiden, gestärkt 
durch den 2 der hl. Sterbesakramente, mein inniggeliebter Mann, mein 
treusorgendes Väterchen, unser guter Sohn, Bruder, Schw egersohn u. Schwager, 


der Verwaltungsbeamte Gottfried Cihlar 


im schönsten Alter von 80 Jahren. 
Sein Leben war nur Liebe, Arbeit und Sorge Mir seins Familie. 
Beuthen OS., Hlucin (Tschecho-Siovakei), den 18 März 1932. 
Im tiefsten Schmerz, die tieftrauernde Gattin 


Hede Cihlar, geb. Sukatsch u. Töchterchen Ruth. 


Die Beerdigung findet Montag, den 21. März, nachmi ust Uhr, 
Trauerhause, Schaffranekstraße LE statt. — Requiem 8 den 22. März, 
vorm. 7 Uhr, in der Herz-Jesu-Kirche. 

wird höfl gebeten, von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen. 


Nachruf! 
Am 18. März d. Js. verschied nach langem, schwerem Leiden 
Herr Registrator 


Gottfried Cihlar 


im Alter von 30 Jahren. 


Der Verstorbene war fast 10 Jahre im Kraftwerk Oberschlesien 
tätig und hat sich stets als ein treuer, fleißiger Beamte und guter 
Kollege erwiesen. Seine Charaktereigenschalten und seine Zuver- 
lässigkeit waren vorbildlich. 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 
Beuthen OS, den 19. März 1932, 


Die Werksdirektion und die Angestellten 
des Kraftwerks Oberschlesien 


Kri rverein Beuthen 08. 
Kamerad Herr 


Max Sinner 
ist gestorben. Der Verein triti zur Erwei- 
2 letzten Ehre Montag, den 
21. 1982, nachm. „2 Uhr, vor der 
Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: 
Gymnasialstr. 11. Zahlreiches Erschei- 
nen erwünscht. Der Vorstand. 


Der 


lch bin zum 


Notar 


ernannt worden. 

Dr.Reichmann 
Rechtsanwalt und Notar 

Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 28. 


Hotel Kaiſerhof seuthen oe. 


5. Wife: Tomz- Jus 


weigt's Etabliſſement 


Beuthen O.S, am Stadtpark 


l= 5, Ufu das 


Perlen, Brillanten, Smaragde, 


Leuchter, Service, Besteck-Aus- 
stattungen, auch große Objekte 


Geb. SOMME nacht. 


Bresiau, Am Rathaus 13 


Verlagsanstalt 


Samstag, 2. April, 20 Uhr 


Johann Strauss 


früherer k. u. k. österr. Hofballmusikdirektor 


mit seinem WIENER Orchester 


kommt auf seiner Triumphreise durch Europa 


„Ein Abend bei Johann Strauss“ 


M e Lustig Bankdirektor a. D. 


Beuthen OS., Gerichtsste. 3, Tel. 2036 


übernimmt Beseitigung von 


e, 78 3. Tarnowitzerstraße 27. 


gute Druck -= 


Ihrer Briefbogen und Besuchs- 
karten, Prospekte und Kataloge, 
Flugblätter und Preislisten 


ist von entscheidendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen —: das Außere 
und die Qualität Ihrer Angebote 
müssen deshalb übereinstimmen. 
Lossen Sie Ihre Drucksachen bei 
unsherstellen;unsereLeistungen 
werden Sie befriedigen. 


im geschäftlichen und privaten tele biefer Zeitung Beuthen 


Leben entscheidet Ober Erfolg 
oder Mißerfolg immer 


der gute Zindrud:! 


Kirsch & Müller GmbH., Beuthen OS. 


Der Osterwunsch der Dame: 


— nn u — a nn nn a an nn a u SS 


Konzertdirektion Ta Cıepii« "| 


Schützenhaus Beuihen M 
Ein formenschönes, kleidsames 
Pelzjäckchen, 


ein schmückender Fuchs 

oder ein sommerlicher Pelzbesatz 
vom Kürschnermeister ERICH JAHN, 
Beuthen OS, Lange Straße 22, nur 


wenige Schritte vom 
Kais.-Frz.-Jos.-Platz 


wieder nach Beuthen. 


Karten: 1.— bis 2.90 RM. 


Lell. Königsberger, Spiegel Tel. 2356 


Eigene. moderne Werkstatt. 


L 
MOBEI 


Eine einzigartige Kaufgelegenheit für Sie 


VA L 
BRUDER ZOLLNER 


Möbel- und Wohnungskunst 


GLEIWITZ / Bahnhoistr. 20 
Neu-Eröfjnung! = 


Hiermit gestatte ich mir anzuzeigen. daß ich gestern |fteuer, ahpaff ungsiäh. 
Sonnabend, den 19. März, vorm. 10 Uhr, | u. beideid, hübſche €r- 
in Gleiwitz, Nicolalstr. 8, ein 2. Zweiggeschäft| ſcheinung. tadel. Ruf, 
meiner seit 1910 bestehenden ſucht gediegenen 
Lebenskameraden. 


En 7 
Erigel- Drogerie #33 
eröffnete. Um 2 yr Zuspruch bittend, versichere ich |ygademiter erteilt 
prompte und jachmännische Bedienung ab Oftern 


En?el-Drogerle, w. Max Artmunskl, Glelwitz| Nachhilfe 


Hauptgeschäft: Ecke Breslauer u. Preiswitzer Straße| in allen ächern für 
` Filialen; Germaniaplatz 8, Nicolaistraße 8 |höhere Schulen. Un 


Spezisihaus für Farben und Lacke, Parfümerien, a ee B. 599 an d 


Fernsprecher 2416 
EEE TEEN R KE METIE VILE AEE 


Dr. Paul Immerwahr 


Facharzt für innere Krankheiten 


verzogen nach Glelwitz 


Wilhelmstraße Nr, 8, 2. Etage 
Feruspiecher Nr. 4060 


Sprechstunden 3 bis 5 Uhr nachmittags 


Selbſtinſerentin! 
Dame von auswärts, 


Der große Erfolg! Autorisierter Agfa-Verkauf — Foto-Bedarf Telefon 44521 cht. diei. 8ta. Bth. 
2 In das Handelsregiſter B. iſt unter 
Menschen am., kath., * 3 Nr. 424 die Attengefellfpaft in Firma „Ofl 


Lichispiele| hinter Gittern 


Der gehorchende Tonflim 


deutſche Holzverwertungs + Aktiengeſellſchaft“ 
mit dem Gig in Beuthen OS., wohin er 
durch Beſchluß der Generalverſammlung dom 
“117. Dezember 1931 von Breslau verlegt ift, 
eingetragen. Gegenſtand des Unternehmens 
iſt der Erwerb, die Verarbeitung, Berwer- 
tung und Veräußerung von Holz und Forſt⸗ 
rodukten aller Art für eigene und für 
fee Rechnung, die Anlage und der Bes 
trieb induſtrieller Unternehmungen für dieſe 
Zwecke ſowie der Abſchluß aller Geſchäfte, d 
ur Durchführung der vorſtehend bezeichneten 
. beet notwendig und erforderlich ſind. gut 
— Erreichung dieſes Zweckes darf ſich die 


chlant, 1,68 m groß, 
mufile, ſport · , natut · 
lieb., v. Ib. heit. Wes 


„Leni Riefenstahl 


Der weile Rausch 


oo 


Intimes 
Theater 


151 (8% Uhr 
Volksvorstellg zu ganz 
klein. Preisen G. 1 d 


Die Blume von Hawai 
Operetie 


von Paul Abraham 
20 (8) Uhr 


a. d. G. d. 3. Oppel 


Räss Witwer, „ſellſchaft auch an gleichartigen oder ähnlichen 
f Im wellen I tar sea AN onr Sgene g 1 e Beteiligen n 

8 werben. tundtapit 5 à or · 
welche das Gymnaſtum in Patſchkauf von Ralph Benatzky 1 S 0 Ken ſtandsmitglieder find Fabrikbeſitzer Herbert 
beluchen wollen, finden jebr gute billiges Hindenburg vermög. u. geſchäfts⸗ Ruediger in Breslau-Carlowig und Kaufe 


mann Bruno Blumenthal in Berlin. Bruno 
Blumenthal iſt inzwiſchen aus dem Vorſtand 
ausgeſchieden und Direktor Felig Peris in 
Beuthen OS. iſt zum Vorſtandsmitglied de⸗ 
felt. Die Geſellſchaft wird rechtsverbindlich 
vertreten, fofern der Vorſtand aus einer Per- 
fon beſteht, durch diefe und ſofern er aus 
mehreren Perſonen zufammengefegt ift, durch 
wei Vorſtandsmitglieder oder durch ein Bor 
Oſterwunſch! Auch o. Nandemitglied gemeinfhaftlid mit einem 
Penſionsberechtg, biet.| Prokuriſten. Stellvertretende Vorſtandsmit⸗ 
lebensbejahend. Zurift,| glieder. ſtehen hinſichtlich der Vertretungs⸗ 
Doktor, Ende 40, mit macht ordentlichen Vorſtandsmitgliedern 
gna. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 25. 
uguſt 1930 feſtgeſtellt und durch Beſchluß 
der Generalverſammlung vom 17. Dezember 
1981 gemäß der Niederſchrift geändert und 
neu getant worden. Amtsgericht Beuthen OS., 
17 März 1932. 
In das Handelsregiſter A. ift unter 
Nr. 2158 die Kommanditgeſellſchaft in Firma 

„Bürger ⸗Kino, Brylſti und Co., Kommandit⸗ 
„J geſellſchaft“ mit dem Sitz in Beuthen DG, 
eingetragen. Perſönlich haftender Gefell 
ſchafter ift der Ingenieur Heinrich Stanis⸗ 
laus Brylſki in Beuthen OS. Ein kommans 
ditiſt iſt vorhanden. Die Geſellſchaft hat am 
11. März 1932 begonnen. Amtsgericht Beus 
then OS., 17. März 1932. 

In das Handels regiſter B. Nr. 416 iſt bei 
der in Beuthen OG, eingetragenen Fah. 
niederlaſſung in Firma „Schleſiſche Ghul 
möbelfabrit Paul Erni, Geſellſchaft mit bes 
ſchränkter Haftung, Zweigſtelle Beuthen DS.“ 
eingetragen: Die Zweigniederlaſſung tft auf. 
gehoben. 


20 (8) Uhr 


Weine Schwelter und ich 


Penſion. Groze geiunde Wohnung 
Beite Verpflegung Aufſicht. Aus. 
kunft unter E. . 331 durch die Geſchäfts⸗ Jazropet ette 

ftelle Dieter Zeuung Neutben von Halph Benatzky 


Konzerthaus-Diele Beuthen 05. 


ul bone 


tüchtig ift, aw. ſofort. 
Heirat 
kennen 


Franz Oppawsky 


Heirats-Anzeigen 


Gebildete Dame, Ende 30, kath., angenehmes 
Aeußeres und tadelloſe Vergangenheit, ſucht 
da beruflich verhindert, auf die em ge 


Herrenbekanntschaft 


in geſicherter Poſition zwecks Heirat. 
Etwas Vermögen vorhanden. Angebote unter 
B. 565 an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 
— — ñE.— 


Intell., jg., kath. Konditormeiſter, Koch und 
otel fachmann, mit guter Praxis und höh. 

5 9 Sohn eines Prof., ſucht liebe · 
volle, um 


Fleiſchermſtr., 
kath., [udt 


Lebens- 
fä s 
gelährlin. 
Damen a. d. Brande 
bevorzugt. tw, Ver-“ Amtsgericht Beuthen OS., 17, März 1932. 
n N fer en 7 en 0 gma 

a te ni ung. Pr. e tma echſelſtube Natan 
on RE Pe einer gen Zuſchr. unter B. 592 Be 5 Beuthen DG. und als ihr In. 
en 8 R Sia van Bie 8 a an die @eichäftsfielle| i r der Kaufmann Natan Selinger in Reus 


then OS. eingetragen. Amtsgericht Beuthen 
N diefer Zeitg. Beuthen. OS., 17. März 1932. = 


Ein Film aus Oberschlesiens schwerster Zeit 


« Land unterm Kreuz. € 


Vorm. 11 Uhr: Familien- Vorstellung. 
Auf allen Plätzen pro Person 30 Pig. 


ne 


| 
| 
| 
i 
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paapa 


\ 
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b 


‚sch! gekommen, von der verlautet, daß man bald 


Reichskunſtwarts, 


r ja a 


5 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 80 


U e 4. 9 


Wieder Schallplattenkonzerte 
im Rundfunk 


pachten will. 


Schallplattenkonzert im Monat. 


Am letzten Sonnabend iſt endlich und Fuat machen. 
der Schallplattenkrieg beendet worden. eichs· 

Rundſunk-Geſellſchaft und Schallplatteninduftrie 
teilten in einer offiziellen Verlautbarung mit, daß 
über das Senden von Schallplatten eine Verein⸗ 
barung zuſtandegekommen iei, die den Intereſſen 
beider rteun Rechnung trage. Die Induſtrie 
wird dem Rundfunk Schallplatten wieder zu 

endezwecken zur Verfügung stellen. 

Die Schallplatten induſtrie, die den fo unpopu⸗ 
lären Krieg dem Rundfunk und der Rundfunk- 
Oörerichaft erklärt hatte, trägt die Schuld, daß 
erſt jetzt eine Beilegung des Konfliktes erfolgte, 
und es ift vielleicht zu verſtehen, daß ſie wenig 

neigt ift, Einzelheiten über das Abkommen 
ekonnt zu geben, denn mit ihren unverſtändli⸗ 
chen Forberungen it die Schallplatten indyſtrie 
nicht durchgekommen. 1575 dieſer ſchamhaften 
Aenaſtlichkeit find wir aber in der Lage mitzuteilen, 
daß der Sieg des Rundfunks vollkommen ift und 
daß das Abkommen in keiner Weile dem Rund 
funk finanzielle Laſten aufbürdet. 

Im einzelnen ſieht das Abkommen vor, daß 
die Zeit der Schallplaften⸗ Sendungen 
innerhalb eines Monats für teden Sender auf 
60 Stunden feſtgeſetzt wurde. Wie ſich die 
Schallplatten⸗Sendeſtunden zeitlich im Tages⸗ 
programm verteilen, bleibt den Rundfunkaeſell⸗ 
ſchaften überlaſſen. Schallplatten-Neuhei ten 
will die Induſtrie dem Rundfunk erſt einen 
Monat nach Erſcheinen zur Veröffentlichung 
Me rageben. und außerdem will der Rundiunt 
dafür Sorge tragen, daß ein und dierelbe Tompo- 
ftion (menn auch auf verſchiedenen Schallrlotten⸗ 
fabrilaten nicht zu häufig geſpielt wird. 

4 


Profeſſor der 
Hofrat 


matiker. 


tam nach beffen 


tätsbetrieb 


Die dierte Rundfunk⸗Million fberſchritten. 
Obwohl die deutiche Reichspoſt die Rundfunkteil⸗ 
nehmerzahlen nur am Ende eines jeden Quartals 
belanntgibt, will eine fht unterrichtete baveriſche 
Nadio-Zeitung willen, daß die Zahl der deutſchen 
Rundfunkbörer in den Monaten Januar und Fer 
bruar die vierte Million erreicht und 
weit überſtiegen habe. Damit iſt Deutſchland 
wieder ſehr in die Nähe der engliſchen Hörer. 


Melchior 


4% Millionen Rundfunkanlagen in England 
beſitzt. ; 


Der offizielle Goethe. In Berlin ift ſoeben 
der offizielle Goethefilm geſtartet worden, 
der unter der künſtleriſchen berleitung 
N Reds lob. 
worden iſt. Die Berliner Kritik iſt ſi 
Beurteilung des Films als eines abiolut une 
künſtleriſchen und ebenio werte wie 
ſicherlich gutgemeinten Bildſtreiſens einig — E 
wäre intereſſont zu erfahren, ob der Film das 


des Ph, oſoph 


wertvoll“ erhalten bat: bier wäre eine Gelegen⸗ 

heit, einmal die Frage nach der Zuftöndin- 

sit bebördlicher Inſtanzen bel künſtlerichen Der Berlin 
Dingen grundlegend nachzuprüfen. — Die Bonn Der ni 
Krolloper lädt indeſſen zu den ſtaatlich fu 
ventionierten Feſtſplelen ein, die Dr Qey: 
danſen mit dem Sprechchor der Berliner Uni» 
verſität verxanſtaltet. Die geſamte 


erliner St.- 


r v 


rere rr Dee 


direkt gehört, da 
amit 
Flucht vor der 


dämmerung in Berlin. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerfität Breslau. Im 77. Lebens- 
jahr iſt in Breslau der entpflichtete ordentli 
f Maithematlk an 


btretung 1919 nach Breslau, 
feine Entpflichtung hinaus ſei⸗ 
nen Lehrbetrieb aufrecht erhielt. Seine Fordun- 
gen gehören überwiegend der Geometrie an und 
3 ihre 1 an erg ge e e 
der Geometrie“, zugleich ein wiſſenſchaftli 
und pädagogiſches Meiſterwerk iſt. 

Profeſſor Fritz Drevermann f Der bekannte und Kultur ſammelnd und 
Frankfurter Paläontologe Profeſſo 


wo er noch über 


erworben. Das 


rof. 

Wirtſchaftsgeſchichte 
Gieſebrechtg Ueberſetzuna de 
Tours neu bearbeitet. 
1899 in ſeiner Vaterſtadt München und wur 
1923. auf den Lehrſtuhl, für mittelalterliche Ge- 
Khichte an der Univerfttär Leinzio berufen. wo er 
auch das ſtaatliche Forſchungsinſtitut für Gev- 
graphie, Geſchichte und Kunſtgeſchichte leitet. 


Heinrich Rickerts Rücktritt. Der Heidelberger] vor bundert Ya 
Profeſſor Heinrich Rickert, 
A a e ee de e de, al 

in tritt mit ieſes ters in — 4 
ſtand. Mi j i 1916 tuts durchgeführt; er war ein tatkräfti und zig und der Preußiſche Miniſter für 
tand. Rickert, der jetzt 68 Jahre alt ift, kam 19 Verlagsleiter. Dos lebte $ Jabr- ſchaft, Kunſt und Volksbilduna Grim me. 
feines Lebens war der Ferausgabe von 
Meyers Lexikon in zwölf Bänden und dem 

i i Bänden gewidmet. 


5 als Nachſolger feines Lehrers Windel band chaffensfreudiger 

Mabe e e e he 

Votum ber Filmprüfſtelle ala „künſtleriſch 8 Wi ca e e e „Kleinen 
Band vor elf Jahren erſchien. 


nen Ni 1 0 
amtete a. o. Profeſſor an der 20 
kiniſchen $ 3 t lin] Das Breslauer Stadttheater bat eine große mi 
1 r 10 Operette mit Ballett von R 6 


ſtrategie“ zur Uraufführung erworben. 
Muffolinis „Hundert Tage“ in Liegnitz. Kurz 


eitende Arzt 
Hedwigs-Arankenhous, 
maßgebliche] Paul Martini, bat den an ihn 


Deutſche Theater, ver- 


nationale Chirurgen 
würde einhardt 


die | folgte mit einer feierli 
€ fondere Bedeutung hat der 

alio feit 1925 vor⸗ zum erſten mal nach 
Außenſtehenden deutlich b eu tide und 5 ſter rei 


greſſes, Dr Maher (B 


beſonders herzlichen 
brechend, auf die 


pries die Chirurgie als die 
geboren, 


n nacheinander Profeſſor 
Karlsruhe und Straßburg und 


in Berlin, iſt an 


F 


beitem Erfolge der De 


herausgegeben und hat ler und über das Wiener 


Hellmann 


Hermann M 


ra. Er wird num mehr] \ehnt 
Meyer“ in drei 


geht nach 


der Inneren Abteilung 
med. 
ergangenen 


Berliner Rriti! ift ſich über den Dilettantismus] Ruf auf den Lehrſtußl für innere Medizin an die dor Schluß der Spielzeit 


auch dieſer Goethe-Fhruna einig. 
Max Reinhardt verläßt 


. Berlin für immer verlaſſen will. Es 


e Bo 

Berlin? Die Ge- nen Geheimrat rih und als Leiter der Bon⸗ [dert Tage“, das Muff 

rüchte wollen nicht verftummen. daß Mor f. ein-] ner Mebiziniſchen Univerfitätsflinif angenommen. dem italien chen Dramatiker Giovacchino For ⸗ en den 20 uhr, noefreitagsfongert, 
Deutſche wieder auf dem internationalen Chirur⸗ 


achfolger des verſtorbe. Ciegniker Stadtiheater 


für die Zeit vom 20. bis 28. märz 1932 


Zum 1. Male 
Die göttliche Jette 


t3 Uhr 
Geſchl. Borirellung 20 Uhr 
Meine Schwester und ich 


Kattowitz: Montag. 21. März. 20 Uhr: Strahenmuſitanteu. Sonntag, 21. März, 16 Uhr: Meine Schweſter und ih, 20 Uhr: Die göttliche Jette. 


F | Donnerstag | _Seeitag | Sonnabend | | Sonnag | montag 


ibn Ubr 16 Ubr 
Im weißen Röhl | Meine Schwester und ih 


Generalſekretär des Kon⸗ 


die Verſammlung zu dieſem Ereignis. Auch der 
Präſident Quervain aus 
Worten in beutf 
Sprache, ſeine franzöſiſch gehaltene Rede 
ie Bedeutung der Teilnahm 
tliche | deutſchen Chirurgen bin. Deutſchland ift. vertre⸗ 
der Schleſiſchen ten durch Profeſſor Sauerbruch (Berlin), A n. Auslande bat au 
Seren Z Wübelm-Univerfiät, Badiſcher Geh., i hig (Piel) und Haber 

8 tr Dr.-Ing. e. ). Friedrich Schur ge⸗ 

itorben. Er war der Sen’or der Breslauer Mathe- 
In der Provinz Poſen 4 
ſbudierte er in Breslau und Berlin und habili- 
tierte fih 1881 für Mathematik an der Leipziger 
Univerſität. Er war dan 
in Dorpat, Aache 


entzündung im Alter von 72 Jahren geſto r ben. ſchulen mit. 

Ben BL FAR 

tädtiſche Kunſtſammlung Berlins betreu wirklichen Verhält 

von Garje aus Literarhiſtoriker, hat er fih mit . 
nkmäler márt Ku 


Nichard Specht f. In Wien iſt im Alter von 


kſchriftſteller, Richard 
ben. Specht, der als Architekt begann, wurde zu⸗ 


Johannes, Brahms: 
mit auch ſchrieb er über Johann 
Palyi hat er Max Webers Bittner, E. N. von Reznicel, Wilhelm $ urtwäng. 


Gregor von leßtes Werk. feine monumentale Giacomo N nes 
Babilitierte NA | ci'n- Biograrhie, erichien erft Tura nor Web| tommy, warte biesmal Karl Hubert Ro ftm o- 
de | nachten des vorigen Jahres. 


eyer t. Dr Herm l 1 

der Vorſtand des Bibliograrhiſchen Inftituts in| Sonnabend fand die Eröffnungsfeier der 
Leipzig, iftim Alter von 61 Johren ge fto r- telung „Goethe und feine Welt“ in der 
ben. Er war ber letzte Enkel Jo erh p 

bren das Bibliographiſcheſ liner Rundfunk übernahm das P 
der Inſtitut gegründet hatte. Hermann N i ( 
ſüdweſtdeutichen Schule, mit feinen verſtorbenen Brüdern Arndt und Hans] Präſident der Akademie. Prof. En Lieber ⸗ 
Meyer den Auſſtieg des Bibliograpbiſchen Inſti⸗ e r 


] h jano aeihrieben hat (dentich von Géza Herczeah, Lübrich. Mitwirkende: 
ißt. daß er fein letztes Theater, das ibm noch! genkongreß. In Madrid tagt der neunte intere! zur Aufführung. Die Aufführung unter ber treffe | Orcheſter, 


Wochenspielplan aes Landes 


20. Mürz 1932 


E 2 


je i Cd 
ee un er Vorst Die Weltgeltung der deutſchen Medizin 
künſtleriſchen Ver⸗ des ſpaniſchen Staatspräſiden ten 3 


Ein Sion ber Senbenefeiliaiten. — 60 Stunden der Gr hne f ai ihm, far Sebenbe en feit 


warfen, auch für alle y 
Es herrſcht gegenwärtig eine Gören- | ihm teilnahmen. 


amora Be Ein Wien für den guten Ruf, den die 
Kongreß dadurch, daß deutſche Wiſſenſchaft im Ausland beſitzt, iit die 
dem iege wieder Tatſache, daß an vielen befannten Auslands- 
chiſche Chirurgen an ee . Mediziner als 
Fusch en 175 ei 75 einer der gie des 
rüſſel), ückwünſchte deutſchen Auslandsinſtituts find an der eni 
en chen Univerſität ene neun deutſche 
rofeſſoren an der mediziniſchen Fakultät tätig, 
während bis vor kurzem 7 deutſche ediziner als 
unter- Profeſſoren der chineſiſchen Kanton-Univer⸗ 
e der ſität angehörten. i 
Diele Bevorzugung deutſcher Wiſſenſchaft im 
3 eine ſehr erfreuliche praktiſche 
land (Köln). ora] Folge. Wenn die ausländiſchen Akademiker ſich 
höchſte Kunſt. Er wies später zum Zwecke ihrer Berufsausübung A pp a- 


Bern wies in 11 
e r 


darauf hin, daß fie auch im politiſchen Leben un⸗ rate und Inſtrumente kaufen, dann pflegen fie 
vermeidlich fei: die letzte Operation habe in Spa- die Inſtrumente zu erwerben, an denen fie als 
nien zur Geſundung des Patienten geführt... Studenten gelernt haben. 


dente Leider iſt der Beſuch 
ausländiſcher Studenten an deutſchen Hochſchulen, 
der in gleicher Weiſe zu wirken pflegt, gegen die 


$ i Vorkriegszeit ftarf zur ü ckgegangen. e 
Otto Pniower f. Profeſſor Otto Pnio wer, f von d irtſchaftskriſe wi di 
Ber ehemalige reiter des tische ben ehen von der Wirtſchaftskriſe wirken an Bier 


N unerfenlichen Entwicklung zweifellos auch die 
Folgen einer Lungen- Nachrichten von Unruhen an deutſchen Hoch⸗ 
l i die gewöhnlich in ſtarker Ueber- 
30 Jahre die treibung verbreitet werden. Aufklärung über die 
} den deutſchen 
ſchulen im Ausland wäre desbalb eine der wi 

t| tiaſten Aufgaben unferer Kulturpolitik. 

pflegend an genommen. 


r Fritz Dre Zu dider Leiſtung war Pniower, der aus © I ei- 
ver mann ift im Alter von 57 Jahren an den witz ſtammt, aber ſchon in jungen Johren nach 
Folgen einer Blinddarmentzündung erlegen. Neben 
ſeiner wiſſenſchaftlichen Tätigkeit hat ſich Drever- 
mann be'onder3 große Verdienſte um die fo- 
ziale Fürſorge im Frankfurter Univerſi⸗ : 
EStubentiiche Hilfswerk ten unſerer Kulturgeſchichte. Í j 
ging zum größten Teil auf jeine Anregung zurüd.|er dann vor allem als Goethe⸗Forſcher gearbeitet. 4e n Br 


60, Geburts taa Profeſſor Sigmund Hell manns. 7 
Am Sonnabend ga h der Leipziger Hiftorifer | 62 Jahren einer der debeutendf 
ere e ei ere ee In Bobre ften 15 
alt. eben ſeiner „Geſchichte ittelalter t : 
bis zum Ausgang der e be die auch ins] nächſt Muſikkritiker, dann widmete er ſich ganz e 
Italieniſche überſetzt worden ift, haben feine Ar- der Mufifichriftitellerei. Wir verdanken ibm eine 
beiten über die großen europäiſchen Revolutionen ! Reibe wertvoller Bücher übe 
und über die politiſchen Wirkungen des Friedens] Richard Strauß und 
von Verſailles ſtarke Beachtung gefunden: 


ſicheren Regie von Direktor Hanns Biller 


Berlin bam, in der Schule Wilhelm Scherers 5 75 
vorgebildet worden, Als Ser ba „Deut. wurde mit reichem Beifall aufgenommen. 
e Feine Kenniniffe e auf en Obin vom Seipziger Schauspielhaus angenommen. Dos 


Ein nachgelaſſenes Stück von Edgar Wallace 


ene Stück „Platz und Sieg“ von 
freien Uebertragung don 
the zur Aufführung erworben und mird 
ww 3 es noch in dieſer Spielzeit herausbringen. 
bida e Opern- Uraufführung in Roſtock. Intendant 
ch hat für das Stadttheater in 
e „Semiramis“ von Hans 
ahler,] Bodenſted: Muſik von G. Roſſini, neu ber 
arbeitet von Adolf Ceder, zur alleinigen Urauf⸗ 
Julius] ührung angenommen. 
Staatspreis für Literatur in Polen. Der pol- 
Sein] nithe Staatspreis für Literatur im Betrage von 
10 000 Zloty, der alljährlich zur Verteilung 


Wiffenichaftlich hat Leipziger Schauspielhaus hat das nachgelaf⸗ 


Guſtav M 
ann S'rauß, 
Operntheater. 
row fti zuerkannt. 


Goethe-⸗Ausſtellung der Preuß. Aabemie, Im 
u 


amm Meyer, 


i . n 
Meyers, der | Preußiſchen Akademie der Künſte ftatt. Der Per- 
rogramm 
Meyer hat n feiner „Aktuellen Abteilung“. Es sprachen der 
mann, ferner Prof. Dr Kippen a. Leip- 
Wiſſen⸗ 


— — 


Oberſchleſiſches Landestheater. Sonntag in Beuthen 
um 11,30 Uhr Morgenfeier; um 15,80 Uhr Volksvorſtel⸗ 
lung zu ganz kleinen Preiſen „Die Blume von 
Ha wal“; 20 Uhr „Im weißen Röfi”. 


Uraufführung am Breslauer Stadtthe her. 1 nachmittags geſchloſſene Vorſtellung; um 


eine Schweſter und ich“. Cg Katto: 
Montag um 20 Uhr zum legten Male „Die 


Senger „Liebes- taßenmufilanten“, 


Das Oſterprogramm des Oberſchleſiſchen 


> Landestheaters 
olini prammen mit „Saui“ 
enen von Robert Schumann. Leitung Profeſſor Fritz 
Oberſchleſiſches Landestheater 
Meiſterſcher Geſangverein, Goliften: die 
Damen: Pawlingen, Wanka die Herren: Knörzer, 
Marick, Schütz, Stig. 

15,80 Uhr, 


Feiertag, Sonntag, den 27. Mu 


T tå, 
| Boltsvorftelung zu gen kleinen Preiſen „Im weißen 
8 2 er (R5 81%; 20 Uhr „Mignon“, 
Am 2. Feiertag, 16 Uhr, Bolksvorſtellung zu ganz 


| Keino teifen „Meine Schweſter und ich“; 


Ahr „Die göttliche sette“. 


Spielplan der Breslauer Theater 


20% Uhr 20 Uhr 8 1 g * AI. bis einſchließlich 
Die Geifha Mignon 20 Ubr 20 üb ermontag, 20, r: „Egmont“. 
. Mignon Die göttlige Jette Thalia - Theater: Sonntag, 15,30 Helden“; 


15%s Ubr 


4 Uhr: „ 
8 20,15 Uhr dis einſchließlich Oſterſonnabend, 
Die Blume 


5 Uhr: „Sphigenie zo Tauris“; O 
fonntag, 15,30 Uhr: Frauen haben das gern“, 
20,15 Uhr: „Iphigenle auf Tauris“; Oſter⸗ 
2 1580 Uhr: Frauen haben das gern“, 
20,15 Uhr: Sphigenie auf Tauris”, 

Stadttheater: 
land“, 20 Uhr: 
Montag, 20 Uhr: 
j®oet 


Sonnabend, 1 
15 Ube: „Der Bigeunerbaron“, 20 


gehts uns gut“; 
Dienstag, 20 Ute: 


Wissen Sie, daß der minderwertigste Kaffee ep 
oft den höchsten Coffeingehalt hat £ 


Bekommt Ihnen ein schlechter Kaffee und wirkt 

er anregend und erfrischend? — Nicht wahr, 

Sie ziehen einen hocharomatischen, sehr edien 
- Kaffee vor, der Ihnen wirklich Erquickung und 


\ 


Genuß verschafft. — Deshalb trinken Sie doch 
Kaffee. Coffein hat kein Aroma. Die Kaffee- 
pflanze erzeugt dieses Gift als Schutzmittel 


‚gegen gewisse- Insektenarten. Wir entfernen 


es als überflüssig. Kaffee Hag, der coffeinfreie 
echte Bohnenkaffee gewährt Genuß und 
Erfrischung, well er aus edien und besten, 
sorgfältig gezogenen Plantagen-Kaffees besteht, 


BEN 


au ie Fee 


de FOER 


se 


REN 


„ 


Tre: 


e „ en eee erer rere. 


l. 
Kontrollkassen 


unerreicht 


Großer Oster- 
8 

Bekleidungs- 

Verkauf. -: =... 


finden Sie bei uns Angebote von außerordentlicher Preiswürdiskeit die stets aufs Neue 
die Bewunderung unserer geschätzten Kundschaft hervorruit. Unsere Saison-Eröftnungs-Fenster zeigen 
Ihnen eine erlesene Auswahl letzter Modeschöpfungen, was die Frühjahrs-Mode an schönen, farbenfreudigen 
Stoffen und edlen Formen hervorgebracht hat- 


Qualität 


Leistung 
Preis 


Verlangen Sie kostenlose Erklärung 
ohne Verpflichtung für Sie 


National-Registrierkassen-Ges.m.b.H. 
Berlin- Neukölln 


Jungmädd.- u. Badkfsch-Srühjafhrs-Mäntel 97 5 


in neuen Stotfarten, aparte Fassons. © e o e e e o „ 19.75, 13.75, 


Nach dem Ausscheiden 
des Herrn A. Wartski hat Herr 


C. Aust 


Beuthen OS. 


Dyngosstraße 48 / Telephon 3875 


Jungmädd.- u. Bakfsch-ISrühjahrs-Mäntel 13° 5 
ganz gefüttert, fesche neue Stoffarten. s. » oo ou 24.75, 19.75, 


Damen-Übergangs-Mäntel 19° 5 
e 2 „6 „6 „ 29.75, 24.75, 


aus kamelhaartarbigen und neuen Noppenstoffen 


Bildshöne Damen-Srüfhjafrs-Mäntef 
aus vorzüglichen neuen Stoffen mit moderner Stepperei des Krarens und 2075 
Revers, ganz gefüttert 359.78, 88.00, 


Sefir elegante Damen-Irühiafhrs-Mäntef 
in-verschied. neuen Stoffarien, einfarb. u. gemustert, ganz auf gutem Futter 3975 
49.75, 45.00, 


Hocdhelegante Badfisch-, Damen- u. Srauen- Mäntel 


aus vorzüglichen shettlandartigen Stoffen, Diagonalstoffen, Wollgeorgette, Herren- 
Stoffen, Boucle und eleganten Fantasie-Stoffen auch Für starke Damen 


Kostüme sind wiederum große Mode geworden 


Wir bringen diese in modernen einfarbigen, blau und schwarzen ebenso gestreiften 
und Fantasie-Stoffen in modernen Schnitten in grosser Auswahl 


Sefir fesche Srühjafırs-Aostiüme 19° 5 


ganz gefüttert . er er 2 one „„ „„ „„ „ 66 39.75, 34.00, 29.75, 23.75, 


Seine Wollfffeider neueste Stoffarten und Fassons und in den 
neuen Farben der Frühjahrs-Saison wie marine, kornblau, mode, rot, 16% 
resedagrün, grau, braun. . > 36.00, 29.75, 24.75, 19.75, g 


$Seiden-FAleider, Nadımittagsfleider DR TER 
aus kunstseidenem Marocain, Flamenga, ganz entzückende neuartige 1973 
Frühjahrsformen in den neuesten Farben der Mode, . 36.00, 29.75, 245 Rah 


Das Srühjafrs-Complet 


Die große Fages- Mode, ganz hervorragend schöne und 35°° 
geschmackvolle Auswahl in den neuesien Farben der Saison . 56.00, 45.00, 


unsere Vertretung für den dortigen 
Bezirk Übernommen 


Miet-Geſuche 


Ladenlokal 


in nur erster Geschäftslage von 


BO Pre K 


möglichst Beuthener Str, 
Ecke Bergwerkstr. 
und im Ortsteil Karf 


von leistungsfähigem Geschäftsunter- 
; ` nehmen zù mieten gesucht. Miete 
‘kann auf Wunsch sichergestellt 
‚werden, Angebote mit Größen- und 
Preisangabe erbeien unter I. k. 538 
an die Geschäftsst. dies. Ztg. Beuthen. 


* 


die große 
aus Charmeuse in schönen Farben . , 8.50, 4.75, 


aus kunstseidenem Marokain in vielen Farben. . . 1375, 10.90, 


mit Bad, möglichſt in der Nähe des 
Partes, in nur gutem Haufe, 
von gutſit., kinderloſem Chepaar zum 
1. Mai oder ſpäter geſucht. Ange 
bote unter B. 552 an die Geſchäfts⸗ 


Nostiim-Biusen ” 0n. Am Friiſijaſirs- Mode 265 
90 


Entzückende Pullover Strichi achten Aeider-Rödke Kommunion- Kleider ſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 
in den mod. neuen Farb. ep95 | in schöner geschmackv. 90 | marine oder schwarz, 290 then, ‚sehr geschmack. rs 
u. Facons 9.3.6.9.4.9.350 2 Auswahl „> 1278. 9.75, & 9.75, 7.%, 5.90, 19.50, 18.50, 19.00. 10.75. 8 Wo hnung 


Aostüme — Mäntet — tei d — Aut 
F rauer-Aleidung in Backtisch-,. Damen- und „ eee in ee sat 


£oden-Mäntel. S$esche Finder- u. Baby- Mäntel. Morgen-Rödke. 
Srüger-Aleider in schönen Modefarben, Heute Sonntag von 12-18 Uhr geöffnet. 


Markus 4 Baender:: 


Beuthen O.-$. Ring 23 


Mitglied der Kunden-Kredit-Gesellschaft m. b. H. Beuthen O.-5., jetzt Banhnhofstraße 14 
and vieler anderer Einkaufsvereinigungen. 


in der Umgebung Beuthens, evtl. rn 
heim, zu mieten geſuch t. Großer dam 
ten Bedingung. A ae unt. B. 586 an 
die Geſchäſtsfl. d. 81g. Beuthen. 


5.bis 6 Zimmer 


für Wohnung und Büro geſucht. Erdgeſchoß 
oder 1. Etage. Angeb. mit Preis erbeten unt. 
B. 582 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen. 
— a N 


1—2 große Alte, ruh. Dame ſucht 
Räu me leeres Zimmer. 
i Angebote unt. B. 594 
mit Büro für no a. d. G. d. 8. Beuth. 
t 


Hide 98 — an 
ngebote mit Preis üfts⸗UAnta 
unter K. 1558 an die Geſchälte Ankäuſe 


Geſchäftsſt. dief, Zei- 


tung Beuthen erbet. Existenz 


Stellen-Angebote Hier wird noch Geld verdient! ertreter 20-40 AN. ) ji von feribf, Raufmena 
Leute jeden Standes, welche etwas Land be- . ˙* eigenem Motorrad oder Auto von || , ee. Immer A f 15 augi 


Ken oder in der Nähe billig 
— durch Seidenraupenzucht Gelegenheit „ * 
gu neuer gewinnbringender Tätigkeit. t Piel waren g gesu! 

ienftmöglidteit (ohne Verwendung fremder Ausführliche Bewerbungen unter A. L, 278 an 
Arbeitskräfte, ſogenannter Familienbetrieb) | Annoncen-Landsberger. Breslau 1. 


in den Sommerw 1500 Mark und mehr —— N" ROHR RE 
Dauernden guten Verdienst 


Vorarbeit fetzt! roſpekt koſtenlos durch 
finden Sie Montag. 


achten können, 

d. G. d. 8. é 

hi für Büro, ſeparater — — 
Eingang, teilw. möbl., 


8 
7 * 
i 
5° anoeie a Fleiseherpi 
a. d. ©. d. 3. Beuth. 


ige ‚in Beuthen vom 
gu. mteten ei Beſitzer zu kaufen 
$- bis 7-Zimmer- geſucht. Vermittl. Dere 


borut, durch den Ver- 
kauf von 


Bremer Qualitäts- Kaffee 


irma Rudolf Wagner (Seidenwagner), 
tbuzg a. d. Lahn. 


KARLSRUHER ; Beuthen OS., Große Blnttnipafir. 6 L, rechts. || en nni beten, Angebote unt. 
LEBENSVERSICHERUNGSBANK ||||| prote re ubr, Domen: 2-5 br Wohnung |2. 25 an de orat 
KARLSRUHE A.G. Margarine-Fabrik Knabe, d. Luſt hat, als Sauberes u. ehrliches era Etage, = diefer Beita. Beuthen. 


mit erſtklaſſigen Spezialmarken, eitt» 
geführtem nee und Wert» 


F ó reichl. Nebengela 8 2 
Mädchen, 922 Sarg Geſchäfts⸗Verkäufe 
teflamefpftem. i 3 nicht über 25 3., mit mögl. Stadtpark oder 
Pr Da . 2 einigen Kochtenntniff. Sp rue ua bodani Zentrum in Beuthen. |Esifteng! 
deren als in Die Roloniálmasen-| für 1. Apeil geln nenn ngeb. ngeben mit ehensmittelhandtung 
Vertreter, H 4.3 e Sub, Baer e Biton Macment. m 
der feinen Wohnſig in Be En L. bes ag bie oidi: Sorzufelen mir in b. Verdienst TTT 


k ienst wird kaufen. Erforderl. ca. 
Bewerber, die bei der maßgeben. dieſer geitg. Beuthen. Zeit von 11—2 Uhr. hlungsfäh., kinder ⸗ 4000 Mek. Ange b. 
den Detailliften-Kundihaft gut. ein- un = Suche bilanzſicheven sofori bar Bies Ehepaar ſucht AN 


geführt fein müſſen und zur regel- für 15. 4. oder 1. 5. Majee Belle * —— 
; A . i . Beuthen. 
mäßigen Bearbeitung des Runden- ü . ogil H ua 
eden Falze Buchhalter 2 2. Zimmer 


kreiſes in der Lage find, belieben An. 22 
3000—4000 ; : 
bessere Stülze eres se Siders, Kleine Anzeigen Wohnung KI. Geschäft 


ebote mit Angabe der bisherigen 
N mit anſchl. 2 Zimmer 


ätigkeit ſowie Referenzen einzu- 
mit guten Kodtenntn.! Geſchäftsbetrie bes. An. mit Dad. Angeb. mit n, Küche zn Stant 
gebote 


reichen unter 3a 8197 durch Heinrich 
— Je. Ang. u. B. 595 gebote unter D. 587 große Er folge! Preis unter B. 380 An . 
a. d. G. d. 8. Beuth. d. d. ©. d. 5. Beuth d. d. &. d. . 


Günstige Werbe- und Verdienstmöglichkeiten. 


Gesucht werden an einigen größeren Plätzen in Ober- 
schlesien Haupt- und Bezirksvertreter für Groß- und Klein- 
Lebensversicherung und die übrigen Versicherungssparten 
— — . ——6ẽ — -¼U- —b— —u-—-— —uv—:, ͤ ͤr4w —ů— 


Leiſtungsfähige Zigaretten fabrit uch t noch Suche 
für beſtimmte Bezirke einige ſeriöſe, bra 


che. i 
Vertreter Lehrling, 


A 2 N L S ie 
einguftellen. Angebote mit Angabe über bise 70 x 17 vof 0 1 


herige Tätigkeit u. Referenz. unt. 8 B. 503 an die 
an Rudolf Mofje, Dresden, Gicht. dief. Big. Bth. 


Alle in ſteh. Herr ſucht 


©, d. Beuthen. Ja. d. G. d. 8. Beuth. 


Moderne3-4-Zimmer-Wohnung 


Im Handgemenge mit Verbrechern l Wetten, die Leben oder Gesundheit 


kosten 


Branditenüberfall auf Gleiwitzer Papierfabrit imre 


einer Wette barfuß einen verſchneiten Berg er- N 

[Eigener Bericht) klettert hatte, die Füße erfroren. Jetzt wird E 

eine neue unſinnige Wette bekannt, die einem A 

Nach vier Monaten als Opfer eines Wrobel identifiziert werden konnte. Da ſowohl] Wettluſtigen das Leben koſtete. Eine fröhliche 3 

Raubmo d 9 d das Geld wie die Uhr fehlten, ſteht nun feſt, daß Zechgeſellſchaft in St uhlweißen burg kam Gs 

f toes gefunden er das Opfer eines Raubmordes ge. in der Weinlaune zu der Erkenntnis, derjenige ſei 

Muslowitz. 19. März. worden ift. der tapferſte Mann, der ſich zum Schein erhänge l 

m Der bei einem Bierverleger in Myslowitz , ee und das Spiel erſt abbreche, wenn er ſchon das i 

‚Kleezewiti, im Hofe des Grundſtücks Goethes beſchäftigte Kutſcher Wrobel iſt vor etwa vier Tragödie eines jungen Menſchen Bewußtſein zu verlieren beginne. Sofort wurden 4 

ſtraße 2, ein. Die Täter waren mit Piſtolen be. Wochen ſpurlos verſchwunden. Da er ý a zehn Pengö als Preis für den „Tapferſten“ auf i F 

weifnet, hatten Tücher vor ben Mund ge. im Auftrage feines Brotgebers eine größere Köniashütte. 19. März. dem Wirtshaustiſch niedergelegt. Man verſprach 1 

bunden und waren ant gekleidet. Offenbar war pe Geldes mit ir ie por all da-] Nach einem heftigen Streit mit feinen Eltern N vs a irn ei ns a b- 3 
ihnen bekannt, daß i i ; 3 mals angenommen worden, daß ein Verbre⸗ : 9 ; 7 zuſchneiden. Sin nternehmungsluſtiger 
ausgezahlt ee eee chen an ihm verübt worden ſei. Heute wurde 19755 PH poaa 5 Heinrich Boliny machte jih ans Werk, ein Strick war ſchnell zur 

lagen auch fertig ba. in der Praemia eine ſchon ſtark in Verweſung die elterliche Wohnung und erſchoß fih in 


übe ei . ; Stelle, und bald hing der Mann am Fenſter⸗ 
TT oc Ubergegangene Leiche gefunden, die als die des einer Gartenlaube. kreuz. Nicht lange, ſo ſchnappte er krampfhaft nach 
Tür des Büroraums der Papierfabrik. Nach dem 


e ee ſchrie aus Leibeskräften um Hilfe, doch 
A ie betrunkenen Kumpanen machten ſich nur luſtig 
Öereinrnf bemerkte der Angeſtellte Wybie ref, Lehrer und Schneider gewinnen je 50000 Mark über ihn. Als fi 

der neben der Tür fab, drei bewaffnete Männer. 


| 
2 
ch die Trunkenbolde endlich des # 

£ Ernſtes der Sache bewußt wurden und den r 
Mit dem Ruf Hände hoch, Geld her“ i 
traten fie in den Raum. Am weiteren Eindringen 3 
Ñ 


g Gleiwitz, 19. März. 
In den Mittagsſtunden des Sonnabend 
wurde mitten in der Stadt ein d reiſter Raub. 
überfall ausgeführt. Um 12,10 Uhr drangen 
drei Männer in den Büroraum der Papierfabrik 


2 — un Li =. 


EEE u — —— 


en l 


een pe in ben $ Hauptgewinn der Winterhilfe⸗Lotterie Bee tea ng Biber na fünf Ge 
ur i i . 
e e ee fällt nach O8. 


Die Lawinengefahr in den Bergen 
und einem der Täter kam es zu einem Han d⸗ 


646331 WELUETNRES 


Ze, BR CH 7 a Bregenz. Beim leberqueren des Nordweſt⸗ pA 

gemenge. Die anderen Täter ſtanden noch im Wie gemeldet wird, iſt, nachdem erſt kürzlich mäß igkeit des Wegfalls der allgemeinen Ben- hanges der Hammerſpitze bei Hirſcheck gerie- 11 

Türeingang. Als W. feinen Gegner mit das Große Los der Preußiſchen Klaſſenlotterie e Mal e e eee e ten vier Ang börige der Reichswehr in ein Zu 

einem Bleiftift ins Geſicht ſtach machte der in Beuthen OS. herausgekommen ift, lebt auch Hinweiſe auf die parteipolitiſche Einſtellung etwa 80 Meter breites Schneebrett. Einem Bi 

y zweite Täter eine Lapehbem eaung. Hierbei der Hauptgewinn der Winterhilfe-Lotterie oder Betätigung der Schüler und Schülerinnen Manne gelang es, den ſtürzenden Schneemaſſen ; 7 
| fiel eine 08-Ratrone in den Raum. Ein Schu ß nach Oberſchleſien gefallen. Die glücklichen Ge-| mit in die Charakteriſtſten aufzunehmen. r 


auszuweichen. Die drei anderen wurden etwa Pi 
200 Meter mit berabgeriſſen. Sie konnten ſich 55 
jedoch auf der Oberfläche der Lawine halten ; 


aing nicht los. Offenbar hatte bie Piſtole eine winner leben in der Ortſchaft Groß-Sta- ; 
a 

und, nachdem fie zum Stillſtand gekommen war, E 
a 

8 

. 

; 


i Ladebem mung. Die beiden Täter, die in der nifó, Kreis Groß Strehlitz und find ein Leh⸗ | 
Tür ſtanden, rannten fetzt zum Hoftor hinaus auff rer, Vater von 18 Kindern, und ein Schnei⸗ 
die Goetheſtraße. Schließlich riß ſich auch der der, dem es bisher ſehr ſchlecht ging. Da der 
von W. angegriffene Täter los und iprana durch] Gewinn 120 000 Mark beträgt, erhält jeder von 
i den Hof über den Zaun nach der Auguſta- ihnen nach allen Abzügen noch über 50.000 
ſtraße. W. lief ihnen nach, brach ſedoch infolge[ Mark. 
Ermattung im Hofe zuſammen. Vertrauliche 
Mitteilungen über die Täter werden au bie Sri. 
minalpolizei erbeten. 


Aus klhichal des Kattowitzer 
Derg- und Hüttenmünniſchen Vereins 


Kattowitz, 19. März. 

Mit den geſtern in Warſchau unter Leitung 
des Fürſten Radziwill geführten Verhand- 
lungen des Zentralverbandes für Induſtrie, Hane 
del und Finanzen [Leviathan] und den Haupt- 
organiſattonen der Vereinigten weſtpolniſchen Xn- 
duſtr'e und Landwirtſchaft, in denen grundſätzlich 
der Zuſammenſchluß der beiden größten polni- 
ſchen Wixriſchaftsorganiſationen beſchloſſen wurde, 
dürfte ſich auch das Schickal des Berge und 
Hütten männiſchen Vereins in Q atig: 
witz entſchieden haben. Er wird mit den Organi» 
fationen der Berg. und Hütteninduſtrie des Are. 
kauer und Dombrowaer Reviers zu einem neuen 
Gebilde zuſammengeſchloſſen werden, das inner. 
halb der Geſamtorganiſation eine Union der pol- 
niſchen Schwerinduſtrie bilden wird. Der Sitz 
dieſes neuen Gebildes, das im Grunde genom- 
men nur eine Grweiterung des Oberichle⸗ 
ſiſchen Berg- und Hütten männiſchen Vereins auf 
die geſamte polniſche Bergwerks- und Hütten⸗ 
induſtrie darſtellt, wird Kattowitz ſein. Das 
Kräfteverhältnis der oherſchleſiſchen Gruppe zu 
den anderen dürfte 77:23 betragen. In den bën- 
nächſt einzuberufenden Generalverſammlungen 
der betreffenden Verbände wird ihre Liquidation 
und das Statut der neuen Organiſation be⸗ 
ſchloſſen werden. 


Deutſcher Studententag in Kattowitz 


Kattowitz, 19. März. 
Der Verband der Vereine deutſcher 


herausarbeiten. Der Führer der Partie, Unter- 

offtzier Anton Kurz, erlitt eine leichtere 
Knöchelzerrung, der Gefreite Ehriſtian Wũr z 

trug anſcheinend ſchwere Verletzungen davon. Am 

gleichen Tage wurden im Pfuſſertobel zwei 

Perſonen von einem Schneebrett verſchüttet. Sie 
konnten ſich aber, ohne Schaden genommen zu — 
haben, ſelbſt befreien. Br 


CCC 7 5 
Ferienſonderzige 1932 5 


Die Preſſeſtelle der Reichsbohndirektion 
Breslau teilt mit: Für diees Jahr wird in 
Ausſicht genommen, die nachgenannten Ferien⸗ 
ſonderzüge verkehren zu laffen. Die Angaben 
find jedoch noch nicht verbindlich; die endgültigen 
Verkehrstage und Fahrpläne der Sonderzüge 
werden nach Feſtleaung mit den beteiligten Reichs- 
bahndirektionen etwa Mitte Mai veröffentlicht. 
Von Breslau Hauptbahnhof nach: 

München am 2. und 31. Juli, 
Frankfurt a. M. am 2. und 30. Juli, 
Eiſenach am 1. Juli, 

Köln am 1. und 30. Juli, 

der Oſtſee, und zwar nach: 

Stralſund / Rügen am 1., 2, und 30. Juli, 
Swinemünde / Heringsdorf / Karlshagen 

am 2 und 30. Juli, 
Kolberg / Köslin am 1. und 30. Juli, 
Misdron / Dievenow am 1. und 30. Juli, 
Stettin am 17. Juli, b 
Hamburg am 1., 2. und 30. Juli, 
Bremen am 2. und 30. Juli, 

Köniasberg (Pr.) am 1., 3. und 31. Juli. 
— — —— —— 


1330000 Wohlfahrtserwerbsloſe 
in Preußen ; 


inen Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit- 
€ t Milchtutſcher beraubt teilt, ſind ud der Geben des Preußiſchen 


$ Gleiwitz, 19. März. Staziſtiſchen Landesamtes vom 20. Februar 1932 

In der Sehdlitzſtraße wurde einem Milch in Preußen 1329 384. vom: Arbetzamt aner- 

* kutſcher die geſamte Togeseinnahme geraubt bonn lich der be ee wer b3 Toig. (ein 
| Er hatte fih, um Milch abzuliefern, in ein Haus ſchließlich der am S Feen 1 

de üg. lch abönliefern, in ein Haus erkennungsfällef bei den Bezirksfürſorgeverbän⸗ 

begeben, während der Wogen von zwei Mädchen] den gezählt worden gegenüber 1240805 Ende 

i bewacht wurde Eines der Mädchen ſaß auf der Januar. Somit. eraibt ſich auch im Februar 

| ` Stifte, in der die Tageseinnahme verwahrt wurde. Weder eine Zunahme um 89079 Mohlfahrts. 


Zar : erwerhsloſe oder 7,2 v. H. doch hat die Steine» 
| Plötzlich kam ein Mann auf einem Fahrrad an rung im Vergleich 1 5 Januar 10 110) und 
0 das Fuhrwerl heran, ſtieß das auf der Kiſte] Dezember (115752) bereits nachgelaſſen: immet: 


nde Mãd nter und ie Ki bin beläuft fie fih auf das Zweſeinhalbfache des 
ix Dr Mädchen P „ er a Zuwachſes im Veraleichsmonat des Vorfahres 


z 134 857). ; 28, 1931 ift die 
gannen, glückte es dem Unbekannten, mit der eee ee 648 8 
} Kiſte unerkannt nach Richtung Oſtroppa zu 95,2 v. H. geſtiegen. Auf 1000 ‚Einwohner ent- 
| entkommen. fallen im Staatsdurchſchnitt jetzt 348 Wohl- 
l en 47 161. e 
| oſe haben in Fürſorge⸗ oder Notſtandsarbeit ge⸗ 
| ſtanden. Wie in den vorhergehenden Monaten ift 
Diebe ſchießen auf ihren Verfolger auch im Februar der Zugang an Wohlfahrts- 
Coſel, 19. März. erwerbsloſen in den Landgemeinden (+ 10 10 
Zwei Einbrecher unternahmen einen Nau bb. 9.) und kreisangehörigen Städten (+ 82 v. H. 
zug nach Wiegſchütz. Sie beſuchten den Gaſt⸗ e e Härter geweſen als in 

wirt Malcherezyr und hatten ſich im] den Stadtkreiſen (+ 64 b. ©). 

Schankraum bereits die Diebesbeute sujammen- ; 

i ä chſchül in Polen hält vom 15. bis 

neitellt, als der Wirt durch Geräuſche erwachte Betragenszeugniſſe Re April in Kattowiz feine Jahrestagung 

und najah, was vorging. Als er die in den Berufs: und Fachſchulen ab. Es werden fat 200 deurſche Studer 

Fe bemerkte, ſchlug er Lärm, worauf die eie 8. Per A br bi r E T 5 Waben in 117 A 

Diebe Richt das i er Erlaß vom 5. ritar v. J. ex die erwartet, die hier über die Wahrung ihrer Xn- f 23 $ 

M. a'k 1 Pie: Malern Charakteriſtiken der Schüler und Schü- tereſſen beraten und mit der deutſchen Bevöl⸗ Welke ransſichten jüt Sonntag: 


r lerinnen in den Berufs und Fachſchnlen kerung der Woiwodſchaft Schleſien Fühlung | Im größten Teil des Reiches beſtäudiges Wetter. 
Banditen entkamen ohne Bente. hat zu lebhaften Erörterungen über die Zweck- nehmen wollen. y Auch im Nordoſten Bewölkungsabnahme. 


Box kolf, mittel- 
broun. * 
Goodyear Welt 


Rumbamode echt 
Chevreau mit 
Eidechse, elegan- 
tes Modell 


10. 


Sporttyp, edles 
Material, mittel. 


braun Boxkalf 
Rahmenarbeit 


Abwehrmaßnahme 


Freiwilliger Luftſchutz, eine ſelbſtverſtändliche 


Moiſſt⸗Hafſpiel in Gleiwitz 


Die Aufführung des „Fauſt“ war hier in 


[Gleiwitz faſt ausſchließlich ein Erfolg des 


= Vortragsabend beim Goſeler Nfizierbund 


Coſel, 19. März 
Die Ortsgruppe Coſel des Deutſchen Offi⸗ 
dierbundes veranſtaltete im Saal 
Keglerheimes einen Vortragsabend, bei dem 
Major a. D. Waldſchmidt über den frei- 
willigen Luftſchutz ſprach. Poſtdirektor 
8 a. D. Schroeder begrüßte die 
ertreter der Behörden, Vereine und Preſſe. 
Dann ergriff Major Waldſchmidt das Wort 
| und führte aus, daß unter dem zivilen Luſtſchutz 
| der Schutz des Lebens und des Eigentums der 
. Bevölkerung gegen die Luftgeſahr zu verſtehen 
i ſei. Der zivile Luftſchutz fei nicht eine Kriegs 
maßnahme, ſondern eine ſelbſtperſtändliche Ab⸗ 
wehr maßnahme. Die militäriſchen Mittel ſeien 
ung verboten. Die zivile Abwehr, der paſſive 
Luftſchutz ſei bis 1926 verboten geweſen, aber 
dann . Pariſer Abkommen freigegeben 
worden. Seit einiger Zeit beſtünden behördliche 
Luftſchutzreferenten an allen Orten, denen ein 
behördlicher Luftſchutzbeirat zur Seite ge⸗ 
ſtellt jei. Den Behörden müßten zivile Luftſchutz⸗ 
organiſationen zur Seite geſtellt werden. 
Gerade für Coſel jei der Luftſchutz auker- 
ordentlich wichtig. Die Nähe des Bahnhofs 
Kandrzin und nicht zuletzt die Oderbrücke ver- 
langen einen zivilen Luftſchutz. Die Angriffsziele 
richten fih gegen politiſche und wirtſchaftliche 
zonen. In Schleſien jeien dies hauptſächlich 
ie Zonen Breslau und das oberſchleſiſche und 
Waldenburger Induſtriegebiet. Außerdem richten 
fie ſich gegen große elektriſche Kraft ⸗ 
werke, Eiſenbahnknotenpunkte und militäriſch 
wichtige Angriffsziele wie z. B. die Oderbrücke. 
Vor dem Kriege ſei nur Weſtdeutſchland 
bedroht geweſen. Heute lägen die Verhältniſſe 
anders. Durch Einbruch von Luftgeſchwadern 
lönne ganz Deutſchland gefährdet werden. 
. eich beſitze die größte Luftmacht der 
erde, die zwar noch nicht in allen Teilen modern, 
aber auf dem beiten Wege dazu fei. Die Tide. 
choſlowakei beſitze 600 Kriegsflugzeuge, davon 
300 Bombenfluazeuge, die neben England die 
modernſte Flugzeuginduſtrie habe. Die Flughöhe 
für Angriffe betrage im Durchſchnitt 5000 bis 
6000 Meter. Bei Kriegsende hatte man eine 
Lufthöhe von nur 3000 Meter. Die Tages- 
angriffe würden durch Geſchwaderflugzen 
erfolgen. Die Nachtangriffe dagegen durch Einzel⸗ 
2 euge, teils aus techniſchen Gründen und zum 
eil auch, um die Bevölkerung nicht zur Ruhe 
kommen zu laſſen. Es würden leichte, mittlere 
und ſchwere Sprengbomben verwandt werden. 
Die leichten richten ſich gegen lebende 
Ziele, während ſich die mittleren und ſchweren 
Bebe 1 9 wenden. a sine gewers 
] könnte ein ganzer Häuſerkompler ver- 
ichtet werben. Die gefährlichſten Angriffemittel 
eien jedoch ; 
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Die Brandbomben. 


Es gebe auch keine Möglichkeit, ſie zu löſchen. Da 
Me bererben leicht ſeien, könne jeder Flieger 
Hunderte mitführen. Von den Gasbomben gäbe 
drei Arten, Tränengaſe, Atemgaſe, Hautgaſe. 
Mit neuen Ga'en hätte man feit Kriegsende nicht 
zu rechnen. Tränengaſe richten ſich hauptſächlich 


r 


y 


gen Schleimhämte, rufen ſtarken Huſten und 
ränen hervor, Hätten aber keinen dauernden 
Schaden zur Folge. den Atemgiften 
taa, Perſtoff und Phosgen die ge 

hrlichſten, da fie auf die Lungen wirken, die 
feinen Aeder zerreißen und ſo die Lungen 


im eigenen Blute erſticken. Die dritte Art, die 
Hautgiftgaſe, im Kriege Gelb⸗Kreuz genannt, Drin- 
gr durch Stoffe und rufen auf der Haut fta rte 
erbrennungen hervor, deren Wirkung nach 
Tagen vorübergeht. Wo es Mittel gab, batte es 
immer Gegenmittel gegeben. Die Spreng- 
bomben hätte man aus dem Kriege zur Genüge 
kennen gelernt. Durch Abwehr ſeien im 
des Krieges die Verluſte zurückgegangen. 


Die Brandbomben 


haben nach den bisherigen Erfahrungen Teine all- 
zugroße Wirkung. Die Gefahr der Gasbombe 
jei vielfach überſchätzt. Um Gaje wirken laffen zu 
können, benötige es einer ſtarken Konzen⸗ 
tration. Man benötige einen kleinen Raum, 
ſonſt gehe die Wirkung verloren; aus den Flug ⸗ 
zeugen ſei es nicht möglich, da ſchon durch die Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Raum vergrößert würde. Mit 
einer Maſſen wirkung durch Gasbomben 
ſei nicht zu rechnen. Das Gas wirke, wenn es 
überraſchend käme. Durch einen zivilen Luft⸗ 


Von Görlitz nach: : 
Stralſund Rügen, Swinemünde / Heringsdorf / 
Karlshagen, Misdroy / Dievenow und Kolberg / 
Köslin am 2. Juli. 

Von Liegnitz nach: 


Stralſund Rügen, Swinemünde / Heringsdorf / 
Karlshagen, Misdroy / Dievenow und Kolberg / 
Köslin am 2. Juli. 


r 


— 


tbener 


es] D 


Ruth Cohn 


[Eigener Bericht 5 
ſchutz fole die Ueberraschung verhindert werden. 


Außerdem jei es bei feuchter Witterung übe haupt N 
des nicht anzuwenden. Im Kriege habe man Gasbom⸗ 


ben abgelehnt, weil man nicht auf Sprengbomben 
verzichten wollte. An Gasbomben feien nur 2,4 
Prozent geſtorben, während an Artilleriegeſchoſſen 
24 Prozent geſtorben ſeien. 


Die Schutzmaßnahmen 


feien organiſatoriſcher, techniſcher und pſycholo⸗ 
giſcher Art. Drgan:jarvriih müſſe von ber. Poli- 
zei eine Flugwaffe eingerichtet werden, und 
dieſe ſei die Grundlage des zivilen Luftſchutzes. 
Mit einem Flugmeldedienſt werde erreicht, daß 
jede Gefahr vorzeitig erkannt werde. Eine an- 
dere organ ſatoriſche Frage fei die Tarnung oder 
Vernebelung bei Tage. Bei Nacht ſei eine 
Verdunkelung von großer Bedeutung. Alle 
überflüſſigen Lichter müſſer vermieden werden. 
Dadurch werde außerordentlich viel erreicht. Be⸗ 
ſonders Waſſerläufe und Schienen müßten ge- 
ſchützt werden. Von den techniſchen Maßnahmen 
wären gegen Sprengbomben verſchiedene zu er- 
greifen. Gegen mittlere Sprengbomben ſchützten 


Bon Straßenräubern hinterrücks niedergeſchlagen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. März. 


Am Sonnabend gegen 19,15 Uhr wurde auf Aktentaſche mit einer weißen und einer grauen 


dem ſogenannten Schwarzen Wege, 150 Meter hin. 
tor der Preußengrube, auf Rokittnitz zu, der Gru- 
benarbeiter Joſef Wazlawſki aus Friedrichs⸗ 
wille, der auf einem Fahrrad kam, von zwei bis 
vier unbekannten Männern — anſcheinend mit 
einem Knüppel — hinterrücks vom Rade ge- 
ſchlagen, ſo daß er beſinnungslos zu Boden 
fil. W. trug eine ſtarke Beule am Hinterkopf 
davon und blieb bewußtlos liegen. Als er wieder 
zu ſich kam, bemerkte er, wie ein Täter mit 


Schupobeamte beleidigen ih... 


Beuthen. 19. März. 


Mit einer zum Teil dunklen, aber an ſich 
intereflanten Angelegenheit batte fih das Beus 
Amtsgericht zu befallen. Ter Haupt- 
wachtmeiſter Franz Gemander batte eines 
Tages einen Strafbefehl erhalten, weil er den 
Polizeiinſpektor Richard Schlurigke. der als 
Wirtihaftsbeamter bei der Beuthener en 
inſpektion tätia ift, beleidigt haben ſollte. G. der 
Vorſitzender des Beamtenausſchuſſes ift, war auf 
rängen der von ihm vertretenen Polizeibeam⸗ 
ten im Frühjahr vorigen Jahres beim Polizei» 
präſidenten vorſtellia geworden und hatte ihm 
mitgeteilt, daß unter der Beamtenichaft Gerüchte 
im Umlauf ſeien, daß in der Wirtſchaftsführung 
des Polizeiinſpektors Sch. Unrichtigkeiten vorge⸗ 
kommen ſeien und daß Vermutungen beſtänden. 
daß Sch. ſeinen Privatbedarſ an Kohle, Holz und 
Kartoffeln aus den Beſtänden der Schutzpolizei 
decke. Da G. gegen den ihm zugeſtellten Straf⸗ 
befehl richterliche Entſcheidung beantraat batte, 
kam es zur Verhandlung in aller Oeffent“ yfeit, 
zu der 17 Zeugen geladen waren, an ibrer Spitze 
Volizeipräſident Dr Danehl, Gleiwitz. 


Der Angeklagte beſtritt entſchieden, daß er 
irgendwelche ehrenrührige Behauptungen über 
Sch. verbreitet, ſondern nur flichtgemäß 
die Vermutungen der Beamtenſchaft weitergeleitet 
babe. Und dieſe Vermutungen feien berechtigt 
gewelen. Denn eg ſei feſtgeſtellt und, da 
wurde durch die Zeugenausſagen dann beitätigt, 
daß Sch. in einem Falle 4 Tonnen Hen empfan⸗ 
gen, aber 4,95 Tonnen verbucht, in einem anderen 
Falle eine Kartoffellieferung für 168 Mark in die 
Bücher eingetragen habe, die nie nelieert worden 
fei, ferner, daß er für Holz und Kartoffeln 
Preiſe bezahlt babe, die weit über den Groß⸗ 
abnebmer⸗Marxktpreiſen lagen. Durch die Zeugen⸗ 
ausſagen wurde auf der anderen Seite aber auch 
feſtgeſtellt, daß Polizeiinſpektor Sch. ſich per» 
ſönlich keine Vorteile erworben hatte. 


fondern daß er aus den Ueberſchüſſen Anſchaf⸗ V 


fungen für die Wirtſchaft der Schupo⸗ 
kaſerne machte — allerdings ohne Wiſſen der Be⸗ 
börde. Die als Zeugen vernommenen Vorge- 
ſetzten ſprachen ſich auh in dieſem Sinne aus 
und hoben hervor, daß es fih zweifelschne um 
Unkorrelfbeiten handelte, die auch eine 
dienstliche Rüge nach ſich gezogen hätten. Der 
Anklagevertreter ging in ſeinen umfangreichen 
Ausführungen nicht ſehr freundlich mit dem Ne- 
benkläger, Polizeiinſpektor Sch., um und bean⸗ 
tragte die Freiſprechung des Angeklagten, 


Nachf. 


3 loſe und Kurzarbeiter werden von der 


Inh. Georg Neulaender Beuthen OS. 


die Keller unſerer Häuſer, gegen leichte jede 
taner, gegen ſchwere Sprengbomben gäbe es 
keinen ſicheren Schutz. Be Brandbomben be- 
ſtehe die Gefahr darin, daß fie nicht gelöccht. 
werden könnten. Deswegen ſei es nötig, trockenen 
Sand oder eine Zementſchicht auf dem Boden zu 
haben. Gegen Gas fei das wirkſamſte Mittel die 
Gasmaske. Das wäre theoretiſch die beſte 
Löſung, aber niht durchführbar. Es ſei auch 
nicht erforderlich, daß dieſer Schutz nur für die 
Leute, die bei Gefahr in Tätigkeit treten müſſen, 
in Frage käme. Man könne jeden Keller gas. 
ſicher machen. Ueberall müßte gegen Gelbkreuz 
Chlorkalk aufgeſtellt werden. Es müſſe aufge- 
klärt werden, daß Plätze und Straßen die ge⸗ 
fährlichſten. Aufenthaltsorte bei Flugzeugangrif⸗ 
fen feen. Die Merkblätter und die Verſorgung 
für die Bevölkerung müßten von den Behörden 
durchgeführt werden. Hochhäuſer ſeien vom Flug⸗ 
ſchutzſtandpunkt aus falſch. Mit den Worten, daß 
die Abrüſtungskonferentz nicht den nötigen Erfolg 
bringen werde, ſondern daß der zivile Flug⸗ 
ſchutz Abhilfe für die Fluggefahr ſchaffen werde, 
ſchloß der Redner. 


ſeinem Fahrrad, an dem ſich eine alte ſchwarze 


lebenden Brieftaube befand, in Richtung Rokitt⸗ 
nitz davonfuhr. Das Fahrrad trägt die Marke 
„Bismarck“, hat ſchwarzen Rahmen, gelbe und 
iwara abgeſetzte Felgen. engliſche Lenkſtange, 
doppelt tönende Glocke und neuen Sattel. Es 
war gut erhalten. Sachdienliche Angaben ſind 
an die Kriminalpolizei Beuthen oder an die 
Nebenſtellen in Miechowitz oder Roklttnitz zu 
richten. 


der nur pflichtgemäß und in Wahrung berechtig⸗ 
ter Intereſſen gehandelt habe auf Grund des 
Paragraphen 183 StGB. So entſchied auch nach 
kurzer Beratung das Gericht. Wr N NT, 

v EV ia * = 9 Erg 3 


Bout 6 en und Kr ots z 


* Abrahamsieit. Frau Klara Poanta, 
Kaſernenſtraße 29 wohnhaft. feiert am heutigen 
Sonntag ihren 50. Geburtstag. 


© Nächtlicher Beſuch im Kino. In der Nacht 
zum Freitag wurde innerhalb 14 Tage zum 
zweiten Male ein ſchwerer Einbruch in 
die Büroräume der Kammerlichtſpiele 
auf der Bahnhofſtraße verübt. Die Täter haben 
einen ſchweren eiſer nen Safe, in dem 
Geld befand, aus der Mauer herausge⸗ 
brochen und ihn mitgenommen. — In derſelben 
Nacht wurde in die í olonialwarenhandluna von 
Gebr. Krahl, Ecke Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring und 
Kirchſtraße, eingebrochen. Geſtohlen wurden 
Zigarren, Zigaretten, Spiritnoſen und Schoko- 
lade im Werte von 1000 Mark. 


+ Klein irtſchaftsverein Roßberg. Der Vor- 
3 hielt eine außerordentliche Sitzung ab, in 
er inskeſondere zu der Erſchließung des 
Schrebergartengeländes am Roßberger 
Friedhof Stellung genommen wurde. Erwerbs- 
ſatzungs⸗ 
gemäßen Umlage befreit, ſofern fie an den Aute 

au arbeiten mittätia find. Mit der Ein⸗ 
zäunung und Legung der Waſſerleitung ſoll in 
Kürze begonnen werden. Die lokale Kleintier 
und Produktenausſtellung iſt für die Zeit vom 
8. bis 5. 9 1932 feſtgelegt worden. 

s errang: der Jugendgruppe des BDA. 
In der erft vor kurzem gegründeten vührigen 
Gruppe belt das Mitglied Skutſch einen von 
tiefem Eindringen in die iebigen unhaltbaren 

Memellande zeugenden 


Zuſtände im deutſchen 
ortrag. In packenden Worten ſchilderte der ju- 
gendliche Redner die unglaublichen Gewalt⸗ 
akte der Litauer, die kraß gegen die beſtebenden 
Verträge verſtoßen, zum Schluß der Hoffnung 
Ausdruck gebend, daß das weit überwiegen 
deutſche Memelland ſo bald wie möglich wieder 
unter deutſche Führung komme, nicht zu⸗ 
letzt im Intereſſe des Friedens von ganz Europa. 
+ Evangeliſcher Handwerker- und Arbeiter. 
verein. In der letzten WMonatsverſamm⸗ 
lung im Evangeliſchen Gemeindehaus gedachte 


Total- Auswerkauf 4 


Da ih am Sonnabend. den 26. März, mein Lokal räumen mid, werden die noch vorhandenen, Restbestände su jedem nur annefm- 
Daren Preise verkauft. Die Restbestände bestehen aus: Strümpfen und Socken aller Art, Oberhemden, Herrenartikeln, Trikotagen für Herren, Damen u. Kinder, 
Damenwäsche, Charmeuse · Schlũpfern und Unterkleidern, Kinderkleidern und Spielanzügen, Damenkleidern, Pullovern, Westen und Strickanzügen u. a. m. 


GieiwitzerStr.11 


4 


Gaſtes. Die ſprachliche und darſtelleriſche Geſtal⸗ 
tung des Mephiſto gab Alexander Moiſſi mit 
einer jo großen Ueberlegenheit, daß fajt nur die 
jenigen Szenen gelangen, in denen er mitwirkte. 
Schon der Prolog im Himmel ließ die große 
Sprachgeſtaltung Mo.fjig ſehr eindrucksvoll her⸗ 
vortreten, prachtvoll war dann vor allem die 
Szene mit dem Schüler, den Guſtav Schott 
gut, wenn auch vielleicht ein wenig zu naiv in der 
Auffaſſung verkörperte. 

Unter der Regie William Adelts wurde im 
übrigen reichlich deklamiert, und de' onders Ger- 
bert Schimkat (Kauft) verfiel immer wieder 
in dieſen Fehler. Ganz hervorragend war Wie- 
der die Leiſtung von Eva Kühne (Gretchen), 
ſprachlich und in der Geſtaltung am meiſten der⸗ 
jenigen Moiſſis angepaßt. Ihr und Moiſſi galt 
zum Schluß ein überaus ſtarker Beifall. 

F. A. 


deutſche Heeres⸗Waldlaufmeiſterſchaft 


In Wünsdorf, in der Nähe des Gebäudes 
des Lehrgangs für Le.besübungen, findet am 
7. April die 3. Deutiche Heeres⸗Waldlaufmeiſter⸗ 
ſchaft ſtatt. Die teilnehmenden Mannſchaften und 
Einzelläufer werden vorher in Ausſcheidungs⸗ 
kämpfen der ſieben Infanterie- und drei Raval- 
lerie⸗Diviſionen ermittelt. Jede Mannſchaft be- 
ſteht aus fünf Läufern, die alle einem Bataillon, 
einer F oder einem Reiter⸗ 
Regiment angehören müſſen. Die vorgeſehene, 
10 Kilometer lange Strecke führt über mittel- 
ſchweren Boden durch Heide und Wald mit gerin- 
gen Höhenunterſchieden. Die Beſten der Heeres- 
y Preisen nehmen am 24. April in Stuttgart 
als Einzelläufer an der Deutſchen Wald 
lauf⸗Meiſterſchaft teil. t 


EEE A dbb A EN 
der 1. Vorſitzende, Dhiendorf, des Ablebens 


des Buchhändlers Kühn. Der 1. Vorſitzende er- 
ſtattete hiernach Bericht über das Jubiläum 
des Kattowitzer Arbeitervereins. ach einem 


Feſtgottesdien ſt eite ein Marſch durch 
die Stadt nach dem Chriſtlichen Hoſpitz, wo mepe 
rere Anſprachen gehalten wurden. 

* Primiz-⸗Feier in der St.⸗Barbara-Kirche. 
Ein beſonderer Anlaß war es, der die neuen 
Glocken in den Türmen der St.⸗Barbara-Kirche 
am Sonnabend, dem St.⸗Joſephs⸗Tage. zu m 
erſten Male als Rufer und Herolde in den 
Dienſt Gottes ſtellte. Ein Sohn der St.-Bar⸗ 
bara⸗Gemeinde, der Neuprieſter Deokar Guts⸗ 
feld, wurde in feierlichem Zuge von der Geiſt⸗ 
lichkeit und den Ehrenjungfrauen der Mariani⸗ 
ſchen Kongregation vom Pfarrhof zum Gottes- 
hauſe geleitet, um dort iein er ſtes bl. Meß⸗ 
pier zu feiern. In dex feierlich geſchmückten 


Kirche hätten ſich bereits die Gläubigen überaus 


zahlreich verſammelt, als der feierliche Zug etn- 
traf. Neuprieſter Gutsſeld gehört dem Dr- 
den der Salvatorianer, der Geſellſchaft 
vom göttlichen Heiland, S DJ., die ihr Mutter ⸗ 
haus in Rom haben und eine Miſſionskongrega⸗ 
tion ſind, an. Beim feierlichen Amt aſſiſtierten 
175 Orbensprieſter desſelben Ordens, darunter 
er Bruder des Primizianten. Als Presbyter⸗ 
Aſſiſtenz erwies ihm Pfarrer Por woll von 
St. Barbara perſönlich die Ehre. Pfarrer Por- 
woll mußte dieſen Ehrendienſt jedoch wegen gro⸗ 
ßer Schmerzen, verurſacht durch ſeinen rme 
bruch, bald aufgeben und auf den Pfaxrer 
Bonczkowitz von der St.⸗Joſerhs Kirche 
übertragen. Die Feſtpredigt hielt Pater Reiner 
Gutsfeld, SDI. Der Kirchenchor fana unter 
Leitung ſeines Dirigenten Blaſel eine weihe⸗ 
volle Meſſe und das achtſtimmige Tantum ergo 
von Goller. Nach dem Lobgeſange ſpendete der 
Neugeweihte den Primizſegen. Unter 
Glockengeläut wurde er wiederum feierlich in das 
Pfarrhaus zuxückgeleitet. Der Prim'ziant ift ein 
Sohn des hieſigen Strafanſtalts⸗Oberinſpektors 
Gutsfeld. 

„ Doppel⸗Meiſter. Vor den zuſtändigen Nri- 
fungskommiſſionen in Beuthen legte am Freitag 
der Bäckermeiſter Franz Muſiol aus Hinden⸗ 
burg die Meiſterprüfung im Kondito hand- 
werk mit Erfolg ab. Er iſt ſomit zweifacher 
Meiſter. Am gleichen Tage beſtand die Damen- 
ſchneiderin Klara Firley aus Schomberg die 
Meiſterprüfung im Damenſchneiderhandwerk. 

Jahresverſammlung des Komba. Im kleinen 
Saale des Schützenhauſes fand die Jahres⸗ 
verſammlung der Ortsgruppe des Ver- 
bandes der Kommunalbeamten und 
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ei Anstührnnn aner Phntn-Arhoiten 
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Entwickeln von Platten, Filmen u. Abzüge 
Vergrößern sämtlicher Bilder 
OPTK schnell, sauber u. preiswert 


Brillen-Pickart 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. Ecke Braustr. Tel.4811 


Gewählt wird am 10. April von 


Stimmliſten vom 30. März bis 3. April einſehen! 


Der Reichsminiſter des Inneren hat 
durch Verordnung vom 14. März die Anordnun⸗ 
gen für den zweiten Wahlgang der 
Reichspräſidentenwahl getroffen. Mit Rückſicht 
darauf, daß in Preußen, Bayern, Württemberg 
und Anhalt am 24. April Landtagswahlen ftatt- 
finden, iſt mit den Regierungen dieſer Länder 
vereinbart worden, daß die Stimmliſten gemein⸗ 
jam für die beiden Wahlen vom 30. März bis 
3. April zur Einſicht durch die Wähler ausgelegt 
werden. In allen anderen Ländern beſchränkt 
ſich die Auslegung für die Reichspräſidentenwahl 
wie im Jahre 1925 auf zwei Tage, nämlich 
Sonnabend, den 2. und Sonntag, den 3. April: 
doch kann in dieſem Falle die Gemeindebehörde 
die Auslegung ſchon früher beginnen laſſen 
Die Abſtimmungszeit in den Sommermonaten 


April bis September wäre nach der Reichs⸗ 


Stimmordnung 8 Uhr morgens bis 5 Uhr nad- 
mittags. Um Mißverſtändniſſe bei der Wähler- 
ſchaft möglichſt auszuſchalten, hat der Reichs⸗ 
innenminiſter angeordnet, daß beim zweiten 
Wahlgang der Reichspräſidentenwahl dieſelbe 
Abſtimmungszeit wie beim 1. Wahlgang 
gilt, alſo 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags, 
eine Maßnahme, die auch bei der Reichspräſiden⸗ 
tenwahl 1925 getroffen worden war. Die Stimm⸗ 
zettel wie alle amtlichen Vordrucke werden, um 
Verwechſlungen mit dem 1. Wahlgang zu vermei⸗ 
den, auf hellgrünem Papier hergeſtellt. 


CCCP TEE BEREITEN KU. 


Angeſtellten Preußens ſtatt. Die Ortsgruppe 
zählte am Jahresſchluß 357 Mitglieder und kann 
damit einen Zuwachs von 32 neuen Mitgliedern 
verzeichnen. Schatzmeiſter Streit erſtattete den 
Kaſſenbericht. Auf Antrag der Kaſſenprüfer 
wurde ihm einſtimmig Entlaſtung erteilt. 
Kollege Vorſitzender Jaſchok ſprach dem 
sy za den Dank der Verſammlung aus. 

Der Haushaltsplan für 1932 wurde genehmigt. 
Schriftführer u eritattete den Jahres- 
geſchäftsbericht, der Aufſchlu — — die . 
arbeit der Ortsgruppe aab. bisherige Vor⸗ 
ſtand wurde einſtimmig biebergewählt 
und die Abgeordneten für die nächſte Bezirks⸗ 
tagung in Ziegenhals beſtimmt. Zum Schluß der 
Sitzung fand eine lebhafte Ausſprache 
über Beſoldungsfragen und die Aende⸗ 
rung der Dienſtzeit ſtatt. 


Robert Koch und Oberſchleſien. Robert 
Koch, deſſen heute im Haus Oberſchleſien gedacht 
wird, iſt in Clausthal im Harz geboren. In 
Tarnowitz lebte Robert Kochs Bruder. 


Auszahlung beim ER. Die 
3. Märzrate der Dienfibezüge; Ruhegehälter 
und Rar nn N e Wade an 


i j Vom Motorrad überfahren. Eine Schülerin, Hel. Früfjahrs-Mantelstoffe Yard Anchele te Früh jahrs- Stoffe Frühjahrs Neuheiten 
+ 7 f 8 9 ca. 140 cm br., reine Wolle, N Ae entzückende neuartige ren e 
„ gonbesiäl band Oberfälefien. Die Orts die in der Nähe des Nordſchachtes vor einem þer- vorz Strapazier-Qual., 7» e eee ee in erstkl. für Mäntel, 
„ee nebſt Ab ftimmungsgeben . ankommenden Motorrad die Straße überqueren engl. Art Meter 4.50, 3.75, n * Kostüme, Kleider und Komplet 
ier findet am Sonntag, abends 8 Uhr, im Vereins. | wollte, wurde erfaßt und zu Boden geſchleudert. Tweed Tweed Afaalaine 
un elke char. Im Montag finden folgende Aurje| Dabei erhielt fie eine tiefe Fleiſchwunde am Dber- || gute, haltbare Qualität in 68 15 | in schönsten Dessins, mit n 2 ‚Frühjshrskleid, 435 
ſtatt: — on von 18 bis ol Uhr, Scheffenſaal.[ arm. Der Fahrer ſtürzte und zog ſich schönen Mustern, Mtr. 78, seidenen Effekten, 17 prima seine 8 1 
Bücherei; Ausfteuer-Nähftube (Burcinſki) um 19,30 Hantabſchürfungen gefährlicher Art Pr Meter 1.96, 1.65, schönen Farben, 
Ahr, — ph dchenhe im. ; s Crep-Cai d Woll- -Crêp de Chine 
nen Sed 9, | MER Beegenheitskauf 
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born Möbel. Wir gehen Sonntag, den 20. 8. eee geriet in Mikn in den erdenklichisten vorzüglichen 


nicht auf Fahrt. 
Verein der Liebhaber · Fo Nitgliebet⸗ 
verſammlung am Dienstag, dem 22. 3., 20,15 Uhr, 
im Stadtkeller. Anſchließend Fil mvo rfü hrung 
über den „Kodak Wettbewerb 1931”. 
Gi 3 Heute 11 Uhr Probe für die Mor- 


eie 
> DHV. Männerchor. Montag letzte Probe vor 
dem Konzert. Unbedingtes Erſcheinen notwendig. 

Verein Fußartilleriſten. Monats- 

a p 7 Sonntag, nachmittags 4 Uhr, bei Roeder. 
Deutſche Ihe oft St. Georg. Stamm III: 
Dienstag, 19 Uhr, Pfadfinderthing im Heim. Alle 
Stämme: u Br 3., Bezirksführerthing in 
Bobrek um 16 Uhr. ir treffen uns um 15 Uhr an 
der — aei raaa A : 

»»Evangeliſcher Männerverein. Die am Freitag be- 
kannt gegebene Monatsverfammlung am 20 
d. Mts. findet nicht ſtatt. 

* Kleingartenverein im Stadtteil 
Sonntag findet um 4 Uhr nachmittags im Bere eier 
Schitting, Kluckowitzerſtraße 24, die Generalver» 
ſammlun R. ſtatt. Garteninſpektor * prel ‚fuer 
über Frühjahrsarbeiten im Kleingarten. Um Uhr 
nachmittags findet eine Beſprechung der Vereins 
vorſtände der umliegenden Vereine ſtatt. Es ſoll 
n. a. zur 1 des Kreisverbandes Stellung 
enommen werden. Provinzialverbandsvorſitzender 

lein, Ratibor, ſpricht über Ziele und Aufgaben des 
Propinzial verbandes. 


Bobrek⸗Karf 


© Dentichnationale Frauenkundaebung. Im 
dichtgefüllten großen Saal des Kaſinog der 
Julienhütte verſammelten fih die deutſchnatigna⸗ 
len Frauen. Begrüßt von der Vorſitzenden, Frau 
Hauptmann Hüter, leitete ein Vorſpruch, 
„Heil Hugenberg”, die Programmfolge ein. Stadt⸗ 
berprbneter S 01 le k, Beuthen. ſprach über die 
innen- und außenpolitiſche Lage. Die Reichs ⸗ 
vräſidentenwabl bedeute nur einen 
Scheinerfolg für die rote und ſchwarze Koa⸗ 
lition. Die Wähler dieſer Parteigruppen haben 
ſich nicht vor das Staatsoberhaupt, den Reichs⸗ 
8988 von Hindenburg, geſtellt, vielmehr 

Schutz und Weiterbeſtand hinter dem Namen p 
des großen Feldherrn aus Deutſchlands großer 
Zeit gesucht. Die Landtagswahlen wer» 
den ein genaues Kräfteverhältnis der nationalen 
Front bringen. Die Deutſchnationale Volkspar⸗ 
tei werde einen erheblichen S 
wachs erhalten. Der Wahltag werde Schult 
Zahltag für die Parteien ſein, die die Schuld 
an den jetzigen Verhältniſſen Deutſchlands tragen. 
Regiert werde nur noch mit Notverordnungen, 


und der wahre Volkswille werde nicht zeinehhert, finden: lau 


t 


Zahlung der 8 
thaftsabend der Senioren- abgehalten. 


RED E 


Cr at To pe v R r ** cc 


9—18 Uhr 


Im Anſchluß an den Erlaß der Verordnung 
hat ſich der Reichsinnenminiſter noch mit einem 
Rundſchreiben an die Landes regierungen gewandt. 
Da die Friſt für die Auslegung der Stimmliſten 
in die Hauptumzugszeit fällt, find bejon- 
dere Vorkehrungen getroffen, damit die Umſchrei⸗ 
bung der Wähler in den Stimmliſten zu keinem 
Berluft des Stimmrechtes für die Wähler führt. 
Wähler, die nach Beendigung der Auslegung der 
Stimmliſten aus ihrem bisherigen Stimmbezirk 
wegziehen, können noch nach Ablauf der Mra- f 
legung ſich in der Stimmliſte des Bezirkes ihrer 
neuen Wohnung nachtragen laſſen. ; 


Unterſchlagung in der Gemeindekaſſe 
Woinowitz 


Ratibor, 19. März. 

Bei dem Ortserheber der Gemeinde W v in n- 
witz, Kr. Ratibor, dem Schloſſer und Händler 
Joſef Tzieplo. fand vor einigen Tagen nn- 
vermutet eine Kaſſenrepiſion ſtatt. 
Daber wurde feſtgeſtellt, daß in der Gemeinde- 
kaſſe weit über 2000 Mark fehlten. Auch 
ein vor längerer Zeit eingegangener größerer 
Geldbetraa war nicht verbucht. Die 
Unterſuchungen über die vorgekommenen Berun- 
treuungen, die längere Zeit zurückliegen, werden 
fortgeſetzt. 


— Den Zuſammenbruch des jetzigen Syſtems mit 
ſeinen Auswirkungen habe Hugenberg jahrelang 
vorausgeſagt. Leider wurde 1 5 nicht die not⸗ 
wendige Beachtung geſchenkt. Im unterhaltenden ; 
Teil wurden unter der 


Unsere neuen konkurrenzlos billigen Preise 
Größte Auswahl in 


widmet Han im kais 


Crep-Mongol bret vom 

—— Een in 1 45 
erT: el ar or- 

3 Mir. 2.45, 1.90, elegante 


Panama 
Airagola - ‘ca, 100 om br. As Aa pero Aa a mod. 
Wolk mit Ne e 4 3 vg Peer 126, 98. 


ſungen von Felten 
Kutzpiol, folgte. 


Miechowitz 


+ Monatsverſammluna des Spiel- und Sport- 
vereins 1912, Am Freitag fand im Reſtaurant 
Grabka die Monatsberſammlung des 
Vereins ſtatt. Unter anderem wurde hierbei be⸗ 
ſchloſſen, die Generalverſammlung vorzuverlegen. 
Sie findet am 9. April in der Leſehalle des Rat- 
hauſes ſtatt. Ferner beabſichtiat der Verein. aus 
Anlaß ſeines 20 jährigen Beſtehens im uni eine 
portwoche ſteigen zu laſſen. Anſchließend 
an die Verſammlung wurde der Mann 


Flamenga Wolle mit 
K’Seide, ca. 100 cm breit, 45 
die — — 


Cr&p-Mongol 

in herrlichen Mustern, 45 
ca. 100 cm m 1121 ia 2 
fließende Qual., 


Kunsiseiden 


in reizend. neuen Mustern 59 
weichfallend Mir. 78,65, WW | 


ſchütz auf der Borſigſtraße der achtiöhrige 
Schüler Rudolf Klump unter das rechte 
Hinterrad eines fih in Fahrt ſetzenden Kraft 
wagens, an den er fih angehängt batte. Der 
Knabe erlitt einen linken Beckenbruch und fand 
Aufnahme im Knappſchaftslazarett Rokittnitz. 
ae aii 2 — ba am 
a ted t 
heute bei naher 0 e am 1030 
Uhr ihr Monats de rſa m ER 
K ae 713 Arbeitſuchende. 

15. März 1932, r die A ber heit 
Pr vom 13426 auf 14 713 Ge fie en. 
Davon waren 12 647 männliche und 2066 liche 


145 em br., gute Mantel- 
ward; erh re m ii. (75 


die neue Streifen-Mode 1.5 


Qualitäten für den vornehmsten | Boucle-Neuheiten 15 


Beispiellos billige Angebote in F | 


Linon tür Bezüge Gradel tür Bezüge Damast für Bezüge 
gute haltbare Ware, gute Qualität mercerisierte Qualität 

Kissenbreite 283 | Kissenbreite . . 583 
Oberbettbreite . . . 484 | Oberbettbreite 883 | Oberbetibräite . . . 1.15 


0 Gebrauchs-Qualität 
Küchenbandtücher 2e mr 16g | Bettlaken S 20 2. 48. 1.25 


Landhaus- Künstler-Gardine br 
gardinen 18: 220.4 9.50, 825,7, ‚2 6.0, 2 10⁵ 


* 5 


Stores ; 
weiß u. mode, mit schönen {s 
Einsätzen, p. Mtr. 3.50, 2.50, 


Or he EN AO 


eee „ Fre — Bettdecken 95 Läuferstoffe 35 | Teppiche 
rbeitſuchenbe in der 8 und 8 78. 820 Ti 4 BR pa . — AT TAEYEON 1 in Boucle und Plüsch, in allen 


256 weibliche und 2921 männli ti- Größen, sehr billige Preise 


ee re ie In der 8 Hälfte des 
monats wurden gezählt 2284 männliche und 

675 weibliche Arbeits e 
und 2968 männliche und 220 weibli viſenunter 
ſtützungsempfänger. Die N in 


Außerordentliche Preis würdigkeit in 


Damen- Ronfektion 


der Zeit vom 1. bis 15. März 1932 betrug ins⸗ 

abe e mac e Hocheleg. Frübjahrs-Mäntel Sehr aparte Frauen-Mäntel 

geſteuert u. a ern erwie ; 4 

eee eee 4275 SF 
a we zur t e „ 

Nn beſchaflig F 87.00. 32.00, 25.00, größten Weiten vorrätig 


Kostüme, die große Mode 


aus en Shetland-Stoffen 
u. 9 onal-Geweben 


Huus schüftan 


Beuthen OS., Ring 18/17 
Heute, Sonntag, von 12-18 Uhr geötinet 


+ „Fauſt.“ Heute, KA 15 Uhr, Goethes 
Fauſt 1. als Vollsvorſteilung zu 2 
reiſen. e 22. * ? „ung 
einmalige Aufführung Dyer Jenufa” 
Leo Janaoet. 


Elegante Nachmittags-Kleider 


aus ern 3 und 


FescheWolikleider 


aus ee mit eleganten 


t 


Vereinshaus und  Jugendheim St. Kamillus. 
Montag und Dienstag 8 Uhr gemeinſame Probe 
des Si nhores; Dienstag, ita 4 Uhr, Jugend- 

aleicheitig in den Räumen 1—5 Gtadtjugend: 
ttwoch und Gründonnerstag um 3, 5 und 
pi A im Saal 3 „Chriſtus“, das a 


„ Ausſtell ch den Einwohnern von Sin. 
denburg 1 eegend. 5 Fine Verwendbarkeit 
einer e ard N 2 maſchine zu zeigen, veran- 
ſtaltet die Singer. Nee G. am Mon- 
tag und prer Bel in Stadlers Marmorſaal eine Aus» 
ſtellung ihrer bekannten Singer. „Nähmaſchinen, verbuns 
den mit Vorführungen im Nähen, Stopfen und 
Sticken in . neueſten Techniken. Die Vorführungen 

fend in der Zeit von 10 bis 21 Uhr ſtatt. 
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AEE NE TTE 


Elternabend der Evangeliſchen Schule 
der Borſigwerk YG. 


[Eigener Bericht)] 


Hindenburg, 19. März. J Seelen der Kleinen gehütet. In Gedichtchen brach · 

Im Leſezimmer und Saal der Kleinkin⸗ ten ehemalige Schülerinnen zum Abſchied ihren 

verſchule der Bibliothek der Borfig⸗ Dank dar. Rechtsrat Daniel dankte ihr im 

werk AG. fond nun eine Handarbeits- Namen der Verwaltung, a en Herren 

und Beihenauzftellung ſtatt. Von den n . Sub 

einfachſten Arbeiten der erſten Jahrgänge in forte ſchull a für die Schule ſelbſt fanden ne 

ſchreitenden Schwierigfeiten und prattiſchen Ver- Worte der Anerkennung und des Dankes für die 

bindungen bis zu den fertigen, netten geitidten erzieheriſche und entwicklungsfördernde Arbeit an 

Kleidern der großen Mädchen konnten die Eltern, der kindlichen Seele zur gedeihlichen Entwicklung 

; die ſchr zahlreich die Ausſtellung befuchten, den der ſchaffenden Kräfte im Kinde. Paſtor © t ef f- 

SR Aufbauder Nadelarbeiten erfennen, vie| ler sprach den Dan? von der Kirche aus, die nun- 

N nicht nur die Schulung für praktisch nützliche mehr auch die Kleinkinderſchule mit Unterſtützung 

À Hausarbeiten Beiveiien, ſondern auch bie Erzie. Jen, Serwaltung 1 Ren nimmt . 
bung für das Gefällige und Gediegene, der Wel- vi s 

kung des Sinns für Form und Farbe. So auch FC 

ben Hufbau und zie Schulung in den Urbeiten in Jun amen kann Schweſter dankte Berpin' pel⸗ 

Zeichenunterricht, und es war intereſſant zu ver- tor Pin now herzlich. Wie immer, jo hatte auch 

gleichen, wie die Geſtaltungs kraft des Kindes durch dieſer Elternabend für die Eltern feine päda- 

eigene Tätigleit fih auswirkt auf Grund ſeines gogiſchen Zweck elterlicher Beratung. Mit · 

Erlebnui Fur tebichullehrer Hollmann ſprach über die Aus- 

jies und ſeines Auffaſſungs- und de res A 

Darſtellungswermögens. Wer dieje Arbeiten bes bildungs. und ee e mit der Ab. 

Tehtigte, wut fió lebĝajt das Schaffen ber vielen eng . mir Ane 8 92 beer Toil bes 

=> — kleinen Hände af n hi ei Ant Leitung von Lehrer Bentre n di 

mgegeben haben, um ſich zu bilden; inder zur Eröffnung einige volkstümli 
nicht zuletzt in ſtolzer Vorfreude, es ihren Eltern lieder. Bie dies Bede 4 „ 


; Gleiwitz, 19. März. 

Am Sonnabend ſtand der Herausgeber der 
„Gerichtszeitung“, Theodor Bennet, 
vor dem Einzelrichter, um fih wegen drei in fers 
ner Zeitung erſchienener Artikel zu verantworten, 
in denen Bennek in Gleiwitz bekannte Perſönlich⸗ 
keiten in einer ſehr ſcharfen Weiſe angegriffen und 
verleumdet hatte. Im Laufe der Verhand- 
lungen ſtellte es ſich heraus, daß an den Behaup⸗ 
tungen, die in der Zeitung aufgeſtellt worden 
waren, kein Wort richtig war. Der Verteidiger 
Benneks, Rechtsanwalt Simon, Breslau, vers 
ſuchte in allen drei Verhandlungen, den Richter, 
Aſſeſſor Dr Münzer, abzulehnen, drang jedoch 
mit ſeinem Antrage nicht durch, da er den Antrag 
von ſich aus geſtellt hatte und objektive Ab- 
lehnungsgründe nicht vorlagen. Die Verteidiger 
der in der Zeitung angcariffenen Perſönlichkeiten, 
und zwar zunächſt Rechtsanwalt Herruſtadt 
und Rechtsanwalt Löhr, wandten fih mit ſchar⸗ 
fen Worten gegen dieſe Art der Veröffentlichun⸗ 


zu lönnen. dichtvorträge von einer ten Schulu Sie 
Abends vereinigte im Saal bes Hüttengaſt- wirkten ſebendig d Seen 
el zer 


und Sprechchöre. Lehrerin Frau 
ſprach dann über Goethes Leben und n. 
Die Goethes in tauſend Offenbarungen 
ließ ſie u und einfach in ihren klaren Aus- 
führungen alle verſtehen, um Aehnliches zu wollen 
und zu ſuchen, unſern als ein Stück an 
Be e eee ee Frau et 
ref ſang in ihrer wei 7 ungenen, do 
temperamentvollen anſprechenden Art, feini 
begleitet von Frl. Lindner, von Franz 


ren Mangel in a der Straßen- 


t werden, daß 
die Stadtverwaltung‘ bei der uswahl der 
Namen eine glückliche Hand gehabt hat. Beion- 


ders erfreulich wurde es angesehen, daß man 


Be Pin now, der dieſer Abend als Ab. Schubert vertonte Goethelieder. Diele feinneiftige i 
. een mit gedacht war. 35 Jahre hat fie tren | Goethefeierſtunde klang aus in dem Goethewort * kahe Bee Oſt-Oberf me veia . 2 5 


N und unverbrofjen den Kindergarten gewahrt, dieldon dem Glauben an Dentſchlandg Zukunft! 
; meinbe 
Gletmib 


‚> Gehaltöjahlung bei Gericht. Das vierte abgetretene Gebiet wachhält. Mit der Bezeichnung 
k Viertel der den Beamten, Penſſonären und „ toabe” mußte man etwas t'am 
9 Die Abſtimmungskundgebung e e r e 8 Rara, h k Stroke eigentlich Sarnen 
. n 7 . . i benan 
E am Reichspräfidentenplatz gunas bezüge wird, ſeweit die Rahluna in emacs biben, mipit he Water Guftao 


ab | Frentons, Mber da wir ſchon eime Guſtav⸗ Frey⸗ 

einigten Verbände Geimattrener * a Tg A FEC 

r e e Beioaben da behalten P baea 
mbgebung findet em heutigen Sonntag um Oßpfad u 12 Bierftuben, feinen aut beſuchten 

12 Uhr auf dem freien Plaz binter dem Haus Monatsappell ab. Nach ee 


Die von der Ortsgruppe Gleiwitz der Ver ⸗ 


unter dieſem Namen die tige 8 


* Oberſchleſien ſtatt. Dieſer Platz tft für dieſen Tagesordnung, in deren Verlauf wiede i] machen, und deshalb wollen wir mit der 
— worden, un bis Home| wene Mitglieder! auloenoumen mezben. onten, | Romensgebung burch bie. Gtabtopnpaltus 
~ aäumung wurde beſeitigt. Die teilnehmenden] folate ein Preisidieben mit Fimmerſtußen, den en. 

7 Organijationen marſchieren zum größten] bei dem fih ein ſehr ſcharfer Weltbewerb ente MEERE 


wickelte. 


Co ſol 
* Romm? überfallen . 


* Teil geſchloſſen an. Die Kundgebung wird 
Er durch ein Muſikſtück eröffnet, das von einer 
. ſtarken Kapelle aus Mitgliedern der Reichswehr⸗ 
1 Be — 11 maat . u erem Bericht „Kommuniſten überfallen 
15 0 i 

Kindern ee ee E a Pationelfosiafiften Schlägerei mit 2 Stten 
di ; S und Spazierſtöcken“ wird uns mitgeteilt, daß die 

B wird dann eine Anſprache halten, die in ein zum Schutze der Verſammlung eingeſetzten Land- 
Gedenken der Selbſtſchutz gefallenen ans-jägereibeamten während der erfammiung deren 
ruhigen Verlauf . und 
auch nach . der Veranſtaltung für Ruhe 

0 


Goethe-FJeier. Verbunden mit der diesjäh⸗ 
findet am 


* 
1 77 Abitur ientenentlaſſun 

ade Y Oymnafjum eine De the - A ier 
tatt. Nach Feſtgottesdienſten beider Konfeſſionen 
teigt in der Aula der Feſtakt. Muſikaliſche Dar⸗ 
ietungen, Sprechchöre und inzelvorträge 
Goetheſcher Dichtungen ſowie ein gefmoritag 


über das Thema „Goethe und die deutſche 
Gegenwart“ ſtehen % der a 


meraden“. Nach Bekanntgabe einer Entſchließung 
bringen die Gleiwitzer Männergeſangvereine, und 
zwar etwa 600 Sänger, Maſſenchöre zu Gehör. i 
* Ein Muſikſtück beſchließt die Feier, an die fih ein 
~ Umm anſchließt. Diele Veranftaltung wird von b 
A der Ufa gefilmt. An der Feier nehmen etwa 100 
N ſtudentiſche Korporationen, faſt ſämtliche Glei- 
witzer Vereine, der ehemalige Selbſtſchutz, die In- 
nungen und Bergleute in Uniform teil. 


‚Rofenbera 


Ratibor 


„ Unglücksfall oder Mord? Die 
Ermittelungen über den graufigen Fund in ber 
Horak Mühle in Klein Peterwitz, wobei der 
Arbeiter R. im Keller des Hauſes mit ſchweren 
Kopfverletzungen aufgefunden wurde, werden von 
der Landeskriminalpolizei eifrig fortgeſetzt. Wie 
verlautbart, ſollte der Verunglückte in einer 
ſchwebenden Prozeßſache als Hauptzenge 
auftreten. ` BR 

Goethe -Gebenkſtunde. der Aula des 
Staatlichen i wird am 
Montag abend im Rahmen eines Eltern» 
abends eine Goethe-Gedenkſtunde abgehalten. 
Die Feſtanſprache wird Studienrat Wenzel 
alten. Eingeleitet wird die Feier mit dem 
Frühlingschor Komm holder Lenz“ von Haydn, 


Chauſſee wurde ein fahrer namens Dup nik 
aus Wollentſchin don einem Roſenberger Kraft⸗ 
wagen überfahren. Er trug einen Über 
e nz ae 2. dem re 
an in das t an a racht 
werden. Der Radfahrer joll falſch gefahren Jein. 


Oppeln Ri ; 


* Bwei Gelbitmorbe Bwei Oppelner 
A da Leben vorſätzlich boten. 2 
ee n vorſã . 


Goethe- Zelter. Feier. Für ben Vorabend des 
Geetbe. Tages. den 21. März, laden die 
Mönneraeſangvereine „Gleiwitzer Lieder- 
franz" und Oberbütten” zu einer Goethe» 
Beler "eier in das hieſige Stadttheater ein. 

eben der Gamont. Ouvertüre von et 
hoven enthält dos Programm 8 Ahle cp 
Goetbeſcher Lyrik vom einfachſten Volkslied bis 
zum geſteigerten Kunſtwerk. Zelter. Goethes 
treue Freunde und muſikaliſchem Berater, 
wird Tranerkantate aufgeführt,. die 
dei der Belſe tz ung Goethes in der Für⸗ 
ſtengruft zu Weimar am 28. Ri 1832 geſungen 
wurde, ferner werden die vol simli, ftim- 
munasdolle Ballade önig von Thule“ 
und das Bundeslied „In allen guten Stunden“ 


d e em fih Lieber mit Klapierbegleitung bon Schu⸗ — 
7 sten Peg Zwei geschätzte und bekannte So- W 8 ubert, Zelter und — 7 anſchlſeßen Siebzigiähriger 
liſten. Fräulein Ruth Bail und Oberkantor werden. Zur Au ührung gelangen das Vorſpiel ; 
Bee 5 Ar TN 5.8 etzt wie bereits neh, + TEE 4 Jan 8 1 ge als Eittlichteitsverbrecher 
TC Erin 
no im Mufifhan i ; . e 
erhältlich. ' Ai 5 Lebensmüde. Freitag r Po ne wurde nnter Ausſchluß der Beffentlichſeit % 


ausangeſtellte Helene Buczef 1b. 
deu in Oſtoberſckleſten in der Nähe von Katto⸗ N E a pe aus Geiferäborf, 


witz in Stellung Be im Birkenwäldchen durch bat 
Achse Schulmädchen, das er mit Geld an 
fi dt 


> Gefängnis für unbefugte Waffenführung. 
Am Sonnabend wurde ein Einwohner des 
Stadtteils Petersdorf wegen unbefugten 
Waffentragens vom Schnellrichter mit 
134 Tagen Gefängnis beſtraft. X 
B; * Defterreihiih-Dentiher Volksbund. Die 
DODrtsgruppe N des Oeſterxeichiſch⸗ 
Denutſchen Volksbundes beteiligt ſich am 
bheutigen ne geſchloſſen an der Kundgebung 
* anläßlich der Wiederkehr des Bain 
Bi mungstages. Die Mitglieder des Volksbun⸗ 
dees treten um 10,80 Uhr dem Reichspräſiden ⸗ 


t die Ueber führung der Lebens⸗ 
u eis D 2 Kranten us, wo ſich die · 
ſelbe bald wieder erholte. 


U 


Kronzburg 


„ Beſtandene Prüfung. An dem lozeum 
von abafi in Breslau beſtand daz uriene 
ten⸗Examen Frl. Ilſe Peterwitz. Tochter des 
Bankdlrektors Peterwitz. 


Johann -⸗Strauß⸗Konzert. Unter berlönlicher 
Leitung des ehemaligen Hofballmuſikdirektors 
| Fohann Strauß (dem legten Sproß der welt. 

ekannten Walzerfamilie Strauß) wird am 
31. März im Konzerthaus ein außerordent⸗ 
liches bike Konzert ſtattfinden. 


SR 


1 K 55 ° 2 i 
E W aema Frau sieht SaN 
Se ubt sicher, sie hat wieder ein neues Kleid an. 
Rt ist aber ein altes, daß mit Brönner’s-Flecken- 
u wasser gereinigt wurde. Die Flasche kostet 65 Pf. 
und ist. nur, in der Kaiser - Drogerie Heller, 
97 Gleiwitz, Wilhelmstraße 8, zu haben. 
ES Adalbert Freudig. 


bösartig find, In einigen Fällen war ionar 
kliniſche Behandlung erforderlich. 


aufrie |; 00 


feobidig e 


® Bom Anto überfahren. Auf ber ganbsberaer | 


An einem Tage dreimal verurteilt 


4½ Monate Gefängnis für Bennel 


(Eigener Bericht) 


gen. Bennek wurde im erſten Falle zu! Monat 
Gefängnis, im zweiten Falle zu 14 Tagen 
Gefängnis und im dritten Falle zu 3 Mos 
naten Gefängnis verurteilt. 


Anto mit Fuhrwerk zuſammengeſtoßen 
Der Wagenführer getötet 


N Groß Strehlitz, 19. März. 

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich auf 
der Chauſſee Groß Strehlitz— Za 
wadzki in der Nähe von Petersgrätz. Der 
Kraftwagen eines Reiſevertreters ſtieß mit 
einem Fuhrwerk zuſammen, wobei der Kraft 
wagenführer Blania aus Kalinowitz ſo 
ſchwer verletzt wurde, daß er bald nach 
ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus verſtar b. 
Der Kraftwagen wurde vollſtändig zerſtört, 
ebenſo auch das Fuhrwerk. Dem Pferde mirs 
den beide Beine gebrochen, ſodaß es er» 
ſchoſſen werden mußte. j 


Streifzüge durch Kreuzburg 


[Eigener Bericht! 


Der Arbeitsansſchuß der Winter ⸗ 
hilfe hat nunmehr ſeine Arbeiten zum größten 
Teil beendet, und das Ergebnis fann als ſchr zu- 
friedenſtellend bezeichnet werden. Wenn auch mit 
dem neuen Jahr zahlreiche Spenden zu pückgezog 
wurden, fo hat doch die Winterhilfe für die hie⸗ 
ſige Bevölkerung recht viel Gutes gebracht. 
Leider fiel die nde der Bäckerinnung, in Höhe 
von 1500 Broten, den Zeitverhältniſſen zum Opfer 
und nur ein Teil der Mitglieder dieſer Innung 
konnte durch Spenden don Semmeln die Koſten 
der Frühſtücksſpeiſung mildern. Von den zahl- 
reichen Hülfsmaßnahmen ſeien hier nur die — 2 
tigſten herausgegriffen. Seit Beginn der Frü 
ſtücksſpeiſung wurden insgeſamt 7850 Portio- 
nen ausgegeben. An Mittageſſen konnten an 
Minderbemittelte 5500 Portionen verabfolgt wer⸗ 
den. bedeutende Sachlieferungen waren dank 
der zehlreichen Spender möglich. So wurden ins- 
geſamt 220 Paar Schuhe, 700 Kleidungsſtücke und 


meiden. Der Kreuzburger Bürger wird ſich auch] die 


notes Bild geben, fo kann man Tagen, da 
iic Winterhilfe im Verein mit einer 
Bürgerschaft Großes für 1 


Neue oberſchleſiſche Meiſter 
Oppeln, 19. März. 
Im Bereich der Handwerkskammer 
für die Provinz Oberſchleſien haben in letzter 
Zeit vor den zuſtändigen Prüfungsausſchüſſen 


die Meifterprüfung beitanden: 


Im Bäckerhandwerk: 5 Ullrich in 
Alt⸗Patſchlan, Bernhard rob in Beuthen, 
Georg Fitzek in Mikultſchütz, Joſef Bana- 
chek in Mikultſchütz. Theodor Kalka in 
oston, Gerhard Czieslük in Oppeln, Otto 
Fiſcher in Oppeln, Karl Wrona in Safron- 
urame. Valentin © w ofe in Niewodnil, Rein- 
old Schwarzer in Graaſe, Bernhard Qo- 
rena in Krappitz. Richard Mundil in Frie- 
5 Erich Otremba in Lugnian. 
ul Pfeifer in Katſcher und Alois 
klad np in Katſcher. 


tibor, Kurt Nentwich in Ratibor, Max 


Rubias in Coil, Walter Gimmler in 


Klein⸗Laſſowitz und Fritz Mundil in Frie 
Im d e A i Eliſabeth 


Binzen! (Hedwig Reinert), Schweſterx M. 
Romana (Gertrud Rendſchmidt und Schwe⸗ 
fter M. In nocentia (Unna Tanger] alle in 
Beuthen. 


é 


Hauptverſammlung des Oberſchle⸗ 


ſiſchen Odervereins am 5, April 

Oppeln, 19. März. 
Der Oberſchleſiſche Oderverein wird am 
5. April im Landesbauſe in Ratibor zn 
feiner ordentlichen Tag un a' zuſammen⸗ 
treten. Die Tagesordnung ſieht den Bericht über 
die Tätigkeit des Vereins im vergane 
genen Geſchäftsjahr ſowie den Bericht über den 
Fortaana des Staubeckens in Ottmachau vor. 
Regierungs- und Baurat As m uffen; Oppeln, 
wird einen Vortrag über ſeine Erfindung „Vor⸗ 
richtung und leberfübren von Flußfahrzeugen 
über untiefe Stellen eines Fluſſes“ halten. 
Ferner wird ein Bericht über die in Olmütz 
ſtattaefundene Tagung des Waſſerwlrtſchafts- 
komitees für das Odergebiet [Oder-Donau- 
Kanal) und über die Sitzung des Oderbundes in 
Stettin erftattet werden. Ferner ſieht die Tages⸗ 


ordnung Fracht notbilfe für oberſchleſiſche 


Kohlen nach den Oderbäfen und eine Beſich⸗ 


tiaunadfabrt in das Staubeckengebiet von 
Nieder · Sertzuo 


box. 


Das erite Regimentsmuſeum deutſchlands in Oppeln 


Oppeln, 19. März. 

Nach Auflöſung der alten Armee und Schaf ⸗ 
fung der Reichswehr ſind bei dieſer Tra⸗ 
ditionskompagnien geſchaffen worden, welche es 
übernommen haben. die Erinnerung an die frühe⸗ 
ren ruhmreichen Regimenter der alten 
Armee ſowie die Kameradſchaft mit den ehemali- 
g: Kameraden und den jungen Kameraden der 
eichswehr zu pflegen. n vorbildlicher Weile 
geſchieht dies für das ehem. Inf.⸗Reg. Nr. 63 
durch die 2. Kompanie des 7. Preuß. Inf.⸗Reg. 
und für das ehem. Inf -Reg Nr. 157 durch 
die 1. Kompagnie des 7. Preuß. Inf.⸗Reg. in 
Oppeln. In der Kaſerne in Oppeln hat der Chef 
der 2. Kompanie, Hauptmann Kirſten, in uner⸗ 
müdlicher Arbeit und mit Unterſtützung des 
Kameradenvereins ehem. 63er ſowie ehem. Ka⸗ 
meraden des Regiments und zahlreicher Oppel- 
ner Bürgern Traditionsräume geſchaffen 
und gleichzeitig ein Regimentsmuſeum 


eingerichtet. Es ſtellt das erſte und einzige Re⸗ 
1 bisher in Denutſchland dar. 
ieſem guten Beiſpiel hinſichtlich Schaffung 


eines Traditionsraumes :ft ſpäter auch die 
1. Kompagnie als Traditionskompagnie für die 
ehem. 157er unter Leitung ihres damaligen Füh ⸗ 
rers, des jetzigen Majors Weiß, gefolgt. Seine 
Nachfolger, Hauptmann Eckhardt, und ebenſo 
der gegenwärtige Chef der Kompagnie, Haupt- 
mann von Eich ſtaedt, find gleichfalls bemüht, 
dieſe Traditionsräume weiter auszugeſtalten. 
Immer wieder wird an der Ausgeſtaltung dieſer 
Räume und des Muſeums gearbeitet, ſoweit hier» 
für Mittel freiwillig geſpendet werden, daher 
wird es dankbar von den Kompagnien begrüßt, 
wenn auch die Kameraden und ſolcher Kameraden⸗ 
vereine dieſer Regimenter aus dem Induſtrie⸗ 
bezirk durch Spenden und ſonſtige Erinnerungs- 
ftüde, an die Geſchichte der Regimenter erinnernd 
an dem Ausbau mithelfen. Bieten do 
ge diefe Räume immer wieder Gelegenheit 

i beſonderen Anläſſen, Heldengedächt⸗ 
nisehrungen, Regimentsgedenktagen uſw., 
hier würdige Feiern abzuhalten. Gern werden 
die Räume auch von der Bürgerſchaft, Vereinen 
und Kameraden beſichtigt, und gerade den Kame⸗ 
raden aus dem Induſtriebezirk kann bei einem 
Beſuch in Oppeln eine Beſichtigung dieſes Mu⸗ 
ſeums nur empfohlen werden. Eine neue Be⸗ 
reicherung hat jetzt das Traditionsmuſeum 
der ehem. 63er erfahren. Durch den Chef der 
Traditionskompagnie, Hauptmann Kirſten, iſt 
von dem Kunſt- und Kriegsmaler Reich, Min- 
chen, ein Aquarelbild „Die Erſtürmung 
des Monte Matajur“, erworben worden 
und hat einen würdigen Platz in dem Muſeum er⸗ 
halten. Die Erſtürmung des Monte Matajur 
durch die 4. Kompagnie der ehem. 63er unter Füh⸗ 
rung des leider ſpäter im Weltkrieg gefallenen 
Leuknants Schnieber, der auch mit dem 
Pour le merite ausgezeichnet wurde, zählt zu den 
denkwürdigſten Tagen des Regiments re 
des Weltkrieges. Die Einweihung dieſes 
trefflichen Gemäldes findet am heutigen 
Sonntag in Anweſenheit des Offizierkorps — 
Oppelner Garniſon, der Traditionskompagnie, 
des Kameradenvereins ehem. 63er und befrennde⸗ 
ter Militärbereine ſtatt. Das 


ſtimmungsvoll eingerichtete Wegimentsuifenn 


wird in der Mit’e durch ein ſchlichtes, aber kunſt⸗ 
volles Helden mal geziert und gibt dem Bes 
ſucher Anlaß, in einem ſtillen Gedenken an 
die gefallenen Helden zu verharren. 
Zahlreiche Kränze und Schleifen ſchmücken be- 
reits dieſes Ehrenmal. Ein Deckenfries um den 
Raum führt die Schlachten von 1864, 1866, 
1870/71 und des Weltkrieges bis zum Grenz⸗ 
ſchutz Dit auf, an denen die 63er teilgenommen 
haben. Die Wände zieren zahlreiche Bilder von 
Regimentskommandeuren, Offizieren, Unteroffi⸗ 
zieren und Mannſchaften des Regiments, zurüd- 

eiſend bis zum Jahre 1866. In Schränken 
inden ſich die verſchiedenen Uniformen des Regi⸗ 


behauptet wenigſtens auf den Bergen noch und bietet 

— Fiss interfport in Luk. Licht und Sonne 
ſich s x) i Luftkurort und 
Winterſportplatz wie altbekanntes Jodheilbad. Dem- 
mfolge hat die ſtädtiſche Kurverwaltung Bad Tölz die 
Im Jahre 1982 ohnedies ermäßigte 5 für 
Güfte, die keine Kur gebrauchen, bis zu einer Aufent ; 
haltsdauer von 14 Tagen um etwa 50 Prozent geſenkt, 
ja bis zu einem Aufenthalt von 7 gr — wird über⸗ 
aupt keine Kurtaxe mehr erhoben. In Verbindung 
mit dem Oſtergeſchenk der Reichsbahn in Form der um 


3% Prozent ermäßigten Fahrkarten ıft es tatfählid | Kund 


ein allzu koſtſpieliges Vergnügen mehr zu 
pauſchalierten Preiſen auch von entfernteren Orten 
Deutſchlands einen kurzen Oſterurlaub im ſchönen Bad 
Tölz zu verleben. 


[Eigener Bericht 


ments und der verſchiedenen Dienſtgrade bis 
zur feldgrauen Uniform. Es find zumeiſt Stif · 
tungen von den früheren Trägern oder deren An- 
ehörigen. Daneben findet man aber auch andere 
usräftungsftäde bon er der verſchie⸗ 
denſten Jahrgänge. Die Wände ſchmücken außer ⸗ 
dem die verſchiedenſten Waffen aus allen Welt- 
teilen, die als Erinnerungsſtücke von früheren 
Angehörigen des Regiments mitgebracht worden 
find. In Glaskäſten finden fich zahlreiche alte U r- 
kunden, darunter auch Anerkennungs⸗ und 
Dankſchreiben des Kaiſers, des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Hindenburg und anderer 
ruhmreicher Heerführer. Weiterhin zahlreiche 
Orden von ehem. Angehörigen des Regiments. 
Außerdem ift es Hauptmann Kirſten in neue⸗ 
fter Zeit gelungen, durch das Reichswehrminiſte⸗ 
rium eine Ordensſammlung jämtlicher 
preußiſcher Kriegsorden zu erhalten, wodurch das 

uſeum eine ſchöne Bereicherung erfahren hat. 
Mit großer Liebe iſt hier zuſammengetragen, was 
mit der Geſchichte des Regiments und feiner 
ehem. Angehörigen in Verbindung ſteht. Neben 
dieſen Andenken iſt aber auch die verſchiedenſte 
Militär⸗Literaturx geſammelt worden 
und gibt über mancherlei Heeresgeſchichte Aus⸗ 
kunft. Hauptmann Kirſten hat ſich mit der 
H dieſes Muſeums ein unpergäng⸗ 
liches erdienſt geſchaffen. Die Stadt Op⸗ 
peln hat ſich verpflichtet, falls die Räume etwa für 
andere Zwecke benötigt werden ſollten, dieſes Mu⸗ 


eum dem ſtädtiſchen Muſeum anzugliedern. Die 

nfänge für ein weiteres ſolches Muſeum find, 
wie ſchon vorerwähnt, auch durch die Schaffung 
von 


Traditionsräumen der chem. 157er 


gemacht worden. Dieſe ſind gleichfalls bereits 
würdig eingerichtet worden. Außer einem 
Ehrenmal, dem Schlachtenband am : Deden- 
Fa findet man hier auch bereits zahlreiche Bil- 
er der ehemaligen Regimentskomman⸗ 
denre und von Bataillons⸗ und Kompagnie ⸗ 
Keen Dieſe Räume dienen zunächſt noch als 
Aufenthaltsräume für die ehem. 157er, die ſich 
ern hier mit den Kameraden der Traditions⸗ 
ompagnie treffen, jowie als Unterrichts ⸗ 
räume für die Reichswehr. Für ein Muſeum 
ſind hier zunächſt kleine Anfänge gemacht worden. 
So findet man hier einen früheren Schellen⸗ 
baum des Regiments, Fanfaren, Flaggen und 
alte Urkunden. Es wird jedoch noch viel Arbeit 
und Mühe koſten, um auch hier ein Muſeum zu 
ſchaffen. wie es bereits den ehem. 63ern beſchieden 
iſt. Um dieſes Ziel gu erreichen, bedarf es in 
gegenwärtiger Zeit der Mitarbeit aller ehem. 
Kameraden des Inf.⸗Reg. Nr. 157. Daher wird 
es nur begrüßt werden, wenn dieſe Zeilen mit da⸗ 
zu beitragen, die alten Kameraden hieran zu er⸗ 
innern und ſich in den Kameradenvereinen hier⸗ 
für einzuſetzen. 


Menschenkenntnis im Dienste der Kundenbehandlung 


Vortragsabend über neuzeitliche Verkaufskunſt 
! in Hindenburg 


[Eigener Beriġd 3 


Hindenburg, 19. März. 
Im Rahmen feiner oberſchleſiſchen Vortrags⸗ 
kurſe ſprach Verkaufsberater Cordt v. Klocke, 
Dortmund, im Bibliotheksſaale der Donners⸗ 
marckhütte in Hindenburg. Auf Grund feiner 
langjährigen Verkäuferpraxis und umfaſſender 
Beobachtungen der 
entwickelte der Redner eine Reihe von beachtens⸗ 
werten Geſetzen neuzeitlicher Verkauſskunſt. Seine 
hohe Auffaſſung vom Sinn und Inhalt des Ber- 
käuferberufes gab den Ausführungen eine: Ueber- 
zeugungskraft, die ſich auf die zahlreiche Hörer⸗ 
ſchaft fortpflanzte. „Freude verkaufen“ — 
in dieſem Loſungswort gipfelten die Forderungen, 
die er für eine individuelle Kunden ⸗ 
behandlung und ſorgſame Verkaufstaktik auf- 
ſtellte. In unſerer ſorgenvollen Gegenwart ift es 
doppelt notwendig, ſich um das Vertrauen des 
Kunden zu bemühen und ein freundliches Geſicht 
zu zeigen. Der Verkäufer muß eine private 
und eine berufliche Seele haben; er darf ſeine 
perſönlichen Verſtimmungen und Mißlaunen nicht 
am Publikum auslaſſen. Ein fene Wort und 
liebenswürdiges Geſicht ſind koſtenloſe Zugaben, 
die der Einzelhandel ſich heute geſtatten darf. 
Um ſo kiel muß das Verkäuferperſonal mit 
dieſen guten Gaben ſein. Selbſtverſtändlich ge⸗ 
hört dazu eine eifrige Selbſter ziehung, zu 
der wiederum nur eine völlige Hingabe an das 
Ideal des gewählten Verkäuferberufs befähigt. 
An Hand einer Reihe von intereſſanten Licht 
bildern ging der Vortragende auf die ae 
denen R ein, die uns durch ihr 
Aeußeres bereits kenntlich werden. Der Empfin- 
dungs, der Bewegungs- und der Gemütstyp laſſen 
ſich aus — Merkmalen der Körper» 
orm und des Geſichtsausdrucks feſt⸗ 
telen. Ebenſo gelte es, die Temperamentsunter⸗ 
ſchiede der Käuferſchaft 1 e zu ſtudieren 
und zu berüdjichtigen. Auf diefe en erweitere 
ſich der Aufgabenkreis des Verkäuferberufes von 
einem reinen „Ware verabfolgen“ zu einer um⸗ 
aſſenden Praxis der Charakterbeurteilung und 
enſchenkenntnis. Wie behandle ich den 
nervöſen, den übelgelaunten, den phlegmatiſchen 
und den mißtrauiſchen Kunden? Wenn auch alle 
theoretiſchen Regeln im wirklichen Leben nicht 
immer zutreffen, laſſe ſich doch auf Grund einer 
unermüdlichen Beſchäftigung mit der tauſend⸗ 
ältigen Käuferſeele ein reiches Maß an Er- 
ahrung erzielen. Zu dieſer Kunſt der Men» 
chenbehandlung muß naturgemäß ein reiches fach⸗ 
liches Wiſſen, eine zuperläſſige Warenkunde 
und ſichere Preiskenntnis treten. Der 
unde müſſe unbedingtes Vertrauen haben, und 
pin berechtigten Zweifel und Einwände müſſen 
achlich einwandfrei und in gewinnend⸗liebens⸗ 
würdiger Art behandelt werden. 


Verkaufsmethodenſ Gel 


Die faſt zweiſtündigen Ausführungen brachten 
eine Fülle von Anregungen und Erlebniſſen aus 
der Praxis. Infolge der lebendigen und an⸗ 
ſchaulichen Vortragsweiſe entſpann ſich ſogar in⸗ 
mitten der Darlegungen hier und da eine feſſelnde 
Zwieſprache mit einzelnen Hörern, die ihre 
perſönliche Auffaſſung zu einzelnen Dingen zur 
tung brachten. Es war ein lehrreicher und 
anregender Abend; reicher Beifall lohnte 
den Redner. 


Die Grünanlagenpolitik 
im Beuthener Hinterland 


(Eigener Bericht.) 
Bobrek⸗Karf, 19. März. 

Die Schrebergarten freunde fanden 
ſich im Reſtaurant Tivoli zuſammen, um zur 
Schaffung einer Schrebergarten anlage 
Stellung zu nehmen. Der Einberufer, Giſenbahn⸗ 
beamter Wieczorek, hieß die zahlreich Er⸗ 
ſchienenen willkommen und teilte mit, daß ſich un⸗ 
erwartet ein großer Perſonenkreis gemeldet habe, 
der an der Erſchließung des Gartengeländes In⸗ 
tereſſe zeige. Die Anlage fol hinter dem Um- 
ſpannwerk im Zuge der Chauſſee nach dem Wald⸗ 
ſchloß erſtehen. Provinzialverbandsvorſitzender 
Czaja berichtete über die dolkswärt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung der Kleinwirt⸗ 
ſchaftsbewegung in den Kriegs- und Nachkriegs⸗ 
jahren und wies insbeſondere auf die idealen und 
wirtſchaftlichen Vorteile eines Kleingartens für 
den Arbeiter und ſeine Familie hin. Oberſchleſien 
habe auf dieſem Gebiete viel nachzuholen. Es be- 
ſtehe aber die berechtigte Hoffnung, daß das uner⸗ 
müdlich ſchaffende oberſchleſiſche Arbeitervolk in 
kurzer Zeit das Verſäumte nachholen und ſich Ane 
lagen ſchaffen werden, die den Anlagen der 
Großſtädte im Reich nicht nachſtehen werden. Er 
machte die Anwesenden im Verlauf feiner mit 
Beifall aufgenommenen Ausführungen auf die 
ſtaatlichen Beſtimmungen über die Errichtung 
von Kleinſtſiedlung und Kleingärten für 


tonte insbeſondere, daß die Ziele der Bewegung 
nur in Geſchloſſenheit zum Wohle unſeres Volkes 
erreicht werden könnten. Anweſende Vertreter der 
im Ortsteil Karf beſtehenden Kleintier zucht⸗ 
vereine brachten zum Ausdruck, daß die Klein⸗ 
wirtſchaftsbewegung nur in Geſchloſſenheit das 
Ziel erreichen werde. Es wurde daher beſchloſſen, 
die beiden Kleintierzuchtvereine zuſammenzuſchlie⸗ 
ßen und den Wirtſchaftszweig des Schrebergartens 


eee FR 
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Jas Starkaſtenbarometer 


Bor meinem Fenſter ſteht, in des Nachbars 
Garten, ein Starkaſten auf hoher Stange. 
Immer im Frühjahr wohnt dort ein Starpärchen, 
und wenn die beiden ſchwarzgefiederten Sänger 
anfangen, Strohhalme und Stoffreſte in den 
Kaſten zu ſchleppen, dann weiß ich, daß es Früh⸗ 
ling geworden ift. 5 

Vorläufig aber ſind an dem Kaſten noch an⸗ 
dere Geſellen tätig. Dicke, freche Spatzen 
treiben ihr lautes, tolles Weſen daran und darin. 
Sie ſetzen ſich auf die Sitzſtange und piepen, 
als ob ſie der Trompeter von Säckingen wären. 
Sie hüpfen auf das ſchrägſtehende Dach und 
gucken neugierig herunter, jo wie ich es mir 
von meinem Hanswirt wünſchte, der ſich Iei- 
der ſo wenig um die Dachreparaturen kümmert. 
Sie zetern umher, als ob ſie mit dem Miet⸗ 
preis nicht einverſtanden wären, obwohl doch 
alle Welt weiß, daß der Herr Goerdeler die Mie- 
ten um 10 Prozent hat ſenken laſſen. Und die 
Spatzenfamilie wohnt, unter uns gejagt, völlig 
mietefreil 

Solange aljo Spatzens am Starkaſten tätig 
ſind, weiß ich, daß der Frühling vor der Türe 
ſteht. Mag es auch noch in den Nächten noch 
frieren, mag im Kalender ſtehen, was will. Hier 
iſt mein richtiggehendes Wetterhäuschen, mein 
Starkaſtenbarometer, und das trügt nicht. Noch 
vierzehn Tage weiter, und mit den Staren kommt 
der Frühling ins Land! E. 


aufzunehmen. Die gewählte Komumiſſion, beſtehend 
aus Jannet, Wieczorek und Czabon, 
ſoll die notwendigen Vorarbeiten treffen und zu 
der nächſten Generalverſammlung den neuen 
Satzungsentwurf vorlegen. Der gerichtlichen Ein- 
tragung des Vereins und dem Anſchluß an den 
Provinzialverband der Oberſchl. Kleingartenver 
eine wurde zugeſtimmt. Am Sonntag, 10 Uhr 
vormittag, findet im Reſtaurant Karliner eine 
zemeinſchaftliche Verſamumlung der beiden Vereine 
ſtatt. 


Neue Prüfungsausſchüſſe 


Oppeln, 19. März 

Durch die Handwerkskammer für die Provinz 
Oberſchleſien wurde zum Vorſitzenden des Ge⸗ 
ſellenprüfungsausſchuſſes der Freien Sattler⸗pp. 
Innung zu Groß Strehlitz der Malerober- 
meiſter Alfred Heiſig in Groß Strehlitz und 
zum ſtellvertr. Vorſitzenden der Malermeiſter 
Hans Brodtka in Leſchnitz Kr. Groß Strehlitz 
beſtellt. Zum Vorſitzenden des Geſellenprüfungs⸗ 
ausſchuſſes der Maler⸗Zwangsinnung in Kreuz⸗ 
burg wurde der Malerobermeiſter Karl Krug 
in Kreuzburg und zum ſtellvertretenden Vorſitzen ⸗ 
den der Malermeiſter Ernſt Flemming in 
Kreuzburg beſtellt. 


Im Walde erfroren 


Kattowitz, 19. März. 
Am 22. Februar war die 63 Jahre alte Anna 


Szejok ans dem Kreiſe Guttentag bei einer 


Wahrſagerin in Dragin geweſen. Auf dem 
Heimwege muß fie, noch in Oſtoberſchleſien, in- 
folge eines Schwächeanfalles zuſ am menge ⸗ 
brochen ſein. Da ſie nicht mehr aufſtehen 
konnte, ijt fie anſcheinend erfroren und dann 
vom Schnee bedeckt. Erſt vorgeſtern 
wurde durch einen Zufall die Leiche gefur- 
den, fie wies keinerlei Merkmale eines gewalt 
ſamen Todes auf. x 


Staatliche Klaſſen⸗Lotterie 


Die Hauptziehung der 38./264. Lott. iſt beendet. Das 
Glück war diesmal unſerer Stadt günſt Außer dem 
9 


otterie⸗Einnahmen unſerer Stadt. 

—. „ 1 er — ee oh 
nehmern a ahlenden Gewinne erreichen 

Betrag von 1. Million RM. 

Die Auszahlung der kleinen Gewinne erfolgt ſchon 


jetzt gegen Vorlage der Gewinnloſe in den zu igen 
Staatl. Lotterie-Einnahmen. Die höheren winne 
dürfen erſt nach Eingang der amtlichen Gewinn 

ausgezahlt werden. er Zeitpunkt w noch bekannt 


gegeben. 
Spieler, welche Wert auf ſhre alte Nummer . 
wollen die Einlöſung bezw. Verrechnung bis 2. 4. 1932 


ſpäteſtens vornehmen. 


ZUM OSTERFEST-NUR Hat 80 


2.90 


F — s 
Besonders stabiler n aus 
durchfettetem Leder mit unverwöstlicher 
Gummisohle. Gr. 35-38 Rm.: 4.50 


Modell 3945-05 
Für den täglichen Gebrauch am besten ge- 
"eigneter Spangenschuh aus Box. Bequeme 
breite Form. 


Modell 2945-11 
Der bequemeBerufsschuh aus festem schwar- 
zen oder braunen Box mit halbhohem Le- 
derabsatz. Hübsche Verzierung. 


3967-22 


Modell 
1 mit unverwöstlicher 
Gummisohle. Sehr bequem durch die beson- 


Wetterfester Stiefel 


ders breite Form. I-14-N& 


Daf a-Spezialstrumpf für Damen in den modernsten Farben nur 89 Pf. . Elegante Herrensocke Flor mit Kunstseide 89 Pig. 


Beuthen, Gleiwitzer Straße 1-22 Hindenburg, Kronprinzenstraße 284, Gleiwitz, Wilhelmstraße 25. 
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Aa 
großen Los fielen auch anſehnliche Mittelgeminne in bie 
Erwerbsloſe und Kurzarbeiter bekannt und be- otterie-Einnahmen ı . 
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PEVE SG TAR n A e , . A A RE E 


uus dem Leobſchüzer finde | Handelsnachrichten 


(Eigener Berid 


Leobſchütz, 19. März. Die Kreisvertronensmännerzagung des DE. B fi p al kt kt Poes. Konversionsanleihe 5% 39.00, Bauanleihe 
Oberſchleſien birgt eine Anzahl uralter Bauernvereins befaßte ſich mit der Be er ner ro U enmir 3% 3750, Eisenbahnanleihe 5% 37,50, Dollar- 
A i ihaftenheit der Winterfaaten. Der unge anleihe 4% 48.254850. Tendenz in Aktien er- 
Schrotbolzkirchen. Als eine der ſchönſten chaffe: Wi Tilaar i 11 Dee 
zub Meriolften Tann man ie S dee une lenne Binter, mit feinen harten Aalen Schwächer halten, in Devisen a 
Kirche in Banermwip bezeichnen. Auberbaib | fonten mahesn völlig vernichtet. Die Klee Berlin, 19. März. An der Wochenschlußbörse 
der Stadt, am erhöhter ‚Stelle gelegen, ſtim-[heſtände weiſen ebenſo enorme Schäden auf. Setzten sich die Prelsrückgänge auf fast allen 5 Banknoten 
munasvoll von boben Linden umgeben, grüßt] Ernteausfäle ſowie Futter mangel werben die Marktgebieten fort. Von den Auslandsmeldun- 
beim Beſuch des katboliſchen Friedhofes ihr an- ſchwierige Lage der Landwirts noch uner- gen fand die Nachricht über eine beabsichtigte Sorten- und Notenkurse vom 19. März 1982 
mutiger Bau ſchon von weither. Im folgenden tröalicher geſtalten. energische Verkaufskampagne der USA. einige 8 S 
jeien einige Angaben über Entitehun g8-| & Beachtung, obwohl man sich über die Form Sovereigns Litauische 41,72 | 41,88 


20,38 | 20,46 
4 en au enhei ichs dieser Verkäufe noch keinesw klar ist. 20 Francs-St 16,10 | 16,22 | Norwegische 83.14 | 8248 
ur ache n, Baujahr um gemacht. „Die Kirche re r merhey . ier been Gleichzeitig wurde auch die Alaha © unerbebliche | Sold-Dollare re ee Seh 
wurde im Sabre 1701 vom damaligen Stadt- Shöninnen in Oppeln wurde der Voritand | Ermäßigung der Offerten für Auslande. 8 4 0 420 |422. | do. 100 Seh 
pfarrer Simon Mottloch in Kreuzform er- der Not- und Schickſalsgemeinſchaft der Land⸗ ern e Vom Inlande bleibt] argentinische 1.94 1. | Rumänische 1000 
baut. Den Ban ziert ein Turm in Helmform. wirte zu einer Besprechung empfangen. Be- Weiten stärker angeboten und ist allgemein F „„ 
Das Holz zum Ban ſtiftete die Gutsherrin von ſtekende Zweifel und Unklarheiten konnten reſtlos schwer abzusetzen, da das Mehlgeschäft noch] Engtechegtose 1 0 1530 manische 246 | 248 


Ratan, Ratharina Lariſch. Das Schiff mit | befeitiat werden. Der Miniſter verſprach um- immer keine Belebung erfahren hat. Auch auf dr ı Pidmdar 16.30 1586 | Sobwedische 84,08 | 84,87 


7 7 ; : fi f iurs è 8 i 
der Querung ſteht völlig frei und hat eine ge- | jallende Hilfsmaßnahmen. Ein großzügiges Sa- dem wiederum um 2 Mark ermäßigten Preis- Belle e 
woltige Innen wirkung. Die Decke weiſt reiche | nierungsprogramm, beſtehend in Stener- niveau war die Umsatztätigkeit gering. In] Bulgarische — |- u. darunter 81,22 | 31,54 
Malerei auf, die im Jahre 1912 eine gründ- ſerleichterungen, verbilligten Düngemittel⸗ deutschem Roggen ist das Offertenmaterfal zwar — 9185 ii er Aei 81.99 | 3211 
liche von künſtleriſcher Hand vorgenommene | unb T- ermittelbezug njw. kann der Landwirt. keineswegs dringlich, da die Mühlen aber aus- | Estnische 103,83 | 109,82 | 3000 Kronen 
Ausbeſſerung erfubr. Der Hauptaltar, dem bl. ſchaft bis zum Beginn der neuen Ernte einige reichend mit dem billigeren russischen Material] Finnische 6.8 702 4.1000 Kron. 1241| 12,07 


Jofef und der bl. Barbara geweiht, ſowie vier Hilfe bedeuten. versorgt werden, vermochten sich auch bier die] Französische 16,58 | 16.50 | Tachechoslow. 

ge r e er Scaler Bis chen Literungegesehlfe onolgien Aoate war] SUP mul [re nn 

unit Neben dem rei igärli u Einen muſikaliſchen Genuß von fel- lichen Lie rungsgesc erfolgten beute ver-] do 100 i 2211 

find einige allegoriſche Gemälde bemerkenswert. | terer Art beſcherte uns unſere heimiſche Künſt⸗ suchsweise nur einmal amtliche Notierungen: — rakao 70 741 eee e e 
die Stadt Bauerwitz über eine ſchöne, große | lerin Frau Q. Rosbach Seebach in Form Weizen lag bis 2 Mark. Roggen durchschnittlich | Leitlandisene — | - [urda do aras | aras 

Pfarrkirche verfügt, wird dier alliährlih nur eines Geſangskonzertes. Wir lernten hierbei ihre 1 Mark unter gestrigem Schlußniveau. Weizen.! 

ein paarmal Gottezdienſt abgehalten. Schülerin, Frl. Lotte Badewitz, kennen. Ir und Roggenmehle werden nur für den not- 


Start beſucht ift das Kirchlein in der Karwoche, verſchiedenen Arien gab fie Proben ihres viel] wendigsten Bedarf gekauft, bei Geboten sind die 

ba pier bos DE Grob auneichlanen wird. Das |veripreenden Talentes. Fran d v3 be ch. Ser. Mulden zu Preiskorzessionen beet f. die Devisenmarkt 
prächtige Kirchlein wird von Kunſtfreunden aus bach erfreute mit ihrem prächtigen Organ die und Gerste liegen infolge starker Zurück- ö à 

nah und fern aufgeſucht. Im Auanit v. J. leider ſpärlich erſchienene Zußßperſchor. Ihr baltung des Konsums lustlos und schwächer.] Für drahtlose 0.2 10 a 


flattete der verſtorbene Könla Auauſt bom|rcbührt unſer aller Dank für die angenehmen Die Marktlage in Weizen- und Roggenexport- ` Auszahlung auf Geld 


Sachſen dem Kirchlein einen Beſuch ab. Stunden. « Ischeinen hat sich kaum verändert. Briet Geld | Brief 
j Buenos Aires 1 b. pes. 1,078 1,078 1,077 
Breslauer Produktenmarkt u Toan pot | 36 | 3 120 | 1280 
Wohin am Sonntag? — = E E 
t + a 2 London 1 Pfa St | wa | 1538 | 1628 1 2 
3 Breslau, 19. März Bei sehr schwachem Bör- AEN a a Den. 5 — a: 12 u r 
senbesuch verlief der Markt vollkommen ge- 1 0 IR ý f 
W 1 i Ratibor 8 „Mas annis ungefähr., BEN page va Ansiarkoua. 18.0 10 5 nn 4 mn 
Stadt -T * 15,30 Uhr: „Die Dame von ai“; Stadttheater: Nachmittags 4 „Familie Kurse Brotgetreide zu gestern mit i then 1 m. | 5.4 5 5,4 64° 
20 Uhr: „Im weißen NR“, we Honnemann“, abends 8 ur „Der 8 von waren Umsätze nicht zu bemerken, Kart AD ee m Le | , lar A „ . 
Kammerlichtſpiele: „Menſchen Hinter Gittern”; | Köpenick“. Futtermittelmarkt waren die Offerten insbeson- Budapest 100 Pensa | 60.54 5706 | 5.94 57.06 
Deli-Theater: „Durchlaucht, die Wäſcherin“; Tentraltheater: „Mein Leopold“. n dere für Kraftfutter, um 5 bis 10 Pfg., ermäßigt, Danzig 100 Gulden 52,07 82.75 22.07 32,28 ` 
Capitol: „Strohwitwer“; Gloriapalaſt: „Wo die Wolga fließt“, „Der Held d h l K y * k 1g Helsingit. 100 finni. M. | 7.088 7.047 7.083 7.047 
Intimes Theater: „Der weiße Rauſch“; von Arizona“. och hält der Konsum mit Käufen zurück, 80 pepo 100 Lire | -178 212 | 2128 24.80 
Schauburg: „Ben- Hur“; Kammerlichtſ r „Der Liebesarzt“. daß auch hier kaum Geschäfte zustande gekom- Jugoslawien 100 Din. | 7.418 7,427 7,413 TAN 
; Thalia-Zhenter: „Die goldene Hölle”; „Die Masten Billa nova: Befellfhuftsahend. men sind. | D ume E-kkee . > AEoS 
des Erwin Reiner“; „Das rollende Hans”; * ; Lissabon 100 Eseudo 189% 13.90 18.89 18.91 
Palafe Theater: „Hare Lloyd”; „Hanoi der] Sonntagsbienft der Apotheken: eng e l. Apotheke am er Produktenbörse 2 . 77 
Dvachentöter“; „Der Kuß“; Ning; S k.⸗Kikola us. Apotheke, Borftadt Brunken. í „ paris e h N er, 2 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. Diefe beiden Apotheten haben auch Kachlbleng. 19. Mare Bogsen 'Trandaktiönepteis zung... e | 1548 | Ieam | izdos "| 1248 
Konzerthaus: 5. Uhr. Tee. 145 To. 24,75, Weizen Transaktionspreis 30 To. ez v. 400 el, 70% , % | e7 
Promenaden ⸗Reſtaurant: 5-Uhr⸗Tee; abends Haus- 7 p Š “ 
Oppeln - ;00, See 2500, 55 ; I MG nee 
Beigts Etabliffement: uhr Tee. i ähige Gerste -50—21 50, 2150—2250; | 5 100 Peseten | 3212 | azis | s212 | s215 
992 81 Kalſer APR 8-Uhr. Tee. uy ſcaft⸗ at at Wee Kamerad · Braugerste 76-—24.,76, Hafer 20.75—21,25, — 100 Kr 84.22 4.8 02 88.78 
10 Uhr: Gauwaldlaufmeiſterſchaften der Leichtathle. Plaſten-Lichtſplel⸗ Theater: „Einer Roggenmehl 5% 37—38, Weizenmehl 65%. 37,50 Tujina ln na 100,81 1 — 8 
ten (Reundreieck Dombrowa). Frau muß man alles verzeihen”. 89,50, Roggenkleie 15—15,50, Weizenkleie 14 8 100 Zloty 47.15-47.35 47 a5 


echowig — ne Bere 


Handwertstammerfaal: Abends 8 Uhr | 15, grobe Weizenkieie 15-16, Raps 


15 Uhr: GV. Mi LS 

then, Pokalſpiel (Sportplag am Grysberg) in Miechowig. Konzert „Schöpfung“ von Haydn. raut 80—35, merwicken @—4, Vik- 
; 4 Rn 3 toriaerbsen 23—26, Folgererbsen 
Sountagsdienſſ der Merate: Dr. Genereifen |- Aerztliche Zeig: Dr. Sämidt, argkauer luschken 426, blaue Lupinen 11.50--12,50, Deutschlands Maschinenausfuhr 
ebeich⸗ Gerte Naß 58, Tel. 2842. Dr. d 0 f. Straße Era Berptu 8120 und Dr. Wagner, Rofen- 1617, Serradelle 3183. roter N ˙ rn 

King 3, telepon Dass Dr .f hen fle, 0 berger Ste e deer 160210.. weifer Kleo 920-460.. ene ber Gösamtwers war von 1408 unt RM 


5-50, im Jahr 1980 auf 112 RM. im Jahr 1991 zurück- 
gegangen. Wie sich diese Ausfuhr geographisch 
verteilt, darüber unterrichtet das folgende 
Schaubild, das nach Berechnungen des Institutes 
für Konfunkturkorschung zusammengestelt ist. 


Ger 

richtsſtraße 4. Tel. 2351. Dr. Schmidt, Ring B, 
Tel. 4631. Dr. Wei ranch, reiheitsſtraße 8, 
Sontagsdienſt der Apotheken: Nachtdienſt bis 
Mittwoch: Adler - Apotheke, Friedrichſtraßhe 20, 
Tel. 2080. Engel. Apotheke, 1 Tel. 3267 
erg Dyngosſtraße „ Tel. 294. 
Parkſtraße Ecke Virchowſtr., Tel. 4776. 
Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Wlechol, 
Scharleger Straße 111. Frau OGabriſch, Gr, Blott⸗ 
mihaſtraße 64, Tel. 4045. ie Kuhna, Scharleyer 
90, Tel. 4498. Frau Schirmer, Solgerſtr. 17, 
ephon 2462. Frau Thomalla, . 1, 


Marktbericht über Kartoffeln 
von Wilhelm Schiftan, Breslau 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 

Nachwinter im März — Die ftärfften 
Schneefälle dieſes merkwürdigen Winters — 
Ungewöhnlich ftrenger Froſt — Die mittel. | ! 
dentſche Gebirgsſchwelle als Wetterſcheide — Belebung fand die Nachfrage besondere in 
Frühlingsmäßiger Winterabſchieb. 


Die Wetterlage der letzten Berichtswoche 
entwickelte ſich aus polaren Gebieten ſüdwärts. 


— 2 
1930 
5 / 


Gleiwitz 


tadttheater: lo FR N 3 
25195 rafi Be rich 13 Uhr Kund. In die über Mitteleuropa vom Ozean bis Weft- 3 5 ee en ans 
pn * der Bereinigten Verbände Heimattreuer rußland ſich hinziehende Tiefdruckrinne 1 Osftnung der Mieten. fostatellen 
RER RINGEN amnpert h-. 108 feit dem 9. Eontinental-arktife Kaltluft von wollen, weicher Bedarfe die Eigenwirtschaft 
Capitoli „Cs lebe die Freiheit“, Nordoſten her unter verbreiteten Schneefällen ein, | mit Rücksicht auf das voraussichtlich späte 
Schauburg: „Ben Hur“. die beſonders im Mittelgebirge und im nördlichen[ Grünfutter benötigt werden wird. Während 
Lese s 4 Í 05 A en: Peg — Alpenvorland von außerordentlicher, verkehrs- wel ße Sorten vernachldes waren, blieben Weitaus der wichtigste Absatzmarkt fur deut- 


sche Maschinen sind die europäischen Indu- 
strieländer. An zweiter Stelle stehen die 
europäischen Agrar länder. Rußland, das 
bei der Durchführung des Frühjahrsplanes einen 
großen Maschinenbedarf entwickeln mußte, ist 
für Deutschland ein Kunde geworden, dessen 


ert 
ans ie: gäste t en, Bauen 0, em 
eu ußballmeiſter a a n). 
20 ei der Tiſchtennisweltmeiſter 


ſtörender Ergiebigkeit waren und auch dem Flach⸗ die Proise fur gelbfleischige Sorten und für 
land nochmal eine geſchloſſene Schnee Frühbkartoffeln stramm ei | neigen in den be- 
decke brachten. In Schleſien wurden bis zu 39 1 bendig zu Preiserhöhun- 
gon I Ash 40 Millimeter, in Sen. timmung war stetig. 

ünchen 21 Millimeter Höhe des geſchmolzenen 
Schnees gemeſſen. Die vorher vorhandene Saatenbericht 


$ 
Dr. rank TL Wilhelm. 


125 e u Sanitätsrat Dr, Kreiſel, 
e 25, 
Apot : 


Tel. 4104. Warmluft wurde durch immer kältere erſetzt (von der Firma Oswald Hübner, Breslau 5) | Bedeutung von Jahr zu Jahr gewach- 
leage Bå, Gel, 2845: Ke h . üpelbete, meam | ſo baß ſich in der Folgezeit der voranggeſagte p Die Nachfrage für schönfarbigen östlichen |sen ist. Rußland hat im lahr 991 mehr ale 


Rotklee ist weiterhin lebhaft, die Zollunsicher- 
keit wirkt sich a le aus. Weiß- und 
Gelbklee finden ten Absa Schwedenklee 
muß teurer bezahlt werden. Ungarische Lu- 
zerne zog sprunghaft im Preise an. Ver- 
stärktes Interesse besteht für westerwoldisches 
Raygras, auch Kulturgräser finden Beachtung. 
‚Serradelle tendiert ausgesprochen fest, Saat- 
hülsenfrüchte, besonders reine Wicken, liegen 
freundlicher, 


ſtrenge Froſt entwickelte. Ein neues, von Grön⸗ 
land zur Oſtſee ziehendes Tief brachte dann ab 
Sonntag zwar die vorausgeſagte Verſchlechterung, 
die ſich aber weniger und nur auf Norddeutſchland 
auswirkte. Die milde maritime Luft bewirkte 
meiſt nur ſtarke Bewölkung, leichten Regen jedoch 
nur im Küſtengebiet und ſtellenweiſe im mittleren 
Norddeutſchland. Die Morgentemperaturen lagen 
vielerorts über Null, die Schneedecke im Flach. 
land war verschwunden. Süddeutſchland Metalle 


bli lecht i t; 
ieb von der Verſchlechterung völlig verſchon Berlin, 19. März, Elektrolytkupfer FERN 


dort herrſchte anhaltend heiteres Wetter mit ftar- j f . 
fem Froſt (München am 14. —19 Grad). Mit Diele für 100 ke 2 Marke ik ler Rotterdam: 


doppelt soviel deutsche Maschinen bezogen ala | 
sämtliche europäische Agrarländer zusammen- | 
genommen. Rußland unterscheidet sich auch in- | 
sofern von den übrigen Ländern, daß es im 

Jahr 1981 erheblich mehr deutsche Maschinen ge- 

kauft hat als 1980, Der deutsche Maschinenbau 

hat auf diese Weise einen Teil seiner in der 
übrigen Welt erlittenen Exportverluste aus- 

gleichen können, 


Hindenburg 
Stadttheater: um 15.30 Ge ſchloſſene Vorſtell un 
„Fauſt Il“; um 20 Uhr: en Schweiter u fi 
Haus Metropol: Im Café die Kapelle Ernſt Le 
n. Im Hofbräu Konzert. 
palaj: Im Café die Kapella Ewald Harms. 
Im Brauſtübl Konzert. Be 
Lichtfpielhaus: „Fräulein falſch verbunden“, 
Delbrück — SB. Oſtrog 1919, 1. Auf. 


Technische Leitfaden zur Leipziger Messe, 
Das Heft, 8 der AEG.-Mitteilungen ist be- 
sonders wertvoll durch eine Anzahl Aufsätze, 


der Apotheten Ablers und] dem Abzug der Störung ſetzte ſich am Dienstag technisch 
dee e en ber Bobe Drud bmd ge 19, Mira, She c e Felde 250, bg bree, bee 
skupitz-Borſigwerk: Sonnen. Apotheke. Nachtdienſt Bei wolkenloſem Himmel tritt nachts leichter, in Onne) 1130 penoe per I is Leitt aden Mir die 4 N 5 à 
ag gg er eg m Marien Süddeutſchland kräftiger Strahlungsfroſt auf, er sa zu De Laimi ge en Er 8 
Bistupig-Borfiguert: Sonnen Arothe enſt am während es tagsüber frühlingsmäßig warm ift. Baunwolikurse. Nopdamerikanisehe irma S% iger Messe gedacht, 


Heft berichtet über eine Reihe der neuesten 


Bremer 
Baumwolle, loko 8.04. Tendenz ruhig. Mai V. i 
778 B, ER G, Juli ee ie er Penn a Die Bromenk: ert. 
1 8,05 B., 800 6. sat z 798 G., Werke Berlin geben eine Uebersicht ihrer 


neuesten ausgestellten Erzeugnisse auf der 


Dieſes Wetter leitet den Frühling ein. 


Bellen e e e e 
an Ü ngland na rön reichende 
SR A A Selle e ER d u 4 ri den N n kalen erer 
x s f niſchen ruckſtörungen ieſe gleiten vorer 
— nach dem Eben erben ab. Erſt u der allmäh 
lichen Schwächung des nördlichen Hochdruckgebie⸗ 
tes können ozeaniſche Luftmaſſen nach Europa 


f i ; run * eee NE age ser — 
: „f technischen Errungenschaften ie gro 
i | Warschauer Börse |ia mimer bee ee, tr ae, grabo 
langen. Unſer Wetter der nächſten Woche dürfte ; .„[sebiedensten Selbstschaltungsanla. 
anſcheinend keine durchgreifende Um wl z un g Bank Polski 840 |gen einen besonderen Raum einnehmen, in- 
und Verſchlechterung erfahren. Die Tem- Ostrowiec Serie B 30,50 teressieren u. a allgemein die feuersichere 
beraturen werden der Jahreszeit entſprechendd Dollar 890, Dollar privat 89025. New Fork] Steckdose mit Schutzkontakt neue Strom- 
mild bleiben, doch dürfte die Bewölkung ſtärker Kabel 8988. London En 66. Paris 85,1, Toen rungepatonen, ferner die neuesten Be- 
werden, bie Niederihlagstätiafeit aber | Prag 26,40, Schweiz 172,50, deutsche Mark pri- leuchtungskörner und die letzten Protoserzeug- 
gering ſein. Dr. A. K, fvat 212,45, Pos. Investitionsanleihe 4% 98,50, loisse für den Haushalt. 


a \ ET Ra. Inh. Georg Neulgnen» 
er, Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 11. Der gefamte 


Einkauf die Vormittagsſtunden zu wählen, da der An, 
drang des 2 — Publikums in dieſen acht Tagen 
groß ſein wird. 


7 
d 


KINDERPOST 


James Browne, der Sohn eines reichen eng- 
echen Pächters, wurde von seinem Vater oft 
beauftragt, in der benachbarten Stadt Einkäufe 
zu besorgen. Trotz seiner Jugend — der Knabe 


war erst zwölf Jahre alt — bewies er dabei 
große Klugheit. Es war eine Zeit, in der aller- 
lei räuberisches Gesindel die Wege unsicher 
machte. Einst hatte James auf dem Rückweg 
nach Hause kaum eine Stunde zurückgelegt, als 
ein berittener Räuber ihm den Geldbeutel ab- 
forderte. Der Knabe schien sehr bestürzt, schrie 
und welgerte sich. das Geld et N Als 
der Räuber auf ihn eindrang, griff der Knabe 
in eine Tasche. in der er aber nur Kupfermün- 
zen aufbewahrte und warf eine Handvoll über 
den Straßengraben und sagte zu dem Räuber: 


„Weil du mir mein Ge'd abnimmst, so gib dir]; 


wenigstens auch die Mühe, es aufzulesen.“ 
Der Räuber merkte die List des Knaben 
nicht. Er stieg rasch vom Pferde, sprang über 
den Graben und suchte das Geld zusammen. 
Während er mit dem Auflesen beschäftigt war, 
schwanz sich der tapfere Knabe rasch auf das 
Pferd und jagte davon. Zu Hause angekommen, 
konnte er seinem Vater nicht nur die Haupt- 
summe. die er in einer andern Tasche aufbe- 
wahrt hatte. sondern auch noch das Pferd des 


Der 


Nordwind auf Reisen 
Von Christel Hunger, Beuthen 


In der jetzigen Stadt Leipzig, die früher noch 
ein kleines Dörflein war, lebte die Schuhmacher- 
frau Anna Köhler. Sie wurde von den Kindern 
Muttel Köhler oder Tante Anna genannt. Die 
Kinder liebten Muttel Köhler sehr, denn wie 
schön wußte sie die langen Winterabende zu 
verkürzen! Da wurden Rätsel geraten, Geschich- 
ten erzählt, und die älteren Mädchen machten 
Handarbeiten. Einmal, ale es draußen sehr 
stürmisch war, erzählte Mutte! Köhler folgende 
Geschichte: 

Es war an einem der ersten März-Tage. Um 
%8 Uhr rasselte der Wecker in des Nordwinds 
Stube, Schnell sprang er aus dem Bett, denn 
er war seit dem 22. Februar nicht auf der Erde 
gewesen. Bald hatte er sich angezogen. und 
nachdem ihn seine Wirtin durch ein Täßchen 
feinsten Bohnenkaffee gestärkt hatte, verließ er 
sein Haus. Nach einem langen Flug durch die 
Luft langte er am nördlichsten Zipfel Deutsch- 
land, in Flensburg. an. Zuerst wollte er den 
Kindern eine Freude machen. Er nahm eine 
Blase, die mit Frost gefüllt war, und entleerte 
sie über einem Teich, so daß er schnell zufror. 

Aber bloß Gutes zu tun, paßte ibm nicht. 
Schnell nahm er ein zweites Säckchen und Heß 
den Sturm durch die Telephondrähte fahren, 
so daß sie zerrissen wurden. Gerade wollte 
Herr Professor Haudoch an den Kinderarzt Dr. 
Aus telephonieren, wei) sein Töchterchen Eva 
Bauchweh batte. Herr Nordwind hörte, wie 
Herr Professor schimpfte: „So eine Unverschämt- 


Das Geschenk 


Erzählung von Josephine Siebe 


Peter Piefke batte eine Tante, Minna mit 
Namen; das war eine wohlbehäbige Frau. 

In der 
reiche Tante, — die gute Tante sagte aber 
niemand. Tante Minna war nämlich ein bißchen 
geizig und ihre Geschenke entsprachen nicht 
ihrem Reichtum. Da wunderten sich alle, daß 
Peter sich zu seinem Geburtstag ganz unver- 


zagt einen großen Teddy von ihr wünschte, 
Jeder meinte, den würde er nicht — 
aber siehe da, am Geburtstag erschien die 


Tante mit einem ganz großen Paket. 

Das sah verheißungsvoll aus. 

Peter umarmte die Tante stürmisch. aber 
das war nicht nach ihrem Geschmack. 

Sie sagte: „Pfui, so habgierig zu sein! Du 
denkst doch nur an das Geschenk! Zur Strafe 
. bekommst du es heute nicht.“ 

Peter war schlimm enttäuscht. 

Aber was halt es, das Geschenk nahm die 
Tante mit beim. 

——— Tram, hatte. e yik- 


ee e verheißungsvolle Paket 


Diesmal lief ihr Peter nicht entgegen: er sah 
eret nach einer Weile zur Türe 
brummte: „Guten Tag! 


herein und 


Sonderbeila 


Räubers übergeben. Droschke bestellen? — Es geht nicht. ich muß 
Onkel Heinrich. |zu Fuß laufen.“ Kaum war Herr Professor ein 


Familie nannte man sie die 1 


um. 
= in einen Doppelspiegel schaut, von hinten 


Ein kleines Paradies 
Erzählt von Lieselotte Seidel (13 Jahre) 


Es ist etwas Seltsames und Wunderbares in 
der heiligen Natur. daß zu einem reinen und 
guten Menschenkinde sich alle Tierchen in Feld 
und Wald hingezogen fühlen und so gar keine 
Scheu zeigen. Als wüßten sie es: von diesem 
Menschenkinde droht mir keine Gefahr; ihm 
kann ich mich getrost anvertrauen. Auch die 
Blümlein alle im Wald und auf der Wiese er- 
schauern glückselig in der Nähe eines guten 
Kindes und spenden ihm doppelt ihren köstlichen 
Duft und ihre Farbenpracht. Gern lassen sie 
sich von ihm pflücken zu seiner Freude. Denn 
die Freude eines guten Kindes ist rein und echt 
wie ein Sonnenstrahl. R 

Solch’ ein gutes und reines Kind war Rosa- 
marie, die Tochter eines Waldhilters. Rosamar:e 
wohnte mit ihren Eltern in emem armseligen 
Hüttchen. allein auf weiter Flur, ganz dicht am 
Walde. War es da ein Wunder, daß Rosamarie 
sich in ihrer Einsamkeit von frühester Jugend 
an mit den Tierchen und Blümlein anfreundete? 
Und weil sie em gutes Kind war, keinem Tier- 
chen ein Leid antat und überall half. wenn eine 
in Not wär, erhielt sie vom gütigen Schöpfer die 
Gabe, die Sprache der Tiere und Blümlein zu 
verstehen. Wie staunte da Rosamarie über das 
liebiſche Geraune rings um eie be.. Kein Zank 
und Streit, kein neidisches Geschwätz konnte sie 
vernehmen, wie es Rosamarie so oft unter den 
Menschen hörte. Sondern nur Mebliches Ceplau- 
für den guten Schöpfer 


Köstlich war es jedesmal für Rosamarie, 
wenn sie im Wald und auf den Wiesen um! 
streifte. „Rosamarie, Rosamarie“, erscholl es 


P 


heit! Soll ich das arme Ding bier umkommen 
lassen? — Na, icb muß mir eben eine Droschke 
nehmen und schleunigst zu Herrn Doktor fah- 
ren — Ja, aber wie soll ich mir denn eine 


paar Schritte gegangen, hui, hui, hui. heulte es 
ihm die Ohren, und hui, der Hut flog ihm vom 
Kopfe. 

Darauf sagte der Nordwind: „Jetzt habe ich 
aber Herrn Professor genügend geärgert. Nun 
kommen die Schulkinder an die Reibe.“ Eben 
kam Frau Bergers Frida aus dem Haus. Ge- 
wandt hatte Herr Nordwind eine Blase sus der 
großen Manteltasche geholt und ließ jetzt lang- 
sam den Sturm und die Kälte hinaus. Rasch 
zog sich Frida die Handschuh an, und eike 
stracks in die Schule. Auch des Müllers Frans. 
des Bäckers Grete und den Hans ärgerte der 
Nordwind tüchtig. Dann aber ging er auf den 
Marktplatz und machte die Frühetücksgetränke 
der Gemüsefrauen kalt. Nachdem er noch aller- 
lei Unfug getrieben hatte, kehrte er in ein 
Wirthaus ein, um sich etwas auszuruhen. 


„Fein, Muttel Köhler, fein“, riefen die fröh- 
lichen Stimmen durcheinander. . 


Der Schneemann 


Soboeemann, Du bist auch noch da? 
Soll ich Dir was sagen? 
Schneemann! Du biet heut so blaß; 
Kannst die Sonne nicht vertragen! 


Höret in Deinem Uebermut 


Zu viel and zu. ist ein Ding. Das er- 
führ Peter Piefke am d Tage, 
Die Tante sagte: „So ein umhöflicher Junge 
bekommt à 
Und nahm das Geschenk m nach Haise. 
Wirklich, sie nahm es mit. 
Peter heulte wie ein Hofhund in einer Win- 
rnacht. 


Er hatte sich so auf den Teddy gefreut. 
Und vierzehn Tage vergingen, die Tante kam 
nicht wieder. 

Endlich sagte die Mutter: „Morgen habe ich 
Kaffeebesuch, Tante Minna kommt auch dazu.“ 
„Sei nur recht artig“, mahnte der Vater. 

Peter nahm sich musterhaftes Benehmen vor. 
Am nächsten Tage epielte er in der Un- 
ruhe seines Herzens auf der Straße, es war sehr 
schön und warm, und der frische Teer, mit dem 
die Straße gerade ausgebessert wurde, war 
geworden; daß es gefährlich ist, gerade 
auf eine ausgebessert® Stelle zu fallen, daran 
dachte Peter nicht, 


Bums — da saß er mit dem Hosenbödie auf 
einem frischen Teenfleck. Peter war aber 
schlau, der blieb nicht sitzen, bis er angeklebt 
war. Er sprang schnell auf, drehte sich rund- 

denn er wollte seine Hosen von hinten be- 

Da sich nun aber niemand, wenn er 


ansehen kann. sah Peter Piefke auch 
auf seinen 


7 


nicht den 


dann von allen Seiten, „komm her zu mir und 
spiele mit mir.“ Da hatte Rosamarie genug zu 
tun, um hier und dort all die kleinen Geschich- 
ten anzuhören. Sie hüpfte hierhin und dorthin, 
nahm auch wohl ab und zu ein Blümchen mit, 
bis sie dann am Abend ein Sträußchen zusam- 
men hatte. Ach, die Tage waren viel zu kurz, 
denn wenn es gerade am schönsten war, dann 
mußte Rosamarie von ihren Lieblingen Abschied 
nehmen. Auf dem langen Wege zur Schule be- 
gleiteten Rosamarie die Vöglein und sangen ihr 
die schönsten Lieder. Von Zweig zu Zweig 
hüpften sie am Wege mit und schauten das 
Madchen mit ihren munteren Aeugelein treu- 
herzig an und echwatzten und schnäbelten dar- 
anf los, daß es eine Lust war. So ging es auch 
auf dem Rückwege. Schon von weitem winkten 
dann die Blümelein mit den Köpfchen and hie- 
Ben Rosamarie willkommen. Bist du wieder 
da? Wir haben wieder schöne Geschichten für 
dich.“ War das alles berrlich. Rosamarie kam 
sich gar nioht verlassen vor in ihrer Einsam- 
keit. Sie merkte nichts von den Sor umd 
Leiden der Menschen amd konnte es nicht ver- 
etehen. daß die Großen in ihren Reden nur von 
Haß und Neid, von Kummer und Sorgen spra- 
chen. Die Welt war doch so schön! 

Doch die Zeit verging. Rosamarie wuchs 
heran und ward eine schöne Jungfrau. Bis sie 
dann eines Tages als Braut vom Elternhaus. von 
piada Freunden im Wald und Feld fortgeführt 
wurde. , 


Ob Rosa marie in späteren Tagen wohl an 


her-|a die Freuden im Elternhaus, an ihren Wald 
mruckgedacht 


und Wiesen haben mag? 


Das Schüsselchen 


Es war einmal so ein kleiner Bube von vier 
Jahren, der wohnte mit seinen Eltern hoch oben 
unter dem Dach eines großen Hauses. Heinz- 
chen hieß er, und war ein artig liebes Kerlchen. 
Die Eltern hatten eitel Freude an ibm. Nur 
beim Mittagessen, auch wenn Gäste da waren, 
dann konnte es der kleine Heinz nicht unter- 
lassen, mmer seine Schüssel abzulecken, wenn 
er mit dem Essen fertig war. 


Die Mutter und der Vater mochten mit 
Schimpfen und Schlägen drohen -- nichts half 
bei dem kleinen Wicht. Hatte er eeine Schüssel 
leer, flugs war die Zunge heraus, und schon 


ge der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


Spiel- und Auszählverse 


Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben, 

Wo ist unsre Katz’ geblieben? 

Früh am Morgen ging ganz leise 

Sie zur Mausjagd auf die Reise. 

Eit, da kommt sie ja gegangen, 

Aber sie hat nichte gefangen. 

Dumme Mieze, bleib’ zu Haus‘, 

Eins, zwei, drei, vier — du bist aus! 
Johanna Weiskireh. 


ging es über den Teller. Die Eltern waren so bè- 
kümmert, daß sie auf ein Mittel sannen, wie 
diesem Uebel abzubelfen sei. 


alde, 
sprach sie ihre Zauberformel und flüsterte der 


wollte, die Zunge hing am Teller fest. 

„So“, sagte die Mutter, „wer nicht hören 
will, muß Strafe leiden. Den Teller kann nur 
die alte Hexe im Walde von deiner Zunge lösen. 
Also lauf’ geschwind hin.“ 

Da weinte das Bübchen so jämmerlich, daß es 
der Mutter ins Herz schnitt. Sie nahm ihr 
Söhnchen an die Hand und ging mit ihm zur 
Hexe. Wie sie durch die Straßen der Stadt 
gingen, blieben alle Leute stehen, und fragten 
die Mutter, was los wäre. Als sie alles er- 
fuhren, lachten sie den Kleinen tüchtig aus. daß 
dieser nicht wußte, wo er hinsehen sollte. Noch 
lange klang das Gelächter und Spottgeschrei 
hinter dem kleinen Heinz her. 


wieder den Teller abzulecken. Er 
auf den heutigen Tag nicht mehr getan. 
Wilhelm Hesse. 


„Durch die weite Welt.“ Ver- 
lagsbuchbandlung (Kosmos-Verlag) in Stuttgart. 
Preis . 5,60 Mk.) — „Ein Buch für jeden 
Jungen“ nennt sich dieser dicke Band; er han- 
delt von Autos und Flugzeugen, von Elektri- 
zität und Radio, vom Fußball und vom Skilauf, 
e 
nate. u Ader, die sorgfältig a äi 
wurden, und außerdem noch zwei große bunte 
Tafeln „Zwölf Jahre Weltflüge“ und „Die Ent- 
wicklung der Erde“. Kein Wunder, daß sich 
‚irren 122 Geschenk die Jugend im Sturm 
0 rt 


Labyrinth 


Welchen Weg muß die Biene fiie- 
gen, um zu ihrem Volke zu gelangen! 
(Auflösung in nächster Nummer.) 


gefallen: Daheim gab es 8 Kuchen, denn 
wenn Mutter Kaff es besuch el immer ein 


Peter schämte sich entsetzlich. Er entwand 
sich nun doch etwas unwirsch der Tante, 

Gerade wollte sie E schelten. als ihr 
| Blick auf ihr heilgraues Tel. 


rade da, wo Peter so widerwillig gesessen hatte, 
war ein großer schwarzer Fleck. 


„Was ist das?“ jammerte die Tante. 
„Teer“, erwiderte die Mutter, die sachver- 


8 ig den Fleck prüßte. „Peter, zeig mał 
deine Hosel“ 
Da kam es denn herams, wieso ein Teer- 


neck aul der Tante neues Kleid kommen konnte, 


„Man nimmt auch nicht so einen großen 
Jungen auf den Schoß, an lungenshosen klebt 
leicht was dran“, brummte der Vater. 


F 


Sie rannte davon wie eine Gewitterwolke. 
Das große Teddypaket nahm sie mit. 

Tante Minna schmollte lange, Endlich gegen 
Weihnachten hatte sie ausgeschmollt. Sie sagte 
aber zu Peter: „Du brauchst dir nichte zu wün- 
schen, dein Geschenk habe ich schon.“ 

Der Teddy! Endlich sollte, er ihn bekommen, 
Peter machte einen Freudensprung. 

Zur Weihnachtsbescherung brachte Tante 
Minna wirklich das große Paket mit. Peter 
öffnete es haftig, er freute sich arg. 

Als die Hülle fiel, kam eine Botanieter- 
trommel heraus. Peter besaß schon drei Stück. 

Seitdem wünschte sich Peter nichts mehr 
von Tante Minna. ; 
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In bester Geschäftslage Beuthens ist Em ihönes, cut bl. Zimmer Gut n. ſep. 


2 ë ; A =. 

erstklassige Wohnung, leeres Zimmer mit fep; ingang ab Zimmer 
* it . Cing., i. Ztr.] Angeb. it Ang. des]. 

r wi male 2 Te, 


zu vermieten. Angeb. a. d. G. d. 3. Beuth. Herrn für 1. April zu 
Angebote unter B. 585 a. d. G. d. Zeitung Beuthen OS. [unter „ 601 an die ; 8 vermieten. Beuthen, 


ü gut mibliertg -| Eormow: Str. 3, H. l. 
Ueber 100 qm großer, hoher Das von der Firma R. NEUSTADT FREE or ie 


. P * 
innehabende Zimmer Kleines möbl. 
— immer 
Eckladen mit Ba d, ohne Koh- zi o? 

z gelegenheit, von fung. Mit guter Penſion u. 
mit 2 Schaufenſtern und Nebengelaß, in Ehepaar in Beuthen] Bad an Dame oder 
beſter Lage der Krakauer Straße, zweites gejudt, das beruflich Herrn zu Fermieten. 
Haus vom Ringe, für jede Branche] ist auf zwei bis drei Monate zu vermieten.] kätig iſt, in nur gut. Preis 55 Mk. Angeb. 


Stellen-Geſuch e 


Ser. oser Erfahrene Köchin 


PETE empf. ſich zum Kochen 
ſucht Kautionsſtellg., Si amt! 
evtl. Lagerübernahmeſ von Piners f. ſämtl. 
od. anderes. Angebote Familienfeſtlichkeiten. 
unter B. 573 an dieſ la Referenzen, Ange: 
Oſchſt. dieſ. 3ta. Bth. bote unter B. 362 an 


Erl nettes Mädchen, die S. d. ts. Beuth. 
. im Haushalt gut be- Suche 
v 


wandert u, umſichtig, 


mit Koch kenntniſſen, 
zuverläſſig u. kinder⸗ 
lieb, ſucht paſſenden 


‚fi — I ° i 
Wirkungskreisſauf Reğnun g. Bin pan er et le V m Eugen Philipp, Beuthen OS. KR unter B. 576 an die 
A pse Farem Fachmann. Angebote] Germann Leipziger, Beuthen DG., Ring 4. Ring 14/15 dieſ. Zeitg. Gleimig.| Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


gebote unter B. 553 unter B. 560 an die —— 
a d. ©. d. 3. Beuth. Gidi. dief. 81g. Bt. 4 Zimmer-Wohnung 
— 


y- 7 mit Sapen enk 
Dermietung . 
Mainka, Beuthen, 


2%-Zimmer- | 
Wohnungen 


mit Bad find in Gleiwitz, in beſter 
Wohnlage, zu günſtigen Bedingungen 
u vermieten 

35 erfragen bei: 


Oberschlesischer KAleinwohnungsbau 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


nichts anderes 


ich möchte Peka-Seife. 
Peka · Seife ist besser und 
sparsamer. 


Peka-Seife 


Wählt 
Hindenburg 


gutes Verkehrsobjekt, beste Anlage. 
zentral gelegenes Wohn- und Ge- 
schäftsbaus mıt 4 Läden Mieten 
jährlich ca. 20000 — RM, Anzahlung 
30000 — RM. Näberes: 


mit n. ohne Bad und 
Mädchenkammer ſofort 
zu vermieten. 


Baubüro Sotz it, 
Beuthen OS., 

Piekarer Straße 42, 
Telephon Nr. 3808, 


5 Zimmer- 
Wohnung 


mit Beigel, 1. Etg., 
für bald zu ver⸗ 
mieten. 


Moderne 


2),-immer-Wohnungen 


mit Bad find in Hindenburg in beſter 


Wohnlage zu günſtigen Bedingungen 

zu vermieten. + 33 gi Verkaufssielle 

Su erfragen bei tin Fr für Haus- u. Grundbesitz 
Konrad Guse, Hindenburg, |2- bis 8-Zimmer- Gleiwitz, Goethestr, 11 

Rathenaustraße 7 Wohnung 8 A 


Oberſchleſiſcher Kleinwohnungsbau, 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


Grundstück 


500 bis 1000 qm groß, für Reparaturwerk 
ftatt geeignet, od. mit eingerichteter Werk. 
ſtatt, in guter Lage von Beuthen, gegen Kaffe 
u kaufen geſucht. Evtl. auch kleineres Wohn- 
tits oder unbebautes Grundſtück angenehm. 
Gefl. Angeb. mit Angabe der Lage und des 
äußerſten Preiſes unter B. 578 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Sofort zu vermieten: 


2 große Zimmer, 
mit je getrenntem Eingang, I. Etage 
linke, in Hauptverkehrsſtr. (Wilhelm. 
ſtraße, Nähe Ring), für gewerbliche 
Zwecke. fowie dajelbft eine 
Ə Zimm.-Wohnung 
ſehr groß, mit Beigelaß. 

Karl Gmyrek, 
Wurſt⸗, Fleiſchwaren⸗ u. Konſervenfabrik, 


Große: Ofler Verkauf 


Ihr Frühling beginnt erst, wenn Sie Walter-Kleidung besitzen ! 


Unsere Schaufensterlront zeigt vollendete Leistung von 
überraschender Billigkeit tür Walters Qualitätswaren. 


Zu UNS zu Ostern 


weil wir uns mit unseren Preisen der Zeit anpassen, 


weil wir Ihnen eine riesige Auswahl zeigen, 


weil wir nur Modeschöpfungen aus ersten Bekleidungs- 
Werkstätten bringen, 


weilunsere Kleidung schnittige Eleganz besitzt, 
wie man es nur bei Walter gewohnt ist, 


weil unser zentralisierter Bareinkauf jeden unser Kunden 
zugute kommt. 


Walter kleidet den Heir den PAN E 
. A T A ITE 


den Knaben! den Sportsmann! 


Ostern in Walter Kleidung! 


Sonntag, den 20. März ist unser Haus von 12—6 Uhr geötfner! 


— 
Schöne, ſonnige 
5⸗ Zimmer-Wohnung 
m. 2 Balk., Diele, Bad, 
elektr. Licht u. reichl. 
Beig. in nächſt. Nähe 
der Techn. Hochſchule, 
en fow. des 
! itnig. Parks u. d. 
Gleiwitz, Ring. Caniſins 410 1 


a un. 
Sehr schöne-4-und 5-Zimmer-Wohnung, 


ſehr ſonnig, in ruhiger Wohnlage, in 
beſter Ausſtattung, ab 1. April d. J.] Herrſchaftliche 
preiswert zu vermieten, Angebote 


kale Gt beuten Se def: . U. ö- Zimmer- 
F 127 tereket: 


Zu vermieten: 2 
2 Fünf-Zimmer-Wohnungen e se een 


Gerichtsſtraße 9 und Gartenſtraße 10, [E. Nowal, Zwangever- 


walter, Beuthen OS. 
1 großer Eckladen 


Parkſtratze 1. Tel. 281 
mit 2 Schaufenſtern u. 2 Nebenräumen. H 
Zu erfr.: Konditorei Dylla, Beuthen OS. 3-Zimmer- 


Eine beſchlagnahmefrete ſchöne Wohnungen 
2. Zimmer- Wohnung im Neuban 


nebst großer Küche Schaffranekſtraße 1/3 


tür ſofort zu vermieten 
ift Parallelſtraße Nr. 8 ſofort zu vermieten [E. Nowak, Zwangsver⸗ 
und zu beziehen. Zu erfragen bei 


walter, Beuthen Oz. 
Frau $. Schü che, Beuthen OS., Larkuraße 1, Tel. 2831 
Parallelſtraße 8. 


P GREEN — A 
In Beuthen O5., Bahnhofstraße 9 


1Laden 


Parkgegend, 

Nähe Bahn, Neubau, 
bisher vom Konfitürengeschäft Ewald Riedel 
bewohnt, zum 1. April 1932 zu vermieten. 


ift eine fonnige, zente, 
Felix Przyszkowski, 


Beuthen, Dyngosstraße 


m, Laden, gr. Weıkstatiräumen, Garage, 
Pferdestall und Garten Wohnungen 
mit Bad. Preis: 5afacher Miets- 
wert. Anzahlung 15000 — RM. Näh. 


Verkaufsstelle für 
©) Haus- u. Grundbesitz 
Ž Gleiwitz, Goethestr. 11 


Landhaus-Villa 


im Hirſchberg im Niefengebirge, 

mit 4 gen herrlichem Park, Diele, 

7 Zimmer, Küche, Bad, 2 W. C., elektr. 

Licht, Gas, etc., wegzugshalber für | 
27 000 Mart, bei etwa 7000 bis 10000 
Mark Anzahlung, direkt vom Beſitzer zu 
verkaufen —— geringe Steuer- 

etc. Belaſtung). Gefl. Angebote erbeten 

unter N. o. 335 a. d. G. d. 3. Beuthen. 


1 Gaſthaus⸗Grundſtück mit Ausſchank u. Re» 
ftaurant fow. einem Nebengrundſtück, ift Um. 
ſtände halber ſofort zu verkaufen. Die Grund. 
ſtücke befinden ſich auf einer großen Verkehrs · 
ſtraße in Beuthen OSG, Sofortige Ane 
goho, 25 000, — RM., Reft feſte Hypotheken. 
ngebote find zu richten an 
Robert Krof, Beuthen, Bahnhofſtr. 41. 


> Geldmarkt 


Geſchäftstücht. Dame ſucht für erſttl. Exi ſtenz 


1000 bis 1200 Mk. 


Rückzahlung monatlich. Sicherheit vorhanden. 


WILHELM-ECKE . GLEIWITZ - EBERT-ECKE 


nur im 61 Ïw DE oein Untmennfmm Oba lila ſiaus Aue 
LAH NJauunu. uud Ruban- u ſlaiauuqb. Au un ein 
Angebote unter B. 600 an die Geſchäftsſtelle 


NY Mitglied der Zusendung durch Auto 
Kunden-Kredit G. m. b. H. in ganz Oberschlesien. dieſer Zeitung Beuthen O8. erbeten. 


find gegen 1. Hypothek, auch in Teil- 
beträgen von 10 000 RM. u. 15 000 RM. 
alsbaid zu vergeben. 


Angebote mit Angabe über Lage, Mietertrag, 
uw. erbeten unt. B. 584 a. d. G. d. 8. Bth. 


Gleiwitzer 


gelegene 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 9. 
Straße Nr. 6. 
E. Marek, Beuth, 
Straße 24, ab 1. April 1932 zu ver ⸗ 


Eck - 4½.-Zlmmer- 
Wonnung 
mit Diele, Etagen. 
heizg., im 2. Geſchoß, 
zu vermieten. 
- Beuthen OS., 
Beuthen OG, Friedrichſtraße Nr, 5: Büro: Joh.⸗Georg · 
* 
E ai i a SR 
Laden mit Wohnung e 
1 1, % 
í : 1. 3°/2-Zimmer- 
beſtehend aus 2 Zimmern, 1 Küche, für bald 0 ung 
zu vermieten. Zu erfrag. beim —— f i Bad, Reinfeld. 
6 Küper. u. Barbaraſtr. 
0 er allen zu vermieten. 
* Barbaraſtraße 11. 
lietzt Wittner & Gadiel), Telephon 4510. 
befte Lage Beuthen OS., Ein 2fenſtr. fonn., gut wild 
möbliertes gimmer mit . dunger GELDE 
mieten. Näheres: Schreibt. ſof., ein dto., Wild 0l- Te i R A 
Poſtfach 566, Beuthen OS. evtl. f. 2 Perf. o. Ehe fi auf 1. Hypotheken nur 
paar, ab 1. 5. preisw. dei. Blasen A dom Selbſtgeber zu 
Mg 1. Hypothek mit Vor. äußerſt günſtigen Be. 
Moderner Laden erſt. iephen vorh. Qu] ünd Nierenieiden .Itmitsredt. a. Bückerel. dingungen 3 f uch E 
e i erfr. Beuth. Dyngos. in allen Apotheken rex in lebhaft.] Angebote unt. B. 587 
mit kompl. Einrichtung, für Kurg u. 
Weißwaren, Konfektion, Pelzwaren, 
auch für jede andere Branche geeignet, 
in lebhafter Geſchäftsgegend zu ver⸗ 


usflugsort von 3000 . G. d. x 
Einwohnern geſucht. S 


but möbl. Zimmer Grundftüdsvertehr en 8. Bu Ir Kleine Anzeigen 


In beſter Lage von Gleiwitz zu vermieten: 


Laden 


4 Schaufenſter, auch geteilt; große 


Lagerräume und Werkstatt. 


1474 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Hindenburg OS. erbeten. 


2 or und Pferdestall, 
3'-Zim.-Wohnung| Heuböden 


m. Bad zu vermieten.] für ſoſort zu vermieten. 


mieten. Gefi, Angebote unter — ab 1. 4. 32 zu verm. Pr d- |große Erfolge! 
B. 1475 an die Geihäftsitelle diejer) Beuthen ds. Große, ſonnige | Laden Beuthen, Parallel. 10. Mk. Zinsen 
nn Seen S. 11 Geschäftsladen |2- oder 3-Zimmer- aüſchllez 3 . Möhl. Zi E 9, T, esee Einfamilienhaus 15 Monat s.:11000.— Rmk 
1 Laden, ferner 2 große gun“  |Mohmmg, , e, te e übt ZIMMER, fle in] Zn ddt aine Vilja.: ge 11000. 

I Laden, ferner 2 große g. mol. auf 2 Jahre gegen] geg. Sicherh. (Hypoth.) 
helle Geschäftsräume, 


1. Etage, find preiswert zu vermieten.[Tofort zu vermieten, 
Anfr.: Tuchhaus Ernſt Schoedon, Beuthen OS., 
Tarnowitzer Str. 1, 1. Etg., Telephon 254 


U Geschäftsladen Küche u. Beigelaß, im|geeignet, beſond. Flel⸗ mögl. Nähe Hyazinth. 2 £ 

Gleiwitzer Straße Str. Hindenburgs, Neu“ ſchevei⸗Filiale, billigſt Kirche, ſofort geſucht. m. Bad (auch an Ehe. mit Garten u. freier] gute Sicherheit durch Grundſtück in Beuth., 
2 A / j : paar) preisw. zu ver.] Wohnung zu taufen f Uebereignungsvertrag Angeb 

bau, Ballitraße 3, fürjzu vermieten. Angeb.” mit Preisang. mieten. Angeb. unter gefucht. Angeb. unter leiht. Angebote unter ge ſucht. Angeb. unter 

1. 4. 32 zu vermieten.] Thiel, Beuthen OS. unter B. 602 an die] B. 588 an die Gſchſt. K. 1557 an d. Gſchſt. Hi. 1476 a, d. Geſchſt. B. 377 an die Gſchſt. 


M. Kamm, Beuth, B. ji 
1 A. Januſchowſti. I Hyngosſtraße 62, .I Gſchſt. dief. Sta. dd 00 Beuthen. I diefer Beita. Beuthen. dief. Beito. Hindenbg.!diefer Zeitg. Beuthen. 


Bahnhofſtraße 41. 


— 


Kirchliche Nachtichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
Sonntag, den 20. März, (Palmſonntag): 


Pfarrkirche Allerheiligen: um 6 Uhr Cant. mit hl. 
Segen für die Parochianen; um 7,30 Uhr Cant. mit 
hl. Segen zu Ehren des hl. Joſef für verſtorb. Pfarrer 
Brilka, alle lebenden und verſt. Mitglieder und Ehren 
mitglieder des Katholiſchen Arbeitervereins, deutſche 
Amtspredigt; um 9 Uhr „ ETS dabei hl. 
Meſſe; um 10 Uhr Hochamt; um 11,30 Uhr hl. Meſſe 
mit EL Segen zu Ehren des hl. Joſef in beſonderer 
Meinung; nachmittags um 3 Uhr polniſcher Kreuzweg, 
Faſtenpredigt, Sw. Boze und hl. Segen; um 7 ubg 
deutſche Faſtenpredigt; um 6,30 Uhr Zoſefsandacht. 

Schrotholzkirche: Um 9,30 Uhr Cant. mit hl. Segen. 

Nedemptoriſten⸗Kirche „Zum hl. Kreuz“: Palmſonn ; 
tag, den 20. Marz: Früh um 6 Uhr u hl. Meſſe; 
um 6,45 Uhr Palmenweihe; um 7 Uhr Amt mit Abſin⸗ 
gung der deutſchen Paſſion und hl. Segen, das hl. t 
iſt auf die Meinung für die Mitglieder der Erzbruder⸗ 
ſchaft, um 8,30 Uhr Gymnaſtalgottesdienſt; um 10,30 
Uhr deutſche Singmeſſe mit Verleſung der Paſſion. 

Nachmittags um 2,30 Uhr Kreuzwegandacht mit Vied. 
einlage; um 5 Uhr Bruderſchaftsandacht mit Predigt 
und hl. Gegen. $ 

Pfarrkirche St. Peter-Paul: Um 6 Uhr Palmen. 
meihe, Amt mit hl. Segen zum HL Joſef in der Mei 


e erde e sind € ihr fr si 


Gemeinde: um 7,45 Uhr zur göttlichen Vorſehung für 
den Kathollſchen Waren (mit * 
munion); um 9,30 Uhr zu Ehrer. des hl. Foſef für 
den 8. Orden; um 11,15 Uhr Schulgottesdienſt; nad- 
mittags um 2 Uhr potnijós und um 5 Uhr deutſche 
Kreuzwegandacht, beide mit Predigt. 

Heilige⸗Familie⸗Kirche: Um 6 Uhr für verſtorb. 
Ottilie Mosler (deutſch); um 7,30 Uhr aus Anlaß eines 
Geburts- und Namenstages; um 9 Uhr Hochamt, Cant. 
für verſtorb. Leopold un Hedwig Kaſchek; um 11 Uhr 
Kindergottesdienſt; nachmittags um 3 Uhr Kreuzweg⸗ 
andacht, darauf Faſtenpredigt. 


Katholiſche Kirchengemeinde Hindenburg 


Pfarrkirche St. Andreas: Um 6 Uhr zur göttlichen 
Vorſehung; um 7,30 Uhr Pfarrmeſſe, Generalkommu⸗ 
nion für die Entlaſſungsſchüler und Schülerinnen; um 
8,45 Uhr Palmweihe mit Prozeſſion, Intention des 
Katholiſchen Bürgervereins mit Generalkommunion; um 
9,30 Uhr Gottesdienſt in Mathesdorf; um 
10,30 Uhr Palmweihe mit Prozeſſion, Hochamt auf die 
Meinung der Familie Pordzik. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: Um 7 Uhr zu Ehren des hl. Ant⸗ 
litzes Jeſu, polniſche Predigt; um 9 Uhr Hochamt mit 
Palmenweihe, Intention des Katholiſchen Arbeiterver⸗ 
eins St. Joſef; nachmittags um 4 Uhr Kreuzwegandacht; 
um 5 Uhr Faſtenpredigt. 


Heilige⸗Geiſt⸗Kirche. Um 7 Uhr zur göttlichen Bor- 
jehung, Intention Cempulik, HL Segen, um 8.15 Uhr 
Palmenweihe, zu Ehren der ſchmerzhaften Mutter Got⸗ 
tes, Intention der polniſchen Parochianen, hl. Segen, 
um 8.45 Uhr Taubſtummengottesdienſt, um 9.45 Uhr 
Palmenweihe, Intention der deutſchen Zentrumspartel, 
hl. Segen. a 

Kamillianerkloſter. Um 6 Uhr und 7 Uhr für verft. 
Joſef Kukla, um 8.30 Uhr in beſonderer Meinung, um 
9.45 Uhr zum hl. Joſef von den Verehrern des 2 Her⸗ 
zens Jeſu, um 11 Uhr für Jahrkind Werner rezyk, 
nachmittags um 3 Uhr polniſche Kreuzwegandacht, um 
5 Uhr deutſche Faſtenpredigt. 


Hindenburg ⸗Zaborze. 

Pfarrkirche St. Franziskus. Um 5.45 Uhr für die Pa- 
rochianen, um 7.15 Ahr ür die Schulkinder, die entlaſſen 
werden, um 8.15 Uhr inung des Geſellenvereins, um 
10 Uhr Meinung der polniſchen Männerroſen, um 11.30 
Uhr hl. Meſſe, um 14.30 Uhr polniſcher Kreuzweg und 
Faſtenpredigt, um 17 Uhr deutſche Faſtenpredigt und 


Kreuzweg. 
Hindenburg ⸗Poremba. 
St. Hedwigs⸗Kirche. um 7 Uhr Gemeindemeſſe, um 
9 Uhr für verſtorbenen Auguſt Cyron, nachm. um 4 Uhr 
polniſcher Kreuzweg, um 5 Uhr polniſche Faſtenpredigt, 
abends um 6.30 Ade deutſcher Kreuzweg, um 7.30 Uhr 
deutſche Faſtenpredigt. 


Einfachere Irganiſation der 
Arbeitsloſenverſicherung 


Der Reichsrat hat die Verordnung zur Ver⸗ 
einfachtna und Verbilligung der Wrbeitsloien- 
berfiherung genehmigt. Auf Vorſchlaa des Bor- 
ſtandes der Verſicherungsanſtalt erweitert dieſe 
Verordnung die Zuſtändigkeit des Vorſtandes auf 
Koſten des Verwaltungsrates. Ferner vermin⸗ 
dert ſie die Zahl der Mitglieder des Vorſtandes, 
des Verwaltungsrats, der Verwaltungsausſchüſſe, 
der Landesarbeitsämter und Arbeitsämter. Eine 
materielle Reform der Verſicherung ift von 
der Verordnung nicht beabſichtigt. In den 
Reichsratsausſchüſſen ift jedoch auf die Notwen⸗ 
digkeit einer Neuregelung der geſamten Ar⸗ 
beitsloſenhilfe auch unter finanztechniſchen Ge- 
ſichtspunkten nachdrücklich hingewieſen und der 
dringende Wunſch geäußert worden, daß die 
Reichsregierung tide Frage baldmöglichſt in An⸗ 
griff nehme. 


7460 Deutſche in Reval 


nung der Jungfrauen. ongregation, Vermeldung; um 
7 Uhr Amt mit hl. Segen für den St.⸗Barbaraverein 
mit Generalkommunion; um 7,45 Uhr Abholung der 
zur Schulentlaſſung kommenden Kinder vom Pfarrfaale; 
um 8 Uhr Amt, Generalkommunion, Tedeum, hl. Segen 
für die Pfarrgemeinde; um 9,30 Uhr Hochamt, Palmen» 
weihe; um 11 Uhr Spät. und Kindergottesdienſt; um 
3 Uhr Andacht zum bitteren Leiden 

— um 5 Uhr deut 
r deutſche Faſtenpredigt. 


Uhr polniſche pe 
weg; um 6 U 


‚Nur noch kurze Zeit 


(Ber ] 


Konkursmassen- Verkauf. 
Das zur Konkursmaſſe Martha und 


Marla Stud! 
de ſtehend aus: 
Ladene 
we 

Milecho wi 


im ganzen, mei 
kaufen. 


finden. 


Opel-Limousine, 


4/16 PS, aſitzig, 


verkaufen oder gegen 
= Motorrad zu tan- 


chen geſucht. 
unter B. 564 an 


Oſchſt. dief. Ztg. Bth. 


9 
Au 


Dungosſtraße 30. 


hriſti; um 3,30 weihe, Intention 


deutſcher Kreuzweg. 


muß zu diesen unglaublich billigen Preisen 


einen Schirm kaufen. Unsere Schirme sind 


praktische und geschmackvolle 


teren 


Wichtig: Schaufenster besichtigen! 


Bresl. Schirmfabrik 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 10 


Hindenburgſtr. 64, gehörige Warenlager 
Damenputz, Weiß⸗, Wollwaren 
ag 
t 


2 8 

Fiaker gegen bar ver⸗ 
Bietungskaution 150.— Mark, 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Die Beſichtigung der Waren und der 
Ladeneinrichtung kann 1 Stunde vor dem 
Berfaufstermin an Ort und Stelle ſtatt. 
Verkaufsbedingungen und Bers 
zeichnis det zu verkaufenden Gegenſtände 
und Außenſtände liegt im Büro des 
unterzeichneten Verwalters ſchon fetzt 
zur Einſichtnahme aus. 

` Aonfursnerwalter 
Reinhold Pfoertner, Beuthen OS., 
— Telephon 2124. 


|Personen-Auto 


du 8/30 PS, offen, wenig 
gefahr., in einwandfr. 
ade. beiten Zuſtand, auch 
die als Lieferwagen geeig. 

Ines, aus erſter Privat 
hand ſofort preiswert 


und die vo 
denſtände 


rde 
218 6 den 23. März 1932, 
nachm. 3 Uhr, im Geſchäftslokal in 


F. Oylla, Beuthen, 


Sonntag, den 20. März, geöffnet! 


Wir haben den 


in Miechowitz OS., 


owie dle 


indenburgſtr. 64, 


zu verkaufen. 


2 Stück 60x20 m 
55 60x25 „ 


A 2 
Kaiſerſtraße 2. 2 99x25 
Burn 99x19 „ 
1 Geldschrank, Ne 
„Continentai« | 1 Registrierkasse, 2 „ 118x364 
Büromaschinen Schaukasten, ) “ 
Gereraiventrieo f Gasofen 1 


tur Oberschlesien: 


S. Kosterliiz 


Beuthen 08. 


Ferntul 4741 / 42 


billig zu verkaufen. 


Schuhh. R. Neuſtadt, 
Beuthen, Ring 15. 


deutſch; um 8,30 Uhr deutſche Predigt, Intention für 
verſtorb. Viktor und Viktoria Swierczyna, deutſch; um 
10 Uhr Kindergottesdienſt, Palmenweihe, Intention für 
verſt. Theophil Buchta, Lubwi 


und Sofefine Orzol und 
lebenden Joſef Skrzipek (fti 


; um 11 Uhr 
ur ſchmerzhaften Mutter 
ider Rreug- | nadmittags um 3 fine polniſcher Kreuzweg; um 5 Uhr 


Verkauf unfererKunftgqußerzeugnifle 
in Hindenburg der Firma 

Anton Januschowski, Kronprinzenstr, 284 
in Beuthen OS. der Firma 
C.Zawadzki Inh. Carl Müller, Bahnhofstr.27 


übertragen. — Besichtigung unserer Ausstellun- 
gen jederzeit ohne Kaufzwang. 


Preußische Beruwerks- u. Hütten-A.-6. 


Kunstgießerei 
Gleiwitz OS., von-Krug-Straße 1 


Wie omoifen! 


1 Regal mit Spiegelschrank 
6,65 m lang, 3,37 m hod 


1 Regal 3,48 m lang, 3,37 hoch 


1 Eckwandschrank 
52 cm breit, 3,37 m hock 


Dekorationsplatten aus Spiegelglas 


‘Gleiwitz, Wilhelmstr. 45 
D. 570 an die Gſchſt. 
— TREE RAR. EL dieſer Zeitg. Beuthen. 


Br 808 2 75 ne; Ne Uhr e Slawentzitz. 

polniſchen 3. Ordens für verſtorb. und lebende um 8 Uhr für verftorbene Männer der Witwen aus 

lieder, Generalkommunion, hl. Segen; um 7 Uhr Ex a A i 

ntention für die Parohianen (ftilf), Beichtlehre, Slawengiz. Die Einwohnerzahl Revals bet am 


1. März 134 273. Die einzelnen Nationalitäten 
verteilen ſich in folgender ije: Eſten 110 758, 
Deutſſche 7460 (davon 2929 Männer und 4581 
Frauen), Ruſſen 6331 und 1794 Juden. 


Die Kriminalpolizei nahm zwei Kommuniſten 
feft, die bei Reichswehrſoldaten der Artillerie ⸗ 
almen: | Hule Jüterbog verſucht hatten, in der Garni» 
Gottes; ſon kommuniſtiſche Zellen zu bilden. Die 
Soldaten hatten 'die Angelegenheit ihren Vor⸗ 
geſetzten gemeldet. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Biel ſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. oge. odp., Beuthen O. 


10/50 Wanderer 50 | 


et ag nen ton T 82 
A aa l Kühlanlagen 
* 
Gut erhalt. Schlafzimmer 
sowie Ladeneinrichtung 


dt 


de n über 
Kühlu 9 m eingehend orientis an Dart 
wegen Umzugs billig zu verk. Näheres g! hr‘ 5 = 
Sch aſt, Be OS., Schießhausſtraße. preis, Wirk N08 tem W i r naben ing 72 
9 m fhb bon f aes aie Vertretung run Mr eee. 
5 Forderung pis Machen Sie davon 0 re 
ie «autom ; 
; o. modernste elektr. a 
á š be ches WA „A : 
Ne umeyer- Pianino [f iina: General-Vertretung: 


faſt gar nicht gebraucht, ſchwarz poliert. 
elegantes, hochmodernes Modell, Prima 
Elfenbeinklaviatur, wunderſchöner Ton, 
verkauft weit unter Preis 
Piauomagazin Komag, Beuthen DS, 
Kaiſarplaß 4 L ae De BAR 


Oppeln, Hans Sachse sen., Retenst.12 g 


m. 


Alfred Teves, Frankfurt am Main 
Maschinen- und Armaturenfabrik S. m. b. H. 


Kaufgeſuche 


Kaufe 


getragene 
Herren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe 

zahle d. höchſt. Pretſe 


Friedrich, 
Beuthen. Ritterſtr. 7 


2 Waagen, 


automatiſch u. Tafel 
waage, zu kaufen 
en Angeb. unter 

. 589 an die Gicht. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


„GERA“ Osterbraten 
kann jedem raten! 


Rouladenstücke, 


Ia prima Mastochsenjleisch Reise. hohe Rippe 
Ia prima Schweinebraten yiii aa en 
Weißbraten, Kamm, Koteletts und. Plötze . 
Ia prima ganz junge Osterlämmer 
Rücken, Keule und Blatt 
Ia prima Mastkalbsnierenbraten 
Rücen, Keule, Brust und Schulter 
Ia prima Osterschinken 


mild gesalzen und zart, wie: Roll», Blasen-, Nuß Knochens, Preß» und 
Lachsscinken sowie sämtliche Ràuckerwaren in allen Preislagen. 


Als ganz hervorragend empfehlen wir unsere 
— in allen Größen, wie 2. Pfund., Pfund -: und 
Dosenschinken 812. und- Dosen (alles eigene Fabrikate) i 
sowie unsere 


e 
Ia prima Osterwuest in cstklassiger bekannter Qualität. 


Gebrüder Koj 


———— — : — 2 
Fleischwaren,, Wurst- und Konserven - Fabrik 


Beuthen OS, Piekarer Straße 13 


Filialen: Dyngosstraße Ecke Gojste 
Krakauer Straße 5 
Friedrich- Ebert Straße 
Königshütter Chaussee. 


Alle Reichsbezugsscheine werden im Hauptgeschäft sowie in allen Filialen 
angenommen. 


& 


Gebrauchte 


Fach Augebole I 


Dezimal- 
waage Für ein biefges Reftaurant wird einjein tüßt, tauttonsf. 20 pfd. leichter 
bastwirlsehepaar. Sener vers ein eist. 


mit oder ohne Ge⸗ . 21 u 
Pea vaa Sar kaufionsfähiger Pächter Miti, der 10 Im 
Angeb. unt. B. 590 an a erb. bis zum gern koſtenlos mitteile. 


ſchriftl. Angebote unt. geſucht. a tr 
Gefhäftsitele diefer Zeitung Beuthen. a, d. G. b. g. 2 un frau Karla Mast, Bremen EB24 


N 
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Die Deutsche Reichsbahn hat mit ihrem Ar- 
beitsbeschaffunge Programm, mit 
ihrer Anleibewirtschaft und nunmehr 
auch mit ihren neuen Tarifmaßnahmen 
schwere Entscheidungen treffen müssen. Mit 
ihren 53821 Kilometer überragt die Deutsche 
Reichsbahn die Eisenbahnunternehmungen von 
England, Frankreich, Italien und der drei größten 
amerikanischen Gesellschaften an Betriebe- 
länge. Die Höhe ihrer Einnahmen (1930 
= 4,6 Milliarden RM) ist größer als die der sämt- 
lichen englischen oder der sieben großen fran- 
zösischen Eisenbahnen. Die Reichsbahnziffern 
übersteigen auch die jeder einzelnen amerikani- 
schen Eisenbahngesellschaft. Die Betriebslänge 
der russischen Eisenbahnen mit 76855 Kilometer 
ist höher als die der Reichsbahn. Natürlich ist 
das Eisenbahnnetz der Vereinigten Staaten von 
Amerika in seiner Gesamtheit weit ausgedehnter 
als das der Reichsbahn. Die gesamte Betriebs- 
länge der nordamerikanischen Eisenbahnen erster 
Ordnung beträgt 389 650 Kilometer, ihre Ein- 
nahme %2 Milliarden RM (1930). 


Innerhalb Deutschlands ist die Deutsche 
Reichsbahn das größte und wichtigste 
Unternehmen. 


Die Reichspost und die größten privaten deut- 
schen Konzerne sind. was Aktien und Anleihe- 
kapita] anlangt, erheblich kleiner. Vor allem ist 
die Zahl der Beamten und Arbeiter der Reichs- 
hahn weit größer als die der erwähnten Betriebe. 
Wenn man sich ein Bild davon machen will, wo- 
durch die heutigen Schwierigkeiten ent 
standen sind,- so muß man sich zunächst die 
Einnahmeentwicklung der letzten Jahre 
vergegenwärtigen. Der Personenverkehr 
hat im Jahre 19890 eine größere Widerstands- 
fähigkeit gezeigt als der Güterverkehr. Nur die 
Sa!sonspitze im Jahre 1930 ist von der allee- 
meinen Not beeinflußt worden. Im Jahre 1931 


worden, wie auch der Personenverkehr im gan- 
zen einen verstärkten Rückgang aufweist. Der 
Einnahmerückgang im Personen- und Ge- 
päckverkehr betrug 


1930 gegenüber 1929 — 5,5 %, 
1931 gegenüber 1930 — 13,4 %, 
1931 gegenüber 1929 — 18,1 %. 


terverkehr, bei dem sich die fürchterliche 
Lage der Wirtschaft unmittelbar auswirkt. Hier 
sind die entsprechenden Ziffern des Einnahme- 
rüokganges: 8 

1930 gegenüber 1929 —18,5 %, 
1931 gegenüber 1930 — 18,5 %, 
1931 gegenüber 1930 —18,5 %, 


Die Betriebseinnahmen im ganzen sind 1931 
um 279 % geringer als 1929. Es ist ein schlech- 
ter Trost, daß auch bei ausländischen Bahnen 


der Einnahmerückgang stark zunimmt. Die 
Beispiele der belgischen, englischen. 
französischen, italienischen, schweizer- 


ischen, tschechoslowakischen Einnahmen und 
der nordamerikanischen ‘Eisenbahnen erster Ord- 
nung reden eine deutliche Sprache für die Ver- 
bundenheit der Weltwirtschaft und 
afür, daß die allgemeine Not nicht vor den 
renzen halt macht. Wenn man die nordameri- 
kanischen Ergebnisse besonders betrachtet und 
die Zahlen für die Monate Januar bis August 
1931 mit denen des Jahres 1929 vergleicht, so 
ergeben sich folgende Hundertsätze des Ein- 
nahmerückgangs: 
Güter- 
verkehr 


Personen- 
verkehr 
Nord amerikanische Eisen- 


n 1. Ora 342 % 29.6 % 
Reichsbahn —16,4 3 —32,0 27 


Von besonderem Interesse ist, daß die nord- 
amerikanischen Personenverkehrseinnahmen seit 
1920 um rund 35 % zurückgegangen sind, eine 
Folge der besonders ungünstigen. Wettbewerbs- 
verhältnisse, aber vielleicht auch der amerikani- 
schen Personen-Tarifpolitik. Es ist kein Zweifel. 
daß die großen Transportunternehmen die 
Krise besondere stark verspüren 
müssen, denn je weniger Güter die notleidende 
Wirtschaft zum Transport anbietet. und je mehr 
Reisen wegen der allgemeinen Not ausfallen, 
um so geringer müssen die Einnahmen sein. Dazu 
kommt aber, daß der 


zunehmende Wettbewerb von Kraftwagen 
und Schiffahrt 


die Eisenbahn in ihren Lebensmöglichkeiten 
Ener bedroht. Deutschland hat als erstes Land 
der Welt den kühnen Schritt eines gesetz- 
lichen Ausgleiches des Wett- 
bewerbsverhältnisses zwischen Eisen- 
bahn und Kraftwagen unternommen. Die Reichs- 
bahn hat Überdies mit ihren Methoden der Herab- 
setzung der Rollfuhrgebühren und der Einrich- 
tung eines Haus-zu-Haus-Verkehre, wie sie durch 
den nunmehr genehmigten Bahnspeditions- 
vertrag und das Abkommen mit den Auf- 
tragssped’teuren. ermöglicht werden, alle gleich- 
laufenden anderen Versuche im Ausland über- 
fiieelt. Der Erfolg dieser Maßnahmen, 
die zunächst erhebliche Opfer erfordern, wird 
nicht ausbleiben. Man muß sich darüber klar 
sein. daß keine Hoffnung besteht. mit den Eisen- 
bahneinnahmen wieder auf die Höhe von 1929 zu 
kommen. Die Strukturwandlungen der deutschen 
Wirtschaft lassen eine Scheinblüte. wie sie 
die Verhältnisse 1929 darstellen. kaum jema!s er- 
warten. Auch ist leider damit zu.rechnen, daß 
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ist der Sommerverkehr noch mehr herabgedrückt, 


Viel schlimmer ist der Abeturz im žl 


worden. Beim Güterverkehr liegen die 
Verhältnisse anders. Auch hier darf zwar die 


alle Bemühungen, die Wettbewerbsverhältnisse 
zu regeln, nicht dazu führen werden, die frühere 
Monopolstellung der Eisenbahn zurück- 
zugewinnen. Nach wie vor wird zu den übrigen 
Verkehrsmitteln ein erheblicher Teil des bisher 
bei den Eisenbahnen verbliebenen Verkehrs ab- 
wandern. 

Gegenüber der allgemeinen Senkung der 
Preise, die durch das neueste Vorgehen der 
Reichsregierung weitergetrieben wurde, war der 
Tarifstand bisher verhältnismäßig hoch. Dies 
zeigt besonders ein Vergleich der Einnahmen auf 
einen Personen- und Tonnenkilometer bei der 
Reichsbahn und bei ausländischen Eisenbahn- 
unternehmungen. Die Deutsche Reichsbahn- 
Gesellschaft steht da bei weitem an erster Stelle. 
Das hat dazu geführt, daß die Reichsbahn in 
Verbindung mit den Ausgabesenkunge n, 
die die neuen gesetzlichen und sonstigen Maß- 
nahmen der Regierung auf dem Gebiete der Ge- 
hälter, Löhne und Stoffpreise auch für ihre Wirt. 
schaft mit sich bringen werden, eine Ermäßigung 
ihrer Tarife im rechnerischen Ausmaße von rund 
300 Millionen Mk. durchführen wird. Die nächste 
Frage, die zu stellen sein wird. ist die, inwie- 
weit die Reichsbahn durch Beeinflussung der 
Höhe der Ausgaben das Sinken der Ein- 
nahmen aufgefangen hat. Deshalb muß 
man sich zunächst ein Bild darüber machen, 
für welehe Zwecke die aufkommenden, Ein- 
nahmen verwendet werden, Nachfolgende Ueber- 
sicht gibt darüber Aufschluß. wieviel Tage das 
Unternehmen für die einzelnen Ausgabezwecke 
im Jahre 1980 hat arbeiten müssen: . 


Personalausgaben 250 Tage 
Reparationssteuer 47 „ 
Kohlen 21 » 


Sonst, sachliche Ausgaben 78 
Dividenden und 
Rückstellungen 11 „ 


Für die Bemessung der Ausgabenseite ist 
wohl die Frage wichtig, wieweit es gelungen ist, 
die Betriebsleistungen der gesunkenen Verkehrs- 
beanspruchung anzupassen, Personen- 
verkehr hat die Reichsbahn einschneidende 
Einschränkungen im Fahrplan vermieden, da 
sie mit Rücksicht auf den Wettbewerb, insbe- 
sondere des Kraftwagens, eine Verschlechterung 
der Verkehrsbedingungen vermeiden zu müssen 
glaubte. Die Zahl der Zugkilometer hat 
sogar gegenüber 1929 eine, wenn auch ganz ge- 
ringe, Steigerung aufzuweisen. Besondere Mühe 
ist darauf verwendet worden, 


die Lä 
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| passen, und es ist tatsächlich dadurch eine 


zehnprozentige Senkung der 
Wagenachskilometer erreicht 


Schnelligkeit und Zuverläseigkeit der Beförde- 
rung nicht dadurch leiden, daß der Zugverkehr 
zu stark gedrosselt wird. Immerhin war es hier 
doch möglich, erhebliche Einschränkungen im 
Zugverkehr durchzuführen. Daß das Weniger 
an Wagenachskilometern geringer ist als das 
Sinken der Tonnenkilometer, ergibt eich aus 
der Umschichtung des Verkehrs, der sich mehr 
und mehr mit Rücksicht auf Geld- und sonstige 
Schwierigkeiten der kleineren Wagen- 
einheit und schließlich dem Stücxgut zu- 
wendet. Zu . diesen Einschränkungen im Zug- 
dienst kommt eine sehr große Reihe von ent- 
sprechenden Einschränkungen im Verschiebe- 
dienst. Ferner mußte auch bei allen anderen 
Teilen des Eisenbahnwesens der geminderten 
Beanspruchung des Apparats Rechnung getra- 
gen werden. Bei den Ausgaben im 
ganzen. ist 1981 gegenüber 1929. eine Minderung 
von 812 Millionen RM. oder 18,1 Prozent ein- 
garen: Dies genügt freilich nicht, um den 
innahmerückgang von 27,9 Prozent aufzufan- 
gen. Es wird aber bei einem Eisenbahnunter- 
nehmen nie möglich sein, derartigen ungeheuren 
Einnahmerückgängen durch : Einsparungen zu 
begegnen, denn die festen Kosten sind im Ver- 
hältnis zu den beweglichen immer besonders 


Bei den persönlichen Ausgaben bo- 
trägt der Rückgang 12,6 Prozent. Er hängt 
zum Teil mit der Senkung der Löhne und Ge- 
hälter, zum Teil mit der Senkung der Kopfzahl 
zusammen. Von dem Höchsstande von 1 122 505 
in 1929 ist der Personalstand auf einen Jahres- 
durchschnitt von 1981 von 651 200 herab- 
gegangen. Zu diesen Zahlen muß, soweit sie 


sich auf die Arbeiter beziehen, bemerkt werden, 


daß sie Tagewerksköpfe, also „‚rechnungsmäßige* 
Köpfe darstellen, aber nicht zum Ausdruck brin- 
gen, wie hoch die Zahl der tatsächlich beschäf- 
tigten Personen, der physischen Kräfte, gewesen 
ist. Durch den Einfluß der Feierschich- 
ten ist diese Zahl erheblich höher, werden 
doch rund 18000 Köpfe durch die Feierschich- 
ten vor der Entlassung bewahrt. Die säch- 
liehen Ausgaben der Betriebsrechnung 
sind erheblich mehr als die Personalausgaben, 
nämlich um 441 Millionen RM., das sind 28,4 
Prozent, gegenüber 192 eingeschränkt worden. 
Die Preisbewegung hat hier bisher zunächst 
keine große Rolle gespielt, wohl aber ist die 
Menge dervergebenen Arbeiten sehr 
viel geringer geworden. Die Gesamtsumme der 
Aufträge (einschließlich Kapitalrechnung) hat 
sich von dem Höchsstande im Jahre 1927 mit 
1,8 Milliarden RM. auf 1 Milliarde RM. in 1981 
vermindert. 

Trotz. der bestehenden Schwierigkeiten hat 
die Deutsche Reichsbahn auch ihrerseits nicht 
unerheblich zur Belebung des Arbeite- 
marktes beigetragen. Mit der Reichsregierung 
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Die Reichsbahn in der Wirtschaftskrise 


Von Dr. Homberger, Direktor der Deutschen Reichsbahngesellschaft Berlin 


hat sie im Juli ein. Arbeitsbeschaffungsprogramm 
im Ausmaße von rund 100 Millionen RM. ver- 
einbart, und neuerdings wurde in Verbindung 
mit der steuerfreien Reichsbabn- 
anleihe 1981 ein Arbeitsbeschaffungsprogramm 
von 250 Millionen RM. festgelegt. Die Vertei- 
lung dieses Arbeitsbeschaffungsprogramms auf 
die Lieferer zeigt, daß das Baugewerbe 
(Tiefhau) mit 69 Millionen am besten weggekom- 
men ist. Bei diesem Arbeitsbeschaffungspro- 
gramm ist darauf Wert gelegt worden, 


möglichst viele Arbeiter möglichst bald 
zu beschäftigen, 


aber zugleich auch nutzbringende Arbeit für das 
Unternehmen selbst in Aussicht zu nehmen. Die 
finanzielle Grundlage: für dieses Ar- 
beitsbeschaffungsprogramm bilden die Eingänge 
aus der steuerfreien Reichsbahnanleihe von 1931. 
Bis zum 7. Dezember 1931 betrug der Gesamt- 
betrag der Zeichnungen 237,3 Millionen RM. 
Ende 1991 waren im ganzen einschließlich des 
gesamten Darlehns der Bank für Inter- 
nationalen Zahlungsausgleich rund 
2546 Millionen RM. an Schulden vorhanden. 
Die Entwieklung der Tilgungeverpflichtungen 
in den nächsten zehn Jahren zeigt, 1 für die 
weitere Kassengebarung große Vorsicht geboten 
ist. Es muß gesagt werden, daß die Reichs- 
bahn sich gerade auf dem Gebiete des Kassen- 
und Schuldenwesens bisber einer besonders z u- 
rüekhaltenden Politik : befleißigt hat. 
Sie hat in der Zeit der Krise weder kurzfristige 
Verpflichtungen abzudecken noch ist sie über 
den normalen Geschäftsbetrieb hinaus Devisen 
an das Ausland schuldig. Alle Kassendisposi- 
tionen waren 80 getroffen, daß es bis jetzt zu 
keinerlei Liqwiditäteschwierig- 
keiten gekommen ist. Es wird der Anspan- 
nung aller Kräfte bedürfen, 
Politik auch in Zukunft nicht zu vergessen. 
Eines der wichtigsten Probleme ist die Frage 
der Reparationebelastung. Vergleicht 
man die Höhe dieser Lasten einschließlich des 
Zinsendienstes mit den entsprechenden Zahlen 
des Jahres 1913, so ergibt sich, daß 459,8 M- 
lionen im Jahre 1913 der außerordent ich hohen 
Summe von 1 302,8 Millionen im ‚Jahre 1930 
gegenüberstehen. Dies bedeutet, daß die ver- 
leichbare l das Dreifache gestiegen 
ist. Während die nte des Unternehmens im 
Jahre 1930 nur 1,84 Prozent Peteng: stellten 
p 
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Lasten und die Reparationslasten in Ae 


der zunächst 
vorgesehenen Höhe wie ein unverrückbarer 
Felsblock auf der Reichsbahn deren, ohne Rück- 
sicht darauf. wie sich die Einnahme entwiekelt 
hat. Die Belastung mit der Reparationssteuer 
bedeutete im Jahre 1929 12.3 Prozent, 1980 aber 
16,5 Prozent der Betriebseinnahmen. Es zeigt 
sieh, daß die Reichsbahn nicht stark 
genug ist, diese Bürde auszuhalten. Dem ist 
in gewissem Umfange schon durch den Hoover- 
plan Rechnung getragen worden. Die inter- 
nationalen Abmachungen und die sich daraus 
ergebende innerdeutsche Regelung gehen dahin 
daß die Reichsbahn während des Hooverjahres 
monatlich von der Bank für Internationalen 
Zahlungsausgleich (BIZ.) rund 45 Millionen RM. 


als Darlehn empfängt, das vom 1. Juli 1983 


ab mit 3 Prozent zu verzinsen und in zehn 
Annuitäten zurückzuzahlen ist, Sie zahlt den 
diesem Darlehn entsprechenden Betrag au das 
Reich weiter. Die Zahlung der BIZ. bleibt als 
Darlehn der Reichsbahn bestehen. Das Reich 
übernimmt ihr gegenüber nur die Devisen- 
garantie. Dagegen entfällt die Reparatione- 
steuer. Dazu kommt noch. daß die Reichsbahn 
als Beitrag zu den Barzahlungen des Reichs 
während des Hooverjahres 70 Millionen RM. an 
die Reichsfinanzverwaltung abzuführen hat. Es 
ist also zwar eine erhebliche kassenmäßige Ent- 
lastung eingetreten: da die Reichsbahn aber zu 
ihren endgültigen Zahlungen an das Reich die 
Mittel teils nur im Kreditwege von der BIZ. er- 
hält, teils selbst aufbringen muß. so bleibt sie 
in der Gewinn- und Verlustrechnung damit be- 
lastet. Sie hat infolgedessen im Jahre 1931 mit 
einem unbefriedigenden Abschluß zu 
rechnen. Wenn ihr auch zugute zu halten sein 
wird, daß wohl alle Bahnen in der Welt in dieser 
Zeit besonders stark zu kämnfen haben. so er- 
gibt sich doch, daß eine. Belastung. wie sie 
bisher auf der Reichsbahn lag, auf die Dauer 
nicht getragen werden kann. 


Berliner Börse 


Geschäftslos 


Berlin, 19. März. Die Tendenz war sehr 
ruhig, die Kurse lagen jedoch recht gut be- 
gestern einen matten 
Schluß gemeldet hatte. Das schon in den letz- 
ten Tagen vorhandene Interesse für Mont an- 
werte war auch heute zu beobachten, ver- 
echiedentlich konnten an diesem Markt 1- bie 


2prozentige Gewinne erzielt werden, wobei 
sicherlich die Auslassungen auf der gestrigen 
Generalversammlung des Stahlvereins nicht 


ohne Einfluß blieben. Im Zusammenhang hier- 
mit wurde die Gesamtstimmung im Verlaufe eher 
freundlicher. Auch am Pfandbriefmarkt war 
das Geschäft sehr klein. die. Kurse lagen, im 
allgemeinen behauptet. Wieder war tür Kom- 
munalobligationen kleines Interesse festzustellen. 

Der Kassamarkt batte heute ruhige Ten- 
denz. Den größten Gewinn hatten heute Hoch- 
und Tiefbau (plus 6 Prozent), da einiger Nach- 
frage kein Material gegenüberstand. Am Pfand- 


diese vorsichtige 


Relchsguruntle für die Reederelen 
Zusammenlegung bei Hapag und Lloyd 
10:3 i . ; 
Berlin, 19. März. Das Reichskabinett hat 
Vereinbarungen zugestimmt, die zwischen den 
beteiligten Ressorts und den Reedereien ge- 
troffen worden sind. Danach übernimmt das 
Reich eine Kreditgarantie im Betrage von 77 
Millionen RM.; Davon werden 7 Millionen den 
Tramp-Reedern, der übrige Betrag wird für das 
Jahr 1932 den großen Reedereien zur Verfügung 
gestellt, unter der Voraussetzung, daß die alten 
Kreditgeber und die Geschäftsführung der Ree- 
Jereien gewisse Unterlagen schaffen, von 
denen die Uebernahme der tatsächlichen Ga- 
rantie abhängig gemacht wird. Die alten Kredit- 
geber haben sich schon bereit erklärt, ihre Gut- 
haben bis zum 28. Februar 1933 zu einem niedri- 
geren Zinsfuß stehen zu lassen. Die Vorstände 
von Hapag und Lloyd sind übereingekommen, 
ihren Gesellschaften eine Zusammenlegung des 
Aktienkapitals von 10:3 vorzuschlagen, so daß 
es sich bei jeder Gesellschaft auf 48 Millionen 
RM. beläuft. Die Auslandeschulden fal- 
zen unter die Bestimmungen des Stillhalte- 
Abkommens. 
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briefmarkt blieb es auch im Verlaufe freund- 
lich. Goldpfandbriefe und Liquidationspfand- 
briefe waren um etwa 55 Prozent gebessert, auch 
Landschaften waren etwas höher gesucht. wäh- 
rend Deutsche Anleihen und -Reichrschuldbuch- 
forderungen unverändert. lagen, Der Geld- 
markt war weiter erleichtert. Am Devisen- 
markt gewann das Pfund 11 Pfennig. und die 
Norddevisen zogen entsprechend um 20 bis 
60 Pfennig an. Bis zum Schluß des Verkehrs 
blieben Montanwerte beachtet auch auf den 
übrigen Märkten war die Tendenz weiter 
freundlich, doch stagnierte das Geschäft fas 
volikommen. 


Breslauer Börse 
Sehr still 


Breslau, 19. März Zum Wochenschluß war 
das Geschäft sehr still, die Tendenz gut be- 
hauptet. Am Markt der festverzinslichen Werte 
lagen 8% Boden-Gold-Pfandbriefe die behauptet 
einsetzten, später etwas freundlicher. Ebenso 
zogen Liquidations-Bodenpfandbriefe später eine 
Kleinigkeit an. Auch Sprozentige landschaftliche 
Pfandbriefe lagen leicht erholt. 7prozentige 
waren gesucht. ohne daß Angebot hervortrat. 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe sind 


Kut behauptet. Rogwenpf: 6 Waren erst 
schwächer. dann leicht erhoik Stadtanleihen 
waren etwas freimdlicher, Niederschl. ‚Provin- 
oblieationen ohne Umsatz Am Aktienmarkt 


waren Umsätze nicht zu bemerken. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 19. März 1982. 


Weizen Wetzenklele 10.80—11.10 
Märkischer 248 -245 | Weizenklelemelasse — 
Marz 256 Tendenz: still 
TR 2603 Ro venkleie 10.010 
Sant. 250 en still 
Tendenz‘ matter sh Aa ie. Ber 2 One 
?oeren Rans 
Märkischer 194—196 | Tendenz - 

3 3 . — für 100M ke in M. ab Stationen 

. a Lein«nat - 

„doll 225 Tendenz: 

» Sept. 187 für 1000 kg in M. 
— leg Viktorlaerheen 19.0 
Verste . Speiseerbse: 1.00 
. e 1 182—189 N x 1800—1700 

utlergerste un 

industrlenerte 180-177 | Ankermohmen 18175 
Wintergerste, neu Wicken 16.09-19.50 
Tendenz ruhig Rlaue Lupinen 11.00--12,00 
Hafer Gelbe Lupinen 15.00-17.00 

Märkischer 154—161 | Seradella alte, - 
„ Mär 168 neue ~ 38.00-88.00 

Mai 172 Rapakuchen — 

BRA T] 176 Leinkuchen 13,30 
fendenz: kaum behauptet | Freinusruchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel : 

Fi nromn! 8,0-—8,70 
als Solahnhnensehrot 12.80 
Plata 1 2 Kartoffelflocken 16.90 17 80 
Rumänņischer - es tür 10% ke in M ab Abladestat. 
itir 1000 kg in M. märkische Stationen fur den ab 
Welzenmeh! 3034341 | Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz’ matter 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 


Rorsenmehl 


Lieferung 
Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


Kartoffeln weıße 
te 


$ ro 
Vdenwälder — 
s ps 
2 Nieren 
Fabrikkartoffeln 
vro Stärkeprozent 
Allg. Tendenz; 


1111161 


26.75—27,90 


Weizen (schlesisener) 19 3 8.8. 
Hektolitergewicht v. 74,5 ug 244 
8 268 +58 
i 72 239 239 
Sommerweizen, hart. glasig80kg | — — 
‚schlesischer) 

a oliterzewicht v. pa Eg 208 280 - 
22 s = 9 , 204 204 

Hafer. mittlerer Art u. Güte neu 157 187 » 
| Rraugerste feinste 19% 198 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 181 181 
Wintergerste 63—64 kg | "EA — 
industriegerste 68-64 kg 183 t, 1817 

Mehl Tendenz: ruhig $ 

y 19 3 18 8. 
Weizenmehl ( 60%) neu 840 340% 
Roggenmehl®) ( 70%) nen 30a 3020 
Angrnoman rer 4¹ 


*) 68% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Magdeburger Zuekernotierungen 


Magdeburg, 19. März. Tendenz — 99 März 
590 B., 5.55 G., April 590 B. 555 G., Mai 
5.90 B. 5.70 G., August 6,25 B. 6.10 G., Oktober 
6.50 B., 6,30 G., November 6,50 B., 6,35 G., Dex. 
6.70 B., 655 6. ö 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 80 
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Revolution 
mit Goethe 


von Werner Deubel 


Wer hätte je gedacht, daß Goethe seine von 
der europäischen Literatur forschung ausgemes- 
sene und festgelegte Gestalt verlassen und uns 
in einem neuen Bilde entgegentreten 
könnte! Wer hätte noch vor einem Jahrzehnt 
vermuten können, daß die Kennzeichnung des 
„harmonischen Goethe“ als ein erbaulicher 
Schwindel entlarvt, ja daß gar der Nimbus des 
„Klassikers“ an Glanz einbüßen würde und daß 
vor alle Bilder, die sich unsere Väter und Ge- 
lehrten von ihm gemacht, sich ein anderer, ge- 
waltigerer Goethe drängen würde: der erste 
große Verkünder eines Protestes 
der deutschen Seele gegen die alte 
europäische Wertwelt, der Beginner 
des deutschen Ringens um eine neue Welt- 
deutung! 

Obwohl dieser Beginner im 19. Jahrhundert 
seine Folger gehabt und es an mächtigen’ und 
warnenden Stimmen nicht gefehlt hat, so hat 


doch erst der Weltkrieg und die Katastrophep- 


folge: des Nachkriegs das schlafende Deutsch- 
land aufgeweckt. Erst unsere Generation hat 
notgedrungen Abstand gewonnen von jener 
alten europäischen Wertewelt, die heute aus 
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IJ. W. Goethe 1852-1052 


„Man suche nichts hinter den Phänomenen, sie 
selbst sind die Lehre.“ Damit wird Goethe zuto 
(bis heute kaum verstandenen) Verkünder 
echten Wissens, dessen ehrfürchtiges Erkennt- 
nisstreben der unverfälschten Wirklichkeit gilt. 
M. a. W.: Goethe ist der erste neuzeit- 
liehe Erseheinungs forscher“) gegen- 
über unserer von technischen Interessen gegän- 
gelten Tatsachen- und Ursachenforschung. Da- 
her sein Haß gegen Newton und Linné) 


Es wäre ein Verrat an Deutschland und an 
— Goethe, wollten im Gedenkjahre seines. Todes 
wieder nur die Perücken des alten Weltbildes 
vor dem herkömmlichen Goethebilde ihren ge- 
lehrt-erbaulichen Puder stäuben. Dies alte 
Goethebild ist heute ein verlogener Trost, Wie 
es mit repräsentativen Zügen aus einer ver- 
schlissenen Wertwelt aufgeputzt ist, Krönung 
und Gipfel einer vergangenen Epoche, so ist es 
selber nur ohnmächtige ‘Vergangenheit 
und sachlich die Fälschung einer Zeit und 
Schicht, die dem „Idealen“ und der „For- 
schung“ dienen und gern sieh begeistern will. 
wenn nur alles in gewohnten. Geleisen schön 
ruhig zugeht. Ist es aber einmal klar geworden. 
daß all unsere politischen und kulturellen Nöte 
herrühren aus der 'Willensreligion des 
Liberalismus mit seinem „idealistischen“ 
Geistkult und dem ihm entsprechenden „mate- 
rialistischen“ Fortschrittsglauben, so wissen wir 
auch, daß dies alte Weltbild Europas heute vor 
dem Zusammenbruch steht. Aber Umschau bal- 
tend nach Richtpunkten einer neuen Kultur 
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den Fugen bricht; erst unsere Generation hat in È 
der Lebensphilosophie die Mittel denkerischer und Wertewelt, erkennen wir in überwältigend $ 
Besinnung und damit. allererst die Möglich- hellem Lichte Goethe als den Eröffner einer un- 3 
keit, zu erkennen, welche gewaltige Denk- und geheuren Denk- und Lebenswende. Unter der ji 
Lebenswende es ist, die Goethe einleitet. (Bei Decke der offiziellen Geistesgeschichte des j 
dem Worte „Lebensphilosophie“ ist beileibe 19. Jahrhunderts sehen. wir- den Goetheschen 5 
nicht an Namen dritten und vierten Ranges wie Kulturentwurf magisch und unterirdisch weiter- 2 
Bergson, Simmel, Driesch, Th. Lessing, sondern f- wirken, bis er im Chaos unseres heutigen Zu- * 
allein an den Begründer des lebensphilosophi- sammenbruchs wie eine ungeahnte Rettungs- y 
schen Systems, den heute stärksten denke- möglichkeit auftaucht. Staunend werden wir ge- 2 
rischen Genius Deutschlands. Ludwig Klages, wahr, daß es der „blozentrische“ Goethe ist, 2 
zu denken.) Dies neue Weltbild Goethes ist ein der unseren brennendsten. Fragen: Antwort gibt. F 
System zusammenhängender Wahrworte, Ent- Er ist der Schwurzeuge und Eideshelfer aller R 
deekungen und Gedanken, die . dem alten echten erneuernden Kräfte der: Gegenwart, Die R 
(heute morsch gewordenen, aber immer noch Jugend hat dem alten, Goethebild skeptisch, a 
herrschenden) Weltbilde Zug um Zug ent- enttäuscht und ratlos ergrimmt, des Götzen- 8 
gegen gerichtet sind. EF kults überdrüssig, den Rücken gekehrt. Was f 
Jedes Weltbild ruht auf dem Fundament der aber soll uns ein Feier- und edenkjahr vor De 
Religion. Durch nichts ist Goethes Religion 5 - l einem Goethebild, das man nicht gerade in die ie 
eindeutiger bezeichnet als durch das a für die „bewußte“ Tat und dem „ordnenden“ . In einem Augenblick, da das auf dem Boden Herzen der Jugend wie eine Flamme werfen + 
der „Mütter“. Es findet das Göttlich-Schöp- | Willen erniedrigt.: Er spricht dem Geist (Logos) | der alten Wertwelt erwachsene wissenschaftliche kann?! Ein neues Goethebild ist heraufgetaucht % 
ferische im gebärerischen Quellgeheimnis des und damit dem bewußten Willen eine Selbst- Erkenntnisstreben vor dem Zusammenbruch und gebietet eine bis heute noch un ver wirk- 1 
;bewustlos bildenden“, ewig erneuernden herrschaft über den vitalen Weltzusammenbang steht, mindestens aber in ungermutbarem Maße lichte „Umwertung aller Werte“, ein Ver-, $ 
Lebens, das Sterne, Gesteine, Pflanzen, zu; er vertraut dem Logos :mehr als dem [unsicher und an sich selbst irre zu werden be-|mächtnis,. wie es Bo revolutiopär 3 
Tiere und Menschen rein aus gestalterischer] Leben (Bios), sein Denken ist „logozentrisch“, ginnt. ist es für uns von ‚höchster‘ Wichtigkeit, und spreng kräftig keine andere . 
Fulle hervorbringt. Die, Grundhaltung dieser |also irreligiös, und draht damit, ihn in steigen- A Goethe den nauzeitlichen Wiederentdecker zs nur die deutsche Jugend in’ x 
Religion ist die demütige Ehrfurcht vor- den dem Maße bis zur Verdorrung vom Leben abzu- des „biozentrischen“ - Forschens zn erkennen. ihrom nationalen Erbgut besitzt 
Wer. und außermenschlichen  Wachstumskräften | spalten. „Verfälseht ist alles, was uns von der itte „bio-“ Es ist genau unsere gegenwärtige Lage, 
des Lebens, das sich am reinsten in den immer Natur trennt!“ $ 907°, [zentrisch-logozentriseh“ sind dem Sinne nach | über die in einer seherischen Stunde Goethe die à 
vollkommenen. immer ehrwürdigen Gestalten Ist aber das Bildeprinzip im ` begeisteten | zum ersten Male von Goethe angewandt. als ahnung Worte Si Ké die Zeit E 
der Natur ausdrückt. „Die Natur ist immer Menschen dasselbe Wie in der ünbegels teh: Scheidebegriffe aber erst von Klages zuerst ge- Sie ung ee Mie ee AAN ee | 
wahr... und die Fehler un Irrtümer sind im- Menschen ANOR De, „wie, ID der unbegeisteten jrägt worden.): Von einer erkenntnisffemden kommen, wo Gott keine Freude mehr an der z 
i s “ Natur, so ist aller schöpferische Adel des_Men-'| ats woren Meri Nee ee Menschheit hat und er abermals alles zusammen- 4 
mer des Menschen“. h seht Veh: Gnaden 861 Geist Be. läteresse gegängelt, verfälscht die „logozen- $ : 4 “ 
Damit ist zugleich der entscheidende Zug an schen nicht von Gnaden seines eistes, Be- trische“ Wissenschaft die Wirklichkeit; idea- schlagen muß zu einer verjüngten Schöpfung. A 
Ġoethes Menschenbild bestimmt. Klıch wußtseins und Wollens. sondern von Gnaden listisch, indem sie in den Weltgrund den Geist | Ich bin gewiß, es ist alles danach angelegt, und d 
der Mensch ist ein Geschöpf des Lebens, und] seines unbewußten Müssens. Damit wird Goethe |hineindeutet und hinter. den lebendigen Er-] es steht in der fernen Zukunft schon Zeit und A 
was an ihm schöpferisch ist, quillt aus dem | zum Entdecker des Unbewußten als|scheinungen noch „Gesetze“ ‚und „Ideen“ als] Stunde fest, wann diese Verjüngungsepoche u 


Stück ‚Natur, mit dem das Leben. in ihn hinein- 
reicht. Aber der Mensch ist nicht nur Aus- 
druck und Träger des Lebens. Er ist bewußt- 
seins- und: willensfähig; er ist fähig, zu denken 
und seinem Willen Zwecke zu setzen und mit- 
hin auch Träger des Geistes. Aber dieser 
Geist ist „keine hinlängliche, ja eine gefährliche 
Waffe für den, der sie führt“ — gefährlich 
nämlich, sobald er dem Leben nicht mehr dient 
und der Natur „zutraulich folgt“, sondern sich 
gegen die Natur behauptet, sich über das Leben 
erhebt, sich zu seinem Machthaber und Gesetz- 
geber, ja in religiöser Verkleidung zu seinem 
Schöpfer aufwirft. In demselben Augenblick, da 
der Mensch den höchsten Wertakzent vom Le- 
ben und der Natur weg und zum Geiste hin- 
überverlegt, hat er dem Leben die Eigenwürde 
genommen, hat er die Natur getötet und in sich 
und außerhalb seiner zum „niederen“ Rohstoff 


des Geburtsschoßes aller menschlichen Produk- 
tivität und der Nährzone auch alles Bewußt- 
seins. — Wenn also Schiller, im Banne 
Kants, völlig im Sinne der alten Wertwelt 
die geistige Freiheit, die Erkenntnis des Sitten- 
gesetzes als höchstes Ziel verkündet und den 
auszeichnenden Adel des Menschen im Willen 
sieht, so: lautet Goethes Bekenntnis der 
neuen Wertwelt ausgesprochen immoralisch: 
„All unser redlichstes Bemühen glückt nur im 
unbewußten: Momente.“ — „Alle Deine 
Ideale sollen mich nicht irreführen, wahr zu 
sein und gut und böse wie die Natur. — Alle 
Produktivität des Menschen ist „dem Dämo- 
nischen: verwandt“, dem er sich „bewußtlos hin- 
gibt“ und das ‚eine der moralaischen Weltord- 
nung wo nicht entgegengesetzte, doch sie durch- 
kreuzende Macht ist. 0 | 


(Diese beiden höchst wichtigen ` 
endes Denken“ und sieht die „Urphänomene“, 
d. h. das Wesen der Wirklichkeit zu erkennen- 


das „eigentlich“ Wirkende sucht; materialistisch, 
indem sie die Welt zum Magazin des mensch- 
lichen Machtwillens entwertet und ‘das Eigent- 
liche der wirklichen Erscheinung im unanschau- 
lichen Zahlenzusammenhang letzter Einheiten 
(Atome, Elektronen usw.) sieht. Beide Denk- 
arten kommen nie zu echten Erkenntnissen; 
denn ihr Gegenstand ist gar nicht die Wirklich- 
keit, sondern eine verstandesmäßige Verfäl- 
schung der Wirklichkeit. Idealismus und Mate- 
rialismus (man faßt sie unter dem Namen „Li- 
beralismus“ zusammen) sind Scheingegensätze. 
Zu ihrem Zweckdenken in wirklichen Gegensatz 
tritt nun Goethes zum ersten Male von jedem 
geheimen Menscheninteresse wieder unabhän- 
giges Erkenntnisstreben. Es beruht „auf der 
reinen Basis des Erlebten“, es ist ein „anschau-⸗ 


eintritt.“ 


*) Damit ist in knappstem Umriß das neue 
Weltbild skizziert, das Goethe begründet hat 
(die ausführliche Darstellung, unter Berück- 
sichtigung auch der. „logozentrischen“ Züge 
zuma! des klassischen Goethe, findet, sich in 
meiner Abhandlung „Goethe als Begrün- 
der eines neuen Weltbildes“ im 
Goethejahrbuch 1981, Weimar. — Wem es um 
Entscheidungen zu tun ist, wie sie aus 
dieser neuen Wertwelt über Fragen der Gegen- 
wart zu fällen sind, der sei auf die acht klei- 
nen Kapitel des Buches „Deutsche Kul- 
turrevolution, Weltbild der Ju- 
gend“ — herausgegeben von Werner Deubel, 
Verlag für Zeit-Kritik, Berlin 1981 — hingewie- 
sen.) 


„und finde in meiner Art zu sehen, das el u setzen, so wurden auch die nötigen Summen 
Metallische, das den mühseligen Menschen in|verwilligt und alles ging mit Wohlgefallen aus 
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Bergwerksdirektor Goethe 


Daß der gewaltige Dichtergenius Goethe sich 
werschiedentlich zumindest oberflächlich mit. 
dem Bergbau beschäftigt und sich für ihn, 
seine Arbeiten und die Gebräuche der Berg- 
knappen interessiert haben muß, das beweist 
uns so manche seiner poetischen Schöpfungen. 
Nicht nur in dem Gedicht „Ilmenau“, das er 
seinem Herzog 1783 zum Geburtstage wid- 
mete, redet er von „dem Knappen, der karges 
Brot, in Klüften sucht“ — auch im „Faust“ 
finden sich verschiedene auf den Bergbau be- 
zügliche Wendungen, die des Dichters Neigung 
für ihn beweisen, und im „Wilhelm Meister“ 
schildert er in fesselnder Weise bergmännische 
Gebräuche. 

Aber wer von uns weiß wohl, daß der eine 
unserer beiden Dichterfürsten einmal, wenn man 
so sagen darf, „Bergwerksdirektor“ 

ewesen ist? Im Juni des Jahres 1776 vom 
lerzog Kar) August zum Minister ernannt, 
finden wir ihn schon einen Monat später in 
Ilmenau im Thüringischen, wo er hoffte, den 
Bergbau aut Silber wieder in Gang zu brin- 
gen, Hier hatte man bereits im Mittelalter er- 
folgreich nach Silber und Kupfer gegraben. und 
noch im Jahre 1717 waren in diesen Bergwerken 
500 Bergleute beschäftigt. 1739 brachen jedoch 
die Manebacher Wasserdämme der meisten 
Gruben, und das Eindringen der Fluten machte 
den weiteren Abbau unmöglich. Und dieses 
Immerwiederauftreten des nassen Elements war 
es auch zum Teil, was Goethes Hoffnungen auf 


einen dauernden Ertrag aus diesen Bergwerken 
zuschanden machte, 2 


Am 20. Juli 1776 war er mit dem Herzog, 
der schon vor ihm den Plan einer Wiederauf- 
nahme des Ilmenauer Bergbaues gehegt hatte; 
in Begleitung des Prinzen von Darmstadt und 
des kursächsischen Berghauptmanns von Tebra 
im Treue-Friedrichsschacht, unterm 31. Juli 
findet sich in seinem Tagebuch der Vermerk 
„Bergmusik“, und am nächsten Tage fährt er 
mit dem Herzog, von Trebra und anderen in 
das Kammerberger Kohlenbergwerk ein und be- 
sichtigt den Karl-August-Schacht. Bei Tische 
ward dann, wie er schreibt, „viel von Berg- 
werkssachen geschwätzt“ und als Tagesabschluß 
noch ein Eisenwerk in Augenschein ge- 
nommen. Die nächsten Tage bringen die Vor- 
nahme von Silberproben, zum Teil durch Goethe 
selbst, das Studium der Hennebergischen Berg- 
ordnung und eine weitere Besichtigung des 
Karl-August- Schachtes. 

So wurden wochenlang die Gruben auf Bo- 
den und Gestein untersucht, und im Spätherbst 
des Jahres 1777 kam es zur Einsetzung einer 
Kommission, die die Bergbaugeschäfte leiten 
sollte. Ihr gehörte auch Goethe an, der im 
April 1780, als Kammerpräsident von Kalb die 
Sache aufgab, die Oberleitung nicht nur der 
Kommission, sondern der ganzen Bergwerks- 
a übernahm, ‚Als er auch in diesem 
Jahre wieder in Ilmenau war, schrieb er an 
seinen Freund Merek unter anderem, daß er 
„die meisten Stein- und Gebirgsarten zusam- 
men“ habe. Eine Bergwerksgesellschaft unserer 
Tage würde allerdings den Nachsatz im Schrei- 
ben Goethes zumindest befremdlich finden: 


die Tiefe hineinlockt. immer: das Geringste 


Ende Februar 1784 war man endlich so weit, 
daß das Ilmenauer Bergwerk offiziell wieder er- 
öffnet werden konnte — äber selbst diese Er- 
öffnung stand. für Goethe unter keinem gün- 
stigen Stern — verlor er doch bei seiner Er- 
öffnungsrede, die er im Ilmenauer Festhause 
hielt, den Redefaden, sodaß seine Zuhörer nicht 
weniger denn zehn Minuten auf die Fortsetzung 
seiner Rede warten mußten. Draußen standen 
indes die in Reih und Glied aufmarschierten 
Bergknappen um ihre altehrwürdige Fahne. um 
nach der Eröffnung zum feierlichen Gottesdienst 
abzumarschieren. i > 

Im gleichen Jahre aber zeigte sich im Berg- 
werk wieder statt des erhofften Silbers das ge- 
fürchtete Wasser. Und als nach Jahren ver- 
lustreichen Mühens ein Gewerkentag einbe- 
rufen ward, da sah selbst Minister und Berg- 
werksdirektor Goethe ihm mit Bangen ent- 
gegen. Wenn nicht die Abgeordneten gerade, 
wie Goethe selbst in den Zeit- und Jahresheften 
ausplauderte, auf den Gedanken ‘gekommen 
wären, die Dinge mit eigenen Augen zu prüfen, 
so wäre die Angelegenheit wohl weit peinlicher 
für ihn und seinen „Collegen“, den Geheimen 
Rat Voigt, verlaufen. So aber „war man 
nachsichtiger gegen die Mängel, die man selbst 
entdeckt hatte, zutraulicher auf die Hilfsmittel, 
die man selbst erfand, sodaß zumeist alles, wie 
wir es wünschen konnten, beschlossen ‘wurde; 
und da es dann endlich an Gelde nicht fehlen 
durfte, um diese weisen Ratschläge ins Werk 


einander.“ 


Trotz dieser ersichtlichen Mißerfolge wurde 


noch Jahre hindurch der Bergbau in Ilmenau 
weitergeführt — noch 1787 berichtete Goethe 
wieder einmal über den Stand der Dinge im 
Bergwerk zu Ilmenau, und als er im Jahre dar- 
auf als Minister demissionierte, da behielt er 
doch seine Stimme in der Bergwerkskommission 


bei. Und auch auf späteren Reisen, noch auf 


solchen zu Beginn des 19, Jahrhunderts, ließ er 
sich, wo die Möglichkeit war, die Besichtigung 
von Bergwerken und Hütten angelegen sein. 

Aber selbst die Genialität eines Geheimrat 
Goethe mußte versagen, wo sie sich mit dem 
untauglichen Mittel nun einmal nicht ausrei- 
chender praktischer Kenntnisse und Erfahrun- 
gen am untauglichen Objekt eines vom Unheil 
aller Art und mangelhafter Ergiebigkeit beim- 
gesuchten Bergwerks erprobte. Und man darf 
dem Hofmann glauben, der später in seinen 
Erinnerungen in der Allgemeinen Konservativen 
Monatsschrift behauptete: „Notorisch ist es 
wohl, daß. dieses unter Goethes Direktion wie- 


der begonnene Unternehmen sehr viel Geld - 


gekostet hat, ohne irgendwelchen. Erfolg ge- 
habt zu haben“. Daran liegt es wohl auch in 
erster Linie, daß unser großer Dichter Goethe 
in weitesten Kreisen des deutschen Volkes und 
darüber hinans bekannt und geschätzt ist, wäh- 
rend vom „Bergwerksdirektor. Goethe“ „kein 
Lied, kein Heldenbuch“ zu melden weiß. 
Montanus, 
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Goethe lebt in weimar noch heute 


Von C. H. Barnick 


Es gibt eine Stadt, die ist nichts durch sich 
selbst und alles durch einen einzigen Menschen. 
Einen Menschen, der noch dazu schon .vor 
rund einem Jahrhundert mit dem Wunsche nach 
„mehr Licht“ diese schattendunkle Welt ver- 
lassen hat. Diese Stadt ist Weimar und dieser 
Mensch ist Goethe. 

Weimar ist wie ein Spiegel, der immer wie- 
der das eine Bild zurückwirft, bis es sich uns 
unvergeßlich eingeprägt hat: das Bild „Goethe“. 
Noch heute lebt diese Stadt, lebt jeder ihrer Bür- 
ger ein Leben, aus dem der Geheime Rat vom 
Frauenplan, aus dem die vielseitige Exzellenz 
nicht fortzudenken ist. x 

Ich stehe vor der Landesbibliothek, 
jenem in seiner Einfachheit markanten Ban, der 
den Fürstenplatz sinnvoll gegen das Ilmtal ab- 
grenzt. Ich bewundere die Harmonie dieses 
Gebäudekomplexes und denke einmal ausnachms- 
weise nicht an Goethe. Da, eine Stimme hinter 
mir: „Sehen Sie dort, dieses Fenster und den 
Balkon davor? Von dort hat Goethe 
mit Frau von Stein poussiert“ Der 
Chauffeur eines Lieferwagens ist es, der mir 
diese rückwärtigen Anweisungen für die Praxis 
des Goehteschen Liebeslebens gibt. Ich habe 
ihn nicht danach gefragt, ich habe ihm auch 


Sahillerbaus, wird kaum mehr als «in 
flüchtiger Blick geschenkt. Aber überall, wo 
nur eine winzige Erinnerung an Goethe vor- 
banden ist, drängt sich die Menge und Alt- 
weimars Leben blüht wie neu. 

Nur einmal, da tritt auch Schiller in 
sein Recht — das kann ihm kein Lebender 
nehmen, da kann ihn niemand übersehen: das ist 
in der Fürstengruft zu Weimar. Eichen- 
sarg steht neben Eichensarg, keiner ist größer 
als der andere und wenn die Beschauer stumm 
vor der Majestät des Todes stehen, so muß 
ihr Gruß, ob sie wollen oder. nicht, einem wie 
dem anderen der beiden Dichter gelten. Hier 
erlebt Schiller seine stärkste Bejahung und 
Goethe macht ihm den Gleichtritt nicht streitig. 

Wenn Herder, wenn Vulpius, wenn 
Zelter Beachtung finden, beim Weimaraner 
wie beim Fremden, so ist das nicht ihr Ver- 
dienst. Sie leben nur, weil auf sie die Strahlen 
des Goetheschen Lichtes gefallen sind. Ste sind 
für die Nachwelt Männer seines Gefolges und 
das gibt ihnen Berechtigung. Und wie hart, 
wie grausam offenherzig ist diese Nachwelt? 
„Hier ruht der Schwager Goethes“. Selbst auf 
dom Grabstein wird noch mit dem Namen des 
Einmaligen geprunkt, selbt vor die Majestät des 


für diesen Hinweis kein Trinkgeld gegeben. hat die Nachwelt noch die Majestät 
Er sagte es freiwillig, aus dem Bedürfnis her-|des Genius gesetzt, 

aus, einem Fremden ein Detail aus Altweimar Auf dem Grabmal von Prof. Jagemann, 
zu erzählen. von dem kein Reiseführer etwas dem großen Zeichenpädagogen, steht kein 
verrät. Und er mochte nicht so unrecht gehabt Bibelspruch, sondern — ein bedauerndes Wort 
haben, denn hinter mir, der Landesbibliothek Goethes, daß der befähigte zu früh aus dem 
gegenüber, grüßt das gestaffelte Dach über|Leben gerissen sei. Und so ist es auf dem 
runde Olivenbäume hinweg, das Dach, unter|Grab des Theatermeisters Miedling und anf 
dem die Frau des Oberstallmeisters von Stein 
gewohnt bat. In Berlin hat noch kein Spree- 
athener unaufgefordert mir gesagt, von wo aus 
die Königin Luise zum letzten Male dem Prin- 
zen Louis Ferdinand zugewinkt hat, ehe er in 
den Unglücksteldzug von 1806 zog. 

Man wird einwenden dieser Kenner der 
Beziehungen zwischen Goethe und Frau von 
Stein sei eine Ausnahme gewesen. Er war keine 
Ausnahme, er war nicht der einzige Fall, der 
mir das Mitleben einer Stadt mit ihrem großen 
Toten bewies. 

Ich hatte meine Kamera auf die von rotem 
Wein besponnene Renaissancefront des roten 
Schlosses eingestellt. Ich dachte nicht an 
Goethe, sondern freute mich des schönen künst- 
lerischen Motivs, Da trat ein Passant freund- 
licb auf mich zu und meinte: „Dort oben, die 
beiden Fenster neben der Dachrinne — können 
Sie sie sehen — das ist es doch, was Sie 
suchen?“ Ich sah ihn erstaunt an, 

„Na, ich meine das Arbeitszimme 
Goethes im Roten Schloss. 
Und auf dem Friedhof, dem die St. Jakobs- 
kirche karg und ernst entwächst, erhielt ich eine 
dritte Belehrung. Die Nachbildung des Grab- 
steines von Lucas Cranach fesselte mich. 
Aber eine Weimarerin wußte mein Interesse 
auf einen anderen Gegenstand zu lenken: auf 
das Grab der Christiane Vulpius. 

Was ist es für Weimar von Belang, daß dort 
ein Mus zus begraben liegt, daß dort ein 
Lukas Cranach gewirkt hat, an einer der 
schlichten Renaissancebauten des Marktes an 
Johann Sebastian Bachs Weimarer Aufent- 
halt eine Gedenktafel erinnert! Sie alle sind 
nichts — Goethe ist dafür alles. Sie alle 
sind höchstens Staffage für „ihn“, wie das 
ganze Weimar von heute Staffage für seinen 
Genius zu sein scheint. Ein Lampengeschäft 
dient höchstens damu, seinen heute längst über- 
holten frommen Wunsch, nach einer Zeit, die 
ohne Lichtscheren auskommen können. in den 
Vordergrund zu stellen An dem Liszt- 
museum gehen die Fremden vorbei und dem 


Goethes Landschaft 
Von Wilhelm Michel 


Unter den Mächten, die einen Menschen in] Aber Frankfurt ist nicht nur Altertum, sondern 
seiner Eigenart prägen, steht die Land-lauch heitere, freie Lebensregung, Witz und 
schaft obenan Die Dichter und Künstler | Geistesklarheit — und das spielt sich in dem, 
zeigen das am klarsten. In Walt Whitmans|was bei Goethe Laune, Temperament. Kobol- 
Versen breiten sich die Prärien Nordamerikas | derei und saftige, humorvolle Derbheit ist, 
aus, bei Emilie Verhaeren dehnen sich die] nachdrücklich aus. Wie überall auf rheinfrän- 
Ebenen Belgiens. Um Baudelaire ist das|kischem Boden schlagen sich hier zwischen hel- 
Gassendunkel des alten Paris, um Eichen-|ler Gegenwart und nachsinnender Vergangen- 
dorff der romantische Reiz des Mittel-] heit hundert Verbindungen. Das Land um 
gebirges, Frankfurt ist so, daß es den Geist nicht auf 

Und nun Goethe. Könnte man sich ihn eines festlegt, sondern ihn von vielen verschie- 
denken als Sohn des Hochgebirges? Oder als|denen Seiten her anredet. Es ist eine Land- 
Sohn der Meeresküste? Oder als einen Menschen schaft, die voller Gespräch ist. Die weiten 


als Euphrosyne in die Unsterblichkeit gebracht 
bat. Ueberall der Name Goethes, er war ge- 
wissermaßen das Neus Testament der klassi- 
schen Epoche. Und müßte man dafür eine 
Eintschuldieung finden, so wäre dies getan 
durch die Zitierung der Goethischen Nachrufe: 
Ihr großer Sinn war stets Berechtigung, daß 
Goethes Nachwort der Nachwelt übermittelt wer- 
den dürfte, 

„Du versuchest, ob Sonne, vergebens 

durch die dunklen Wolken zu scheinen. 

Der ganze Gewinn meines Lebens 

ist, ihren Verlust zu beweinen“, 
so steht es auf dem Grabstein von Christiane 
Vulpius. Und schöner hat niemand den Tod 
seiner Frau beweinen können. 

Es ist vieles, was eigentümlich an dem 
Goethekult dieser Stadt Weimar herrührt, aber 
die Ausnahmestellung, die dem Genius nun ein- 
mal gebührt, läßt das Sonderbare zum Selbst- 
verständlichen werden. Und doch — auf keinem 


Schillers. Wir finden aut dem Jakobs⸗ 


übergeführt wurde, R 


Aber warum soll man darüber grübeln? Ist 
es nicht schöner, sich von einem Genius durch 
die Straßen Weimars führen zu lassen, von sei- 
nem Repräsentationsgebäude am Frauenplan zum 
Gartenhaus !m Park an der Ilm, vom Mineralien- 
kabinett des ewig suchenden Geistes zu den 
Dornburgschlössern an der Saalel? Ist es nicht 
schöner, die Biedermeierluft der Weimarer 
Straßen zu atmen und nachzuspüren den Wegen 
des größten Dichters, den wir besessen haben!? 
Da liegt ein kleines unscheinbares Haus in der 
Seifengasse, und darum verrät eine Tafel, daß 
Goethe hier von 1778 bis 1871 gewohnt hat. 
Und plötzlich ist das kleine Haus verklärt und 
wir freuen uns, eine Entdeckung gemacht zu 
haben, die abseits des großen Fremdenstromes 
liegt. Es ist wie ein Geheimnis. das wir auf 
einmal mit Weimar und mit Goethe gemeinsam 


dem Sarg der Christiane Becker, die Goethe, 


Grabstein finden wir ein Nachwort Friedrich 


kirchhof nur eine Gedenktafel, die verrät, daß 
Schillers Leiche erst allzuspät in die Fürstengruft 


der Steppe? Unmöglich. Jeder wird sich ver- 
sucht fühlen, Goethes reichgegliederte, gren- 
zenlos durchgeformte Innenwelt in Beziehung zu 
denken zu einer Landschaft, die sowohl Gliede- 
rung als Durchformung aufweist. Bewegtheit 
und Vielgestaltigkeit wird man ihr zusprechen, 
Zugänglichkeit bis ins letzte, verbunden mit 
Kultur und reicher Geschichte. Kurz, man wird, 
wenn man sich Goethe in „seiner“ Landschaft 
vorzustellen sucht, eben auf die Landschaft 
fallen, die- tatsächlich die seinige war. 

Da erhebt sich das altertümliche Frank- 
furt, umwittert von der Herrlichkeit des 
Reichs und der Kaiserkrönungen, mit engen 
Gassen, in die viele Patrizierhäuser geklemmt 
sind, um das Schmuckstück des Römers ge- 
lagert. Wie lebt das auf in der Osterszene des 
„Faust“, wo die finsteren Tore sich dem Früh- 
ling auftun, in den Bildern vom Kaiserhof, 
durch die in alter Gestalt das Reich geht. be- 
laden mit schwerer, umständlicher Pracht! 


Wälder des Taunus rauschen herein, Hügel 
staffeln sich, von Ackerstreifen überschnitten, 
darum breiten sich die Ebenen, und die 
Ströme, der Rhein und der Main. führen ihr 

oßes Leben. An den Strömen hing immer 

oethes größtes Interesse. Ihr Woher und Wo- 
hin, ihr Werk der Landschaftsgliedarung, der 
Lebensgestaltung fesselte ihn stets von neuem; 
fast noch mehr als das sinnfällige, naturhafte 
Bild. Goethe zeigt sich in seinen Niederschrif- 
ten selten als das, was man einen gefühligen 
Naturbetrachter nennt. Ihn interessieren die 
Gestalten der Landschaft mehr als ihr Ertrag 
an Affekten. Ihn fesselt überall der Sinn, der 
Aufbau des landschaftlichen Gefüges, er stellt 
ihm die geologische, die architektonische Frage, 
und namentlich ist ihm die Menschenbeziehung 
der Landschaft immer wichtig, der Grad. in dem 
sie erschlossen und dem Menschen dienlich ge- 
macht ist. Noch in „Wahrheit und Dichtung“ 
kann er von einem Ritt durchs Elsaß sagen: 


rr 


— 
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Goethe und seine Charitas 
Von Dr. Wilhelm Dieffenbach 


Diese beiden Briefe und das Porträt der 
längst Verewigten, welches ebenfalls Herr Meier 
besitzt, bewahren ihr Andenken zu Worms, wo 
sie sich auch durch glückliche Versuche in der 
Dichtkunst einen Namen gemacht hatte. Allein 
sie. teilte gleiches Geschick mit ihrer Nebenbuh- 
lerin Friederike Brion zu Sesenheim; sie ward 
von dem flatterhaften jungen Dichter auf- 
gegeben und einem anderen solideren Be- 
Werber Überlassen. Dieser war Herr Georg Frie- 
drich Schuler, Kanfmann in Worms, ein 
Mann von Geist und Bildung, welchen unsere 
Charitas, minder untröstlich als Friederike 
Biron, erhörte und mit ihm in die Ehe trat, 
Indes sollte sie des ehelichen Glückes, welches 
sie zu genießen schien, nicht lange teilhaftig 
werden; sie starb schon im 29. Lebensjahre 
sind, gesehen zu werden. Ich labte mich wie- und hinterließ ihrem Gatten zwei Töchter. wo- 
derholt an dem Anblick der büßenden Magda-|von die eine später den Kaufmann Herrn Gott- 
lena von Meisterhand, an des Ulysses Rückkehr helf Renz, Vater des jetzigen Bürgermeisters 
und anderen schönen Malereien, die die Wände der Stadt Worms. Herrn Friedrich Renz, die an- 
eines großen Eckzimmers schmücken, Die] dere aber den Kaufmann und Tabakfabrikanten 
Seitenappartements bieten auch noch manches] Herrn Heinrich Meier heiratete, dessen Sohn 
andere Bemerkenswerte dar, sowohl an Bildern |der obenerwähnte Herr Georg Friedrich Meier 
als an wohlerhaltenen Ueberbleibseln von Ro- ist, der Goethes Briefe und das Porträt seiner 
koko aus dem 17. Jahrhundert. Bald waren es] Charitas besitzt. Ihr hinterlassener Gätte, G. 
diese Dinge, welche mich anzogen, bald die] Fr. Schuler.. zog späterhin von Worms nach 


Ein wenig bekanntes Herzenserleb- 
nis Goethes findet sich in einem alten 
Zeitungsband aus dem Jahre 1844. und 
zwar in den „Didaskalia* Nr. 233 der; 
„Frankfurter Nachrichten“ vom 23. Au- 
gust 1844, wo Dr. Wilhelm Dieffen- 
bach wie folgt schreibt: 


Bei meiner vorjährigen Anwesenheit in 
Worms besuchte ich den Particulier Herrn 
Bandel, den ich als ‚guten Gesellschafter und 
Kunstfreund von Geschmack schätze, und der 
in den weiten Räumen der von ihm bewohnten, 
vor dem Mainzer Tore gelegenen Eulen- 
burg, die er von der Familie von Mau- 
bisson erkaufte, eine Reihe von wertvollen 
Kunstsachen, als Gemälde, Kupferstiche. Anti- 
quitäten, Autographen usw, bewahrt, die wert 


herrliche Aussicht, welche man aus dieser Reihe 
von Zimmern in das reizende Rheintal mit 
seinen herrlichen Fluren und grünen Rebhtigeln 
genießt. Wie sehr war ich aber überrascht, als 
ich auf einer der Fensterscheiben eines Kabi- 
netts den Namen Goethe in lateinischen 
Lettern, unter Beifügung der Jahreszahl 1769, 
scharf eingegraben fand. Denn ich erinnerte 
mich nicht, je gehört oder gelesen zu haben, 
daß Goethe in seiner Jugendzeit auch in Worms 
gewesen sei und dort freundschaftliche. Be- 
ziehungen gehabt habe. \ 


Herr Bandel war so gütig, mir das Rätsel in 
geläufiger Sprache, mit schalkhaften Seiten- 
blicken auf Goethe und seine kleinen Pas- 
sionen zu lösen. Damals, wo Goethe in die- 
sen Räumen hauste, erzählt Herr Bandel, war 
die Eulenburg Eigentum der Familie von 
Kampf. mit welcher der Dichter in freund- 
schaftlichem Verkehre stand. Aber ein weit 
mächtigeres Gefühl als das der Freundschaft 
und des Wohlgefallens an einer schönen Natur 
führte ihn auf diesen Punkt der Rheingegend, 
wo er eine jugendliche Herzensneigung mit 
dichterischer Glut nährte und im näheren Um- 
gange mit der Angebeteten zu befriedigen 
suchte, Es war Fräulein Charitas Meix- 
ner, die Tochter reicher Eltern (ihr Vater war 
Kaufmann in Worms), ein Mädchen von seltener 
Schönheit, und höheren, durch Bildung ver- 
edelten, Geistesgaben, welche von Goethe. ge: 
liebt wurde. Während ihres dreijährigen Auf- 
enthaltes in dem Hanse des Legationsrates 
Moritz zu Frankfurt a. M., 
schickt hatten, Bekanntschaft mit 


war die 


Goethe angeknüpft und später fortgesetzt wor- 


den. Zwei von Goethe aus Leipzig geschriebene 
französische Briefe an seinen Freund Trappe 
zu Worms (datiert vom 2, Juni und 1. Oktober 
des Jahres 1766), welche gegenwärtig Herr 


Georg Friedrich Meier, Kaufmann und Fa- 


brikant zu Worms, besitzt, dokumentieren auf 
eine unzweifelhafte Weise das. zärtliche 
Verhältnis, in welchem Goethe zu Cha- 
ritas Meixner stand. 


haben. Und wir sind selbst, ohne Jag. wir es 


merken, von dem Goethekult besessen, den wir 


erst so ernsthaft kritisierten. 

Das ist Weimar und sein Geheimnis: daß eine 
Stadt noch heute lebt durch einen Menschen, 
der seit einem Jahrhundert nicht mehr durch ihre 
‚Straßen ging. 


demjenigen, der aus einem herrlichen frucht- 
baren Lande kommt, wüst und traurig er- 
scheinen müssen, und die nur durch den in- 
neren Gehalt ihres Schoßes uns anziehen kön- 
nen“. Hier wird sichtbar, was er an anderer 
Stelle bezeichnet als ein „entschiedenes und an- 
haltendes Bedürfnis, nach den Maximen zu for- 
schen, aus welchen ein Kunst- und Naturwerk 
. .. herzuleiten sein möchte“. 

Gerade diese geistige, fast intellektuelle 
Prägung, die sein Landschaftserlebnis öfters 
zeigt, stimmt vortrefflich mit dem Geist der 
Rhein-Main-Landschaft überein. Sie hält den 
Verstand hoch, siè taucht den Menschen nicht 
in Uebergewaltiges unter. Sie läßt ihn überall 
als den Herrn gelten, sie ruft ihn zum Gestalten 
und zum Verstehen des Gestalteten auf. 


wohin sie ihre | 
‚Eltern, ihrer besseren Ausbildung wegen, ge- 


„Nun zogen wir durch waldige Gebirge, die 


Bordeaux über, gründete dort eine Handlung 
und vermählte sich zum zweiten Male, aus wel- 
cher Ehe eine Enkelin mit Herrn von Fér- 
rière, Generaldirektor der französischen Dou- 
anen und Pair von Frankreich, vermählt ist. 

Goethe, unsterblich als Dichter und vielum- 
fassendes Genie, welches zur Unehre der deut- 
schen Literatur öfter gröblich gelästert wurde, 
hat in seiner interessanten Schrift: „Aus meinem 
Leben“, die Lesewelt auch mit seinen kleinen 
Herzensgeheimnissen mit dichterischer Frei- 
mütigkeit unterhalten. Nur gegen seino Charitas 
hat er sich in dieser Beziehung eine Unter- 
lassungssünde zu schulden kommen 
lassen, und zur Rettung des Andenkens der von 
dem größten Dichter einst Angebeteten glaubte 
ich mich berufen. das Ergebnis meiner an Ort 
und Stelle angestellten Nachforschungen in 
diesen Blättern niederlegen zu müssen. Mögs 
der freundliche Leser meine wohlmeinende Ab- 
sicht nicht verkennen und mit mir die Ueber- 
zeugung teilen, daß die Veröffentlichung von 
neuen Tatsachen aus Goethes Leben eine Art 
Huldigung ist, welche dem. Andenken des 
berühmten Dichters verehrungsvoll dargebracht 
wird, 


Das Goethe. Bildnis in unserer Goethe- 
Sonderbeilage ist der soeben vollendeten Gosthe- 
Ausgabe des Propyläen. Verlages mit 
dessen Erlaubnis entnommen, 


EPON an IERS 


Goethe als Würstchenerfinder 

Ueber unglaubliche Intelligenz scheint ein 
Sohn Amerikas zu verfügen, der kürzlich dem 
Goethehaus in Frankfurt a M, anläßlich 
des Goethejahres einen Besuch abstattete, Er 
sandte nämlich einen aus Frankfurt a. M. da- 
tierten Brief nach Hause, in dem folgender geist- 
reicher Satz stand: 
„. . neben seinen dramatischen Werken 
behielt Goethe noch genügend Muße für 
naturwissenschaftliche Untersuchungen 
übrig. Wie ich mir hier in seiner Geburts- 
stadt erzählen ließ, geht auch die Erfindung 
der bei uns in Amerika so populär gewor- 
denen „francfortere“ (Frankfurter Würst- 
eben] auf diesen großen Geist zurück 
Eine amerikanische Zeitung bat diesen selt- 
samen Erguß nun auch tatsächlich abgedruckt! 
— Da scheint der gute Amerikaonkel einem 
richtisen „Frankfurter Schlippchen“ zum Opfer 
gefallen zu sein. 


Riedwälder zum Rhein und zum Donnersberg 
drüben gebt — ein Bild voll Festlichkeit und 
heiterster, schwungvoller Schönheit der Räume 
und Linien. In einem wiegenden Rhythmus, wie 
die Linie der oben mitziehenden Berge, geht die 
Bergstraße dahin, bis der Neckar sie auffängt. 
Heidelberg erhebt sich mit der großartig- 
rednerischen Gebärde seines Schlosses; unter 
den Bergen und’ dem alten Geistesruhm duckt 
sich die studentisch-bürgerliche Idylle der 
Stadt und ihrer „fröhlichen Gärten“. 

Von drüben ragt in den Raum der Goetha- 
Landschaft Mannheim herein mit dem Wun- 
derwerk seines Schlosses. dann Worms. die 
Lutherstadt mit ihrem vieltürmigen Münster, in 
das seit dem Streit der Königinnen viele Jahr- 
hunderte schweigend hineingewachsen sind und 
dunkel unter den Gewölben hängen. Stromab- 
wärts Fluren und Fluren. bis unter heißer 


Sonne das Reich des rheinischen Weins beginnt, 
Groß hebt sich Mainz am Strom empor, das 
„goldene“, vollgesogen mit Geschichte und doch 
heiter und leichtfertig geblieben, die erste echte 
Rhainstadt vom Süden her; herrlich in alter 
Gestalt bewahrt, welcher der Dom den geistigen 
Kern gibt und der Strom das Leben. Der 
Rheingau schließt sich an, und Rheingau 
heißt ewiger Sonntag, weil sich von Biebrich bis 
Aßmannshausen alle Dörfer und Städte ans 
Ufer drängen, schaulustig auf Schaulustige be- 
zogen, die auf den Schiffen vorüberfahren. 

Das ungefähr sind die Hauptpunkte des 
Landschaftsraumes, in dem Goethe erwuchs, 
Eine Landschaft. von Kultur früh ergriffen und 
weitgehend durchgebildet, überall von Merk- 
malen des Menschengeistes durchsetzt. über- 
flogen von heiterer Luft und zeitigen Früh- 


Besonders gilt dies auch von Darmstadt, 
wo Gosthe seit Anfang der siebziger Jahre oft 
als Gast im Kreis der „Darmstädter Empfind- 
samen“ weilte Zum Unterschied von Frankfurt 
ist Darmstadt fast rein klassizistisch und west- 
lich geprägt. Es hat früh sein Mittelalter „ver- 
drängt“, es ist schon der baulichen Erscheinung 
nach ganz 18. Jahrhundert, d. h. es ist Wach- 
heit und kritische Geisteshelle, Humanität und 
Gefaßtheit, Wie leicht läßt sich heute noch 
Goethe der Wanderer in Darmstadt denken, 
auch in seinen schönen Wäldern, am Herrgotts- 
berg, wo er am heutigen Goethefelsen den 
„Felsweihegesang an Psyche“ schrieb, in der 
Gesellschaft von Merck, Leuchsenring, 
Karoline Flachsland und den niedlichen 
Hofdamen Roussillon und Ziegler! 
Mehrfach ist er von Darmstadt aus nach Süden 
gezogen, die Bergstraße entlang. Die zieht mit] ih 
Türmen und Burgen die Odenwaldhöhen her, 
von wo der Blick über die veilchenfarbenen 


lingen jedes Jahr — so stellt sie sich mit 
rem humanen Genius zu einem Dichter, dem 
überall die Vertretung und die Bewirkung der 
Höchste war 


Menschengestalt das 


Rundfunkprogramm 


Sonntag, den 20. März 


Gleiwitz 


7.00: ——— Norag⸗Frühkonzert dem 
pjer „Wangoni“ der Woermann⸗Linie. 
: Morgenkonzert des Orcheſters Breslauer Berufs ⸗ 


muſiker. 
Ein Stück alter ſchleſiſcher Poſtgeſchichte. 
: Glockengeläut. 
: Katholiſche Morgenfeier, 
Robert ⸗Koch⸗Feier des ee rovinzial⸗ 
vereins zur Bekämpfung der Tuberkuloſe e. V. 
Deutſcher Neflametag 1932. Ruf der Werbung. 
30: Wien vor 1914. Mittagskonzert des Städtiſchen 
Orcheſters Flensburg. 

00: Aus Breslau: Mittagsberichte. 
: Was der Landwirt wiſſen muß! 
ländlichen Agrarkredits. 


auf 


Fragen des 
Syndikus Dr. Erhard 


Caſtner. \ 

14.25: Arras — Loretto. Zwei Skizzen von Kurt 
Kerſten. 

15.50: Auf dem Tallſackmarkt in Bad Warmbrunn. 


: Unterhaltungskonzert. Hans J. Salter und fein 
Orcheſter. 

: Marianne v. Willemer. Aus „Goethes liebe 
Kleine“, von Kurt Schuder. 

: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage; an⸗ 
ſchließend: Kleine Klaviermuſik. 

Der Arbeitsmann erzählt! Deutſche Jugend auf 
der Landſtraße. Willy Leiſten. 

Wie Karin Michaelis lebt! Zum 60. Geburtstag 
der Dichterin von M. Sukennikow. 


Peer Thot. 

19.50: Was ein Arzt im Orient erleben kann. Dr. 
E. Auerbach. 

20.15: Für die ſchleſiſche Winterhilfe. 

20.30: Frühlingsrauſchen. Ein Funkpotpourri. 

22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
änderungen. 

22.40: Tanzmuſik. 

24.00: Funkſtille. 

Kattowitz 


12.15 Uhr: Uebertragung aus dem Kattowitzer Thea- 
ter, — 14.00: Landwirtſchaftsplauderei. — 14.20: 
Konzert. — 15.55: Kinderſtunde. — 16.20: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 1655: Muſikaliſches Intermezzo. — 
17.15: Das Geheimnis der Aſtrologie. — 17.45: Rah: 
mittagskonzert. — 19.00: Eine fröhliche halbe Stunde. 
— 19.45: Plauderei von Warſchau. — 20.15: Populäres 
Konzert. — 21.55: Klavierkonzert. — 23.00: Leichte und 
Tanzmuſik. 


Montag, den 21. Mürz 


Gleiwitz 


6.30: Wecken: anſchließend Funkgymnaſtik. 
6.45—8.30: Morgen konzert. 
9.10—9.40: Schulfunk für Volksſchulen. Der 


Goethe. 

11.15: Zeit, Wetter, — = Preſſe. 

12.00: Einſparungsmöglichteiten und Produktionserhal⸗ 
tung in der Landwirtſchaft. 

12.15: —14.00: Mittagskonzert. 

— rang Br reſſe. 

00: Beit, tter, Börſe, é. 

1.15: — — E 

14.45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

$ Er landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, 

re ſſe. 

: Auffül en des Schle Landestheaters. 

„ : Bunte — * * 

16.00: Der Bl und fein Führerhund. Otto Hetke. 

16.15: Die Ueberſicht. Kulturfragen der Gegenwart. 


Georg Lichen. 
16.30: des Tages: Neuausgaben. Hannes 


junge 


17.55: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht: 


li d: Fu Mi . 
18.15: Nin nalia er 1 
ber 


eines Menſchen“ von Emil Ludwi 
19.00: Blick in die Zeit. Univ.⸗Prof. eg Kaehler. 
19.30: Konzert. Leitung: Bruno Walter. N 
20.45: Te Arbeitszimmer im Frankfurter 
us. 
22.30: Unterhaltungs konzert des Sinfonie⸗ 
4.00: Funkſtiſle. 


7 


orcheſters. Leitung: Hilmar Weber. 


12.10: 16.10: Muſi 


kaliſches Intermezzo. 16.20: ranzi 
Unterricht, — 16.40: n pa 
17.10: Bortrag über die Mandſchurel. — 17.35: Mufit 


an · 

Breslau. Erich Lands 

18.35: Sturm und Drang aus „Goethe. Geſchichte 
19.30: Reichsſendung „Goethe“, 


aus dem Café „Gaſtronomja“ in Warſchau. — 19,05: 
Tägliches Feuilleton. — 19.20: Das ſchöne Pommern. — 
20.00: Muſikaliſches Feuilleton. — 20.15: Konzertüber⸗ 
tragung aus dem Warſchauer Konſervatorium. -— 
22.20: Feuilleton. — 22.45: Klavierkonzert. 


Dienstag, den 22. März 
Gleiwitz 


6.30: Wecken; anſchließend Fun maſtik. 

6.45—8.30: Morgenkonzert auf — latten. 

9.30: Reichsgedächtnisfeier in der Weimarhalle. 

er eit, — gg > are ett 
: Kranzniederlegung n 

men I yi FF ya . 
agstonze s Le Gin Orcheſters. 

Leitung: — mhes in Gebiet. 

: Beit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

: Schallplattentonzert, 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

16.10: — landwirtſchaftlicher Preisbericht, Vörſe, 

reſſe. 


15.45: 
16.00: 


16.16: 
17.00: 


Funktechniſcher Briefkaſten. 

Kinderfunk: Das Märchen vom Buche und ſeinen 
Zeichen. Gabriele Liche y. 
Goethe⸗Balladen von Carl Loewe. Hans Hiel⸗ 
cher (Ba). ; wer 

Zweiter landwirtſchaftlicher Preisberiät; 
anſchließend: Anterhaltungskonzert. 
Goethe⸗Dichtungen. Intendant Paul Barney. 
Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage; 
anſchließend: Abendmuſik der Funkkapelle. 
Wiederholung der Wettervorherfage: anſchließend: 
Die Fauſtidee aus „Goethe“ von Kühnemann. 


18.00: 
18.35: 


18.55: 


19.30: Reihsfendung Fauſt. Der Tragödie 2. Teil. 
22.40: Aus Breslau: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
3 Programmänderungen. 
23.10: Funkſtille. 

Kattowitz 1 


11.58: Zeitzeichen. — 12.10; Schallplattenkonzert. — 


15.05: Wirkſchaftsbericht. — 15.45: Muſikaliſches Inter⸗ 
mezzo. — 16.05: Kinderſtunde. — 16.40: Schallplatten · 
konzert. — 17.10: „Goethe und Miekiewicz“. — 17.35: 


Symphoniekonzert von Warſchau. — 19.05: Tägliches 
Feuilleton. 19.20: Oſtermyſterium am Wawel. — 20.00: 
Feuilleton. — 20,15: Uebertragung aus der Warſchauer 
Philharmonie. — 22.30: Geſang. 


Mittwoch, den 23. März 


Gleiwitz 

6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymmaſtik. 
Hartmann. 

6.458.830: Für Tag und Stunde; anſchließend: 
Morgen konzert auf Schallplatten. 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

12.00 — 14.00: Mittagskonzert. 

13.10: Wetter und Preſſe. 

14.00: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 


Emmy) 


14.15: Schallplattenkonzert. 

14.45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15.10: Se landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börfe, 
reſſe. 

15.45: Aus Breslau: Funkrechtlicher Briefkaſten. 

16.00: Muſikaliſche Stilwandlungen in der Vertonung 


Goetheſcher Lyrik. 

Altitalieniſche Arien und neue Volkslieder. 

Joſef Knapp (Bariton). Am Flügel: Franz Kauf. 

Das Buch des Tages: Religiöſe Erbauung. Dr. 

Paul Reinelt 

Aus Gleiwitz Zweiter landwirtſchaftlicher Preis 

bericht; anſchließend: Grenzverkehr in Oberſchle⸗ 

ſien und Schmuggler. Anton Hellmann. 

Kammermuſik. Erwin Lariſch (Klavier), 

ge: Plewig and Se Lacht 
us Gleiwitz: Grenzland Obe en im z 
bild. Dr. Winand Gral ko. 

Momentbilder vom Tage. Sepp Cyrus. 

Wettervorherſage; anſchließend: Abendſingen. 

des Oberſchleſiſchen Singekreiſes. 

Für die Winterhilfe. 

Unterhaltungstonzert, 

Bunte Reihe. Leitung: Herbert Brunar. 

Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
änderungen, 

Unterhaltungstonzert der Waldenburger Berg: 
kapelle (Bad Salzbrunner Kurorcheſter.). 

Funkſtille. 


16.30: 
17:00: 
17.15: 


17.40: 
18.10: 


18.30: 
18.45: 


19.15: 
19.20: 
20.00: 
22.00: 


22.30: 
24.00: 


Kattowitz 

15.15: Muſikaliſches Intermezzo. — 16.55: Engliſcher 
Unterricht. — 17.35: Populäres Konzert. — 18.45: Täg⸗ 
liches Feuilleton. — 19.00: „Aus der Welt“ — Ent- 
deckungen, Ereigniſſe, Leute. — 19.15: Uebertragungn aus 
der rſchauer Philharmonie. — 2.30: Plauderei. — 
22.00: Muſikaliſches Intermezzo. — 22.45: Muſikaliſches 
Intermezzo. ; - 72 


Donnerstag, den 24. März 
; Gleiwitz i 
6.30: Wecken: anſchließend: Funkgymnaſtik. Emm 
_ Hartmann 
6458.30: Für Tag und Stunde; anſchließend: 
Morgenkonzert auf Schallplatten. 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
12.00: Was der Landwirt . muß! Der Treuhänder. 
Amtsgerichtsrat Dr. ed de. 
12.15 14.00: Mittags konzert. 
13.10: Wetter und Preſſe. 
14.00: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
11.15: Schallplattenkonzert. 
14.45: Werbedienſt mit Schallplatten. 
: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börje, 


Preſſe. 

: Schleſiſche Arbeitsgemeinſcha „Wochenende“. 
Wohin morgen und an den Feierkagen? 
Plauderei von Ewald Fröhlich. 

: Kinderfunk: Die Sterntaler. 

: Kammermuſit von Theodor Blumer (anläß⸗ 
lich ſeines 50. Geburtstages). 

e de 5 

ießend: Das Bu s Tages: a u 
bildende Kunſt. Kläre Krüger. 
ur 1 Schleſiſchen Poſtwertzeichen⸗ 
usſtellung. cher: Friedrich Reinicke. 

: „Goethe als Staatsmann“ aus „Goethe“ 
ur gen Stewart Chamberlain. 

ttervorherſage; anſchließend: Abendmuſik der 


Funttapelle, a 
19.25: Biederkoluna der Wettervorhersage. 
19.30: Zur e Major im Reichswehr ⸗ 
20.00 eee An der Bend Gerhard geggert. 
20.00: eltonger er Orgel: Ge 
21.00: Abendberichte I. e 
21.10: Hörſpielauftrag der Schleſiſchen 


Funkſtunde: 
Paſſion. Hörſpiel von Georg Rendl, 

: Beit, Wetter, fie, Sport, Programme 
nderungen. 

Zehn Minuten Arbeitereſperanto. Aus dem 


Aufgabengebiet der Arbeltereſperantiſten. Sofef'mit Luftfahrzeugen“, 
avori | 


Treutler. 

2.45: Die Bedeutung der Geländeläufe, 
Garnier. 

3.00: Funkſtille. 


x 


Kattowitz 


12.35: Schallplattenkonzert. — 15.3: Vortrag. — 
15.50: Kinderſtunde. — 16.20: Fvanzöſiſcher Unterricht. 
— 16.40: Stunde für Muſiklehrer. — 17.35: Saiten 
und Oſterlieder. — 18.05: Kammerkonzert. — 19.05: 
Tägliches Feuilleton. — 20.00: Eingangsworte zum 
Oratorium „Erſchaffung der Welt“. — 20.15: Ueber» 


tragung aus der Warſchauer Philharmonie, Oratorium 
„Erſchaffung der Welt“. — Joſef Haydn. — In der 
Religiöſes 


DE Literariſches Feuilleton. — 22.50: 
konzert von Krakau. 


Freitag, den 25. Mürz 


Gleiwitz 


Morgenkonzert auf Schallplatten. 

Evangeliſche Morgenfeier. 

Robert Koch und der Breslauer Botaniker 
Ferdinand Cohn. Prof. Dr Guftav Dittrich. 
Mittagskonzert des Berliner Sinfonie⸗Orcheſters. 
Mittagsberichte. 

Konzert: Fritz Kaag, (Harmonium). 

Was hat der Schleſier vom Großſender zu er ⸗ 
warten. Oberpoſtrat Richard Jaffke. 

Düftere Mette. Der Domchor unter Leitung 
von Domchordirektor Bäumer. 


8.00: 
10.00: 
11.00: 


12.00: 
14.00: 
15.00: 
15.35: 


16.00: 


16.40: Karfreitag im Gedicht, 

17.90: Chorkonzert. Männergeſangverein „Fidelio“. 
Leitung: Rudolf Bille. 

18.35: Die ſchleſiſchen Handballmeiſterſchaften. Mazi- 


milian Sperling. 
18.50: 
ſchließend: Alte geiſtige Volkslieder. 
Wiederholung der Wettervorherſage; anſchlie⸗ 
gend: „Der weiſe Goethe“ aus „Goethe“ von 
Friedrich Gundolf. 
Ludwig Wüllner lieſt Szenen aus „Fauſt“. 
Crucifixus von Hermann Simon. 
Anſchließend: Aus Berlin: enen aus dem 
Oratorium „Jeſus und feine Jünger“ von Hugo 
Herrmann (Uraufführung). 


19,30: 


20.00: 
20.45: 


21.45: Aus Breslau: Abendberichte L 

22.00: Aus der Jahrhunderthalle, Breslau (auch nach 
Amerika): Orgelkonzert. An der Orgel Otto 
Burkert. ; 

22.30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm. 
nderungen. 

23.00: Fumtftille, 


Kattowitz 


12.10: „Requiem; — 3. Verdi Schallplatten. — 
15.15: Muſikaliſches Intermezzo. — 15.50: Stunde für 
Kranke. — 16.20: Muſikaliſches Intermezzo. — 16.40: 
Kinderſtunde, 16.55: Engl. Unterricht. — 17,10: Todestänze 
in der polniſchen Malerei. — 17.35: Religiöſes Konzert 


Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage; an ⸗ 


unter Mitwirkung des Warſchauer Kirchenchorer. -— 
18.05: Orgelkonzert. — 20.15: Religiöfe Muſik. — 28.00: 
Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Sonnabend, den 26. Mürz 


Gleiwitz 


6.30 Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. 

6.45—8.30: Für Tag und Stunde; anſchließend 
Morgentonzert auf Schallplatten. 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

12.00-14.00: Mittags konzert. 

13.10: Wetter und Preſſe. 

14.00: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

14.15: Schallplattenkonzert. 

14.45: Werbedienſt mit Schallplatten. y - 

15.10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börje, 

Preſſe. i 

Blid auf die Leinwand. 

„Der forſchende Goethe“ aus „Goethe, ſein Leben 

und ſeine Werke“. 


15.30: 
16.00: 


16.380: Venus, der Abendſtern. Dr. Karl Stumpff. 

16.45: Konzert der Funkkapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 

18.00: Die Beamtenlaufbahn in der Kriſe. Dr. Hans 
Bölter, 

18.25: Die Zuſammenfaſſung. Die verſchiedene Grund: 
Fr. der Biographen. (Literaturnachweis) 

r. Werner Milch. 
18,50: Probleme der Weltpolitik. Weltbritannien als 


. Lebensraum. Chefredakteur Hans 
cha de waldt. 

Für die Laudwirtſchaft: Wettervorherſage; an- 
ſchließend: Abendmufit der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 

Wiederholung der Wettervorherſage. 
Goethe⸗Ouverturen. 

geit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
änderungen. 

Konzert auf Schallplatten. 


19.15: 


19.55: 
20.15: 
22.10: 


22.40: 


23.00: Zweite Symphonie C-Moll von Guſtav Mahler. 
24.00: Funkſtille. 
Kattowitz 
2.10: Schall ert, — 15.06: 


plattento Wirtſchafts⸗ 
bericht. — 15.15: Muſikaliſches Intermezzo. — 15.45: 
Mufitalifches Intermezzo. — 16.05: Kinderſtunde. — 
16.30: Kinderbriefkaſten. — 17.10: „Oſtern des Volkes.“ 
— 17.35: Muſikaliſches Intermezzo. — 17.45: „Die 
Siegmundsglocke.“ — 18.00: Auſerſtehung. — Ueber- 
tragung aus der Kathedrale am Wawel. Während der 
geit der Auferſtehung Glockengeläut der Giegmunds- 
locke. — 20.15: Konzertübertragung von Warſchau. — 
22.10: Fr. Chopin: Honate H- Moll. 


— p ¾ ̃ p ED A O A A RE 


Briefkaſten 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


sbeſitzer: Als Ausgleichsmaterial für Fußböden, 
2 145 Unterboden für Linoleum, Parkett 
und Teppiche liefert die Firma O. Fr. Müller, 
Steinholzwerk, Beuthen, Lange Str. 19, einen Stein 
holz ⸗Eſtrich. 

1932: Sie haben einen rechtlichen Anſpruch 
8 angemeſſene Ausſteuer. Der Umfang der 
Ausſteuer iſt nach den Verhältniſſen Ihrer Eltern und 
der künftigen Levensſtellung des Ehemannes zu 
beſtimmen. Sie können den Ausſteuetanſpruch 
durch Klage gegen Ihren Vater geltend machen, da eine 
Gefährdung feines ſtandesmäßigen Anterhalts nach 
Ihren Angaben nicht zu befürchten ift. 


P. G. 103: Wenn Sie ein polniſches Urteil in 
Deutſchland vollitteden wollen, müſſen Sie bei dem 
r Amtsgericht eine Vollſtreckungs⸗ 

lauſel beantragen. Es iſt aber zweifelhaft, ob das 
Gericht Ihnen die Vollſtreckungstlauſel erteilen wird, 
da in dem deutſch⸗polniſchen Rechts 
hilfe abkommen die Gegenſeitigkeit nur für 
Koſtenforderungen verbürgt iſt. 


Bismarck: Otto von Bismarck hat außer der erſten 
juriſtiſchen Prüfung, damals „Auskultator⸗ 
e gamen“, und dem Egzamen, das für den Uebergang 
von der Juſtiz zur Verwalt nötig war, kein 
Staatse gamen lacht. 22, Oktober 1839 
kam der N um feine Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſte ein. In der Landwirtſchaft hat 
er Kenntniſſe und Erfahrungen geſammelt, die er auch 
als Staatslenter nutzbar zu machen verſtand. Am 
3. Mai 1844 wurde er auf fein Geſuch behufs Ause 
bildung für das Staatsegamen zur Regie- 
rung in Potsdam einberufen. Aber ſchon am 15. Mai 
hat er ſich wegen Erkran ſeines Brudes Urlaub 
geben laſſen, aus dem er nicht zurückgekehrt iſt. Die 
Einberufung der Provinzialſtände zum „Bereinige 
ten Landtag“ zum 11. April 1817 eröffnete dem 
jungen Bismarck die Bahn, die ihn in die große 
Oeffentlichkeit hinaufführen ſollte. Im „Vereinigten 


von] Landtag“ erſchien er als politiſch fertige Perſönlichteit 


und gelangte rajh zu Anſehen. Seit dem „Vereinigten 
Landlage⸗ hatte er a ER zum Hofe 
und Wirkſamkeit war 


Für Bismarcks weitere Stellun 
Thronfolger Wilhelm 


dann das Verhältnis zum 
ent ſcheidend. 


Stammtiſch Rokittnitz. Insgeſamt hat der Menſch 
rund 100 000 Haare, davon 80 000 auf dem Kopfe. 
Die Haardichte wechſelt. Es ſtehen z. B. auf einem 
Quadratzentimeter des Scheitels etwa 171, des Kinnes 
23, der Armvorderſeite 8 Haare. 


Die „Internationale Ge⸗ 
Erforſchung der Arktis 
abgekürzt „Aeroarctic“, 
hat ren Sitz in Berlin. Die Anſchrift an das 

uſfiſche Inſtitut zur Erforſchung der 
Arktis richten Sie am beſten an deſſen Leiter, Pro- 
feſſor R. Samoilowitſch in Leningrad. 


L. L., Beuthen. 
ſellſchaft zur 


Bei der Umwandlung einer beieflofen 
Briefhypothek von 2500 RM. 
entſtehen für die Umtragung und Ausſtellung eines 
Briefes 5.60 NM Gebühren. Für den Antra hierzu 
werden 2,80 RM fällig, wenn Sie nur die Unter 
ſchrift beglaubigen laſſen; wenn Sie dagegen 
den Antrag don einem Notar aufnehmen laſſen, be · 
tragen die Koſten 14,00 RM. Für die © rg na 
den Privatgläubiger und die Eintragung der re · 
tung entſtehen 28.— AM, Koſten. Hierzu treten noch 
2,50 RM. Stempelkoſten. Insgeſamt belaufen ſich die 
Koſten für die Umwandlung und Abtretung der 
AS dann auf 38,90 RM., bezw. 50,60 RM. 
n dem Hypothekenbrief muß der Gläubiger der For 
derung namentlich bezeichnet werden; auf den Inhaber 
kann der Brief nicht geſtellt werden. 


Krankenkaſſe: Es handelt ſich im vorliegenden Falle 
um eine Saßungsänderung. Die Kaffen find zu der 
Einführung des Lohnſtufenſyſtems fogar ge 
zwungen worden. Obgleich anzuerkennen iſt, daß die 
von der Kvankenkaſſe getroffene Maßnahme geſetz 
mäßig ift, iſt zu betonen, daß die Bildung der 
Lohnſtufen ſich unbillig auswirkt. 


Hypothekenzinſen: Die Hypothekenzinſen find B 

2 des 2. Teiles Kapitel III der vierten Notverordnung 
in Verbindung mit § 1 dieſes Kapitels in Ihrem Falle 
auf 6 vom Hundert zu ſenken. Es ift für die Zins ⸗ 
ſenkung ohne Belang, ob der Gläubiger Inländer 
oder Ausländer ift; auch die ausländiſchen Zins. 
gläubiger werden davon betroffen, da für die Erfül- 
Er. ge Schuldverbindlichteit deutſches Recht mafe 
ge $ 


Wildfried: Der Vermieter ift nicht verpflichtet, den 
Mietzins Ihrer Wohnung auf Grund der Miete 
ſenkungsvorſchriften der vierten Notvenord- 
nung zu ermäßigen. — wenn Sie erſt im Laufe des 
Jahres 1931 eing zogen find, fo findet doch § 4 des 
Teiles II Kapitel II der Notverordnung Anwendung, 
der beſtimmt, daß der Mietzins niedriger iſt als 
der für die mit dem 1. Januar 1931 beginnende Miete 
zeit, der Unterſchied auf die Ermäßigung angexechnet 
werden kann. Dies gilt auch bei Wohnungen, die vor 
dem Einzug des neuen Mieters nicht vermietet waren. 
In dieſem Falle iſt für Preußen beſtimmt (Prod. 
§ 2 Abſ. 3 Satz 2), daß der vorherige Mietzins bei 
der Berechnung zu Grunde zu legen iſt. 


Waſſergeld. Es geht nicht an, daß der Vermieter, 
wenn er auf die geſetzliche Miete den Zuſchlag von 
3 vom Hundert für Waſſergeld erhebt, noch 
vierteljährlich eine beſondere Umlage für den ehr ⸗ 
verbrauch des Waſſers einzieht. Der Wirt 
muß ſich entſcheiden, ob er zu der Miete den Aufſchlag 
von 3 vom Hundert für den Waſſerverbrauch nehmen 
will, oder ob er die Waſſerrechnung durch jeweilige 
Umlage decken will. Wenn er den dreiprozentigen Auf- 
ſchlag nimmt, ſind Sie zur Bezahlung einer Umlage 
nicht mehr verpflichtet. 


Hypothek: 
Hypothek in eine 


Jetzt ruhig ul bela ble! Der wichtigſte Schutz für Deine Frau und 
Deine Kinder it Deine Lebensverſicherung. Deiner Familie bit Du 


es thuig, den Schutz auch jetzt und grade fegt in Kraft zu erhalten. 


Fe schwerer die Zeit, desto nohendige, Lobensversichwrüng!u 


chi 


CE PART EREA E te 


ee E 


OT 


DIT SEAT 
3 


Radio-Anlagen, Lautsprecher 


15, W, 30 Prozent billiger. Betr. 
Fabrikat erbitte Ihre gefl. Anfrage. 
Proſpekt gratis. 
Nad io · Groß -Vertriebh Bol lok, Sleiw ig. 
Tarnowitzer Landſtraße 30. 


Preiswert wie immer - 
Teen 71 sten — zum Wohnungswechsel! 


= Künstier-Garnitur 985 Madras-Garnltur 95 | Volte-Garnitur 75 
G a r d H n e n Heilig . e. . von an | schön gemustert. von & an] bunt. von Yan 


K’seidene Rips- 19% Schöne Ostergeschenke in 
an 


dekoration von 


* . 
Handtilet-Store 95 | rull-Store 50] Etamin mit Hand- 85 | rundecke 75 Edei-Blei-Kr istall 
Stores ll. Bettdecken 150x225 ... von an mit Klöppel von an | filet, 2-bettig . 2 | an 2-bettigg . von an 
ET T jetzt ganz billig 
D e c K e Eee! 50 | K.-seid. Tischdecke 99) | Gobelln-Divan- 50| Pilüsch-Divan- 1 75 
150x200 . . . von an] mit Fransen. . von anf dene von an] decke von an 


Bunte Volle 
indanthren von 


bis 30°/o Rabatt! 
Rristallglaswerk Hildebrand 


Seitenberg 
Filiale Beuthen OS., Dyngosstr. 40 
» Gleiwitz, Wilhelmstraße 1b 


20| Möbelbezugstotte 995 | Möbeip!üsch 25 
an\130 m. . von Sn reine Wolle, 130 cm, v. Dun 


Dekorations- u. Bezugstoffe a. izo en non 1 5 
T e p p j c h e Rein Haargarn 3 00| Rein Haargarn 495° Plüsch 


39" P üsch 7 00 
200><300 m. von an | 25020350 m. von an 200 4300 cm . von an] 250>350 m. . von an 


Lä i d y | Ripsgarn à | Haargarn-Boucie 925 Vorleger 95 | Plüsch- Vorleger 50 
all Pr un dr agen schöne Streifen . von . ca. 70 cm breit. . von p.m jį reiner Haargarn . . von n. von St. 


Anfertigung und Einrichtung sämtlicher Innendekorationen. Beachten Sie unsere Fenster! 
Heute, Sonntag, geöffnet von 12 — 6 Uhr 


Jenpichhaus Beuthen O.-S. 
Dyngosstraße 
p STA T DOFTEN TRENNEN ER ERBE SE FEAR SE BEE 


Ofe- Yupinta Der Frühling 


in 
Porzellan- , ur. des bringt es an den Tag! 


Vasen, Figuren usw, 


Einige große echte 


Perser-Teppiche 


sowie verschiedene selten schöne 
Verbindungsstücke und ein pracht- 
voller großer Buchara müssen so'ort 
wegen dringende: Bat anschaffung ver- 
kauft werden. Angeb unier B. 559 
an die Geschäftsst. d. Zeug. Beuthen 


Wir geben hierdurch bekannt, daß am 


Ostersonnabend, 


den 26. März 1932 


2 2 Wein-, Likör-, Sekt., 
Dleikristall- =s, Torieiesarni: Die Sonne steigt täglich höher, und dle aus dem 


unsere Geschäftsräume 


Alpaka» versilberten undrostfreien Winterschlaf befreite Natur ıäßt im Käuferherzen 
Bestecken, Obstmessern, tausend neue Besitzwünsche sıch regen. 
Küchengabeln, Manicuren g etch loste n 
in größter Auswahl Was der Winter unseres Mißvergnügens nicht ver- bleiben, 
zu billigsten Preisen mochte —: die Kaufkraft wird jetzt gewaltig 


h Gleiwitz mobilisiert. Und für den gesamten Einzelhandel 

en serea Arnold pP ese Ring 2 ' kommen bessere Tage der gesteigerten Umsätze. 
in größter 

Oster-Sommer-Spielwar en N Im gesunden Wettbewerb offenbart sich, in welchen 


Bettstellen — Kindermöbel — Kinderwagen Geschäftshäusern die neuzeitliche Verkaufskunst 
gepflegt wird. Geschickte Werbung gehört 


unbedingt zum Dienst am Käufer — 
Unterricht ' ! 


Reichsbankstelle Beuthen 0$. 

Reichsbankstelle Gleiwitz, 
Reichsbanknebenstelle Hindenburg, 

Commerz- und Privatbank A. 6. Filiale Beuthen, 
Darmstädter und Nationalbank I. . L Filiale Beuthen OS, 
Darmstädter und Nationalbank K. a. A. Filiale Gleiwitz, 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschatt. _ . 
Pr i 22 ; Filiale Beuthen, 
deshalb ist es ratsam, zu inserieren! 
? i k und Disconto-Gesellschaft 
R. Fliegner’s | ey; Filiale Gleiwitz, 
H L , pi Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft z 
am . Zweigstelle Hinden 
here Lehranstalt Orgenpos Dresdner Bank Flle Beuthen 0S, 
Beuthen OS., Gerichtsstraße 5. - Fernruf 3921 N f ; Dresdner Bank Filiale Gleiwitz 


Zu Ostern werden mit behördlicher Genehmigung die Klasseı 


Obersekunda und Prima 


für Schüler und Schülerinnen aller Schularten 


zwecks Abit den bisnerigen Klassen Sexta 
Vorbereitung zum Itur bis Untersekundəa 


B s * 
eee || Gebt Euren Kindern Mulikunterricht! 
werden wie bisher 6 bis 9jähr. Knaben für den Eintritt in höhere s 
Lehranstalten vorbereitet, 

Auskunft und Autnahmen werktäglich von 10—1 Uhr. Das reichste Kindist arm ohne Musik. 
sonst nach Verabredung. Prospekt frei. Nur facnlıch durchgebildete Lehrkräfte gewährleisten einen 

erfolgreichen Unterricht! 
Diesen aber finden alle im 


Cieplik" Confervatorium, Beuthen0S. 


irektion Kraus) 


Ziel der Anstait ist die Ausbildung der Musiks’udierenden in 
allen Zweigen der Tonkunst bis zur höchsten künstlerischen 
Reife und Selbständigkeit. 


Für Anfänger vom 6. Lebensjahr ab, 


Ebel 9 
eee 


Gas stärkste oer wen 


heilt selbst hartnäckige Leiden, 
verjüngt und beugt vor. 1 

Bis April billige Pauschalkuren! ` Kurgäste 
Auch Versand zu Hausirinkkuren. 1924: 2073 
Prosekt N ! kostenlos 1930: 9837 

durch die Kurverwaltung 1831: 10701 


’ T 
Dr. Gudenatz’ ierte mi 
Breslau 2, Neue Taschenstraße 29 
Mitglied des Reichslachverbandes der höheren Privatschulen E. V. 


Schul: h für Schule. i 
Sexta-Abitur — über 50 Jahren — bewährt, 
Prospekt, Schülerheim. Sprechzeit 12 - is od. nach Verabredung 
Telephon 58038 


In den letzten 3 Kalenderjahren bestanden n.a 108 Schülerinnen 
und Schüler die Reifeprüfung und zwar 37 Gymn., 28 Real- 
bzw. Beformrealgymn. und Obers«hiller, 38 Oberrealschüiler. 


Feinste 


(Gruppenunterricht im Violinspielen von monatl. 5.- Mk. an.) 5 
Seba a aa ee Eee Dae REA In den allmonatlichen Schülervorspielabenden ist den 7 
Eltern Gelegenheit geboten, die Fortschritte ihrer Kinder 5 
; selost feststellen zu können, 
Mn Berge In der Kirchenmusikschule Ausbildung von 
W. Id fed oA obte Kirchenmusikern. Be! den Studierenden der kircnenmusi- © 
ala-ia agogıum Obren kalischen Abteilung wird besonderer Wert auf dle Eintünrung 


eng, Fernsor. 263. Internat mit streng ter Ordnung, Sexta bis in die Praxıs gelegt. 

. — im Seminar Ausbildung zu Musiklehrern- u. -lehrer- 
innen und gründliche Vorbereitung für die staatliche Privat- 
musiklehrerprüfung, Seit der Einführung der letzteren im 
Jahre 1925 bestanden alle 46 Schüler dieselbe, 

= Die neuen Kurse beginnen am 2. April or. 

Mäßıges Honorar. 


ge. Näheres durch 


? 


in ganzen Fässern und ausgeformt, 
nur an Wiederverkäufer 
bietet billıgst an 


Wer erteilt 
be Breslau * 
s6ädasoglum Rantt e, ||Mathemalik- 


Kleine Klassen. kleines Schtllerheim. Schul- I 
ES Wie an stadtischen höheren Schulen. 8 Un en H 
ension: Vorkriegssätze 


Näheres: Freiprospekt m. Ertolgnachweisan rap u ii Anmeldungen jederzeit im Büro Bahnhofstraße 10. Verkaufsverband P 
- - Oberschlesischer Molkereien 
E. G. m. b. H. 


Geschäftsstelle Hindenburg 
Gartenstraße 10 Tel 2895 


Rotsiegel-Seife, sparsam, herr- "= 


ee be Sae lich ſchdumend,erfriſchend duftend 
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Endlampf um die „Eüdoſtdeutſche“ 


VBorwärts⸗Raſenſport und Breslau 08 Pokalvorſchlußrunde im Gau Beuthen 
auf der Verfolgung von 09 


Noch am vorletzten Kampftage um die Süd⸗ 
oſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft ift 
die Frage nach dem 3 Meiſter und dem 
zweiten Vertreter für die Bundesmeiſterſchaft un⸗ 
geklärt. Drei Mannſchaften von den par am 
Start erſchienenen kommen für ben Endſieg nicht 
mehr in Frage. Die drer übrigen liegen dagegen 
ſo dicht beiſammen, ve jeder einzelne noch Aus- 
ſichten ne machen kann. Der Titelverteidiger 
Beuthen 09 hat zwar zwei Punkte 1 . 
vor feinen Bedrängern Ne un 
Breslau 08, doch ſtehen ihm (gegen dieſe beiden) 
die beiden ſchwerſten Spiele noch bevor. Bore 
wärts Raſenſport hat außer gegen 09 
im letzten Spiel Breslau 06 als Partner. Da 
dieſes Spiel in Breslau ſtattfindet, muß man mit 
der Möglichkeit eines Punktperluſtes rechnen. 
Breslau 08 dagegen hat wohl nur bei dem 
Zuſammentreffen mit 09 etwas zu befürchten, 
gegen Cottbus 98 in Breslau dürfte es zu einem 
Haren Siege reichen. Vorausgeſetzt, daß dieſe 
Annahme zutrifft, wird die erſte Entſcheidung 
heute in Gleiwitz mit dem Zuſammentreffen 
zwiſchen Vorwärts- rg und Beuthen 09 
fallen. Für beide Mannſchaften ſteht auker- 
ordentlich viel auf dem Spiele. Von einer Jn- 
tereſſengemeinſchaft kann da ſchon gar keine Rede 
ſein. Jeder braucht die Punkte bitter nötig, denn 
Meiſterſchaft und zweiter Platz ſtehen auf dem 
Spiel. Breslau 08 ſteht auf dem Sprunge, und 
wird mit aller Macht verſuchen, endlich einmal 
wieder den Titel nach Breslau zu entführen. Die 
endgültige Entſcheidung darüber wird 
allerdings erſt beim letzten Spiel in Beuthen 
fallen. So oder ſo, feſt ſteht bereits, daß eine 
oberſchleſiſche Mannſchaft mindeſtens Anſpruch 
auf die Teilnahme an den Bundesſpielen hat. 
Mehr noch als Vorwärts⸗Raſenſport hat es Ben- 
then 09 in der Hand, Oberſchleſien ſogar zwei 
Plätze in dem großen Wettſtreit zu ſichern. Bor- 
läufig wollen wir uns darüber freuen, daß fich 
unfere beiden Vertreter bisher fo * ge» 
ſchlagen haben, wenn auch manchmal das Gliick 
auf ihrer Seite war. Einmal mußte das Rück- 
ipie! zwiſchen Beuthen 09 und Vorwärts⸗Raſen 
{port kommen. Möge auch diesmal der Beſſere 
ſiegen. Wer auch immer der Glückliche iſt, man 
wird ihm den Erfolg neidlos 8 Eine Fuß: 
ballmeiſterſchaft ift schließlich ein Manne 
ſchaftswettbewerb, und da ift jeder Ni“ 
—45 der Nächſte. So wird man auch beim Rück ⸗ 


ſpie 
Vorwärts⸗Naſen vort — 
Beuthen 09 


das heute in Gleiwitz um 15 Uhr dem 
Jahnſportplatz zum Austrag kommt, einen heißen 
Kampf zu jeben bekommen. Den Vorteil des 
eigenen Platzes werden die Gleiwitzer beſtimmt 
auszunutzen verſtehen. Hier haben fie noch fein 
Spiel verloren und hier wollen ſie unbedingt Re⸗ 
vanche für die einige Niederlage durch Ben- 
then 09 nehmen. nglücklicherweiſe ſteht Bor- 
wärts-Raſenſport in dieſem wichtigen Trones 
einer der angriffsluſtigſten und energiſchſten 
Spieler nicht zur Verfügung. Czapla iſt auf 


eine Woche geſperrt worden. Das kann ſich ente 
ſcheidend bemerkbar machen. Wichtiger iſt wohl 
aber noch die Frage, ob der Mittelläufer Holl ⸗ 
mann dies mal wieder auf der Höhe ſeines Kön⸗ 
nens ift, nachdem er am Vorſonntage eine reide 
lich ſchwache Partie lieferte. Beuthen 09 dagegen 
iſt in der glücklichen Lage, nach langer Zeit wie⸗ 
der einmal in ſtärkſter Beſetzung antreten 
zu können. So wird beſonders Malik! für die 
Läuferreihe der Beuthener eine weſentliche Ber- 
ſtärkung bedeuten. Trotzdem ift über den Aus⸗ 
gang dieſes Spieles kaum etwas zu fagen. Beide 
Nannſchaften kämpften in der letzten Zeit ziem- 
lich matt, haben aber wohl beide mit ihren Kräf⸗ 
ten ausgehalten, um jetzt wo es zum Ende geht, 
die letzten Reſerven ins Treffen zu führen. In 
beiden Lagern hofft man auf einen Sieg. Wem 
dieſer zufallen wird, das vorher beantworten zu 
wollen, wäre ein unnützes Unterfangen. Warten 
wir ab. Schiedsrichter Wron na, dem die- Bei» 
tung übertragen worden iſt, wird es bei der fairen 
Spielweiſe beider Mannſchaften nicht ſonderlich 
ſchwer haben. ER 


In Breslau ſtehen fi 


Breslau 08— Cottbus 98 


am vorletzten Kampftag N Die BScer 
werden auch dieſen Kampf nicht leicht nehmen, 
zumal ſie in Cottbus nur ſehr knapp die beiden 
Nunkte errangen. Eine Ueberraſchung ift durch- 
aus nicht ausgeſchloſſen, denn die Niederlauſitzer 
ſind unberechenbar. Mit den größeren Ausſichten 
eht natürlich 08 in dieſen Kampf, auf deffen 
usgang man in Oberſchleſien ebenfalls ſehr ge- 
ſpannt iſt. 


Von untergeordneter Bedentn iſt lediglich 
das Spiel pe iba a 


Vittoria Forſt— Breslau 06 


in For ſt. Beide Mannſchaften haben mit dem 
Ausgang der Meiſtexſchaft nichts mehr zu tun 
Nach den ſchwachen Stürmerleiſtungen der Bres- 
lauer und andererſeits der guten Form der Fore 
pe kann man mit einer weiteren Niederlage des 

ittelſchleſiſchen Meiſters rechnen, der in dieſem 
Falle vom letzten Platz nicht mehr weit entfernt 


ſein wird. 
Kreis Il 


batien bei der a lichenen Spielſtärke der 
annſchaften alle drel Begegnungen ſtarke Be ⸗ 
achtung. In Waldenburg werden die Grün- 
berger Sportfreunde einen ſchweren 
Stand gegen den Waldenburger Sport- 
verein 09 haben. Der VfB. Liegnißz dürfte 
p! eigenem Platz vor einem fieren Erfolg 
ſtehen, da fein Gegner, der VfB. Langen ⸗ 
bie lau, Exſatz einfiellen muß. Die beiden Ber- 
treter der Oberlauſitz Gelb Weiß Görlitz 
und die Spielpereinigung Bunzlau 
ſtehen ſich in Görlitz gegenüber. Troß bisher 
ſchwacher Leiſtungen dürften ſich die Görlitzer 
durchſetzen 


SB. Delbrück und Iſtrog 1919 
wollen in die A-Rlafle 


Erſtes Ausſcheidungsſpiel in Hindenburg 


Der ſehnlichſte Wunſch aller Fußballmann⸗ 
ſchaften ift der Aufſtieg in die höchſte Klaſſe. Aber 
wie dornenvoll ift der Weg dorthin. S V. Dele 
brückſchächte und Oſtrog 1919 können da⸗ 
von ein Lied ſingen. Erſt nach langen ſchweren 
Kämpfen in ihren Gruppen haben ſie ſich die An⸗ 
wartſchaft erkämpft und jetzt geht es, da nur ein 
Verein aufſteigen darf, noch einmal zum ent⸗ 
ſcheidenden Gang. Beide wollen natürlich das 
Erbe der Oppelner Sportfreunde antreten. Die 
erſte Begegnung findet heute in Hindenburg 
auf dem Jabrega⸗Sportplatz ſtatt. Die Delbrück⸗ 
ſchächter haben alſo den Vorteil des eigenen 
Platzes. Als Maßſtab für das Können der Ae 
Klaſſenanwärter muß man das Freundſchaftsſpiel 
heranziehen. Hier ſtand es zum Schluß unent- 
ſchieden. Die Oſtroger find alfo ein nicht zu untere 
ſchätzender Gegner und werden möglicherweiſe 
ſchon im erſten Spiel in Front gehen. Für Del- 
brück ſteht alſo viel auf dem Spiel, denn im Rück- 
kampf in Ratibor dürfte an ein Aufholen dann 
nicht mehr zu denken ſein. 


„Kleine Bezirlsmeiſterſchaſt“ 


Die Spiele um den Kleinen Bezirksmeiſter 
werden mit drei Treffen fortgeſett. In Karf 
wird es ein heißes Ringen zwiſchen 

SV. Karf — Feuerwehr Gleiwitz 
geben. Auf eigenem Platz ſind die Karfer ſchwer 
zu ſchlagen, ſo daß es gona beſonderer Anſtren⸗ 
gungen der Gleiwitzer bedarf, um ein het 
Ergebnis herauszuholen. In Ratibor treffen 


Ratibor 21 — Fleiſcher Hindenburg 
aufeinander. Die Hindenburger ſtehen hier vor 


einer kaum lösbaren Aufgabe und werden mit 


iemliher Sicherheit ihrem Gegner den Sieg 
110 ien Das letzte Spiel beſtreiten in 
illowi 


SV. Tillowitz — Sportfreunde Neiße. 


Auch hier gibt es nur einen Favoriten, und zwar 
werden die Neißer einen klaren Sieg davontragen. 


Fußballfreundſchaftsſpiele 


Nur wenige Freundſchaftsſpiele kommen heute 
zum Austrag. In Beuthen treffen Heinibe 
grube und Reichsbahn Beuthen auf dem 
09⸗Platz zuſammen. Das Vorſpiel beſtreiten die 
zweiten Mannſchaften und die Jugendmannſchaf⸗ 
ten von Heinitz und 09. Fiedlersglück 
Beuthen erhält den Beſuch von Schultheiß 
Hindenburg um 15.80 Uhr auf eigenem Platz. 
Vorher ſpielen die zweiten Senioren und die Ju- 
gendmannſchaften beider Vereine. 


In Gleiwitz meſſen VfB. Gleiwitz und 
Oberhütten Gleiwitz um 11 Uhr auf dem 
Jahnplatz ihre Kräfte. Die BfBer werden auch 
9 einen ſicheren Sieg landen. Das ie 

eſtreiten Reichsbahn Gleiwitz und die Reſerve 
von BfB. Gleiwitz. 


Elternabend in Gleiwitz 


Der Jugendausſchuß des Gaues Glei⸗ 
witz im Oberſchleſiſchen Fußballverband perane 
ſtaltet heute um 17.15 Uhr im Evangeliſchen 
Vereinshaus einen Jugend- und Elternabend. Es 
ift ein abwechflungsreiches Programm aufgeſtellt 


worden. Muſikaliſche Darbietungen werden von 
Tonvorführungen und einigen Kurzfilmen ab⸗ 
gelöft, 


Endrunde in Neuſtadt 


Die Spiele um den Provinz⸗Pokal treten be⸗ 
reits in ein entſcheidendes Stadium. So iſt man 
auch im Gau Beuthen bereits bis zur Vor⸗ 
ſchlußrunde gekommen, die zwei intereſſante Be⸗ 
gegnungen bringt. In Beuthen kämpfen 


VfB. Beuthen — SV. Bleiſcharley 


um die weitere Teilnahme an dieſem Wettbewerb. 
Man erwartet einen offenen Kampf, der nur ein 
knappes Ergebnis bringen wird. 


Auch in Miechowitz, wo 


SV. Miechowitz — Spielvereinigung Beuthen 


6 dürfte es einen ſchönen Kampf 
geben, doch ift wohl an einem Siege der Miedo- 
witzer kaum zu zweifeln. Auf jeden Fall wird 
ſich die Spielvereinigung zu wehren wiſſen. 


Im Gau Neuſtadt kommt bereits das Pokal⸗ 
Endfpiel zum Austrag. 


Preußen Neuſtadt — SV. Oberglogau 


ſtehen ſich hier gegenüber Der Ausgang erſcheint 
vollkommen offen, da die Preußen die — * Form 
des vergangenen Jahres nicht mehr erreichen 
Oberglogau auch in fremder Umgebung zu kämp⸗ 
fen verſteht. 


Endkampf um die 
Fußballmeiſterſchaft der IFR. 


Im Endlampf um die Oberſchleſiſche Meiftere f zwar den Vorteil des eigenen Platzes, aber die 
ſchaft der DIR. ſtehen fih heute auf dem DIR. Bobreker wollen erſt geſchlagen ſein. 


Platz in Coſel 
Oderwacht Coſel — Germania Bobrek 
gegenüber. In den ſchweren Kämpfen der Mei- 


Handballmeiſterſchaſt der 98K. 


Zwiſchen i 
Viktoria Ottmachau — Konvikt Beuthen 


ſterſchaft haben fih beide Vereine ausgezeichnet! kommt ein wichtiges Spiel um die Meiſterſchaft 


geſchlagen und ghen nun aufs befte gerüftet in 
den Endkampf. Die Ausſichten, zu gewinnen, ſind 
für beide Mannſchaften gleich groß. Coſel hat 


zum peser ie Beuthener werden alles baran- 
ſetzen, um ſich den Meiſtertitel zu ſichern. Der 
Vorteil des eigenen Plaßes gibt aber auch den 
Dttmachanern einige Ausſichten auf den Sieg. 


Polizei Ippeln in Cottbus 


Südoſtdeutſche Handballmeiſterſchaft der DSB. 


Der Südoſtdentſche Leichtathletik 
verband bringt heute das erſte Spiel des im 


Iberſchleſiſcher Turngau 


Einrundenſyſtem ermittelten Titelträgers 1982) Gauübungsſtunde für Frauen in Gleiwitz — 


zum Austrag. Nachdem bereits drei Bewerber 
in der k. o.⸗Runde ausgeſchieden find, werden fid 
in Cottbus die Polizeimannſchaften von Cott- 
bus und Oppeln gegenüberſtehen. Die Cott- 
buffer haben in der Vorrunde in Breslau here 
vorragende Spielerqualitäten gegen Alemannia 
Breslau erkennen laſſen und gelten als Favorit. 
Hoffentlich gelingt es aber den Oppelnern, alle 
Berechnungen über den Haufen zu werfen und 
mit einem Siege nach der Heimat zurückzukehren. 
Vor dieſem Spiel kämpfen die Frauen monnſchaf⸗ 
ten des Cottbuſſer SC. Frieſen und des 
STE. Görlitz um die Meiſterſchaft. 
In Beuhten tragen 


ATV. Beuthen und TW. Schomberg 


ein Freundſchaftsſpiel ars. Wenn der Plaz in 
der Promenade in guter Verfaſſung iſt, kann 
man ein ſchönes Spiel erwarten. 


Preußen Lamsdorf — Wartburg Kreuzburg 


In Lamsdorf ſtehen ſich um 15 Uhr der 
Gaumeiſter und Verbandsmeiſter des Gaues 8 
im Spiel und Eislaufverband Pren- 
ßen Lamsdorf und der Meiſter des Gaues 7, 
Wartburg Kreuzburg gegenüber. Die Einheimi⸗ 
ſchen, den Gäſten an Spielerfahrung weit über ⸗ 
legen, werden als ſichere Sieger erwartet. 

In Gleiwitz im Evangeliſchen Vereinshaus 
tragen die neugegründete Damen⸗Abteilung des 
Wartburgvereins und die Damenmann⸗ 
ſchaft des Spiel- und Eislaufvereins 
Ratibor einen Freundſchaftskampf im Tiſch⸗ 
tennis ans. 


Waldlaufmeiſterſchaften der 
Beuthener Leichtathleten 


Der Gau Beuthen im Oberſchleſiſchen Leicht⸗ 
athletifverband bringt heute im Stadtwald 
Dombrowa feine 
meiſterſchaften zum Austrag. Wieder iſt das 
Renndreieck als Laufſtrecke vorgeſehen. Außer 
den Einzelkonkurrenzen ſind Mannſchaftsläufe für 
Frauen und Männer ausgeſchriebeu. Bei den 
Männern erwartet man die Vertreter von Kar⸗ 
ſten⸗Centrum und von SEO. in Front. Neben 
der Meiſterklaſſe kommen zwei Sonderwett⸗ 
bewerbe über kürzere Strecken zum Austrag. 
Die Meiſterklaſſe läuft 6600 Meter, Anfänger, 
Sprinter und Werfer 2200 Meter. Frauen, Jue 
gend und Alte Herren gehen über 1000 Meter. 
Die Läufe beginnen um 10 Uhr vormittags. 


Beuthen 09 — SV. Bleiſcharley im Hockey 

Auf dem Platz hinter dem Stadion in Beu⸗ 
then ſtehen ſich heute um 9 Uhr die Hockeymann⸗ 
ſchaften von Beuthen 09 und SV. Bleiſcharley 
gegenüber. Es ift ein intereſſantes Spiel zu er- 
warten, beffen Ausgang offen erſcheint⸗ 


diesjährigen Waldlauf ⸗ daß 


Abſtimmungskundgebung 
Am Sonntag, vormittags 9 Uhr, hält Stabi- 
turninſpektor eliger, Beuthen, in feiner 
Ei gj aft als Gaufrauenturnwart des Dber- 
8 eſiſchen Turngaues in der Turnhalle der 
chule IV, Schröterſtraße, zu Gleiwis nod- 
mals eine Uebungsſtunde für Frauen ab. Sie 
wird innerhalb des Induſtriegebietes vorausſicht⸗ 


lich die letzte vor dem in dieſem Jahre ſtattfinden 


den Kreisturnfeſt in Breslau fein und ift infolge⸗ 
deſſen auch nur fo gedacht, daß an ihr bie fort- 
geſchritteneren Turnerinnen der Gauvpereine fo- 
wie die Leiter und Leiterinnen der Frauenabtei⸗ 
lungen teilnehmen, damit die zur Verfügu 

ſtehende, kurz bemeſſene Zeit nicht für Sail 
nehmerinnen aufgewendet wird, die ſich noch in 
den N iai turntechniſchen Verſtänd 
niſſes befinden. Auch diesmal werden natürlich 
die Vorführungen, die der Oberſchleſiſche Turn⸗ 
gan am Kreisturnfeſt beabſichtigt, im Vor⸗ 
dergrund der Arbeit ſtehen. — Außerdem ſind die 
Vereine des Oberſchleſiſchen Turngaues aufgefor⸗ 
dert worden, an der am Sonntag in Gleiwiß ane 
läßlich der Wiederkehr des Abſtim⸗ 
mungstages ſtattfindenden großen Deutſch⸗ 
tumskundgebung teilzunehmen und in dem anə 
4 Feſtzuge auch die Vereinsfahnen und 
Wimpel mitzuführen. Die Kundgebung ſelbſt ift 
a um eine Stunde verſchoben worden 1 daß ſich 
ie Turnvereine nunmehr um %12 Uhr an der 
vorderen Ecke des Platzes der Republik (Krakauer 
Platz) perſammeln, wo fie von dem früheren 
2. Vorſitzenden des TV. Vorwärts Gleiwitz, Mit- 
telſchullehrer Franz, Gleiwitz, ihre Anweiſun⸗ 
gen erhalten. W. B. 


Intereſſengemeinſchaft 
im Oberſchleſiſchen Nadſport 


Einen N und vielverſ en Be- 
chluß haben die oberſchleſiſchen poriler ge» 
aßt. Der mächtige Aufſchwung des Radſports 
urch die . eee e ließ ſchon in 
den einzelnen oberſchle 17 — Städten im vorigen 
Jahre „Vereine für Radrennen“ erſtehen, in 
denen ſämtliche Stadtwereine vertreten waren. 
Die Einrichtung dieſer Vereine erwies ſich aber 
als uusuteldend: es kam ſehr häufig vor, 
an mehreren Orten am gleichen Tage Rene 
nen aufgezogen wurden und die Zuſchauer dadurch 
hier oder da nicht das ſportlich erwünſchte Prv- 
ramm zu ſehen bekamen. In den letzten Tagen 
haben á bie oberfälefiihen Stäbte zu einer 
inte ref men zuſa ſchloſſen, durch 
die die kommenden Nernen techniſch noch ver- 
beſſert aufgezogen und die Veranſtaltungen von 
einer Zentrale aus überwacht werden. Dieſe 
Einrichtung, die ſportlich nur zu begrüßen iſt, 
wird dem oberſchleſiſchen Radſport beſtimmt wei⸗ 
ter auf die Beine helfen. Die Intereſſengemein⸗ 
ſchaft will außerdem in erſter Linie bemüht ſein, 
beſſere Bahnen ſchaffen. Es ift ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Oberſchleſien neben der durchaus 
einwandfreien Oppelner Bahn noch in dieſem 
Jahre die neue Bahn des RSV. Gleiwitz er⸗ 
halten wird. Sollte dieſe nicht fertig c e 
wird für Gleiwitz das Jahnſtadion, nach Schaf⸗ 
fung verſchiedener Neuerungen, noch weiter für 
die Rennen herangezogen werden. Der Sport⸗ 
ausſchuß, unter dem Vorſitz von Haiduk, Glei⸗ 
witz, wird die Seltjesung der Termine und bie 
Wahl der Fahrer für alle Städte beſtimmen. 
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der Sport im Reife 


Weit über 200 Meldungen find 
ür die erſte größere motorradſportliche Veran⸗ 
Itung des Jahres in Deutſchland, das Eilen⸗ 
de Rennen in Hannover 
worden, das den erſten Lauf zur Deutſchen Mo- 
torrad⸗Straßenmeiſterſchaft bildet. 


Fußball: Der 20. März iſt ein Großkampfta 
erſter Ordnung für den Fußballſport im In⸗ un 
Auslande. Neben den 
in allen Landesverbänden des DFB 
ortgang nehmen, ſtehen nicht weniger als acht 
änderkämpfe auf dem Sonntagsprogramm. 
Die wichtigſten Begegnungen ſind Oeſterreich 


ben 8 ihren 


Holland in Antwerpen, Tſche⸗ 
ſlowakei — Ungarn in Prag und Lombardei — 


eſſanten Freundſchaftsſpielen ift k 
prominente ausländiſche 
ſtarten bereits zu ihren ausgedehnten Oſterreiſen. 
in Aſchaffenburg 2 

Reiche nicht zurückſtehen. Die 
eee ee eee ee 
am Wochenende 


Auch an sinter- 
t kein Mangel, 


n 


burger Sportverein beſucht 
Hertha⸗BSC. und die Leipziger Sportfreunde. 


und des Intereſſes ſteht 
n Silberſchild des 
Deutſchen Hockey⸗Bundes, das die Auswahlmann⸗ 
ſchaften von Brandenburg und Norddeutſchland 
auf dem Platze des Berliner HC. in Dahlem zu⸗ 


Hockey: Im Vorder 
das Endſpiel um 


n 


Athletik: Mit dem traditionellen Frü 
Werbelauf des VBAV. wird die B 
Leichtathletikſaiſon eröffnet. Gemeldet 
find 51 Männer- 
Die Hamburger Polizei veranita 


LE 


A 


C R-RE 


an dem jo gute Kräfte wie Syring, 
etri, Boltze und Hobus teilnehmen. 
Brüſſel ift Schaupla 
ſeldeinlaufens der ſechs 


Boxen: Im Mailänder Kleinring gelangt am 
d die Europameiſterſchaft im Bantam- 
en zwiſchen Bernaſconi, Italien und 
umänien zur Entſcheidung. In Ham⸗ 
ttelt als letzter Landesverband des 
der Nordweſtdeutſche Amateurboxver⸗ 
band ſeine neuen Meiſter. 


Se ra ar a 


und die Tſchecho 


a3 Spiel England — 


uropameiſterſchaft 
Deſterreich — Schweden 0:0 
Als ben die Oeſterreicher die Kö 
um die Sead er AANA die Kämpfe 
ner waren die Schweden. Wie alle übrigen Pe- 


egnungen der vier 
—.— ó nes: 


Gishodep- 


genommen waren 


und beide Verteidiger bereits hinter fih gelaſſen 
hatte. Da lief Carlsſon wohl fünf Meter aus 


erliner gewettet 


erſten Wahlgang „durchkommen“ würden. 
erſte Wahlreſultat, das der Rundfunk anſagte, 
ugſpitze, das allerletzte war das 
hatte der Wahlvor- 
ch gar nicht an den Reichswahlleiter 
durchtelephoniert. Als er fih bei ihm telephon:ſch 
meldete, war die Leitun 
Wahlvorſteher von Ber 
in die Taſche und 


von dem Bezir 


etzt. Da ſteckte der 

itte ſeine Ziffern 
ing ein Bier trinken. 
Aus dem einen wurden ein halbes Dutzend und 
beim ſiebenten hatte der Herr Vorſteher über⸗ 
Inzwiſchen wurde ſchon die 
ganze Stadt nach ihm durchſucht — als er um 
drei Uhr des Morgens na N 
ein halbes Dutzend von Beamten vor feiner Tü 
und hatten ſich kalte Beine 
lange auf das wertvolle ſtatiſt 


haupt vergeſſen. 


eholt, weil ſie ſo 


hieß der Wahlvorſteher 
und iſt ſeines Zeichens Graveur. 
Wahlgang wird er fon 
Bier gehen können — er iſt das letzte 
Wahlvorſteher geweſen. ; 

So viele Leute waren noch nie auf den Beinen, 
wie bei dieſer Wahl. In das Wahllokal traten 
Leute, die man ſeit Jahren nicht au 
geſehen hat. Sollte man die Wahllo 
bißchen würdiger ausſtatten? 


rüh um neune 


Die ſogenannte 
man hinter einem grünen 
Stoffetzen ſeinen Stimmzettel in den Umſchlag 
ſteckt — dos iſt ein 
wirklich Leute, die t 
mir fait als heldiſche Ausnahme vor, 
offen vor allem Volk mein Kreuzchen au 
den Zettel te und ihn in das blaue Kuvert 


BA 


Kunſtturnwettkampf 
Brünn —breslau— Beuthen 


ſtaltungen auf dem Gebiete der Leibesübungen 
gehören die großen Städtewettkämpfe im Kunſt⸗ 
turnen. Die Deutſche Turnerſchaft hat 
rechtzeitig erkannt, daß zwar die Breitenarbeit 
an erſter Stelle ſtehen muß, daß aber auch Gipfel- 
leiſtungen gefordert werden müſſen, die in erſter 
Linie werbend und anſpornend wirken und da⸗ 
durch dem Turnen immer neue an Dingen zufüh⸗ 
ren. Zu den bekannteſten Veranſtaltungen dieſer 


eiſtungen 
Es kann 
daß wir auch in 
eſien auf dieſem Gebiete hinter dem 


maſſen er og die fih an den 
der Kunſtturner begeiſtern wollen. 
Bude Geffen werden, 

ber 


Kunſtturnmannſchaft des Turnvereins 
Friſch⸗Frei Beuthen, 


gehört ſchon ſeit Jahren zu den anerkannt beſten 
und hat gegen große Gegner des Jn- und Aus- 
landes beachtenswerte Erfolge errungen. Schon 
oft war das Schützenhaus in Beuthen der Schau⸗ 
platz hervorragender und bis 1 
pannender Kämpfe, wenn der Turnperein Friſch⸗ 
rei mit Mannſchaften aus Berlin, Dresden, 

reslau, Wien, Prag uſw. in die Schranken trat. 
f Wieder ſtehen wir vor einem großen Ereignis 
im Kunſtturnen. Am 28. März (2. Oſterfeiertag) 
erhält Friſch-Frei Beuthen den Beſuch des 
Brünner Turnvereins 1861 und des 
Alten Turnvereins Breslau. Beiden 
Mannſchaften haben ſich die Beuthener bereits 
überlegen gezeigt, beide wollen aber die Gelegen⸗ 
heit benutzen, für y Niederlagen Revanche zu 
nehmen. eit Wo ſchon rüſtet man in allen 
Lagern und bereitet ſich auf das ſorgfältigſte für 
den großen 
Turnverein 
wuchs geſorgt und ſtellt jetzt eine Mannſchaft, die 
vom erſten bis zum letzten Mann Vertrauen er⸗ 
weckt und die, nach ihren Trainingsleiſtungen zu 
urteilen, zweifellos auch dies ma 
chance hat. 


Art gehört der Dreiſtädtewettkampf zwiſchen 
Berlin, Leipzig und Hamburg. Keine 
Halle reicht heute mehr aus, um die Hale 


eine Sieges⸗ 
0 wer wird der Kampf werden. 
Die Breslauer beſonders dürften durch ihr gro⸗ 
ßes Können in den Freiübungen einen 
beachtenswerten Gegner abgeben und auch Brünn 
muß durch die Ausgeglichenheit und die Fort⸗ 
ſchritte feiner Vertreter durchaus ernſt genommen 
werden. Zum erſten Male werden wir in der 
„e ee einen alten bewährten 

nftturnmwettfämpfer vermiſſen. Opatz ſteht 


ch jüngeren Leuten die Vertretung der Beuthe⸗ 
ner Intereſſen. Mit folgender Mannſchaft nimmt 
Friſch⸗ Frei den Kampf auf: 


Jaenicke, Zweigel, Pludra. Marel, 
; Kochmann, Dubiel. 


Ein Kunſtturner von beſonderen Qualitäten iſt 
PA de, dem feine 2 zu ſchwierig, keine 
einheit des Kunſtturnens unbe 


n t. Saenide 
gehört auch zu den beſten, deutſchen Me 


kannt i 
ende 


und hat 
macht. 1 
Wenn Pludra einen guten Tag hat, ift er durch⸗ 
aus in der Lage, an allen Geräten eine Höchſt⸗ 
geb! von Punkten herauszuholen. 


mal erwartet man von ihm eine beſonders gute 
Leiſtung. Wohl der Zuverläſſigſte der Beuthener 


Zu den ſchönſten und zugkräftigſten = 
Mannſchaft ift Zweigel, ihm kommt es weni⸗ 


Stütze 
Marek ſtellt immer noch ſeinen 
beſtimmt nicht an letzter Stelle im Geſamtergeb⸗ 
nis zu fi i 
Moraga 1 
von dieſen dreien wird es nicht zuletzt abhängen, 
ob Beuthen in der Lage iſt, den vielen Siegen im 
Kunſtturnwettkampf einen neuen n Der 
Alte Turnverein 

gende Mannſchaft ins Treffen: 


Der bekannteſte von dieſen iſt der Turnlehrer 
um letzten Punkt] H 


keit der Bewegung anbetrifft, wird Hülß ſicher 
den beſten Eindruck hinterlaſſen. Gefürchtet ſind 
die Breslauer in den Freiübungen, hier werden 
ſie beſtimmt überlegen bleiben, ſodaß die Beuthe⸗ 
ner 

ſtungen aufwarten muß, um die Führung nicht zu 
Der ea Vielleicht noch ſchwerer dürfte der 
Kampf 
werden. 


Der befte Mann der Brünner Gäſte ijt Turn- 


Sampi vor. Glücklicherweiſe hat der 
Frif en rechtzeitig für guten Nade 
zwiſchen ihm und den beiten Beuthener und Bres⸗ 
lauer Turnern verſpricht ein beſonderes Ereignis 
zu werden. 
gehen wird, iſt ſchwer zu ſagen. Der Turnverein 
überlegen gezeigt, 
ſo gering, daß es diesmal leicht umgekehrt kom⸗ 
men kann. 


war noch in der Reſerve, überläßt aber r 


N einen Namen im ganzen Reiche ge- 
ächſt ihm iſt Pludra zu erwähnen. 


Kürzlich in 
rünn ſtellte er den erſten Sieger, und auch dies⸗ 


er auf die Schwierigkeit als auf die exakte Aus ⸗ 
ührung feiner Uebungen an, ſodaß er eine ſtarke 
für Friſch⸗Frei bedeutet Der kleine 
Mann und wird 


finden fein. Kochmann, Dubiel, 
ergänzen die Beuthener Mannſchaft; 


Breslau führt fol⸗ 


Pellendorf, Preuß. Grande, Krauſe, Schneider, 
Deutſcher, Hülß. 


ülß, dem feine Mannſchaft hauptſächlich die 
roßen Fortſchritte in letzter Zeit zu verdanken 
at. Was Körperbeherrſchung und Geſchmeidig⸗ 


annſchaft an den Geräten mit großen Lei⸗ 


egen den Brünner Turnverein 
ie Aufſtellung der Brünner iſt folgende: 


Hoffmann. Pelikan, Brüger, Zerzawy, Böhm, 
Kleiner, Schmalenberg. 


lehrer Schmalenberg. An allen Geräten 
leiſtet Schmalenberg gleich Gutes, und der Kampf 


Wie der Kunſtturnwettkampf aus⸗ 
Friſch⸗Frei hat ſich zwar beiden Gegnern ſchon 
och war der Punktvorſprung 


die Freiübungen. 

Alles in allem, der rührige Turnverein Misch. 
— 5 Beuthen verdient den Dank und die Aner⸗ 
ennung der geſamten oberſchleſiſchen Turn- und 
Sportgemeinde, daß er trotz der ſchweren Zeit 
den Mut und die Tatkraft aufgebracht hat, eine 
ſolch große Veranſtaltung aufzuziehen, um wieder 
einmal etwas ganz beſonderes auf dem Gebiete 
der Leibesübungen zu eigen. Ein volles Haus 
und die Anteilnahme der Behörden wird ihm 
zeigen, daß man ſeine Bemühungen um die För⸗ 
— des Kunſtturnens wohl zu würdigen 

ib. 


dem Tor und nahm dem Oeſterreicher die Scheibe 
vom Stock. N 


Mit Hangen und Bangen ein deutſcher Sieg 
Die Tſchechen 1: 0 geſchlagen. 


traten ohne Doraſil (der fih im Spiel gegen 
Oeſterreich den Mittelhandknochen brach) an. 
Bei den Deutſchen fehlten der verletzte Römer 
und der immer noch kranke Leinweber. Für Lein⸗ 
weber ſtand wieder Gerhard Ball, der — um es 


Der Sportpalaſt war äußerſt ſchwach beſucht, vorweg zu nehmen — neben Strobl unſer beſte 


als am 


reitag abend das erſte 
land — 


ſchechoſlowakei, begann. 


Berliner Tagebuch 


Der 13. März — Berlin und Ivar Kreuger — Der rothe Bart 
Dem Andenken Briands 


Wer es liebt, wenn die Tage mit der Fracht 
großen Erlebens geladen 

ahltag auf ſeine Koſten. 

oße Stadt ſchlief ſchlecht vom Sonn⸗ 
{ bis z Sonntag. Die Diskuſſionen ge- 
rieten in die Fieberkurve, und endeten alldieweil 
Die Gaſtwirte müſſen Hochkon⸗ 
junktur erleben, wenn alle „Stubenlagen“ von 
Steinhäger, Schultheiß, Bockbier in dieſer Woche 
getrunken werden, um die di 


ſchob, obne hinter dem grünen Lappen zu ber- 
ſchwinden. Die anderen, die ſich hinter ſeinen 
Schutz begaben, kamen alle mit einem Lächeln 
der Verlegenheit wieder hervor. 


Um Mitternacht wußte man, wie das fon- 
veräne deutſche Volk entſchieden hatte. Und nun 
hatte es jeder „doch gleich geſagt“. Die Fieber⸗ 
ſtadt fiel in den tiefen Schlaf den ſie ſo lange 
gemieden hatte. ; 

+ 


Wenn die Lente nicht von Hindenburg oder 
Hitler ſprachen, ſprachen jie von Jpar Pren- 

er. Sein Freitod geht vielen nahe. In der 
Front der großen Spekulantenfiguren, die bei dem 
toten Baron Löwenſtein anfing und bei 
Jacob Michael (der eben in den Berliner 
Blättern die Geburt ſeiner t 
annonciert, wobei er . als ſeine Adreſſe 
den ... Haag angibt) noch nicht aufhört, ift er 
der ſympathiſchſte. Man weiß, daß er ein un- 

heurer Arbeiter war und daß auch heute noch 
fie Geſchäfte relativ geſund ſind. Man flüſtert, 

ß auch hinter ſeinem Tode das Geheimnis einer 
großen Liebe ſtehe und nennt den Namen Greta 
Garbo. Aber das iſt ſicherlich Legende. Ich 
ſchritt gerade um die Stunde, da die Nachricht 
von Kreugers Tode in Berlin eintraf, durch ſein 
Berliner Beſitztum, den großen Block zwiſchen 
Behrenſtraße, Unter den Linden und Friedrich⸗ 
Kar ab. Da hatten gerade für ſieben Uhr die 

ieter ſich zu einer Proteſtverſammlung gegen 
ihren Hauswirt zuſammengetan, weil fein Stell- 
vertreter zu ſchroff im Einkaſſieren der Mieten 
ift. Kreuger hat als feinen Stellvertreter einen 
Rumänen eingeſetzt, der auf den Namen Roth- 
bart hört. Im Erdgeſchoß liegt ein großes 
Bierlokal, das einmal ein gutes Geſchäft war, 
weil hier das Bier von men ſerviert wurde. 
Wir hatten früher eine ganze Menge ſolcher Be⸗ 
triebe in Berfin, ihre Inhaber wurden alle reiche 
Leute. Aber heute gibt es ſolche Damenkneipen 
gar nicht mehr. Sie waren der Erotil-Erjak des 
kleinen Mannes. Man konnte gegen ein Glas 


ao Deutih- | Mann war. 
ie Tſchechen[ für Römer — mehr ſchlecht als recht. 


Das Verſteck⸗ Und da 
ſpielen kam ihnen ſelber nicht ganz richtig vor.] he 
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Bethmann-Hollweg ſpielte 


Bier den Anblick eines hübſchen Mädchens ge- 
nießen, ſich von ihr anlächeln laſſen und 
ein paar freundliche Worte von ihr hören. 


weil wir beſſeren Erſatz haben: das Kin o. Dort 
lächeln die ſchönſten Frauen der Welt von der 
Leinwand zu uns hernieder, wir können ihre 
Glockenſtimmen hören und es koſtet auch nur ein 
paar Pfennige. Und wozu Erſatz⸗Erotik, wo die 
leibhaftige Erotik ſelber bequemer erreichbar iſt! 
nn . . hübſche Berlinerinnen würden fi 
ute bedanken, die ſchwere Arbeit einer Kellnerin 
zu leiſten. Die werden Mannequin oder Tän- 
zerin oder gehen ſelber zum Film. Ja, deshalb 
iſt die Kneipe mit Damenbedienung in Kreugers 
Berliner Prachthauſe an der Ecke Behrenſtraße 
und Friedrichſtraße eingegangen. Ein paar Wirte 
gingen dann pleite. Der jebige wußte ſich feinen 
anderen Rat, als daß er fein Lokal den National- 
ſozialiſten zur Verfügung ſtellte. Sie haben hier 
ihr „Verkehrs⸗Lokal“ oder wie der Wirt 
mit Stolz fogt, ihre „Hochburg in der City”. Und 
wenn der Wirt über die hohe Miete klagte, die 
er an den ſtrengen Herrn Rothbart zahlen muß, 
dann tröſteten ſie ihn: „Warte nur, nach dem 
März, da kämmen wir den roten Bart! 
„Nun, es iſt noch nicht dazu gekommen. Seit 
dem 12. März geht auch Herr Rothbart ſorgen⸗ 
voll einher. In dem Block ſtehen viele Läden, 
Büros, und Wohnungen leer — ein paar tauſend 
Quadratmeter. Und aus Stockholm werden am 
1. April keine Zuſchüſſe mehr zu den Hypotheken⸗ 
zinſen einlaufen. 


Ich ſehe hinauf zu der rieſigen Fenſterfront 
des erſten Stockwerkes. Ich kenne ſie genau 
— hinter dieſen Fenſtern habe ich genau vor zehn 
Jahren ein großes Künſtlerkabarett ge⸗ 
gründet. Es war ein gutes Jahr, wir hatten 
muntere Einfälle und das Volk ſtrömte in 
Maſſen. Der Direktor ging jeden Abend mit 
einer dicken Brieftaſche nach Hauſe, und ich nahm 
mir vor, noch viele Jahre ſo nach Hauſe zu gehen. 
Ivar Kreuger wollte es anders. 1923 kaufte er 
den Block — gerade meinen Saal brauchte er, 
um einen Teil ſeiner Berliner Bankgeſchäfte 
darin abzuwickeln. Er wollte mehr darin a 
meine pünktlich gezahlte Miete verdienen. Unſere 
Chanſons und unſere fröhlichen Programme 
wurden gekündigt, und ſtatt der Bon mots 


— 


Rudi 
Ball hatte fih wieder einmal zum feindlichen Tor 
ene einen und hatte dann nicht mehr genug 


Mün 
Bormei terſchaften verzeichnet aus 10 Landesver⸗ 
bänden des Reichsverbandes 63 Nennungen. Es 
fehlt nur der nordweſtdentſche Verband, der ſeine 
Vertreter erft. nach den am Wochenende ſtattfin⸗ 
denden Titelkämpfen namhaft machen kann. Es 
darf alſo mit der ſtattlichen Streitmacht von rd. 
70 Bewerbern gerechnet werden. 
jährigen Meiſtern 
München, im Federgewicht, Donner, 
Leichtgewicht, Bernlö 
telgewicht, Schiller, München, im 
gewicht und Polter, Leipzig, im Schwergewicht 
1 75 Titel verteidigen. 

randenburg, Mitteldeutſchland, Südweſtdeutſch⸗ 
land, Weſtdeutſchland und Bayern ſind in allen 
'8 Gewichtsklaſſen vertreten. 
Weſtfalen⸗Heſſen nur im Bantamgewicht nicht be- 
teiligt. Oberſchleſien 
entſenden 1 
drei. Südoſtdeutſchland nur einen Kämpfer. Die 
Nennungsliſte hat folgendes Ausſehen: 


bd. Si 
öd, München, 
Danzig. 


Verteidiger, Arenz, 


Der Wettkampf wird am Barren, 
Pferd und Reck ausgetragen, dazu kommen noch ſchũ 


az 
mußte vielen die ganze große Liebe erſetzen. Heute 
wird dieſe Erſab⸗Erotit nicht mehr gebrancht, 
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Das ganze Spiel war ſehr ärmlich, ein wirres 


Hin und Her, ohne Syſtem. Die Tſchechen ſpiel⸗ 
ten febr defenſiv. 


ei den Deutſchen war der 


. Sturm miſerabel. Die Kombination Rudi 


Ball ei ETA war ganz verjehlt und für 
jedes ſchwungvolle 
Saenede von weitem ſchoß, was auch 


bildlich war, ſetzte Ball ſtets zu ſpät oder über ⸗ 


ngriffsſpiel unfähig. Wenn 
nicht vor- 


aupt nicht nach. Zum entſcheidenden Drittel trat 
eutſchland in neuer Aufitellung an: trobl— 


all — Jaenecke. Es klappte etwas befier. 


5 t zu einem Schuß, da erfaßte Strobl raſch 
ie 
wurde der erſte und einzige Erfolg Deutſchlands. 


age und knallte kurzerhand aufs Tor. Es 


4 dentiche | 
Amatent-Bormeifterihaften 


4 Oberſchleſier gemeldet 


Der Meldeſchluß für die zu Oſtern in 
en ſtattfindenden Deutſchen Amateur- 


Von den vor- 
Schleinkofer, 
Berlin, im 

im Mit- 
Halbſchwer⸗ 


werden 


br, Stuttgart 
Fünf Verbände, nämlich 


on den übrigen iſt 


ber und Oſtdeutſchland 
je vier Vertreter, Nordoſtdeutſchland 


Fliegengewicht: Ball, Berlin, Rieder, Magde⸗ 
chmitt, Stuttgart, Beck, Düffeldorf, Aus- 
Staſch, Dortmund, Taudien, 


Bantamgewicht: Moehl, Berlin, Pfeifer, Er⸗ 


furt, Rothenberger, Stuttgart, Puttkamer, Köln, 
Ser München, Lenſki, Danzig, Trogiſch, 
örlitz. 


Federgewicht: Schleinkofer, München als 
2 | 5 Berlin, O. Käſtner, Er- 
urt, Dietrich Singen, Kramer, Köln, Weigert, 
À 48. Schwager, Dortmund, Rd n h, Mikult⸗ 


Leichtgewicht: Donner, Berlin als Vertei⸗ 


diger, Bächler, Berlin, Meſeberg, Magdeburg, 


Häußer, Mannheim, Virnich, Köln, Held, Mü 
Te Wagenführ, 
euthen. 


Weltergewicht: Campe, Berlin, H. Käſtuer, 
Erfurt, Haas, Stuttgart, Kartz, Oberhauſen, 
Kugler, München, Strahtmann, Herne, Broja, 
Oppeln, Mietſchke Stettin. > 
Mittelgewicht: Bernlöhr, ei 1 als Ber- 
teidiger, Hornemann, Berlin, Mialkas, Burg, 
Rennen, Köln, Lan ünchen, Lemitz, Dort- 
mund, usti, Königsberg. Groſenick, Stettin. 


Halbſchwergewicht: Schiller, München, als 
Verteidiger, Senſt, Berlin, Pietſch, Leipzig, 
Maier, Singen, Nieſing, Köln, Brendlein, 
1 8 Berger, Dortmund, Dietrich, Stet⸗ 
tin, Schwetzke, Oppeln. 

Schwergewicht: Wolter, Leipzig, als Ber- 
teidiger, Ramek, Berlin, bnik, Dresden, 
Leiß, nd Vooſen, Köln, Haymann, 
München, Kohlhaas, Münſter, Müller, Königs⸗ 
erg. ; 


t- 
Altona, Kraukwurſt I, 


klangen nun Kurſe durch die von der Boheme ge- 
weihten Ränme. 

Ich brauche nicht zu ſagen, wie wir damals 
Ivar Kreuger in unſere Gebete eingeſchloſſen 
haben. 

Heute ſtehen die Räume wieder leer, weil er 
ſeine Bankabteilung ſchon ſeit langem verkleinern 
mußte. Ivar Kreuger iſt tot, die großen Leute 
können ihre Sorgen nicht mehr tragen. Wir 
Kleinen haben den Multimillionär überlebt, wir 
ſtehen lebendig vor dem Haus, deſſen Schulden 
nun einem Toten gehören. 

Wenn uns nach Verſen dürſtete — jetzt könn⸗ 
ten wir uns einen machen. 

+ 


Aber da ruft ſchon eine andere Trauerfeier. 
In der deutſch⸗franzöſiſchen Geſellſchaft gedachte 
man Ariſtide Briands. Als er das letzte Mal 
in Berlin weilte, galt ſein erſter Schritt dem 
Grabe Streſemanns. Nun lebt auch Ariand 
nicht mehr. Der Staatsſekretär Weiß mann, 
der mächtigſte Mann in Preußen, der ſo ſelten 
in die Oeffentlichkeit tritt, hielt eine weiſe Ge⸗ 
denkrede, und dann gab es noch ein Feſt des Ge- 
dankens. Es ſprach der Franzoſe Henry Bidon 
über das Problem der Grenze in der modernen 
Literatur. Feine und erregende Worte. Fällt es 
Ihnen nicht auf, fragte er, — wenn Sie ſich ein 
Paradies erträumen, träumen Sie immer jene 
ſeits der Grenze. Und erſt die Fremde iſt für 
jeden Dichter das große Abenteuer. Immer treibt 
es die Dichter, über die Grenze zu reiſen. Iſt 
es Flucht vor ſich ſelbſt oder Flucht in den 
Traum — denn jenſeits der Grenzen liegen un⸗ 
ſere Träume.“ 

Erregende Worte in einem Zeitalter, das mit 
dem Geſpenſt der Autarkie droht — der frei⸗ 
willigen Abſchnürung von der Welt. Und wenn 
es tauſendmal wirklich keinen anderen Weg zur 
Geneſung aus der Kriſe gäbe — immer werden 
ihn die Geiſtigen fürchten und als Barbarei emp⸗ 
finden. Autarkie iſt die Verſteigerung von Fau⸗ 


[gf ſtens Zaubermantel der Phantaſie. Cin Shred- 
bild in der Goethewoche 
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Professional der Liebe 


Er blickte mißmutig vor ſich hin. „Ich fibe 
heute nicht gern auf der Geſchworenenbank. Es 
geht nicht fo, wie es gehen foll. Lauter ehren- 
werte Leute, brave Leute, anſtändige Männer, 
aber fie find voreingenommen. Sie jehen ſich 
einem Menſchen gegenüber, den ſie als den Feind 
ihrer Geſellſchaft betrachten müſſen, ganz gleich, 
welcher Stellung ſie auch angehören. Bürger iſt 
Bürger. Der Engländer hat einen febr bezeich 
nenden Ausdruck für einen ſolchen Feind der Ge⸗ 
ſellſchaft: outlaw. Einer, der gg Ge⸗ 
ſetzes ſteht, der Feind von vornherein iit. Ich 
fürchte, ſie werden ihn verurteilen, wenn ſich in 
der letzten Minute nicht noch die Frau meldet, 
mit der dieſer Gardener angeblich hat durch⸗ 
brennen wollen.“ 3 

„Ja, ift denn das jo unbedingt erwieſen?“ 
fragte Granenberg, der ſich bis jetzt mit keinem 
Wort an der Unterhaltung beteiligt hatte. Er 
ſaß Melanie gegenüber an dem runden Tiſch, 
auf dem in dem alten, ſchweren Silber die Kerzen 
brannten. Schlürfte hie und da ſeinen dunklen 
Bourdeaux und hörte zu, intereſſiert wohl, aber 
ohne ſonderliche Anteilnahme. 

In ihr wühlte der Gedanke: Warum war er 
dann in der Verhandlung? Warum? Ihr war, 
als öffnete ſich in ſeinem Weſen plötzlich eine 
geheime Tür zu Verborgenheiten ſeines Inneren, 
von denen ſie keine paie gehabt hatte. Immer 
mehr drückte ſie die Angſt vor ihm. Ihr 
Schwur, mit ihm zu ſprechen, verſank. Das 
Beiſpiel Hennys —? Ah Elemer Balaſſy 
war 5 Granenberg. Und — ſie war 
— eben ſie. 

Sie erkannte, daß ſie dieſes Geſpräch nicht 

Sie kam an die 


ROMAN von ERNST KLEIN 


Um eins verabſchiedeten ſich die Gäſte. 

„Willſt du ſchon ſchlafen ge n?“ fragte Gra- 
nenberg, „oder wollen wir noch miteinander eine 
Zigarette rauchen?“ 7 

Sie war abgeſpannt. Kopfſchmerz quälte ſie. 
Aber ſie wagte es nicht, dieſe Aufforderung 
zurückzuweiſen. 

„Ich will dir ſo lange Geſellſchaft leiſten, bis 
du deine Zigarette beendet haft,” antwortete ſie 
und ließ ſich am offenen Fenſter nieder. — 

Sommernacht. Draußen war es ſtill. Nur 
von der Maaßenſtraße her kam verſchollen das 
Klingeln der Elektriſchen. Der Garten rings um 
das Haus herum war voller Duft. Die Frau 
lehnte ſich weit aus dem Fenſter, füllte ſich die 
Lungen mit der lauen, würzigen Luft. 


Granenberg ſtand neben ihr am Fenſterbrett. 
Seit langem war er ihr körperlich nicht ſo nahe 
8 840 Sein Arm berührte den ihrigen. Ein 
eiſer, kaum fühlbarer Schauer durchzitterte ſie. 
Sie regte ſich nicht. Wariete darauf, daß er ſic 
zurückzog. Unter den Lidern hervor taftete fi 
ihr Blick nach feinem Geſicht. — 

Endlich begann er zu ſprechen: „Ich war heute 
in dem Prozeß. Außerordentlich intereſſant. 
Weißt du, Melanie, daß ich Hiller recht gebe. 
Daß man tatſächlich einen Unichuldigen ins Ge- 
fängnis ſchicken wird? Ich habe die Frau be- 
wundert, die für den Mann ſo ehrlich eingetreten 
iſt! Sie iſt — nun ja, eine beſſere Dirne oder 
ſo etwas. Aber ich finde, ſie hat mehr Courage 
als dieſe ganzen Weiber, die da heute zu der 
Verhandlung aufgezogen waren. Sie imponiert 
mir.“ 


Er fuhr fort: „Und dann diefe andere Frau, 
die man nicht findet! Sie lebt nicht nur in der 
Einbildung der Lenz, ſie exiſtiert wirklich. Ich 
kann vollkommen begreifen, daß ſie ſich verſteckt 
hält und nicht hervortreten will. Der Skandal 
würde nicht nur ſie gur ſondern auch ihren 
Mann, nicht wahr? ie Leute haben leicht 
reden, die Fran ſoll ſich melden oder der Mann. 
Angenommen immer — es iſt ſo, wie Hiller an⸗ 
nimmt, wie ich ſelbſt geneigt bin, zu glauben —“ 

Sie nickte, agen i nur um irgend etwas 
zu tun. Schweigen zwiſchen ihnen. Ein Gedanke, 
aus der Stimmung heraus geboren. Noch immer 
waren ſie einander körperlich nahe. Fühlten 
einer den anderen. Warum nicht die Macht ihrer 
Schönheit ins Spiel werfen? In Küffen feinen 
Argwohn und ihre Aengſte ertränken ? 

Unwillkürlich beugte ſie ſich zu ihm hin. Ihre 

nackten Schultern leuchteten in der halben Dunkel- 
heit. — Ihre Sinne ſelbſt wurden warm. 
.. Seine Hand legte fih auf ihre Schulter. Sie 
ſchloß die Augen und fühlte, wie er ſich langſam 
neigte. Jeden einzelnen Finger verſpürte 
ſie auf der nackten Haut. 

Und da —! Ihr Frauenſtolz bäumte ſich in 
allerletzter Sekunde auf. Es ift unwürdig! Sie 
rebellierte gegen ſich ſelbſt! Der Zauber zerriß, 
ehe er zu wirken begonnen. Herbert ließ die 
Hand ſinken. ; 

Abermals das Schweigen zwiſchen 
Drückend jetzt, feindſelig beinahe. 

„Mir tut dieſer Arme Kerl leid“, ſagte er dann, 
„der dort auf der Anklagebank fibt. Die Frau, 
die ihn retten könnte, wird ſchweigen, muß ſchwei⸗ 
gen. Und der Mann —— ; 

Endlich hatte fie Mut. Sie drehte ſich zu ihm 
herum. „Warum ſpricht der Mann nicht? Warum 
tritt er nicht vor und ſagt: ich habe dieſen Gar⸗ 
dener getötet. Ich mußte meine Ehre retten, 
die Ehre meiner Frau.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 
daß der Mann dieſer Frau 


ihnen. 


„Steht es denn feſt, 
wirklich der Mörder 
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ter, mit Stolz, die plötzlich merkt, was für einem 
Haderlumpen ſie in die Hände gefallen iſt.“ 

Sie wich zurück. Um Gottes willen, glaubte 
er am Ende —? Daß er jetzt nur noch von ihr 
ſelbſt ſprach, daran war nicht zu zweifeln. Es 
ſtand ſogar bei ihr feft, daß er fie im Verhand⸗ 
lungsſaal geſehen hatte. 

„Wenn der Mann redet, wird die Frau nicht 
ſchweigen“, rief ſie und blickte ihm zum erſten 
Male gerade in die Augen. „Sie wird ſich an 
die Seite des Mannes ſtellen, der für ihre Ehre 


eingetreten ſt.“ 

„Du ereiferſt dich ja ſehr merkwürdig“, mur- 
melte er, wie wenn er von ihrer plötzlichen Hef⸗ 
tigkeit überraſcht wäre. „Was geht ſchließlich 
dich und mich die ganze Geſchichte an? Ich meine 
nur, man muß doch auch die Lage des Mannes 
bedenken. Vielleicht kann er ſich nicht ſo ohne 
weiteres in dieſe Maſchine werfen, die Hiller 
Juſtiz nennt. Er hat höhere Pflichten und 
Rückſichten. Vielleicht ein Gelehrter, von deſſen 
Forſchungen das Wohl der Welt abhängt. Oder 
er ſteht an der Spitze einer großen induſtriellen 
Unternehmung, die zuſammenbricht, wenn er ab⸗ 
geht. Meine liebe Melanie, das Rechtlichkeits⸗ 
gefühl in allen Ehren, aber wenn es zur Wahl 
kommt zwiſchen einem Menſchen wie Stanitſch 
und einem ſolchen, wie ich ihn eben genannt habe, 
muß man ſich doch gegen den Stanitſch entecheiden, 
nicht wahr?“ 

Sie ſenkte den Kopf. 
ner Stimme. 

„Und dann noch eins: Vielleicht denkt dieſer 

ann gar nicht einmal an alle dieſe Verpflich⸗ 
tungen und höheren Rückſichten, ſondern nur an 


Es war Gite in fei- 


tange mehr fiten fonnte, 1 ist, nicht wahr?“ jeine dran und will ihren Namen ſchonen. Viel- 
Grenze ihrer Kraft, . der moraliſchen wie der. „Ja, ich habe in der Zeitung geleſen“, fing fie] iſt, nicht wahr?” fi „ I bicht liebt er fie io febr, daß er fogar das Ber- 
körperlichen. Mit dem Geſchick der großen Damelan, doch fie fühlte, daß ihre Stimme unſicher . „Wer denn?“ ſchnellte fie zurück. Langſam, brechen begeht, zu ſchweigen, wenn er einen Un- 


dog fie auf ein anderes Thema ab. Walih 
mußte erzählen, wie ihm Berlin gefiel, und io 


war. Ein Schrei kroch ihr in der Bruſt herauf. 
Wann wird dieſe Qual enden —? Jetzt war 


ohne daß ſie 


es merkte, glitt die Unnatürlichkeit 
von ihr ab. ; 


ſchuldigen retten kann. Feigheit? Xft das wirk⸗ 
lich Feighe't, Melanie? Denk' daran, der Mann 


ergab es ſich von ſelbſt, daß die drei Herren der Moment da, den jie fih zugeſchworen hatte. „Schwer zu beantwortende Frage. Viel- liebt beſtimmt feine Frau — ſelbſt wenn fie nichts 
Alsbald in einer eifrigen Debatte über das große Er forderte fie ja ſelbſt dazu auf. Wartete auf] leicht wurde Gardener von der Frau erſchofſen, davon weiß.“ 


Truſtprojekt begriffen waren. 


ihr erſtes Wort. — Feigling! ſchrie es in ihr. 


die er verführen wollte? Eine Fran mit Chanut- 


Fortſetzung folgt.) 


Preis TO Pfg. 


‚Husfrierte 
_ Ostdeufsche 


| or DD 


Se Penthen O/S, den 20. Mire 1932 DS 
N Beuthen O/S, den 20. März 1932 N 


eee dd dddddddddddod d 


ui 


ai N 
) 
AM 


Alltagsartisten 
Monteure arbeiten an einer Starkstrom- 
leitung hoch über dem Hafen von London, 


WE 


u A Ar A den Me 


Aus den Lappotagen: 


Zum Einſetzen bereites Tankgeſchwader auf einem Bahnhof in der Nähe 
von Helſingfors. 
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Die Gulaſchkauone kommt! 
Der Proviant wird mit Schlitten zur Linie gefahren. 


DET Sycrymiswinuys KVULUI E r wuss, ; — 5 1 
der rennen nne iin dem roep. Außerordentlich 


Wachtpoſten mit 
Mimikry. 
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Ehrung des Gntderkers des 
Euberkelbasillus. 

Aus Anlaß der im März 1882 erfolgten 

Entdeckung des Tuberkelbazillus durch 

Prof. Robert Koch wurden an ſeinem Denk⸗ 

mal auf dem Luiſenplatz zu Berlin Kränze 

niedergelegt 


Geld regiert die Welt! 
Eine Aufnahme vom diesjährigen Karneval in Rio de Janeiro. — 
Wagen mit Goldſtücken aus dem Feſtzuge. 


Im Pamer bereit. 
Kürzlich fand in London das 
große Frauen⸗Eishockey⸗ Match 
zwiſchen England und Frank⸗ 
rei im Hammerſmith⸗ 

ce Drome ſtatt. — 

Die gepanzerte eng⸗ 

liſche or hüter in 

vor dem Start 

des Kampfes. 


Gin neues Hermonſtrum. 
Modell eines neuen Waſſertanks, der jedoch nicht kriegeriſchen 
Zwecken dient, ſondern das Modern te darſtellt, was die 
Technik an Taucherglocken bietet. ie Erfindung ſtammt 
von einem früheren Seekapitän aus New Vork. Elektro⸗ 
motoren geben dem Boot eine erhebliche Geſchwindigkeit. 
Luftdruckkammern geſtatten dieſer Taucherglocke, in beliebigen 
Tiefen zu operieren. 


ern 


hysik Stunde bei Goethe 


Die beinah unfaßbare 
Univerſalität des Goethe- 
ſchen Geiſtes iſt es, die uns 
immer wieder zur Bewun⸗ 
derung zwingt. Und immer 
mehr bricht ſich die Er⸗ 
kenntnis Bahn, daß die 
landläufige Abſtempelung 
als „größter deutſcher 
Dichter“ ſeinem Genius 
nicht gerecht wird. Die 
Entdeckung des os inter- 
maxillare war die erſte Tat 
ſeines ſchöpferiſchen Natur⸗ 
8 Und bis zum 

ode iſt er dieſem Streben 
treu geblieben, in das 
Innere der Natur zu 
dringen. Auch hier war er 
ein großer Einſamer, von 
den Zeitgenoſſen unver⸗ 
ſtanden. Seine Art, Er⸗ 
Erkenntniſſe aus der An⸗ 
ſchauung zu gewinnen, 
ſtieß bei den Fachleuten 
auf Widerſtand. Und erſt 
ſpätere Zeiten urteilten 
erechter, wenn auch Joh. 
Müllers Urteil, Goethe 
habe als Naturforſcher 
„das Höchſte“ erreicht, auch 
heute noch vereinzelt iſt. 
Bekannt iſt Goethes Brief⸗ 
wechſel mit Schopenhauer 
im Anſchluß an feine 
Farbenlehre. Jahrelange 
Verſuche und intenſives 
Studium war der Ver⸗ 
öffentlichung ſeines zwei⸗ 
bändigen Werkes voran⸗ 
gegangen. Und noch heute 
iſt es hoch intereſſant, in 
ſeinem Weimarer Labora⸗ 


Der Lehrer erklärt feiner Oberprima die Einzelheiten von Goethes berühmter Glektriſiermaſchine. 


Der Lehrer erklärt einer Primanerin 
den Mefferklingen-Apparat, 
eine eigene Erfindung des 
„Phyſikers“ Goethe. 


torium auf ſeinen Spuren ſeinem Geiſte 
u folgen. Und verſtehen wir ihn recht, 
f bleibt der Gewinn nicht aus: nämlich, 
daß wir lernen, die Natur mit Goethes 
Augen zu ſehen. Wir erkennen dann viel⸗ 
leicht, daß Phyſik nicht nur ein Tummel⸗ 
pls für Rechentechnik ift, ſondern ein 

ebungsfeld geſunden, einfachen Denkens 
an Hand der Natur, oder, wie Gauß es 
ausdrückte: "3% halte mich überzeugt, dak 
nicht leicht eine intereſſante Entdeckung, 
ein wichtiger Aufſchluß nur herausgerechnet 
iſt, ſondern, daß er immer aus lebendiger 
Anſchauung des Innern des Sachverhalts 
hervorgehen mußte“. 


Goethe — 1 

erprobte ſeine \ 
Farbenlehre y ; 

mit Lupen an 
bunten 

Papageien. 


Goethe. 


Unterricht an 
der großen 

Die Oberprima des Weimarer Referm-Realgumnaſtums optiſchen Tafel 
enperimentiert an der großen Linfe Goethes. Goethes. 
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Roman von Hans-Joachim Flechiner 


Inhaltsangabe des bisher erſchienenen Teils. 


Generaldirektor Holberg möchte gern ſeine Tochter Inge mit einem 
begabten Studenten, den er ſpäter anſtellen will, Friedrich Holm ver» 
heiraten. Inge will aber nicht, da ſie ihren Jugendfreund Mathias 
Roden liebt. Sie erbittet von ihrem Vater die Erlaubnis, ein Jahr 
abenteuern zu dürfen, was ihr der Vater zuſagt. Inge macht in ihrem 
Auto eine Spazierfahrt mit Holm, den ſie abholt. 


(1. Fortſetzung.) 

Aber heute blieb er doch im Portal erſtaunt ſtehen, 
als könnte er ſeinen Augen nicht trauen. Dort ſtand ein 
lihtgrüner Wagen, innen weiß wie eine Brautkutſche, 
ein niedriger Sportvierſitzer, mit weißen Rädern und 
weißen Kotflügeln. Und am Steuer dieſes Wagens fak 
Inge, in einem ebenfalls lichtgrünen Kleid, kleinem 
weißen Hut mit grüner Garnierung, weißen Handſchuhen 
(auch fie mit Grün abgeſetzt, wie er ſpäter feſtſtellen 
konnte) — und dieſe Inge winkte ihm zu und lud ihn 
mit etwas übertrieben großer Geſte ein, den Platz neben 
ihr zu beſetzen. 

Rur ſchüchtern wagte er 
ſich näher. 

„Nun, wie gefällt dir 
mein neuer Wagen?“ fragte 
Inge ſtrahlend. 

Er ſchüttelte immer noch 
erſtaunt den Kopf. 

„Vor allen Dingen: 
maßlos unpraktiſch!“ ſagte 
er dann ſehr ruhig. 

Inge warf mit einer 
ärgerlichen Bewegung den 
Kopf zurück. 

„Natürlich! Unpraktiſch. 
Für Schönheit haſt du ja 
keinen Sinn.“ 

Er ſtieg ein und warf 
den Schlag mit heftigem 
Griff zu. 

„Man wagt ſich kaum 
in dieſe ſtrahlende Weiße 
zu ſetzen,“ ſagte er miß⸗ 
billigend, „um Gottes 
willen, auch noch den 
Boden mit weißen Fellen 
bedeckt,“ er ſchüttelte wie⸗ 
der den Kopf. „Dein alter 
Wagen war mir lieber,“ 
meinte er dann. „Mit dem 
konnte man fahren. Dieſer 
iſt zwar zum Kleid paſſend 
entworfen, aber ſonſt nur 
als Ausſtellungsgegenſtand 
zu gebrauchen. — Eigener 
Entwurf, nicht wahr?“ 
ſetzte er nach einer Weile 
ſpöttiſch hinzu. 

„Selbſtverſtändlich eigener 
Entwurf. Du brauchſt gar 
nicht ſo überlegen zu tun. 
Mir iſt es eben wichtiger, 
daß der Wagen hübſch aus⸗ 
ſieht, als daß er praktiſch 
ift. Praktiſch, praktiſch! 
Ihr immer mit eurer 
ewigen Nützlichkeit, ihr 
macht die ganze Welt noch 
zu einem ‚rentablen Be⸗ 
trieb‘. Und begreift nicht, 
wie engſtirnig und klein⸗ 
lich ihr dabei ſeid!“ 

„Danke,“ ſagte er ruhig, 
„im übrigen glaube ich, 
können wir unſeren Ton 
etwas höflicher geſtalten.“ 

„Ich weiß, lautes Spre⸗ 
chen ijt Kraftvergeudung. 
Man muß ſparen.“ 

Und in ſcharfer Kurve 
bog ſie nach der Tier⸗ 
gartenſtraße ab. Schweigend 
fuhren ſie den üblichen Weg. 


Holm ſah ſie während des Fahrens verſtohlen von der 
Seite an und er mußte lächeln, wenn er ihren feſt⸗ 
geſchloſſenen Mund ſah. 

„Mein Bruder hat geſtern von Mathias Roden einen 
Brief bekommen,“ ſagte er plötzlich. 

„So, von Mathias,“ ſagte ſie ohne aufzuſehen, aber 
ſie mäßigte doch die Geſchwindigkeit in der Erwartung 
des Kommenden. 

„Er ſchrieb von der Reiſe nach Binz.“ 

Keine Antwort. 

„Er hat auf einem Wohltätigkeitsball eine Freifahrt 
mit vierwöchigem Freiaufenthalt gewonnen.“ 

Wieder keine Antwort. 

„Er läßt auch dich grüßen.“ 

Inge hielt den Wagen plötzlich an und wendete. 

„Ich möchte nach Hauſe,“ ſagte ſie. 


Pi 


Frühjahrsbeſtellung. 


Copyright 1932 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin. 


„Was macht Mathias eigentlich jetzt?“ 

„Studiert. Philoſophie, nichts als Philoſophie. Auch 
eine Idee.“ 

„Ich kann nichts Wunderbares daran finden. Und 
Philoſophie iſt ſicherlich beſſer als Technik oder Jura.“ 

Dann aber dachte ſie, daß Binz eigentlich ein ſchöner 
Ort ſei, und daß man ſeine Reiſe eigentlich in Binz 
beginnen laſſen könnte. 


Abenteuer? — — Paſtorale! 

Inge hatte ſich alſo wirklich für Binz entſchieden. 
Aus jenem kurzen Geſpräch mit Friedrich Holm war der 
Gedanke haften geblieben, hatte ſich feſtgeſetzt — und als 
ſie abends mit dem Vater bei einer guten Flaſche Wein 
über die nächſte Zukunft plauderte, war der Entſchluß 
ſchon gefaßt worden: es bleibt bei Binz. In Binz ift 
Geſellſchaft und Abenteuer⸗ 
welt, Eleganz und Talmi, 
in Binz hauſen Groß⸗ 
fürſten, Taſchendiebe, Dol⸗ 
larmillionäre neben Frei⸗ 
feriengewinnern — und ſie 
mußte plötzlich an Mathias 
denken. Mathias war in 
Binz — ſonderbare Vor⸗ 
ſtellung. Der hochauf⸗ 
geſchoſſene ſchlanke Jüng⸗ 
ling mit der ſtändig 
„umdüſterten Denkerſtirn“ 
und um ihn in tollem 
Neigen und ſinnloſer Ge- 
ſpreiztheit, in fröhlichem 
Ulk und aufdringlichem 
Luxus die Hautevolee der 
Badeſaiſon. Möglich, daß 
man Mathias wegen fei- 
ner Unbeholfenheit an- 
ſchwärmte. Auf jeden Fall 
würde es Spaß machen, 
den Bären im Porzellan⸗ 
laden zu beſtaunen. Und 
— vielleicht konnte man 
helfen. War ſchließlich doch 
ein lieber Kerl. 

„Mathias iſt übrigens 
in Binz,“ hatte ſie dem 


Vater ganz gleichgültig 
gejagt. Er aber hatte fie 
ſekundenlang ſcharf an⸗ 


geſehen und dann genickt. 
„Der Junge iſt mächtig in 
dich verliebt,“ hatte er 
dann nur kurz geſagt. Inge 
lächelte immer, wenn ſie 
jener Zeit gedachte, da⸗ 
mals, in Krummhübel war 
es. Im nächſten Jahre 
hatte ſie dann Holm näher 
kennengelernt — und jetzt 
alſo wieder Mathias. 

Und ſie hatte ſich in 
Binz mit vollen Armen in 
das Treiben und bunte 
Leben geworfen, hatte alle 
Vergnügungen mitgemacht 

- und in kürzeſter rift 
einen Schwarm von Be⸗ 
kannten und Verehrern 
um ſich verſammelt. Eine 
Schar, die der Schrecken 
aller ſoliden Gäſte war, 
ſtets zu tollen Streichen 
aufgelegt, ſtets in lärmen⸗ 
der, rückſichtsloſer Fröh⸗ 
lichkeit über alle Bedenken 
und fremden Wünſche ſich 
hinwegſetzend. 

Und am dritten Tage 
hatte ſie Mathias getroffen. 


Bei allen einen freien Beruf ausübenden Menſchen, 
die zur Sicherſtellung ihres Alters keine Penſion er⸗ 
halten, ſetzt ſich mehr und mehr die Erkenntnis durch, 
daß die beſte Sicherung der Familie die Lebens⸗ 
verſicherung iſt. 


Ueber die vielſeitigen Möglichkeiten des Abſchluſſes 
einer Lebensverſicherung ſei hier nichts geſagt. Hier 
ſoll die Rede davon ſein, daß der Staat all denen, die 
Let Sicherung ihres Alters und ihrer Familie auf eine 

ebensverſicherung angemiejen find, eine Beihilfe ge⸗ 

währt. Dieſe Beihilfe wirkt ſich dergeſtalt aus, daß 
die Beiträge, die für die freiwillige Alters⸗ und 
Hinterbliebenenfürſorge aufgebracht werden, bis zu 
einem gewiſſen Betrag jährlich ſteuerfrei ſind. Durch 
dieſe Maßnahme wird die Notwendigkeit einer Lebens⸗ 
verſicherung ſtaatlich anerkannt und zweifellos die 
D im deutſchen Volk weſentlich ge⸗ 
ördert. 


Anders ausgedrückt heißt das alſo, daß die Prämien 
für eine Lebensverſicherung unter die ſogenannten 
Sonderleiſtungen fallen, ſie können damit unter die 
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Vorallem: Beflchert fein - } 
-- und nicht nur für die nächjten Wochen-. 


Denten Sie an Frau und Kinder. Wer ſchafft Ihnen den Lebensunterhalt, 
wenn Sie nicht mehr dafür ſorgen können? Denken Sie an Ihre alten 
Tage. Wollen Sie dann abhängig fein von der Mildtätigkeit Ihrer 


Steuerermäßigung durch Lebensversicherung 


Von Kurt Schacht, Hamburg. 


Beträge, die für die Steuerermäßigung in Frage 
kommen, eingereiht werden. 

Die Abzüge bei der Einkommenſteuer zergliedern 
ſich in drei Teile, und zwar in den ſteuerfreien Betrag, 
der 720 RM jährlich oder 60 RM monatlich aus- 
macht, die abzugsfähigen Werbungskoſten und die 
Sonderleiſtungen. 

Unter Werbungskoſten verſteht der Geſetzgeber die zur Er- 
werbung, Sicherung und Erhaltung der Einkünfte gemachten Auf- 
wendungen, $ 16 Abf. 1 Einkommenſteuergeſetz (EStG6.). Zu den 
Werbungskoſten gehören nach $ 16 Abſ. 5 ESt. u, a.: 

Ziffer 4: Notwendige Ausgaben des Steuerpflichtigen durch 
Fahrten zwiſchen Wohnung und Arbeitsſtätte. 

Ziffer 5: Aufwendungen des Arbeitnehmers für Arbeitsmittel 
(Werkzeuge und Berufskleidung). 

Zu den Sonderleiſtungen gehören nach § 17 Abf. 1 EStG.: 

Ziffer 1: Beiträge, die der Steuerpflichtige für ſich und 
feine nicht ſelbſtändig veranlagten Haushaltsangehörigen (Frau, 
Kinder, adopierte Pflegekinder, erwerbsunfähige Eltern) zur 
Kranken-, Unfall-, Haftpflicht, Angeftellten, Invaliden⸗ und 
Erwerbsloſenverſicherung, Witwen- und Penſionskaſſe gezahlt hat. 

Ziffer 2: Beiträge zu Sterbekaſſen für den Steuerpflichtigen 
und ſeine nicht ſelbſtändig veranlagten Haushaltsangehörigen. 

Ziffer 3: Verſicherungsprämien, die für Verſicherungen des 
Steuerpflichtigen und feine nicht ſelbſtändig veranlagten Gaus- 
haltsangehörigen auf den Todes- oder Erlebensfall gezahlt werden. 
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Angehörigen oder gar fremder Menſchen? , 


Nur nicht die Hände in den Schoß legen und tatenlos zuſehen! Wenig. oft 
nur ein feſter Entichluß, gehört dazu, dem Morgen alles Schwere und Be⸗ 
drückende zu nehmen. Schließen Sie eine Lebensverſicherung ab. Sie 
ſchaffen Sicherheit und ſparen gleichzeitig. Für 2.70 RM monatlich kann 
ein heute Dreißigjähriger bereits 1000. — RM ſicherſtellen. Aber auch 
ſchon für weniger, ja fogar für 1.— RM, können Sie für den notwendigſten 
Verſicherungsſchutz ſorgen. Ueberlegen Sie bitte, wieviel Sie monatlich 
für Ihre Zukunft zurücklegen können, und ſenden Sie uns den anhängenden 
Abſchnitt ausgefüllt zurück. Wir machen Ihnen dann für Sie vollkommen 
koſtenlos und unverbindlich Vorſchläge. wie Sie Ihren Verſicherungsſchutz 
durchführen können. Sie ſchaffen Schutz und ſparen gleichzeitig, haben 
außerdem die Möglichkeit, Ihre Einkommenſteuer ermäßigen zu laſſen. 


Deutſcher Ring, hamburg 36, Ausgabe 


Ich kann für eine Verſicherung 
monatlich 


Wie hoch iſt die Verſicherungsſumme, die ich dafür bekomme? Senden 
Sie mir gleichzeitig die Aufklärungsſchrift: Steuerermäßigung durch 
Cebensverſicherung. 


(Name) 


(geboren) 


(Wohnort und Straße) 


RM aufbringen. 


(Borname) 
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Ziffer 4: Ausgaben für die Fortbildung im Beruf, den der 
Steuerpflichtige ausübt. 


Ziffer 5: Kirchenſteuern. 
Ziffer 6: Berufsverbandsbeiträge. 


Die Abzüge nach $ 17 Abſ. 1 Ziffer 1 bis 4 dürfen 
uſammen den Jahresbetrag von 600 RM nicht über- 
ſtelgen. Dieſer Betrag erhöht ſich für die zur Haus⸗ 
haltung des Steuerpflichtigen zählende Ehefrau ſowie 
für jedes zu ſeiner Haushaltung zählende nicht 
ſelbſtändig zu veranlagende minderjährige Kind um 
je 250,— RM. Es find alfo ſteuerfrei für Sonder- 
leiſtungen gem. Ziffer 1—4: 

bis zu 600,— RM. bei einem Unverheirateten, 


bis zu 850,— RM. bei einem Verheirateten ohne 
Kinder, 


bis zu 1100,— RM. bei einem Verheirateten mit 
1 Kind, 


bis zu 1350,— RM. bei einem Verheirateten mit 
2 Kindern, 


bis zu 1600,— RM. bei einem Verheirateten mit 
3 Kindern. 


Nicht abzugsfähig ſind, wie im 18 
EStG. Abi. 1 Ziffer 2 und 3 ausdrück⸗ 
lich angeführt wird, die zur Beſtreitung 
des Haushaltes des Steuerpflichtigen 
und zum Anterhalt ſeiner Familien⸗ 
angehörigen aufgewendeten Beträge, 
ferner die vom Steuerpflichtigen ent⸗ 
richtete Einkommenſteuer ſowie ſonſtige 
Perſonalſteuern. 


Der Antrag auf Steuerermäßigung 
muß mit beweiskräftigen Unterlagen 
beim zuſtändigen Finanzamt mündlich 
oder ſchriftlich beantragt werden. Als 
Beweis für die Verſicherungsprämie ge⸗ 
nügt die Prämienquittung, andernfalls 
muß eine Ba Nr der Lebensver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft eingeholt werden. 

Für den Steuerabzug vom Arbeits⸗ 
lohn iſt die Steuerermäßigung auf der 
Steuerkarte zu vermerken. Sie tritt erſt 
mit dem Tage der Genehmigung in 
Kraft. Eine Rückerſtattung bisher zuviel 
bezahlter Steuern findet nicht ſtatt. 

Nachſtehend ein Beiſpiel, wie ſich die 
Steuerermäßigung auswirkt: 

Ein verheirateter Mann von 30 Jahren 

mit zwei Kindern hat ein Einkommen von 

380,— AM. im Monat. Gemäß der nad- 

ſtehenden Aufſtellung betragen feine monat- 

lichen Ausgaben für Werbungskoſten und 

Sonderleiſtungen einſchließlich des fteuer- 

freien Betrages 161,20 RM. 


I. Steuerfrei, monatlich . . 60, — 
II. Werbungskoſten 
16 Abf. 5 Ziffer 4: Fahrgeld . 15,— 
16 Abf. 5 Ziff. 5: Montagekleidung 8,— 
III. Sonderleiſtungen 
§ 17 Abſ. 1 ka 8 


a) Krankenkaſſe, Stammbeitrag 6,— 


b) Krankenkaſſe, Ehefrau 7. 
e) Krankenkaſſe, 2 Kinder 5.— 18,— 


9 u tverſicherung . . 1,20 
e) Angeſtelltenverſicherung . 8,— 
f) Invalidenverſicherung —.— 


g) Erwerbsloſenverſicherung 
h) Witwen-, Waiſen⸗, Penſionskaſ - 
ſenbeitrüge —.— 
Ziffer 2: 
Beitrag zur Sterbekaſſe, 3 Anteile 
zu monatlich 50 FP. 
giffe 3: 
erſicherungsprämie für 10 000 AM. 
Berfiherungsfumme auf das 
60. Lebensſa het 26,— 


giffer 5 f 

irchenſteuer (örtlich verſchieden) 
iffer 6: 

erufsverbandsbeittag . - . » +» 


Der monatliche Steuerbetrag dieſes 
Mannes beträgt 16,60 RM. Nachdem 
er einen Antrag auf Steuerermäßigung 
geſtellt hat, wird ihm die Steuer auf 
12,30 RM. herabgeſetzt. Dadurch ſpart 
er im Jahre 51,60 RM. Dieſe Summe 
reicht aus, um zwei Monatsprämten 
für die Lebensverſicherung zu je len. 
Dieſer Mann bezahlt alſo praktiſch in 
einem Jahr nur für 10 Monate Bei⸗ 
träge, oder noch anders ausgedrückt, ſeine 
2 lungen für die Laufzeit der Ver⸗ 
8 verringern ſich dadurch um 
1548 RM. 


Dieſes Beiſpiel läßt ſich beliebig er⸗ 
gänzen. An Hand der Angaben kann 
die Erſparnis bei jedem einzelnen er⸗ 
rechnet werden. Wenn auch dieſes Bei⸗ 
ſpiel auf Verheiratete mit Kindern 
abgeſtellt iſt, ſo treffen die Beſtimmun⸗ 
gen für den Ledigen in gleicher Weiſe 
zu. Eine Ausrechnung, der Einkommen 
und Verhältniſſe zugrunde gelegt ſind, 
wird das beſtätigen. Mancher, der von 
dieſer Vergünſtigung nichts wußte, 
dürfte nun das Vorteilhafte einer 
Lebensverſicherung einſehen. 
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Sie war mit einigen bekannten jungen Damen und 
Herren, zum Teil Mitgäſte ihres Hotels, den Hochweg 
nach Sellin entlanggewandert und hatte plötzlich auf 
einer Bank Mathias bemerkt, der unbeweglich vor ſich 
hinſtarrte: vor ſich die herrlichſte Ausſicht über die leuch⸗ 
tend blaue See, in der Ferne die zarten, duftigen Kon⸗ 
turen der Saßnitzer Küſte — und Mathias ſtarrte auf 
den zertretenen ſtaubigen Weg, als gelte es, dort wunder 
was für Herrlichkeiten zu entdecken. Sie hatte ihn nicht 
angeſprochen — und als ſie auf dem Rückwege wieder 
vorüberkamen, war er verſchwunden. 

Heute abend aber hatte Inge plötzlich Sehnſucht nach 
Einſamkeit bekommen, hatte ſich von der Schar ver⸗ 
abſchiedet und wanderte jetzt über die herrliche Prinz⸗ 
Heinrich⸗Brücke. Die Hände in die hübſche orangefarbene 
Sportjacke vergraben, das Geſicht dem erfriſchenden See⸗ 
winde hingegeben, ſchritt ſie ruhig bis an die Spitze der 
Rieſenſeebrücke. 

Es dunkelte ſchon ſtark. Von ferne nahte einer der 
Küſtendampfer, die für ihre großen Vergnügungsfahrten 
immer über die Toppen beleuchtet ſind, vom Strande 
her klang leiſe Muſik. Hier draußen war es ſtill, wenig 
Menſchen, und jeder mit ſich und den Schönheiten der 
Natur beſchäftigt. Hier ſprach man nicht viel. Die 
Lichter von Saßnitz wurden deutlicher, der Wald rechts 
verſank immer mehr zu einem undurchdringlichen Schwarz 
und fern am Horizont zog in majeſtätiſcher Ruhe ein 
Dampfer auf weite Fahrt. Inge atmete tief: die Welt 
war unbeſchreiblich ſchön. 

Und als ſie ſich umwandte, um langſam heimzukehren, 
ſtand fie vor Mathias Roden. Sie ſchrak kurz zuſammen, 
dann ſtreckte ſie ihm die Hand hin: 

„Sie ſind es, Mathias? Das iſt aber wirklich nett.“ 

Er verneigte ſich ſchweigend, nahm langſam die 
Pfeife aus dem Munde und drückte bedächtig ihre Hand. 

„Ich hatte nicht gehofft, Sie noch einmal ſprechen zu 
können,“ ſagte er halblaut. „Ich kann mich nämlich an 
Lärm und Trubel nicht gewöhnen — ich bin ſehr froh, 
daß Sie heute abend hierher auf die Brücke kamen. — 
Ich bin nämlich jeden Abend hier,“ ſetzte er wie ent⸗ 
ſchuldigend hinzu, da ihm plötzlich einfiel, ſie könnte 
denken, er ſei ihr nachgegangen. 

Und fie begriff dieſen Gedankenzuſammenhang und 
lachte friſch. 

„Wollen wir uns nicht etwas ſetzen?“ fragte ſie dann 
und wies auf eine der Bänke, die um das abſchließende 
Geländer gruppiert waren. 

„Gern, ſehr gern. Ich ſitze hier meiſtens. Es iſt einer 
der wenigen Orte, wo Ruhe iſt und wo die Menſchen 
nicht fingen müſſen oder ſchreien.“ 

„Es iſt eigentümlich ſchön hier,“ ſagte ſie leiſe, „ich 
bedauere, erſt heute erlebt zu haben, wie ſchön es iſt.“ 

Er hatte ſich eine neue Pfeife geſtopft und rauchte 
ſchweigend vor fih hin. 

„Wenn ich nicht die Reiſe auf ein Los gewonnen 
hätte, wäre ich wohl kaum nach Binz gefahren,“ ſagte er 
dann. „Aber vier Wochen Erholung ohne große Unkoſten 
— das muß man doch mitnehmen. Man muß eben ſehen, 
wie man ſich die Erholung erkämpft. Eigentlich hatte 
ich gehofft, in der Natur endlich zu wichtigen Ent⸗ 
ſcheidungen zu kommen, mit denen ich ſchon lange ringe. 
Naturſchönheit regt ja zum Denken an, aber die Men⸗ 
ſchen ..“ er zuckte reſigniert die Achſeln. 

„Entſcheidungen?“ ſagte ſie und ſah ſinnend auf das 
ewige Hin und Her des Waſſers, folgte mit den Augen 
den Wellen, die ſich träge erhoben und in breitem 
Strome gegen das Land wälzten, um dann jäh und heftig 
ſich zu überſchlagen. „Was für Entſcheidungen ſuchen 
Sie hier?“ 

Er hob mit ſchneller Bewegung den Kopf. 

„Lebensfragen,“ ſtieß er heftig hervor, „grundlegende 
Entſcheidungen für mein ganzes Leben.“ 

Seine Stimme hatte ſo ſchwer geklungen, daß Inge 
undeutliche Angſt empfand. Sie verſuchte, ins Scherz⸗ 
hafte abzubiegen. 

„Sind Sie verliebt?“ fragte ſie lächelnd. 

„Wie? — Verliebt?“ Er ſah ſie mit einem langen, 
ſeltſam kühlen Blick an: „Ja, natürlich. Das auch. Aber 
darum geht es nicht. Berufsfragen, Fräulein Inge. 
Nur Berufsfragen.“ 

„Das müſſen Sie mir erzählen,“ ſagte fie eifrig, 
„vielleicht kann ich Ihnen helfen. Pa, das wiſſen Sie 
doch, hat große Macht. Und wenn ich ihn bitte —“ 

Er lächelte wieder. 

„Das iſt es nicht. Man hat mir vielmehr eine ſehr 
gute Stellung als Hauslehrer auf einem Gut angeboten. 
Ein Freund meines Vaters. Eine herrliche Gegend, 
prächtige Menſchen, alle, auch die beiden Jungens. Sehr 
günſtige Bedingungen, auch reichlich Geld. Völlige 
geſellſchaftliche Gleichberechtigung und herrlich viel Zeit 
zum eigenen Arbeiten.“ 

„Aber das iſt doch herrlich! Was gibt es denn da 
noch für Entſcheidungen. Zugreifen, etwas Schöneres 
können Sie doch gar nicht finden.“ 

Er nickte. 


„Richtig — und doch glaube ich, werde ich abſagen.“ 

Sie ſprang in der Erregung auf. 

„Mathias, nehmen Sie es mir nicht übel, aber Sie 
fd 

„Verrückt, ich weiß. So denken alle von mir.“ Er 
ſtrich ſich müde über die Stirne. „Aber wollen wir nicht 
lieber gehen? Es wird kühl hier.“ 

Sie nickte nur. 

„Die Verantwortung iſt zu groß,“ ſagte Mathias 
plötzlich. 

Sie ſah ihn verſtändnislos an. 

„Ich ſoll die beiden Söhne erziehen. Ganz in meinem 
Sinn. Die Eltern ſchätzen mich, kennen mich genau und 
wollen mir ihre Kinder voll und ganz anvertrauen. 
Und ich? Weiß ich denn, ob ich auf dem richtigen Wege 
bin? Kann ich denn ſchon Führer ſein, wenn ich ſelbſt 
vielleicht — vielleicht noch auf falſchen Wegen gehe?“ 

Inge ſah den Erregten erſchreckt an. 

„Aber um Gottes willen, Mathias! 
Hirngeſpinſte!“ 

„Nein, das ſind keine Hirngeſpinſte. Ich muß wiſſen, 
was ich tue, ſonſt kann ich die Verantwortung nicht 
tragen. Wenn man Menſchen auf ein beſtimmtes Ziel 
hinführen will, muß man das Ziel kennen, ja, muß vor 
allem wiſſen, ob die Erreichung dieſes Zieles auch zu 
erſtreben iſt. Ich darf doch keine Handlung unter⸗ 
nehmen — alle Handlungen ſind endgültig, Inge, end⸗ 
gültig! —, wenn ich mir über den Wert der Handlung 
nicht völlig ſchlüſſig geworden bin. Verantwortung!“ 

Inge blieb ſtehen und ſtützte ſich ſchwer auf das 
Geländer. Prüfend ſah ſie Mathias in die Augen. 

„Da kann ich Ihnen nicht folgen. Man muß doch 
handeln. Leben heißt doch handeln, und nicht grübeln.“ 

„Leben heißt aber bewußt handeln — menſchliches 
Leben wenigſtens,“ erwiderte er ſcharf. 

Sie zuckte die Achſeln. 


Das ſind doch 


Fleisch enthält 
50% Wasser 


Butter enthält 
16% Wasser 


das reine, geschmeidige Pflanzenfett 


„Wohin ſoll das führen? Das Leben ſtellt Sie oft 
genug vor die Notwendigkeit, inſtinktiv zu handeln.“ 

„Ich lehne ſolche Notwendigkeiten ab,“ ſagte er ruhig. 
„Ich laſſe mich nicht zur Blindheit zwingen.“ 

„Wir wollen gehen,“ ſagte ſie, „ich glaube, wir 
werden uns in dieſem Punkte nicht verſtehen.“ 

„Es iſt der wichtigſte,“ ſagte er nur. 

Sie ſah ihn überraſcht an, als ob ſie hinter ſeinen 
Worten Tieferes aufſpürte, aber da er ſchwieg, ſagte ſie 
auch nichts mehr. Vor dem Eingang zur Brücke ver⸗ 
abſchiedete ſie ſich. 

„Wir müſſen noch einmal darüber ſprechen,“ ſagte ſie 
warm. „Heute iſt es zu ſpät geworden.“ 

„Ich werde mich freuen,“ ſagte er konventionell. 

Sie warf ärgerlich den Kopf zurück und wandte ſich 
ſchnell ab. Langſam wanderte ſie die Strandpromenade 
entlang, in der Erinnerung noch bei dem Geſpräch. 

„Hallo, Fräulein Inge!“ 

Sie ſah auf. Natürlich, Werner Wildfang. Dieſer 
junge Mann ſchien ſeinem Namen wirklich alle Ehre 
machen zu wollen. Der wildeſte unter der tollen Geſell⸗ 
ſchaft, die ſich um Inge geſchart hatte, der wildeſte und 
der frechſte. Jetzt ſtand er mit ſtrahlendem Geſicht vor 
ihr, die ſtraffe Geſtalt leicht geneigt, das hübſche Geſicht 
dunkelbraun und lebensfroh. 

„Freue mich ſehr, Sie doch noch zu treffen. Bin als 
Kundſchafter ausgeſandt worden. Sollte feſtſtellen: wo, 
wann und mit wem.“ 

Inge ſah ihn fragend an. 

„Wo — wann und mit wem?“ 

Er nickte. 

„Wo trifft ſie ſich, wann trennen ſie ſich — und mit 
wem hat ſie dies Rendezvous.“ 

„Und dieje ‚fie‘ bin ich, nicht wahr?“ 

Er führte ihre Hand an die Lippen. 


(Fortſetzung auf der Humorſeite.) 


„Mein Mann hat schwere Arbeit 
. da braucht er kräftiges Essen. 
Deshalb koch’ ich alles mit Pal - 
min. So wird er immer satt und 
ich spar' Geld, denn Palmin ist 
100% iges Fett und ganz erstaun- 
lich ausgiebig. Und wissen Sie — 
Palmin verträgt jeder Magen 
der junge wie der alte — so leicht - 
verdaulich ist es!“ 


SO VIEL 
GEHALTVOLLER 


UND NUR 


63 ie 


DAS PFUN 


106 P1.25-83 


Urteilen Sie selbst, wieviel mehr Gehalt Palmin hat: 


Palmin enthält 
keinen Tropfen Wasser 


Die Spitze der Ofterreiter. 
Osterreifen 


In Oberſchleſien find noch viel Oſter⸗ 
ebtäuche erhalten, vor allen Dingen das 
ſterreiten und Winteraustreiben. Am 
. Oſterfeiertag ſammeln ſich in den 

örfern die Landleute mit ihren Pferden 
vor der Kirche, wo ihnen der Orts⸗ 
geiſtliche die Auferſtehungsfigur, eine 
Kerze und das Kreuz überreicht. Dann 
reitet der Zug um die Gemarkung des 
Dorfes. Am Waldesrande, der Grenze, 
erwarten die Dorfihönen die Reiter, um 
ihnen Kränze zu überreichen. Der Ab⸗ 
ſchluß des Oſterreitens wird mit einem 
Wettreiten beſchloſſen, bei dem die beſten 
Reiter ausgezeichnet werden. 


Der „Winter“ 
wird feierlich 
begoſſen 


Umzug mit dem „Maczaniok “. 


1 — — c f — . . ˖ Ä >> FE Me | (nme hatte ue gien S1 


2 


Auferfichungsfigur, Kreuz und Berge im Oſterreiterzug. 


ber- 
alefi fche 


Winferausfreiben 


Das Winteraustreiben erfolgt in einigen Gegenden Ober- 
ſchleſiens durch das Herumtragen einer verkleideten Strohpuppe, 
genannt im Volksmunde „Maczaniof“. Die Puppe wird am Schluß 
der Reiſe im Dorfe ertränkt, als Zeichen dafür, daß die Zeit des 
Winters vorbei iſt. Vorher wird die Puppe gefeiert und meiſtens 
mit Schnaps begoſſen. 


Unten: 
- — und dann ins Wafer geworfen. 


r een wühlt 
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Daß ich nicht mehr mit ſaurem Schweiß 
zu ſagen brauche was ich nicht weiß, 
Schau alle Wirkungskraft und Samen, 
Und tu nicht mehr in Worten kramen. 
(Goethe, Fauſt 1. Teil.) 


Das Goethewort war ſo . Jüngern Peſtalozzis aus der Seele ge⸗ 
ſprochen. Viele mögen ſtirnrunzelnd zugeſehen haben, als die liebe Baſteljugend 
im Gleichſchritt mit der Neuzeit ſich handwerkliche Tüchtigkeit aufs Banner 
ſchrieb. Als aber die Knirpſe, vom Forſchungs⸗ und Fortſchrittsdrang fröhlicher 
Jugend beſeelt, auch vor techniſchem Neuland nicht halt machten, ſondern mit 
äußerſt sachlicher Miene das Thema Old Shatterhand und Winnetou mit dem 
des Zwei⸗, Viertakt⸗ und Sternmotors tauſchten, Autos von vorn, hinten, 
unten, oben, ja ſogar an Motorgeräuſchen und Erſatzteilen erkennen wollten, 
da wurde den wackeren Präceptores doch etwas brenzlich zu Mute. Der Rund- 
funk hatte gerade noch gefehlt, er brachte die Autoritäten vollends ins Wanten. 

Gar vielen Lehrern ſtörten die Welträtſel der Anodenbatterien, Kapazitäten, 
Heizwiderſtände. Glühkathodenröhren und Drehkondenſatoren den Schlaf. Ein 
Großteil von ihnen atmete auf, als zum erſten Male der Gedanke praktiſcher 
Einführungskurſe laut wurde und bald darauf ſeine Realiſierung erfuhr. Man 
konnte doch den vorlauten Kerlchen nicht immer ſagen „Bin jetzt gerade be⸗ 
ſchäftigt“, „Erinnere mich ein andermal“, oder „Störe doch nicht immer“, oder 
auch, wenn man offen war, „Mein lieber Junge, da mußt du ſchon einen 


Allerlei glechtarbeit. 


Fachmann fragen!“ Ein paarmal ging das wohl, aber dann 
bemerkte der Lehrer mit einem gewiſſen unbehaglichen Gefühl 
ſeine Entthronung in vielen enttäuſchten Augen, denen er vordem 
Orakel war. Jeder Lehrer aber weiß genau und fühlt noch 
beſſer, daß er der Jugend ein freundliches Abbild verkörperter 
Weisheit und Wiſſens iſt, das niemals enttäuſchen darf, ſonſt 
geht Zuneigung, Autorität und alles flöten. 

Der 8 möchte und darf aber keinesfalls zu kurz kommen, 
das iſt er ſeiner Stellung Reap fe Er wird ganz einfach wieder 
jung, drückt wie einſt, während ſeine Untergebenen dem Nichts⸗ 
tun huldigen, in den Sommerferien die Schulbank und erobert 
mit den ergatterten Waffen ſeine gate zurück. Da nun ein 
Lehrer der neegrit aller Gründlichkeit ijt, beginnt er nicht bei 
hochtrabenden techniſchen Neuerungen, ſondern dort, wo es auch 
den Jungens eigentlich fehlt, bei der ſoliden handwerklichen 
Grundlage. Ein erquickender Sprung von der Theorie mitten 
in die Praxis hinein, der auch für das moderne Mittelſchul⸗ 
weſen geradezu vorbildlich iſt. 

Die Schüler der Ferienbaſtelheime, jung und alt in 
bunter Reihe — ſelbſt 60 jährige find darunter — ſputen 
ſich in e an Arbeit, um die gegebenen Anregungen zu be⸗ 
wältigen. an ſollte es jo manchen Graubärten gar nicht 
zutrauen, aber ein derart prächtiger Schaffenseifer iſt über ſie 
gekommen, daß der Beſucher der Werkſtätte unwillkürlich davon 
gepackt wird. In der Schreinerei fliegen die Hobel, und die 

gen freſſen ſich ag Eu Holz. An den endlojen Verttiicen 
langer Hallen werden Tiere und allerlei Gegenſtände modelliert, 
die je na Veranlagung des Lehrerſchülers mehr oder ar a 
ideal ausfallen. Lichte Werkſtätten bergen Flechtereien. Man 
klebt, faltet, feilt, ſchnitzt — * Krippen entſtehen — nach 
beſten kräften. In den höheren Abteilungen finden fih große Baſtel⸗ 
räume für Rundfunk, Elektrizität, Optik, Nelieftartenmodellierung 
und Mechanik. Ohne von blinkender Beredſamkeit betört zu 
werden, erkennt der Beſucher, daß hier heiterernſter Arbeitswille 
am Werk iſt. Ohne mit den Theſen Berufsvorbildung, Arbeits⸗ 
ſchule, Anforderungen, Spezialwiſſen uſw. überſchüttet zu werden. 
erwacht in ihm die Erkenntnis es Reichtums der geſchaffenen 
Werte, die ſich zum Wohl für das ganze Volk auswachſen müſſen. 

` Ludwig Springer. 


Selbſtgemachte Reliefs der Landesgrenzen 
werden getönt. 


Der Herr Lehrer 
übt ſich in der 
Herſtellung von 
Napiermodellen. 


gelbſtuerfertigte 
Gipsmo delle 
werden mit 
großem Gifer 
bemalt. 


® die 
* Gefahrzone 


20 Jahre —— die gefährliche Zeit für 


BLONDINEN! 


Mit 20 Jahren fängt blondes Haar an nachzudunkeln und büßt dadurch all- 
mählich seine ursprüngliche Farbe und Schönheit ein — es wird aschblond. 
Es ist leichter Ihr Blondhaar schön und strahlend zu erhalten, als den 
einmal verlorengegangenen goldenen Schimmer wieder zurückzubringen. Ver- 
hindern Sie, daß Ihr Haar aschblond und matt wird, indem Sie Nurblond 
benutzen, solange das Haar noch den wundervollen Glanz der Jugend hat. 
Nurblond ist das Spezial-Shampoo für die empfindliche Struktur blonden 
Haares. Es verhindert nicht nur das Nachdunkeln naturblonden Haares, 
sondern gibt auch bereits nachgedunkeltem oder farblos gewordenem Blond- 
haar seine natürliche lichte Farbe zurück. Nurblond enthält keine Färbe- 
mittel, keine Henna, keine schädlichen Bleichmittel und ist frei von Soda. 
Überall erhältlich. Nurblond Laboratorien, Berlin W 62, Burggrafenstr. 9. 


Inge fährt ins Abenteuer. (Fortſezung von Seite 7.) 


„Erraten,“ rief er emphatiſch. 

Sie drohte ihm, aber er wich leicht aus. 

„Und ſind Sie nun befriedigt?“ fragte fie ſpöttiſch. 

„Ich ſagte doch: jetzt finde ich Sie endlich. Mein 
Ruf ift blamiert. Der große Meiſterdetektiv hat nichts 
gefunden. Aus, entlaſſen. Wenn Sie mir nicht helfen!?“ 

„Ich ſelbſt ſoll Ihnen die Auskunft geben?“ rief ſie 
lachend. 

Er nickte. 

„Gut, Sie jollen fie haben. Mjo: Wo? — Auf der 
Seebrücke. Wann? — Nach einer Stunde. Und mit 
wem? — Das geht Sie doch eigentlich nichts an?“ 

„Aber das iſt doch die Hauptſache!“ 2 5 

Sie ſah ihn einen Augenblick nachdenklich an. 

„Werden Sie es auch beſtimmt nicht verraten?“ 

„Aber ich bitte Sie — ich kann ſchweigen wie Moltke.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, ich ſag's nicht,“ ſagte ſie dann plötzlich. „Sie 
können ſich ja ſelbſt bemühen, Herr Detektiv.“ 

Er lächelte verſchmitzt. 

„Alſo doch ernſt,“ meinte er dann. 3 

„Ernſt? Wieſo ernſt? Was meinen Sie überhaupt?“ 

Er zog ihren Arm unter ſeinen und ging ohne zu 
antworten neben ihr her. 

„Ich habe Sie ſehr lieb, Inge,“ ſagte er dann weich. 
„Ich weiß, daß Sie mir die Kürze unſerer Bekanntſchaft, 
meinen Leichtſinn und weiß Gott was noch alles vor⸗ 
halten werden. Aber es bleibt dabei: ich habe Sie lieb. 
Es iſt alſo mehr als Neugier, wenn ich fragte.“ 

Inge war bei den erſten Worten leicht zuſammen⸗ 
gezuckt, aber ſie hatte nicht gewagt, ihn zu unterbrechen. 
Das war ein völlig anderer Menſch, der da neben ihr 
ging. Ernſt, geſammelt, und von einer Wärme, die ſie 
unwillkürlich ſchneller gehen ließ. 

„Bitte, antworten Sie nicht!“ bat er jetzt. „Ich habe 
es Ihnen nur geſagt, weil ich ſpürte, daß Sie mich 
falſch einſchätzten.“ 

Er griff ſie plötzlich bei den Händen, ſah ſie mit 
einem langen Blick an — dann beugte er ſich nieder und 
drückte ſein heißes Geſicht in ihre kühlen Hände. 

„Werner!“ 

„Es iſt ja gut,“ ſagte er, ſchon wieder lächelnd. „Wir 
bleiben gute Freunde, nicht wahr, Inge?“ 

„Alſo Werner, ich verſtehe kein Wort.“ ; 


Joh. Andre i 
SE BALD] 
Hildesheim 


9297 
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„Nennen Sie es beſonders feines Empfinden, Tele⸗ 
pathie oder ſonſt wie: ich weiß im allgemeinen genau, 
was ich von Menſchen zu halten habe. And — nun, 
hoffnungsloſe Sachen verſuche ich nicht gerne. Verſtehen 
Sie mich?“ 

Sie verſtand vielleicht — oder wollte ſie nicht ver⸗ 


ſtehen. Er hatte ſie lieb, glaubte ſie anders gebunden. i 


Das war natürlich Unſinn, aber ſie konnte ihm doch 
nicht gut ſagen, daß ſie noch frei ſei. Für ihn frei? 
Ach nein. So war es ſchon beſſer. 

Sie ſtreckte ihm die Hand hin. 

„Wir bleiben gute Freunde, Werner!“ ſagte ſie. 

„Abgemacht! Und jetzt gehen wir zu den andern. 
Wir ſitzen ſeit Stunden und warten auf Sie — in der 
Traum⸗Bar.“ 

Und als fie zögerte: 

„Ein fröhlicher Abſchluß für einen ernſten Abend iſt 
immer das Beſte. Sonſt grübeln Sie zuviel.“ 

Die Traum⸗Bar war der „letzte Schrei“ von Binz. 
Wenn man nur fünf Minuten in dieſen gezackten und 
verdrehten Räumen ſaß, wußte man wirklich nicht mehr, 
ob man träumte oder ob dieſe phantaſtiſchen Geſtalten, 
dieſe Lichtkaskaden, durch hundert kleine Spiegel ge⸗ 
brochen und verzerrt, Wirklichkeit waren. Das Auge 
fand nicht einen Ruhepunkt. Räume ſchienen unendlich, 
und wenn man die Hand ausſtreckte, ſtieß man gegen 
Glas oder Stein. Schiefe Wände und in ſich gedrehte 
Flure, ein tolles Farbendurcheinander und von irgend⸗ 
woher Muſik, fremdartige, geheimnisvolle Muſik: der 
Höhepunkt der Saiſon war ohne Zweifel die Traum⸗Bar. 

Und als Werner und Inge eintraten, erhob ſich 
großes Hallo. Man umringte ſie, begrüßte, ſtellte anzüg⸗ 
liche Fragen. Jeder wollte zuerſt zu Worte kommen und 
das Ergebnis war ein Lärm und Durcheinander, das 
in ſeiner harten Realiſtik alle Traumanſpielungen des 
Raumes zunichte machte. 

Und Inge überließ ſich willig dem friſchen Strom, 
der ſie von ihren Gedanken ablenkte. Sie ſchüttelte ſich 
unwillkürlich, als könnte ſie alles Unangenehme, Läſtige 
ſo loswerden. 

„Proft, Kinder!“ rief fie übermütig und hob ihr 
Glas. „Auf unſer Wohl und auf die ſchöne Zeit!“ 

Aber als Inge ſich nach der durchtanzten halben 
Nacht müde und zerſchlagen im Bett ausſtreckte, 
mußte ſie an Mathias 
denken. Erholung? — 
Und ſie ſah ſein ernſtes, 
ruhiges Geſicht, und ſie 
ſpürte faſt körperlich den 
warmen Klang ſeiner 
Stimme. Was für ein 
Menſch iſt das — dachte 
ſie erſtaunt. Dieſe Tiefen⸗ 
verankerung ſeines We⸗ 
ſens zog ſie an wie ein 
Geheimnis, dieſes Bohren 
und Prüfen, dieſe ſtrenge 
und erbarmungsloſe 
Selbſtkritit und Selbſt⸗ 
beobachtung hatte etwas 
Faſzinierendes. Und doch: 
ein Menſch, der am Leben 
vorbeilebte, vorbeileben 
mußte, da er den Glau⸗ 
ben an die Tat verloren 


hatte. 


Und kurz vor dem Ein- 
ſchlafen, ſchon im Dahin⸗ 
dämmern, tauchte ihr ein 
Gedanke auf, daß man 
helfen müßte. Aber er 
verſank in den alles über⸗ 
deckenden Nebeln, in denen 
das Bewußtſein ertrank. 


— —— — 
„Die Kennzeichen der Jugend 
beſitzen — darauf kommt es an. Nicht nur beim Film! Auch 
im Leben! Eines der wichtigſten Kennzeichen der Jugend 
aber iſt — das Haar. Das ſchmucke Haar! Und iſt die Natur 
wenig freigiebig damit was machts! Sebalds Haartinktur, 
ſeit 60 Jahren bewährt, fie hilft. Deshalb auch für Sie ſtets 


sebalds Haartinktur 


emitt 


Carl de Voigt meint: 


Das Haarpfieg 


1.80 UND 


PREISE: 
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„Alle Achtung! — Herr Kapitän, Sie haben 
da ja zwei mächtige Paut/precher aufgejtell. Wann 
fängt denn das Programm heute an?“ 


x 


„Nur für Sport intereſſierſt du dich, mein Sohn! 
Du ſollteſt mehr an die höheren Dinge im Leben denken!“ 

„Aber Papa, weißt du denn nicht, wie ich die 
Flieger bewundere!“ 


Im Öerichtsfaal. 


„Als Sie in Lappſtadt eingeſperrt waren, ſind Sie 
doch auch ausgebrochen?“ 
„Ja, Herr Richter — ich nahm mir die Freiheit!“ 


* 


„Herr Direktor, ich komme mit meinem Gehalt 
nicht aus! Es reicht gerade nur zum Mittag⸗ und 
Abendeſſen!“ 

„Gut, das werden wir gleich ordnen! Von morgen 
ab fällt alſo die Frühſtückspauſe aus!“ 


Drei Tage ſpäter ſaßen Inge und Mathias wieder 
auf der Seebrücke — aber ſie ſpürten es beide, daß an 
dieſem Abend die Entſcheidung zwiſchen ihnen im 
Grunde irgendwie gefallen war. 

Ein bunter, ereignisreiher Tag lag hinter ihnen. 
Werner Wildfang hatte natürlich ſchnell herausbekom⸗ 
men, wer der Auserwählte Inges war, mit dem ſie 
nächtliche Seebrückenpromenaden abhielt. Und dann war 
in der Geſellſchaft der Beſchluß gefaßt worden, Mathias 
Roden zu dem nächſten großen Ausflug mitzunehmen. 
War er erſt in ihren großen Kreis eingefangen, dann 
war er unſchädlich. Werner hatte den Plan eingefädelt 
— Inge ahnte natürlich von nichts. Und die ganze 
Geſellſchaft war vor Rodens Penſion gezogen, Werner 
hatte durch ſeine friſche Art die Bedenken des anderen 
ſchnell überwunden — was er im einzelnen geſagt hat, 
wurde nie bekannt. Daß aber Inges Name eine nicht 
zu unterſchätzende Rolle dabei ſpielte, iſt ſicher — und 
plötzlich erſchien Mathias Roden mitten unter der fröh⸗ 
lichen Geſellſchaft, zum Erſtaunen Inges und zu ſeinem 
eigenen Entſetzen: er hatte nicht geahnt, daß „ein 
Heerlager“ auf ihn wartete 

So lag von Anfang an eine gewiſſe Verſtimmung 
über dem Beginn der Wanderung, die ſich im Laufe der 
Zeit allerdings legte. Aber die alte Fröhlichkeit wollte 
nicht aufkommen. Mathias wanderte verſchloſſen, ſprach 
wenig, hatte kein Verſtändnis für die typiſchen Kurgaſt⸗ 
ſorgen: Ankunft von 
neuen Gäſten, Vergnü⸗ 
gungen, Wetter, Eſſen . 

Sie waren bis 
Sellin gewandert, hat⸗ 
ten dort Kaffee ge⸗ 
trunken und den not⸗ 
wendigen Gang auf 
die Seebrücke gemacht, 
wobei Werner es nicht 
an deutlichen Anſpie⸗ 
lungen fehlen ließ. 
Mathias überhörte ſie 
wirklich — und Inge 
ließ ihn ſo deutlich ab⸗ 
blitzen, daß er ſich an 
den Schluß der Geſell⸗ 
ſchaft ſetzte. 


* 


RAT- S-E- L 


Buchftabenvätfel. 
a — a — a — a — a — a — b —b — c c - cec 
d — e — e — e —e—e-—e — g—g—h—-h— 
h — h — i — i — i- i- 1—1—l— n —- n 
n — 0 — 0 - tr— r— r —- s — s — t — t — t — 


t — t - u - u — u 

Aus den 49 Buchſtaben ſind neun Worte zu bilden, 
deren erſte und dritte Buchſtaben, aneinandergereiht, 
zwei beſondere Zeitpunkte im Jahre nennen. 

Bedeutung der Worte: 1. Inſel im Großen Ozean, 
2. Stimmlage, 3. ruſſiſcher Schriftſteller, 4. Ferien, 
5. Wiener Schauſpielerin, 6. Gebirgszug im Weſergebiet, 
7. Waſſerfahrzeug, 8. Halbedelſtein, 9. Lichtengel. 


Piederrätfel. 
Jedem der nachſtehenden ſieben Liederanfänge ift ein 
Wort zu entnehmen. Dieſe aneinandergereiht, ergeben 
den Anfang eines weiteren Liedes. 
1. Frühmorgens, wenn die Hähne kräh'n, 
2. Fuchs, du haſt die Gans geſtohlen, 
3. Wer will unter die Soldaten, 
4. Durch die Wälder, durch die Auen, 
5. Annchen von Tharau iſt's, die mir 
gefällt, 
6. O Straßburg, o Straßburg, du wunder⸗ 
ſchöne Stadt, 


7. Morgen marſchieren wir zu dem Bauer 
in's Nachtquartier. 


Silbenfuchrätjel. 
bast — brück — e — kin — le — le — 
mo — pe — pen — sei — stein — stein — 
uhr — wen — 


Es find 7 dreiſilbige Worte Worte 
zu bilden. Die obigen 14 Silben 
ſind für die erſten und letzten Silben 
zu verwenden. Die allen Worten ge⸗ 
meinſame Mittelſilbe muß noch geſucht 
werden. 


Und dann war das Ereignis eingetreten, das mit 
einem Schlage alles veränderte: Inges Stellung zu 
Mathias, Mathias Stellung in der Geſellſchaft, und 
außerdem begründete es die Freundſchaft zwiſchen 
Mathias und Werner. 

Einer der kleinen Küſtendampfer war abgefahren, die 
Zurückbleibenden ſtanden noch winkend auf der Brücke 
und niemand achtete auf ein kleines Mädchen, das unter 
dem Geländer durchgekrochen war und plötzlich laut 
ſchreiend ins Waſſer ſtürzte. 

Mathias und Werner ſchwangen ſich faſt gleichzeitig 
über das Geländer und ſprangen dem Kinde nach. 
Mathias gelang es, das Kleid des Mädchens unter 
Waſſer zu faſſen — als er auftauchte, ſchwamm Werner 
ſchon neben ihm und half ihm bei der Bergung. — — 

And jetzt ſaßen alſo Inge und Mathias in Binz 
auf der Seebrücke. Mathias jah in dem dunklen „Abend⸗ 
anzug“, den er an Stelle des durchnäßten Sommer⸗ 
anzuges jetzt trug, etwas ſonderbar an dieſer Stelle aus. 
Wieder hatte er die unvermeidliche Pfeife zwiſchen den 
Zähnen, an deren Mundſtück er ärgerlich herumkaute. 

„Ein ſchöner Reinfall war das,“ ſagte er knurrend. 

„Reinfall? Ich finde, daß es eine glänzende Leiſtung 
war, die ich Ihnen ehrlich geſagt nicht zugetraut hätte,“ 
ſagte Inge. 

2 hatten Sie eben eine zu gute Meinung von 
mir.“ e 

Sie fuhr ärgerlich auf. 

„Laſſen Sie dieſe kindiſchen Paradoxe! Wollen Sie 
ſich vielleicht dadurch intereſſant machen?“ 

Er ſah ſie ſchräg von der Seite an. 

„Erinnern Sie ſich neulich unſeres Geſpräches an 
dieſer Stelle? Von den inſtinktiven Handlungen? — 
Nun, ich bin geſchlagen: auch ich handele, wenn es darauf 
ankommt, blind, inſtinktiv.“ 

„Ich finde das ſehr ſchön,“ ſagte ſie aufatmend. 
„Dieſe Erkenntnis hat mich ſehr befriedigt. Sie ſind 
eben auch ein Menſch — wenn es darauf ankommt.“ 

„Leider. Weiß ich denn, ob das Kind nicht einmal 
eine große Verbrecherin wird? Ob ſie nicht unheilbar 
krank iſt? Vielleicht war der Tod eine Erlöſung, von 
einem gütigen Geſchick verhängt! Und ich Tölpel habe 
mit plumpen Händen in das feine Gewebe des Schicksals 
gegriffen. Habe vielleicht einen Menſchen unglücklich 
gemacht in einem Maße, das wir heute noch gar nicht 


Geographiſches Fächerrätfel. 


* 


nd 


In die Fächer der Figur find Buchſtaben zu ſetzen und 
in abſteigender Richtung 8 Begriffe folgender Bedeutung 
zu bilden: I. Fluß zum Rhein, I. nordamerikaniſcher 


verlangt für Ihre Haut besonders sorg- 
fältige Behandlung mit 


NIVEA-CREME 


damit sie nicht rissig und spröde wird. 


Freiſtaat, IH. Gipfel der Berner Alpen, IV. Stadt an der 
Lauſitzer Neiße, V. Arm der Weichſel, VI. Nebenfluß der 
Donau, VII. Stadt am Harz, VIII. Stadt in der Mark. 
Die obere Randreihe nennt eine Stadt in Schleſien. 


Baderratſel. 


Frankenhausen — Pyrmont — Elster — Oeynhausen — 
Kissingen — Reinerz — 
Die Namen vorſtehender Badeorte find untereinader 
ſeitlich jo zu verſchieben, daß eine ſenkrechte Reihe einen 
weiteren deutſchen Badeort nennt. 


Auflöſungen der vorigen Nätſel. 


Inſelrätſel: Madagaskar, Ruegen, Bornholm, Ponape, 
Haiti, Formoſa, Sardinien. Senkrechte Reihe: Sumatra. 

Silbenrätſel: 1. Geneſis, 2. Ontario, 
3. Enkel, 4. Teterow, 5. Heliogabal, 
6. Engerling, 7. Judika, 8. Aſtarte, 
9. Hohenſtaufen, 10. Regatta. Anfangs⸗ 
buchſtaben: Goethejahr. 

Zahlenrätſel: Oberſt, Kreis, Sonate, 


Sehnee, Akelei, Becher, Onkel. Zweite 
Reihe: Brocken. 


Am besten reiben Sie Gesicht und 


Hände allabendlich gründlich ein. 


Aber auch am Tage, bevor Sie ins 


Freie gehen, können Sie Nivea-Creme 
nehmen, da sie vollkommen in die Haut 
eindringt und keinerlei Glanz hi 

Nivea-Creme gibt Ihnen den Teint 


der Jugend; frisch und gesund wird 
Ihr Aussehen. 


Der Unterschied gegenüber den Luxuscremes: 
Nivea-Creme: Höchste Wirksamkeit, aber billiger. 
(Dosen: RM 0.15-1.— / Zinntuben: 


: RM 0.40 u. 0.60) 


abſehen können. Ja, vielleicht zahlloſe Menſchen! Willen 
wir denn, was dieſer Menſch, der heute vom Tode 
gerettet wurde, in ſeinem Leben noch anrichtet? Sie 
ſehen, wie blind jedes inſtinktive Handeln iſt.“ 

Sie legte beſchwörend die Hand auf ſeinen Arm. 

„Sie jind ja krank. Das find doch alles Ausgeburten 

einer kranken Phantaſie. Sie müſſen dagegen ankämpfen, 
Mathias! Müſſen! Sie können ſich doch nicht in der⸗ 
artige troſtloſe Verzweiflungen eingraben.“ 
„Das ſind ja alles Redensarten,“ ſagte er unwirſch. 
„Liebe Redensarten, verzeihen Sie, ich finde nicht den 
richtigen Ausdruck. Ich weiß, daß Sie es gut meinen. 
Aber helfen kann mir das nicht. Mir nicht, denn ich muß 
wiſſen und klar ſehen, muß die Folgen überſehen können. 
Dieſes Kind und ſein Unfall — das war eine Warnung, 
noch ſchärfer die Zügel anzulegen. Noch konſequenter zu 
handeln, gegen jede inſtinktive Neigung, gegen jedes 
Gefühl. Alles Gefühl verdummt, verſchleiert den klaren 
Blick. Klarheit, Bewußtſein — wie anders können wir 
Menſchen ſein, wenn wir nicht dieſe unſere einzige wirk⸗ 
liche Gabe gebrauchen.“ 

„Wie iſt es nur möglich, daß ein Menſch ſo völlig den 
Richtungsſinn ſeines Lebens verlieren kann, wie Sie!?“ 
ſagte Inge ſinnend. „Wenn Sie konſequent wären, 
müßten Sie längſt geſtorben ſein. Sie dürften ja kein 
Stück Brot eſſen, ohne ſich über das „Warum“, „Woher“ 
und „Wohin“ klargeworden zu ſein.“ 

Er zuckte die Achſeln. 

„Das iſt es ja, daß wir Menſchen niemals konſequent 
ſein können.“ 

„Alſo verzichten Sie überhaupt auf den ganzen 
Unſinn,“ ſagte ſie temperamentvoll. „Leben Sie, handeln 
Sie — ſo wie Sie heute gehandelt haben. Kann Sie 
eine Tat wie die heutige denn wirklich nicht befriedigen?“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Nein,“ ſagte er dann, „und glauben Sie mir, das iſt 
nicht Blaſiertheit, nicht Hochmut. Ich kann es einfach 
nicht. Mir iſt zumute, als ginge ich in einem nächtlichen 
Wald einen Pfad, deſſen Richtung und Ziel ich nicht 
kenne. Wie ein Blinder, der ſich mit dem Stock über 
eine belebte Straße fühlt. Und irgendwo im Nacken ſitzt 
das Gefühl, der Zweifel: Wenn du dich mit jedem 
Schritt vom Ziel entfernteſt, ſtatt dich ihm zu nähern? 
Wenn du blind immer weiter von dem Sinn deines 


Lebens forteilſt —“ er griff in heftiger Bewegung mit | 


Konſtruktives: Zeus, er, f = Seufzer. 
Nöſſelſprung: 

Vorgeſtern Hoffnungen, in Koſpen ein⸗ 
geſchloſſen, 


Und geſtern Blütenfüll' in Duft und 
Glanz ergoſſen, 
Am Boden liegen welk die Rojenblätter 
heut: 
Das iſt dein Glück, o Welt, und was 
ein Herz erfreut. Friedr. Rückert. 
Einſatzrätſel: Leiden, Ukraine, Drachen, 
Waden, Ilias, Gaſſe, Glocken, Adreſſe, 
Nauen, Gerber, Halma, Orion, Fuhre, 
Eigelb, Reiſe. Anfangsbuchſtaben: 
Ludwig Ganghofer. 


den Händen an ſeine Schläfen. „Spüren Sie das nicht, 
wie grauenvoll das iſt? Dieſer Zweifel iſt nicht zu töten — 
er zerreibt, zerfrißt — vernichtet.“ 

Sie hatte ihm erſchreckt zugehört, noch immer fand ſie 
nicht den Zugang in ſeine Welt. Sie hörte die Worte, 
ſpürte die Verzweiflung, die ihn gepackt hielt — aber 
Verſtändnis konnte ſie nicht dafür aufbringen. Krank 
war das — und ſie griff unwillkürlich nach einer ſeiner 
ſchmalen, nervöſen Hände und drückte ſie. 

Er ſah Inge überraſcht an, dann ſtreichelte er mit 
einer hilfloſen Bewegung ihre Hand. Er hätte ſie jetzt 
küſſen mögen — wieder wie damals ſpürte er die ſtarke 
Kraft, mit der fie ihn anzog. Aber er fand den Über⸗ 
gang nicht, fand aus dem Grübeln, das ihn beherrſchte, 
nicht die Geſte, die zur Tat führte. So ließ er es. Und 
Inge ließ in demſelben Augenblick ihre Hand ſinken, als 
hätte ſie den Kampf in ihm geſpürt. Still ſaßen ſie jetzt 
einige Augenblicke nebeneinander. Inge fröſtelte. 

„Es wird kühl“ ſagte ſie dann und erhob ſich. „Ich 
bin überzeugt, daß Sie völlig in die Irre gehen, Mathias! 
Sie werden ihr ganzes Leben lang nach dem Sinn ſuchen — 
und dann, am Ende, werden Sie merken, daß es zu ſpät 
ift — dann können Sie nicht mehr danach handeln. Ihr 
Leben ging auf im Suchen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


„Gegen chronischen Bronchial- 
und Lungenkatarrh und Husten 


nahm ich mit . Silphoscalin⸗Tabletten. — Starke Abſonderung des 
joni fo zähen Schleimes, 0 8 Durchſchlafen in 
er Nacht, Huſten und Atmung bedeutend leichter. Mein Arzt rät, Gil- 
hoscalin weiter zu nehmen.“ H. W. in Ndg. Durch das ärztlich emp- 
ohlene Silphoscalin kann die offnung vieler Lungenkranker, Afto 

matiker, Bronchitiker erfüllt werden. — Glas mit 80 Ta i 
te 113, Minhen, Noſenſtr. 6. 


in allen Apotheken, beſtimmt: Reien-4 
Intereſſante Broſchüre gratis. 


sei Blut- una Hautunreinigkeiten 


ſkrofuloſen Geſchwüren, Drüfenleiden, Flecht . hilft Philippe: 
Beteta e Teganau meunet 


Fl. 2.— 
[Risen er 
125 epre 


t, 


Antang des Waldes 


ID: der Landwirt feine „Beſtellzeit“ hat, fo muß auch 
der Forſtmann alljährlich dafür Sorge tragen, daß 
die „abgetriebenen“ Flächen wieder zur rechten Zeit angeſchont 
werden. Während jedem Kinde das Bild des ſäenden Bauern 
gegenwärtig iſt, haben nur wenige — auch Freunde des 
Waldes — eine Vorſtellung von der Arbeit und den Sorgen, 
die dem Förſter aus ſeiner Fürſorge für die künftigen Beſtände 
erwachſen. Deshalb werden die beiſtehenden Bilder von den 
Kulturarbeiten im Kamp und auf der Schonung gewiß vielfach 
begrüßt werden. 


Friſchgegrabene Rampfläche wird zur 
Gryielung der erforderlichen Boden- 
dichte „angetreten 


(Forſtſchule Steinbuſch.) 


Rechts: 


Kiefern ſaat mit der Spitzbergſchen 
Kampſämaſchine und Bedecken der Haat 
mit Samendeckwalze. 


(Forſtſchule Steinbuſch.) 
Phot.: Sohr. 


. 


Kiefern- Pflanzen mit dem Klemmſpaten. 
Phot.: Sohr. 


Perſchulte Riefern, einjährig. 


Der Saum einer Anſchonung wird mit 
jungen Sirken beſetzt. 
Phot.: Mäder. 


Schädlingsbekämpfung. 
Jeden Tag müſſen die Fallgräben nach 
Käfern abgeſucht werden. 
Sogar Radfahrwege im Walde! 
(Oberförſterei Lubiathfließ.) 


Der Hof der Staaten. 
Die Arbeiten zur Weltausitellung 1933 in Chicago werden 


7 W 7 W it d ößten Eifer betrieben. Unſere Bilder zeigen zwei 
Die ene 1133 erden Entwürfe gr 1118 8. pe — — des 


Geländes charakteriſtiſch ſind und ausgeführt werden ſollen. 


ist notwendig, um die heilkräftigen 

Sonnenstrahlen genießen zu können. Der 

menschliche Körper braucht einen Aus- 

gleich dafür, daß uns im Winter die heil- 
samen Ultraviolettstrahlen der Sonne 
fehlen. Verlegen Sie deshalb die Höhen- 
sonne in ihr Heim. Die Künstliche Höhensonne“ - Origi- 
nal Hanau - strahlt - unabhängig von Wetter und Jahres- 
zeit - ihre belebenden ultravioletten Strahlen aus. Ihre 
Wirkung ersetzt einen kostspieligen Aufenthalt im 
Hochgebirge. Die Bestrahlungen dauern nur wenige 
Minuten. Sie bleiben von Erkältungen verschont, erhal- 
ten ein blühendes Aussehen, Ihre Kinder leben auf, Ihr 
Gatte fühlt sich frischer und lebensfreudiger. Besonders 
segensreich sind Bestrahlungen für werdende Mütter. 

@ Leicht transportable Höhensonne (Tischmodell — Stromverbrauch 
nur 0,4 KW) schon für RM 136.68 für Gleichstrom und RM 262. 30 
für Wechselstrom erhältlich, Teilzahl. gestattet. Jetzt minus 10% 
Preisabbau (nur innerhalb Deutschlands) 

@ Interessante Literatur: 1. „Luft, Sonne, Wasser“ von Dr. med. Thede- 
ring, geb. RM 3.35. 2. „Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach“ 
von Dr. A. von Borosini, RM 3.20. Erhältlich durch den Sollux-Verlag 
Hanau a. M., Postfach 525 Versand frei Haus unter Nachnahme. 


Es ist ein Gebot der Vernunft, gerade in der jetzigen so un- 
ein schwierigen Zeit zuerst an die Gesundheit zu denken. 
sundheit für sich und die ganze Familie sollte allen anderen 


Ausgaben vorangestellt werden. 


QUARZLAMPEN - GESELLSCHAFT M. B. H. 
HANAU AM MAIN, POSTFACH NR. 25 


Zweigstelle Berlin NW 6, 
Luisenplatz 8, Tel. D1,Nor- 
den 4997. Zweigfabrik Linz 
a. D., Zweigniederlassung 
Wien II, Kundmanngasse 
12. Unverbindl. Vorführ. 
in allen medizin. Fachge- 
schäft. und durch die AEG 
in allen ihren Niederlass, 


Die sahlreichen Induſtricpavillons. 


Bitte abschneiden und einsenden! 


Send. Sie mir kostenfrei Prosp. und 
Preis. üb. die „Künstl. Höhensonne“. 


Name: — IR 


2 


Man hat oft über die vielen Polizeivorſchriften in unſerem lieben Vaterlande gelacht und 
geſcholten — vielleicht das letztere noch mehr als das erſtere, aber wie empört iſt man erſt, wenn 
gute Freunde und getreue Nachbarn ſie einmal nicht beachten! Da ſchüttet Frau Meyer im erſten 
Stock den Staub aus dem Fenſter, daß wir das Nieſen bekommen, oder Müllers Wäſche in allen 
Abarten bietet eine entzückende Ausſicht auf mindeſtens einige Tage. Wir wollen uns auf eine 
Bank ſetzen — irgendein Stromer hat ſie ſchon am frühen Nachmittag als Nachtquartier gewählt 
oder zwanzig ſchmutzige Stiefel haben ſie als Ausſichtsplattform benutzt. Der junge Mann von 
nebenan hält ſeit einer Viertelſtunde mit dem „ſchnittigen Kleinauto“ auf der Straße und in 
regelmäßigen Zwiſchenräumen tönt die Hupe — er ruft ſie — aber ſie läßt ſich Zeit und die 
ganze Umgebung wird in der rückſichtsloſeſten Weiſe geſtört. So gibt es Dutzende und aber⸗ 
Dutzende von täglichen Kleinigkeiten, die uns ärgern und uns zur Verzweiflung bringen, aber wehe 
wenn die Polizei ſich hineinmiſcht, und uns ſelbſt auf einer Miſſetat ertappt! Dann fühlen wir 
uns plötzlich als „freie Staatsbürger“ und rümpfen die Naje über Polizeiſchikane und Ber- 
geudung von Zeit und Papier. So mancher weiß gar nicht, wie oft er ſich ſchon außer in dieſem 
einen Falle ſtrafbar gemacht hat. „Ordnung muß ſein“, bei uns Deutſchen ſoll ſie ſogar angeboren 
fein, und im Ausland — man denke an Balkan und Orient — kann man oft die Bemerkung hören: 
„So etwas wäre doch bei uns unmöglich!“ Das iſt aber die beſte Anerkennung für die 


Lints: 
Wer gern Strafe zahlt kann 


einen Spiegel uneingepackt 
durch die Sonne tragen! 


Rechts: 
Und wenn noch Jnter- 
eanteres m ſehen if, 
man darf nicht auf die Bant 
ſteigen, oder man muß 30 Mark 
dafür Strafe zahlen. 


Bis zu 10 Mark kann man los werden, 


wenn ein Poſtkontrolleur beobachtet, wie man einen 
Brief direkt in die Taſche des Briefkaſtenleerers wirft. 


koſtet zwiſchen 30 bis 150 Mark. 
gg 


Das Mitnehmen von Perſonen auf der Lenkſtange des Fahrrades 
wird mit Strafe von 30 bis 150 Mark belegt. 


30 Mark kann man los werden, wenn man unnötig hupt. 


m 


kann der Spaß teuer 
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Erziehungsarbeit, die auch mit dem „Strafbefehl“ 
zu leiſten iſt und ſicher dazu beiträgt, der 
Allgemeinheit das Daſein angenehmer zu geſtalten. 


Der „Vater Staat“ macht es wie der leibliche 
Vater, er läßt feinen Kindern keine Ungezogen- 
heiten hingehen, aber w der Schaff 

i > enn der affner 
* minbandelt 8 „Beſetzt!“ gerufen hat, 
3 oder auch „Abfahren!“, und 
Umſtänden Ber „Der man ſpringt dennoch auf, 
rufung einlegen“! wird man troß jeden Pro⸗ 

J. teſtes 75 Mark los. 


Aber auch den Jungen, die da auf der Krücke ihre Kletterkünſte zeigen, 


gu ſtehen kommen, d. h. der Herr Papa wird für feinen Sprößling mindeſtens 
30 Mark hinterlegen müſſen, wenn der Schupo ihn gefaßt hat. 


am. 
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Giwa 50 Mark koſtet es, wenn man mit drei anderen 
Kinderwagen den eigenen ansfährt, 


oder aber, wenn man mit noch drei anderen Perſonen auf 
der Straße nebeneinander geht. 


F. N S 
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Auch die friedliche Hausfrau, die auf dem Balkon 
ihre Wäſche zum Trocknen aufhängt, 


verfängt ſich in den Maſchen des weinen: fie wird zwiſchen 
30 bis 150 Mark dafür zahlen müſſen. 


Das Liegen und Schlafen auf der Bank 
kann nicht ungerächt geſchehen: bis 150 Mark 
kann dieſe Ruhe koſten. 


Der richtige Weg zur Erlangung schöner weißer Zähne 


ist folgender: 


Drücken Sie einen Strang Chlorodont-Zahnpaste auf die trockene Chlorodont-Zahnbürste (Spezialbürste mit gezahntem Borsten- 
schnitt), bürsten Sie Ihr Gebiß nun nach allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erst jetzt die Bürste in Wasser 
und spülen Sie mit Chlorodont- Mundwasser unter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraschen! Der mißfarbene 
Zahnbelag ist verschwunden und ein herrliches Gefühl der Frische bleibt zurück. Kaufen Sie sich noch heute eine Tube 
Chlorodont-Zahnpaste und die dazugehörige Chlorodont-Zahnbürste. 


Chlorodont-Zahnpaste 


Chlorodont-Zahnbürsten 


Chlorodont-Mundwasser 


Unter-Vorkriegspreise. — Man verlange ausdrücklich nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück. 


Der kleine Faun mit der Zauberflöte. 
Oſterſtimmung auf einer Gebirgshalde Süddeutſchlands. Aufmerkſam lauſcht die Herde dem Spiel ihres kleinen Hirten. 


Galeere von heute. 
Ein eindrucksvolles Bild vom Training der Cambridge⸗Mannſchaft zu dem großen Ruderwettkampf gegen die Oxford⸗Univerſität. 
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